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S e e e wg n n h v u s m er eAmneſtiegeſeizund ſozigl politiſche

en 5 per l Milderungen angenommen.Der Reichstag nahm am Freitag ſeine
Arbeiten wieder auf. Die auf Beſchluß des n
Reichstags aus der Haft entlaſſenen fünf9u unbe timmke eit nationalſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen
Abgeordneten nahmen an der Sitzung teil, die
vom Vizepräſidenten Eſſer nach 11 Uhr er-

ſchen Landtagsfraktion in Preußen gibt be zffnet wird. Als der 'Vizepräſident Urlaubs-er all Stra er kannt, daß er nach wie vor unverbrüchlich geſuche von Abgeordneten mitteilt, werden
7 treu zu Hitler und zur National ſozialiſtiſchen Rufe laut: „Und Straſſer?“Deutſchen Arbeiterpartei ſteht. Dasſelbe gilt Das Haus tritt dann in die r Tagesvrduung

Eine Reihe von Blättern ergeht ſich in Der Führer hielt ſodann eine Anſprache für alle 162 Abgeordneten der Nationalſozia ein und nimmt zunächſt die namentliche
den verſchiedenſten Vermutungen über den an die Fraktion, die in die Feſtſtellung aus liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei im Preußi Schlußabſtimmung über den nationalſozia 4
„Fall Straſſer“. Tatſächlich liegt lang. p. die Kraft und Stärke der ſchen Landtag. liſtiſchen Geſetzen t J ſtder Fall, wie die TU. aus gut unterrichteten NSDAP. in erſter Linie in der Treue liege, z Stellvertretung des Reichspraft- lKreiſen erfährt, folgendermaßen: in Zuſammenhalt auf Leben und Tod, woran Der Angriff zur Beurlaubung. denten vor. Gegen das Geſetz ſtimmen nur

Gregor Straſſer iſt infolge verſchiedener alle Angriffe zerſchellen müſſen. Zu der Beurlaubung Gregor Straſſers die Deutſchnationalen und die Kommuniſten.
Vorgänge der letzten Zeit offenbar zu der Der Reichstagsabgeordnete Göring er- ſchreibt der „Angriff“: „Wenn die gegneriſche Es werden insgeſamt abgegeben 5 31
Ueberzeugung gekommen, daß ihm eine ge- klärte unter ſtürmiſcher Zuſtimmung der Preſſe glaubt. aus dieſer Tatſache eine Stimmen, davon 404 mit Ja und 127 mit
deihliche Mitarbeit in der Leitung der Fraktion, daß ſich in dieſer Stunde nicht nur Senſation machen und Spekulationen auf Nein. Die für dieſes verfaſſungsändernde
NSDAP. nicht mehr möglich ſei und daß er die Führer und Abgeordneten der NSTAP., einen Zerfall der NSDAP. ziehen zu können, Geſetz notwendige Zweidrittelmehrheit iſt da
nach ſeiner perſönlichen Ueberzeugung die ſondern die geſamte Bewegung auch ſeeliſch ſo hat ſie ſich gründlich getäuſcht. Ob ein mit erreicht.
Verantwortung für den augenblicklichen um ihren Führer ſchare. Gregor Straſſer beurlaubt wird oder nicht, Es folgt die Fortſetzung der Ausſprache
ſtaatspolitiſchen Kurs der Partei nicht mehr das kann niemals etwas daran ändern, daß zur erſten Beratung des Zentrumsgeſetz-mittrageü könne. Aus dieſem Grunde hat er Wie die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. die NSDAP. zielklar und kompromißlos entwurfs zur Aenderung der ſoziaam Donnerstag mittag an Adolf Hitler ein mitteilt haben ſämtliche Gauleiler uns ihren Weg weitergeht. politiſchen Beſtimmunge der r
r De ſemrer n a Zandesinſpekteure der NRSD A. ſolgende Wie die Reichspreſſeſtelle der NSSAP. r t un rer
beſtehen, hinweiſt. U. a durfte er in dem Erklärung tersetchnes Die der Oeffentlich mitteilt, hat Gottfried Feder folgende das mit Vhlteß die Ausſprache, und es
Brief darauf hingewieſen habe daß gerade keit übergeben wird: 47 ie Landesinſpekteure Erklärung abgegeben: „Gegenüber den in der am n
Jrief darauf hingewieſen haben, daß gerade und Gauleiter der NSDAP., die als die Oeffentlichkeit verbreiteten Meldungen und folgen die Abſtimmungen.

Abgeordneter Steinho ff. (Dnat.), gibtSie n m irhe seſichtg t i J 99 2 S t Jdie weltanſchaulichen Geſichtspunkte in der Fſteſten und treueſten Mitarbeiter des unzutreffenden Auffaſſungen über mein Ver- ab, daß die

P tet ſ An 9 W r E. 33 3 95 2 3 S je rn l den pryerg rund ge Führers die Organiſation aufbauten und hältnis zur NSDAP. und über meine Hal hierzu zunächſt die ren n Anträge

J 2 d. 4 de 3 T rm ar J 2 7 twürden, a aber in der P a rt ei- heute verantwortlich leiten, ſtehen in nicht zu tung gegenüber ihrem Führer Adolf Hitler Deutſchnationalen für iejenige n

leitung keineswegs unbedingt und ausb erſchütternder Treue zum Führer der Be gebe ich die Erklärung ab, daß ich auf Ehre einträten, die eine vernünſtige
entjiprechend dieſen Grundſätzen wegung. Die P. O. ſteht feſter denn je in und Gewiſſen in Treue und unerſchütter- reichende Winterhilfe bezweckten und ſogialeg e h a n de l t würde. Auch wird er darauf Liebe und Verehrung zu Adolf Hitlerx.“ licher Ergebenheit hinter meinem Führer Härten ausgleichen wollten. Sie müßten a
hingewieſen haben, daß es ſeiner Anſicht nach Auch der Vorſtand der nationalſozialiſti- Adolf Hitler ſtehe.“ Anträge ablehnen, durch deren Annahme
nicht richtig ſei, wenn man predige, daß der t der Wirtſchaft ſchwerer Schaden zugefügtMarxismus mit roher Gewalt bekämpft werden würde.werden müſſe, da nach ſeiner Ueberzeugung 2 Abg. Dr. Schmidt-Eichwa l de (Dnat.ſik auch in den Kreiſen der Merriſten viel wert Reurath fordert endgültige Regelung der Gleich- bezeichnete es als unwahr, daß die Deutſch

t olle Elemente ſeien, die für den deutſchen nationalen die Regierung Papen bedingungsvipoziaglismus wie Straſſer ihn anſtrebt, ge- b t los unterſtützt hätten. Dem Einſprucheein Fonnen werden müßten und könnten. Be- ere gung. Hugenbergs ſei es zu verdanken, daß eine
Knders hat offenbar Straſſer noch darauf Verbeſſerung der Renten und Unterſtützund gewieſen, daß ihm als Reichsorganiſations- Die fünf Großmächte traten in den ſpäten j bringend bezeichnet. Grundſätzlich ſei ver- gen durch die Verordnung vom 19. Oktober

mn) &or von anderen Stellen der Parteileitung Abendſtunden des Freitags unter dem Vorſitz j einbart worden, daß zunächſt eine Entſchei- herbeigeführt wurde. Die Deutſchn ationalen 4Jiederhort Schwierigkeiten in der Leitung von Macdonald im engliſchen Hauptquartier dung über die Gleichberechtigungs- und hätten auch niſehedenſten Widerſpruch gegen
ne. er Organiſation gemacht wurden, die ſeine zu einer neuen Sitzung zuſammen. Sicherheitsfrage gefunden werden ſoll und die Lohnkürzungsbeſtimmungen eingelegt. Eren Autorität untergraben hätten, was beſon Die Nachtbeſprechung dauerte bis nach erſt nach Bereinigung dieſer Fragen über die forderte, daß die Hauszinsſteuer in die Er-
ne ders zu verurteilen ſei. Mitternacht. Die Staatsmänner, die das weitere r der Abrüſtungskonferenz ſtattung durch Steuergutſcheine einbezvgen
die Auch mit der großen ſtaatspoliti- Hotel eiligſt verließen, beſchränkten ſich auf yutſchieden wird. Das umgekehrte Ver- werde Die deutſchnationalen Anträge ver-uf ſchen Linie, die die Partei ſchein- die Mitteilung, daß ein Redaktionsausſchuß ah ren d es Norman-Davis-Pla(angten Beſeitigung der Lohnkürzungsbe-
d bar jetzt verfolge, nämlich Deutſchland einge ſetzt worden iſt, der bis zu der nächſten n e i ſt endgültig aufgegeben ſtimmungen der ſonſtigen ſozialen Unge-
M. erſt ins Chaos ſtürzen zu laſſen und erſt Sitzung am Sonnabendvormittag eine Formel worden. rechtigkeiten und Gerechtigkeit für die Hlein-

dann die nationalſozialiſtiſche Aufbauarbeit auf Grund der in der Sitzung abgegebenen Von den
zu beginnen, dürfte ſich Straſſer nicht einver- Erklärungen ausarbeiten ſoll. Die Sitzung
ſtanden erklärt haben. Jn ſeinem Schreiben hat ausſchließlich der Erörterung der deut-
hat dann Straſſer tatſächlich ſeine ſchen Gleichberechtigungsfrage gegolten.

Großmächten ſoll jetzt geplant rentner.
ſein, eine gemeinſame Formel auszuarbeiten, Jn der Abſtimmung wurde zunächit der
die gleichmäßig dem franzöſiſchen Sicherheits- Zentrumsgeſetzentwurf über

J S ſtandpu und den deutſchen Gleichberechtien Parteiämtker niedergelegt und auch Eine endgültige Stellungnahme der Wirte ive en echnung e grecor Htreichung der iozigipalitiſchen Maßnahmen
er ſein Reichstagsmandat zur Ver franzöſiſchen Regierung zu den e e ordnung vom 4. September end-25. fügung geſtellt. Dies Schreiben iſt Adolf beiden von Neurath geß Aten Fragen iſt in Verbot der privaten Waffem'abriten r Not en u einer 9 hr rregten
S Hitler in den frühen Nachmittagsſtunden des der Sitzung nicht abgegeben worden. Es be z iſch ültig angenommen. Ju r ihr beigeſtrigen Tages übergeben worden. ſteht jedoch der Eindruck, daß Paul Boncour iſt „unpratiüch Aus ſprache kam es wegen des rfahre 5

ditler hrfach tele iſchen rredunge i g de eiteren Abſtimmungen. Die KommuHitler hat die Niederlegung der Aemter nach mehrfach telephoniſchen Unterredungen Im engliſchen Oberhaus, wo die Frage u e iteren Art i
it Herri den franzöſiſchen S i h 3 iſten ben leidenſchaftlichen Widerſpruchaber offenbar nicht angenommen, ſondern t n e e in der privaten Waffenherſtellung erörtert e n du erſt über einen Teil der NotStraſſer, der inzwiſchen bereits abgereiſt war, Aen großen Linien dargelegt hat. wurde, erklärte Kriegsminiſter Hailſham im dagegendurch einen Mitteſsmann zu rerſtehen gegeben. verordnung en und dann über die Notverord-

daß er ihn vorläufig auf drei Wochen beurlanbe
und daß man ſich dann über die Angelegenheit
ja noch mal anusſprechen könne. Die Man-
datsniederlegung Straſſers iſt unter dieſen
Um änden dann auch nicht erfolgt.

Wenn ſich der Abgeordnete Feder Straſ
ſers Schritt inſofern angeſchloſſen hat, als
er auch um einen dreiwöchigen Urlaub nach-
geſucht, ſo bedeute daß, wie verſichert wird,
keinesfalls die Bildung einer Opvyvſitions-
grupve noch weniger eine Abſplitterung von
der Partei, ſondern nur den Verſuch einer
beſtimmten Richtung innerhalb der Partei-
leitung, Hitſer dahin zu beeinfluſſen, daß er
diefer politiſchen Richtung mehr ſein Ohr
ſchonft, als er es bisher getan habe.

Treue-Kundaeknung der Abgeordneten

und Gauleiter.
Die heute nach Beendigung der Reichs

tagstagung abgehaltene Sitzung der national
ſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion, an der
Adolf Hitler teilnahm, geſtaltete ſich zu einer
überaus eindrucksvollen Treuekundgebung
für den Führer.

Nachdem der Fraktionsvorſitzende Dr.
Frick die Behauptungen, wonach er und
andere Mitglieder der Fraktion dem Führer
die Gefolgſchaft verſagt hätten, als Lügen
gebrandmarkt hatte, wiederholte er namens
der geſamten Fraktion das Gelöbnis un-
wandelbarer Treue zum Führer und
Schöpfer der Bewegung Adolf Hitler.

Nach amerikaniſchen Mit-iſ Nachtſitzung
Ebenſowenig

teilungenEntſcheidungvon einer Klärun g der
Richtung vorläufig die Rede ſein.

Außenminiſter v.
Sonntag nach Berlin

Neurath beabſichtigt,
zurückzukehren.

Von engliſcher Seite wird mitgeteilt,
Fünfmächtebeſprechung

der engliſche Außenminiſter an den deutſchen
Außenminiſter

Reichsregierung
friedigenden Beantwortung der von Neurath
geſtellten Fragen in die Abrüſtungskonferenz

Der Reichsaußenminiſter

Abrüſtungskonferenz

grundſätzlichen
Forderungen
g ül tigen

Gleich be

Deutſchlands

Regel n nung

Korn eWern endgülig aufgegeben.

maßgebender
dazu mitgeteilt, ß i r Nachtſitzung von
deutſcher Seite gewiſſe neue Anregungen für
die endgültige Regelung der
gungsfrage gemacht worden ſind.
regungen werden

Gleichberechti-

engliſcherſeits

Namen der Regierung, er halte es nicht für
im Jntereſſe Englands liegend, daß die
private Herſtellung von Waffen verboten
würde. England ſei bei der Herſtellung von
Waffen zum großen Teil von der privaten
Induſtrie abhängig. Ein Verbot der privaten
Herſtellung von Waffen würde außerdem
eine ernſte Störung auf dem Arbeitsmarkt
hervorrufen. Daher ſei der Vorſchlag, die
private Waffenherſtellung abzuſchaffen, un-
praktiſch

Für Deutſchland und den deutſchen
Arbeitsmarkt war es wohl nicht „unpraktiſch“,
nach dem Kriege die privaten Waffen
fabriken zur Umſtellung zu zwingen

Herr Gerete verhandelt über
die Finanzierung.

Wie die „Landvolk-Nachrichten“ erfahren,
finden gegenwärtig zwiſchen dem Reichs-
kommiſſar für Arbeitsbeſchaffung Dr. Gereke
und den übrigen beteiligten Stellen Verhand
lungen darüber ſtatt, in welcher Form prak-
tiſch die Finanzierung der Arbeitsbeſchaffung
durchgeführt werden ſoll. Es handelt ſich
hierbei nicht um die Feſtſtellung der eigent-
lichen Kreditſtellen die ja durch die Bereit-
ſtellung der für die Mehrbeſchäftigung nicht
verwendeten Steuergutſcheine und andere,
bisher nicht abgerufene Kredite bereits für
die erſte Zeit feſtliegen ſondern um die
techniſche Durchführung im einzelnen.

nungen als Ganzes abgeſtimmt werden ſolle.
Jn namentlicher Abſtimmung wurde die

Ueberweiſung dieſes Geſetzentwurfes an den
Ausſchuß beſchloſſen. Das gleiche geſchah mit
kommuniſtiſchen Anträgen auf Winter-
hilfemaßnahmen und ebenſo mit dem
nationalſozialiſtiſchen Winterhilfeantrag.
Auch die ſozialdemokratiſchen und kommuni-
ſtiſchen Anträge auf ſofortige gänzliche oder
teilweiſe r r verſchiedener Not-
vervrdnungen, derjenigen vom 14. Junizur Erhaltung der Arbeitsloſenhilfe und der

Sozialverſicherung ſowie zur Erleichterung
der Wohlfahrtslaſten der Gemeinden, wurden
an den Ausſchuß verwieſen, ferner auch zahl-
reiche Anträge über Arbeitsbeſchaffung,
ſoziale Maßnahmen uſw.

Das Haus befaßte ſich dann mit den ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen Anträgen
zugunſten der Hinterbliebenen der Opfer der
Premnitzer Kataſtrophe. Dabei wurden u. a.
Anträge auf Unterſtützung der Hinter-
bliebenen und Unterſuchung der Urſache der
Kataſtrophe unter Hinzuziehung von Ver-
tretern der Belegſchaft angenommen.

Als die Beratung der Amneſtie- Anträge
in Angriff genommen werden ſollte, be-
antragten die Sozialdemokraten Unter-
brechung der Sitzung um eine halbe Stunde,
da nachträglich ein wichtiger Antrag einge-
reicht worden ſei, der zunächſt in den Frak-
tionen erörtert werden müſſe. Dem Antrag
wurde ſtattgegeben.

Nach halbſtündiger Paufe ging das Haus



zur zweiten und dritten Beratung des Am
neſtiegeſetzentwurfs vor. Der in-
zwiſchen vom Zentrum eingebrachte Antrag
ſchließt von der Amneſtie Hochver-
ratsdelikte aus, die die t e rder Reichswehr oder der Polizei
sum Ziele haben. Außerdem ſollen danach
die Freiheitsſtrafen von längerer Dauer zu
nächſt nur um zwei Jahre vermindert
werden.

Abg. Gok (Dnahd.) lehnt den Geſetzentwurf
ab, da die Juſtiz an ſich und die Staats-
autorität die Grundlagen des ſtaatlichen
Lebens bleiben müßten. Um gewiſſe Härten
zu beſeitigen, ſei eine ſo weitgehende Am-
neſtie nicht möglich. Der kommuniſtiſche Abg.
Koska erging ſich in ſchweren Angriffen
gegen den deutſchen Richterſtand. Abg.
Marum (Soz.) äußerte ſchwere Bedenken
gegen den Umfang der vorliegenden Am-
neſtie. Dennoch ſei die Amneſtie gegenwärtig
notwendig, weil die Gerichte Blut- und
Schreckensurteile gefällt hätten. Abg. Dr.
Frank II (Nat.-Soz.) proteſtierte gegen die
Herabwürdigung von Senaten des Reichs-
gerichts, die der ſozialdemokratiſche Vor-
redner ſich erlaubt habe. Es ſei eine unge-
heure Heuchelei, wenn die Kommuniſten in
Deutſchland gegen Sonderzuſtiz wetterten, da
die Juſtiz in Sowjetrußland eine Kultur-
ſchande der Menſchheit ſei. Die National-
ſozialiſten erblickten in dieſem Geſetz nur
eine erſte Etappe. Sie erwarteten, daß die
Reichsregierung ihre Zuſage einlöſe, ſehr bald
mit dem Sondergerichtsverfahren aufzu-
räumen. Lieber aber würden die National-
ſozialiſten ſich zu dem Opfer entſchließen, ihre
Gefangenen noch einige Wochen in den Ge-
fängniſſen zu laſſen, als daß ſie der Am-
neſtierung von Hochverrätern zuſtimmten.
Der Redner der Bayriſchen Volkspartei, Dr.
Graf, lehnte die Amneſtieanträge über-
haupt ab. Abg. Dr. Strathmann (Chr.-
Soz. Vd.) ſtimmte der Amneſtierung für
Straftaten aus wirtſchaftlicher Not zu.

Jn der Abſtimmung wurde ſchließlich
der Amneſtiegeſehenlwurf

im weſentlichen nach den Ausſchuß-
beſchlüſſen mit Zweidrittelmehr-
heit angenommen. Der Aenderungs-
antrag des Zentrums fand nur inſoweit
Annahme, als er Hochverratsdelikte, die auf
die Zerſetzung von Reichswehr und Polizei
hinzielten, von der Amneſtie ausſchließt.

Jm Auftrage der Reichsregierung erklärt
Staatsſekretär Planck, die Reichsregierung
ſei entſchloſſen, Maßnahmen für eine
Winterhilfe, ſoweit es die finanzielle
Lage zulaſſe, zu treffen. Sie hoffe, im Aus-
ſchuß eine Verſtändigung mit den Parteien
über das Ausmaß der Winterhilfe zu er-
reichen.

Gegen den Widerſpruch der Sozialdemo-
kraten und Kommuniſten, die verlangten, daß
der Reichstag bereits am Montag wieder zu
ſammentrete, erteilte das Haus dem Präſi-
denten die Ermächtigung, den Reichstag im
Einvernehmen mitdem Aelteſten-
rat wieder einzuberufen.

Widerſpruchsvolles Echo.

Zur Vertagung des Reichstages wird von
einer Reihe Berliner Blätter ausführlich
Stellung genommen. Die „Germania“ ſpricht
von einem vorläufigen Waffenſtillſtand. Die
„Börſenzeitung“ iſt der Auffaſſung, daß die
Regierung Schleicher mit der Vertagung
das erſte Ziel erreicht und damit zweifellos
einen Erfolg davongetragen habe. Die
„Kreuzzeitung“ hebt unter Hinweis auf das
Amneſtiegeſetz hervor, daß die Reichsregie-
rung für die Erreichung ihres Zieles den
Reichstag bis Mitte Januar zu vertagen,
einen hohen Preis gezahlt habe. Die „Voſ-
ſiſche Zeitung“ bezeichnet die erſte kurze
Tagung des Reichstages als einen erſtaun-
lichen Erfolg, wenn er auch weniger auf
eine freiwillige Kraftanſtrengung des Parla-
ments als auf eine geſchickte Ausnützung
von Schwächemomenten bei einzelnen Par-
teien zurückzuführen ſei. Der „Börſen-
kurier“ bezeichnet es als das Weſentliche, das
ſich gezeigt habe, daß der Reichstag mit der
Regierung Schleicher zunächſt einmal gut
auskommen könne. Die „DAZ.“ ſpricht von
einem politiſchen Erſolg der Regierung. Der
„Vorwärts“ meint, die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion habe es fertig gebracht,
daß dieſer Reichstag Zeugnis für den Wert
und die Bedeutung eines arbeitsfähigen
Parlaments abgelegt habe. Auch das „Ber-
liner Tageblatt“ weiſt darauf hin, daß der
Reichstag ſeit langer Zeit zum erſten Male
wieder ſachliche und praktiſche Arbeit ge-
leiſtet habe.

Die Deutſchnationalen
zum Parlamenkstheaker.

Zur Vertagung des Reichstages gibt die
deutſchnationale Reichstagsfraktion eine
längere Erklärung, in der es heißt:

„Drei Tage Reichstag haben erneut die
Arbeitsunfähigkeit und die Hilfsloſigkeit des
parlamentariſchen Syſtems unter Beweis ge-
ſtellt. Unter Vortäuſchung einer Oppoſition,
mit der es aus Angſt vor Neuwahlen keinem
der ſchwarz-rot-braunen Mitſpieler ernſt iſt,
wurde mit der ſozialen Not desdeutſchen Volkes und mit den Landes
intereſſen geſpielt. Die National-
ſozialiſten verkünden dem Lande ſchärfſte
Oppoſition, vermieden aber im Reichstag
ängſtlich jede Handlung, die einen Konflikt
mit der Regierung heraufbeſchwören konnte.
Bei der Sozialdemokratie ſpricht Herr
Breitſcheid von dem Mißtrauensvotum
ſeiner Fraktion gegen das Kabinett Schleicher,
während im gleichen Augenblick ſein Frak-
tionsgenoſſe Leipart in einem Jnterview
im Excelſtor“ die Notwendigkeit der Zu-
ſammenarbeit mit Schleicher betont. Das
Zentrum machte verzweifelte Anſtren-

gungen, ſeine beiden ſozialiſtiſchen Koalitions-
partner auf eine Linie zu bringen, um den
Parlamentarismus zu retten.

So beſchloß man eine Amneſtie, die auch
Landesverräter und Schwerverbrecher um-
faßt und verſetzte damit dem echt s
empfinden und der Rechtsſicher-
Ia und dem Anſehen des Richter-
tandes in Deutſchland einenneuen bedenklichen Stoß. Die maß-
loſen Angriffe des Alterspräſidenten gegen
den Feldmarſchall Reichspräſidenten und
die wollen Prügelſzenen ergänzen das trübe
Bild eines zerfallenden Parlamentarismus.

Wir haben Wert darauf gelegt, uns von
dieſem Treiben weitgehends zu diſtanzieren.
Wir haben uns infolgedeſſen entgegen unſeren
ſonſtigen Gepflogenheiten mehrfach zur
Stimmenthaltung entſchloſſen. Wir haben da
bei die ſchwarz-rot-braune Notgemeinſchaft,
der ſich die Splittergruppen der Mitte zu

geſellten, in das Rampenlicht der Oeffentlich-
keit geſtellt. Wir wollen aber vor allem an-
geſichts der Zerſetzungserſcheinungen bei der
Nationalſozialiſtiſchen Partei dafür ſorgen,
daß parlamentariſche Taktik und Parteiegois-
mus ſich nicht zu einer ſchweren Schädigung
ür die geſamte nationale Front auswirken.
n Anbetracht der unwürdigen Vorgänge im

Reichstage betont die deutſchnationale Reichs
tagsfraktion die Notwendigkeit, den Kurs der
autoritären Staatsführung nicht aus Rückſicht
auf einen arbeitsunfähigen Reichstag ab-
ſchwächen zu laſſen. Die Deutſchnationale
Volkspartei nimmt den ihr durch die Parteien
des Parlamentarismus aufgezwungenen
Kampf auf. Sie tut es mit der ruhigen
Sicherheit einer im Vormarſch b. iindlichen,
geſchloſſenen Bewegung, die ihre Haltung nicht
durch Parlamentstaktik, ſondern durch ihre
ſtaatspolitiſchen Grundanſchauungen be-
ſtimmen läßt.“

Frankreich und England
Die Dezemberrate ſoll

Erklärungen, die Miniſterpräſident
Herriot und Finanzminiſter Germain
Martin am Freitag vor den vereinigten
Finanz- und auswärtigen Ausſchüſſen der
Kammer über die franzöſiſch- amerikaniſche
Schuldenfrage abgegeben haben, verſtärken
den Eindruck, daß die Regierung ſich dazu
entſchließen wird, ihrer am 15. Dezember
fälligen Zahlungsverpflichtung nachzu-
kommen. Germain Martin hat ſich gegen
alle in den letzten Tagen vorgeſchlagenen
Zwiſchenlöſungen gewandt. Die franzöſiſche
Regierung könne nur entweder zahlen oder
nicht zahlen.

Vor den Ausſchüſſen hat Herriot n. a. mit
geteilt, daß ſowohl die franzöſiſche als die
engliſche Regierung eine dritte Note an die
Vereinigten Staaten gerichtet hätten, in der
ſie ihre Zahlungsbereitſchaft erklärt hätten,
vorausgeſetzt, daß die am 15. Dezember ge
tätigte Zahlung nicht als fällige Rate, ſondern
als Anzahlung auf eine auf einer Schulden
konferenz zu vereinbarende endgültige Rege-
lung der Schuldenfrage anerkannt würde.
Die Antwort auf die dritte Note werde am
Montag erwartet.

Der dem Quai d'Orſay naheſtehende
„Temps“ verlegt ſich in Ermangelung ge-
nauer Jnformationen über die endgültige
Haltung der franzöſiſchen Regierung auf die
franzöſiſch-engliſche Einheitsfront, deren
Tragweite das halbamtliche Blatt bemüht iſt,
beſonders herauszuarbeiten.

In gutunterrichteten politiſchen Kreiſen
weiſt man darauf hin, daß zwiſchen der eng
liſchen und der franzöſiſchen Regierung eine
Einigung dahingehend erzielt worden iſt, daß
beide Regierungen ihren Zahlungsverpflich-
tungen am kommenden Donnerstag nach-
kommen werden. Frankreich wird alſo die
480 Millionen Franken zahlen.

Die franzöſiſche Regierung wird aller-
dings gleichzeitig darauf hinweiſen, daß dieſe
Zahlung die letzte im Rahmen des Mellon-
Berenger- Abkommens ſein wird und daß ſie
eine grundlegende Regelung der Schulden-
frage fordere, die mät don i Louſanne ge-
troffenen Vereindarungen parallel laufen
ſoll.

Dieſen Beſchluß wird Herriot am Montag
nachmittag der Kammer unterbreiten und da-
bei dem Parlament die letzte Entſcheidung
überlaſſen. Wie dieſe Entſcheidung ausfallen
wird, läßt ſich augenblicklich noch nicht über-
ſehen. Es iſt möglich, daß die große Mehr-
heit des Hauſes jede Zahlung verweigert und
das Kabinett ſtürzt, wenn es ſeinen Ent-
ſchluß mit der Vertrauensfrage verbindet. Es

wünſchen Schlußzahlung.
der Anfang dazu ſein.
iſt aber auch möglich, daß die Abgeordneten
die Vorbehalte, die die Regierung an die
Zahlung knüpft, für befriedigend erachtet und
der Regierung auf dem von ihr einge-
ſchlagenen Wege folgt.
England ſür baldige neue Verhandlungen

Zur Frage der Kriegsſchuldenverhandlun-
gen meldet die „Times“, daß die Unterredun-
gen in Paris keine Veränderung der engli-
ſchen Politik herbeigeführt haben. Jn der
nächſten engliſchen Note würden die Ver-
einigten Staaten erſucht werden, daß die Be-
ſprechungen über die ganze Frage der Re-
gierungsſchulden baldigſt eröffnet werden
ſolle. Hierbei aber ſei man ſich darüber
klar, daß wenig wirkſame Arbeit vor dem
März geleiſtet werden könne, es ſei denn,
daß Rooſevelt ſich zu einer Zuſammenarbeit
mit Hoover bereitfindet.

Die Londoner Preſſe geht in ihren
Kommentaren zu der letzten amerikaniſchen
Schuldennote auf die Anregung der Ameri-
kaner, geeignete Vorſchläge zu machen, um
die Transferſchwierigkeiten zu erleichtern,
nicht näher ein, ſondern unterſtreicht nur die
Forderung Amerikas nach Zahlung.
Die amerikaniſche Untworknole an Frankreich

Die nur zwei Schreibmaſchinenſeiten lange
Antwort der amerikaniſchenRegierung auf die franzöſiſcheSchuldennote iſt am Freitag abend ver-
öffentlicht worden. Die amerikaniſche Re-
gierung erkennt darin die Tatſache an, daß
die Schuldenlaſt infolge der Wirtſchaftskriſe
erheblich zugenommen hat. Der amerikaniſche
Staatspräſident erklärt ſich auch bereit, zu-
ſammen mit der franzöſiſchen Regierung die
Maßnahmen zu prüfen, die die Stabiliſie-
rung des Goldes, die Geſundung der Wirt-
ſchaft und die Aufwärtsbewegung der Preiſe
förder könnten. Eine ſolche Prüfung ſchließe
jedoch nicht die Streichung der Schulden ein.

Die amerikaniſche Regierung ſehe nicht
ein, daß der Aufſchub der am 15. Dezember
fälligen Zinszahlung im Intereſſe einer
wirtſchaftlichen Geſundung notwendig ſei.
Sie erkenne wohl die Haushaltsſchwierig-
keiten der franzöſiſchen Regierung ebenſo
wie die aller anderen Regierungen an,
aber die fällige Summe ſei nicht ſo hoch, daß
ſie empfindlich auf die Weltwirtſchaft und den
wirtſchaftlichen Wiederaufſchwung ins Ge-
wicht fallen könne. Die Jnnehaltung ge-
troffener Abkommen ſei wichtiger als alle
zugunſten des Zahlungsaufſchubs angeführ-
ten Gründe.

Reuraths Kampf für das Deutſchtum in Polen.
Eine Belaſtungsprobe für den Vönerbund kündet ſich an.

Eine Rede, die der Reichsaußenminiſter
v. Neurath in der Freitagſitzung des
Völkerbundsrates zur großen Agrar-
beſchwerde des Deutſchtums in Polen gehal-
ten hat, war von weittragender grundſätz-
licher Bedeutung, da die geſamte Ent-
deutſchungspolitik der polniſchen Regierung
die planmäßige Sabotage aller Vorſchläge
des Völkerbundes durch Polen und ſodann
die grundſätzliche Fehlerhaftigkeit des Min-
derheitenſchutzes des Völkerbundes eingehend
darlegte.

Neurath erklärte weiter, das Schickſal der
Beſchwerden der deutſchen Minderheit in
Polen ſei ein typiſches Beiſpiel für die dem
Minderheitenſchutzverfahren überhaupt an-
haftenden Mängel. So, wie das Verfahren
jetzt gehandhabt werde, führe es nur zu
Scheinlöſungen, da man den Dingen nicht
auf den Grund gehe. Es handele ſich jetzt
um nicht Geringeres, als um die Frage, ob
innerſtagatliche Geſetze ſo einſeitig angewandöt
werden dürfen, daß weite Kreiſe der
Minderheit von ihrem Grundund Boden ver drängt oder in ſolche
wirtſchaftliche Schwierigkeiten gebracht wer-
den, daß ihnen das Weiterbeſtehen auf ihrer
Scholle unmöglich gemacht werde.

Der Außenminiſter wies ſodann auf das
deutſch-polniſche Liquidationsabkommen von
1029 hin, das dem Schutze des deutſchen
Grundöbeſitzes zugutekommen ſollte. Jedoch
ſeien trotzdem bis zum Abſchluß dieſes Ab-
kommens faſt 1 Mill. Morg deutſchen
Grunöbeſitzes bisher enteignetworden. Weiter hätten dann die polniſchen
Behörden aus der Agrarreform entgegen
dem Geiſte des Liquidationsabkonmens
eine Sache gegen die deutſche Minderheit Ka
macht. An vielen eindeutigen Beiſpielen
wies Neurath zahlenmäßig die Unrecht-

mäßigkeit der Durchführung der Agrar-
reform gegenüber dem deutſchen Grundbeſitz
nach. Der hauptſächlich in polniſcher Hand
befindliche große Grundbeſitz ſei faſt gar nicht
zur Agrarreſorm herangezogen worden, die
ſich vielmehr faſt ausſchließlich zum Nachteil
der deutſchen Minderheit ausgewirkt hätte.
Nach der Rede des Außenminiſters kam es
zu einer ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſchen
den Vertretern Deutſchlands und Polens.
Der polniſche Vertreter, Graf Racezynſki, er-
klärte, es handle ſich nur um eine wenig be-
deutungsvolle Angelegenheit. Die polniſche
Regierung lehne es ab, auf die Einzelheiten
der deutſchen Rede einzugehen, die keinerlei
neue Geſichtspunkte enthalte. Die geſamte
Agrarfrage ſei bereits endgültig durch den
Beſchluß eines Dreier- Ausſchuſſes abgeſchloſ-
ſen. Graf Raczyinſki bedauerte, daß die
deutſche Regierung eine endgültige Regelung
dieſer bedeutungsloſen Angelegenheit ver-
hindert habe und den Völkerbunösrat jetzt
in eine auswegloſe Lage bringe.

Auf dieſe unhaltbaren polniſchen Be-
hauptungen erklärte der deutſche Außen-
miniſter v. Neurath, er habe nicht die Ab-
ſicht, ſeinen Ausführungen noch ein weiteres
Wort hinzuzufügen, müſſe jedoch aufs
ſchärfſte den polniſchen Stanöpunkt ablehnen, daß es ſich um
eine bedeutungsloſe Angelegen-
heit handle. Falls es nicht möglich ſei,
dieſe Verfehlungen wieder gutzumachen,
müſſe einmal die grundſätzliche Fehlerhaftig-
keit des geſamten Minderheitenſchutzverfah-
rens des Völkerbundes feſtgeſtellt werden.

Der japaniſche Botſchafter in Paris,
Nagaoka, der Berichterſtatter für dieſe
Frage, ſah ſich auf Grund dieſer Ausein-
anderſetzung veranlaßt, die Ablehnung des
Berichtes mangels er Einſtimmigkeit des

eine neueRats feſtzuſtellen und e ewu ſoPrüfung. Die Agrarbeſchwe
dann vertagt.

Jn der aufſehenerr
deutſchen Außenminiſters ſieht man den
ſeſten Entſchluß der deutſchen Regierung.
jetzt das geſamte Minderheitenſ roblem
des Völkerbundes aufzurollen und grund-
legende Abänderungen zur Sicherung der
Minderheitenintereſſen zu fordern. Die
deutſche Regierung verlangt, daß zur Agrar-
beſchwerde ein neuer Bericht auf Grund der
deutſchen Feſtſtellungen ausgearbeitet wird.
Dieſer Bericht des Dreierausſchuſſes, für den
die engliſche und die italieniſche Regierung
ihre Mitarbeit bereits zugeſagt haben, ſoll
noch auf der jetzigen Ratstagung zur Ver
handlung gelangen.

Sollte auch dieſer neue Bericht des
Dreierausſchuſſes den deutſchen Jntereſſen
nicht entſprechen, ſo wird die deutſche Regie
rung das offizielle Verſagen des Minder-

itenſchutzverfahrens des Völkerbundes rück
ſichtslos feſtſtellen. Durch das deutſche Vor
gehen wird alſo das geſamte Minderheiten-
ſchutzverfahren des Völkerbundes einer
ſchweren Belaſtungsprobe unterzogen.

Wieder keine Miniſterpräſidentenwahl

auf der Tagesordnung des Preußiſchen
Landtages.

Wie wir hören, hat Landtagspräſident
Kerrl nunmehr das Landtagsplenum für
Mittwoch, den 14. Dezember, einberufen. Der
Preußiſche Landtag wird dann ſeinen letzten
Sitzungsabſchnitt vor der Weihnachtspauſe
durchführen, der etwa drei Tage dauern ſoll.
Daß die Tagesordnung der Sitzung erſt jetzt
herauskam, hat nach Meinung parlamenta-
riſcher Kreiſe ſeine Urſache darin, daß noch
b i s zuletzt Beſprechung enzwiſchen Nationalſozialiſten und
Zentrum darüber ſtattfanden, o b
die Wahl des preußiſchen Mi-niſterpräſidenten bereits in dieſem
Sitzungsabſchnitt erfolgen ſolle. Der
Punkt auf der Tagesordnung „Wahl des
Miniſtervräſidenten“ findet ſich nicht
auf dem vom Präſidenten mitgeteilten
Geſchäftsplan, vielmehr iſt die Erledi-
gung zahlreicher Ausſchußbeſchlüſſe vorge-
ſehen, ſowie u. a. auch die Wiederholung der
Abſtimmungen über Anträge zum Konflikt
zwiſchen dem Reich und Preußen, bei denen
das Haus im letzten Sitzungsabſchnitt be
ſchlußunfähig geworden war. Es handelt ſich
dabei vor allem um Anträge, die ſich für die
Intereſſen des Kabinetts Braun einſetzen
und bei deren Abſtimmungen ſich die Natio-
nalſozialiſten nicht beteiligt hatten.

„Maſſendeſerkion“ aus der
Reichswehr nach dem „polniſchen

Paradies“.
Wie ſich der nationaldemokratiſche „Wie-

ezor Warfzawſki“ aus Thorn melden läßt,
ſollen, Nachrichten vom oſtpreußiſchen Grenz-
gebiet zufolge, in letzter Zeit immer mehr
fehnenflüchtige Reichswehrſoldaten nach
Polen überlaufen, „da ſie den überaus
ſchweren Dienſt und die unerhörte Behand-
lung durch Unteroffiziere und Offiziere der
Reichswehr nicht mehr länger ertragen kön-
nen“. Letztens, heißt es weiter, ſei ein
Reichswehrſoldat von einem Kavallerieregi-
ment nach Polen deſertiert, Hier bat er um
Aufenthaltsgenehmigung, „da er ſich bereits
zu überzeugen vermochte, daß es hier bedeu-
tend beſſer iſt, wie dies bei jeder Gelegenheit
im Regiment behauptet wurde. Den Reichs-
wehrſoldaten werden bei allen Anläſſen von
den Offizieren und Unteroffizieren unglaub-
liche Dinge über Polen erzählt. Indeſſen iſt
Polen im Vergleich zu Deutſchland ein
Paradies“.

Von ſich aus fügt das Blatt hinzu: „Jn
den Reihen der Reichswehr verbreitet ſich
Fäulnis, und unter den Offizieren und
Unteroffizieren gibt es zahlreiche Verirrun-
gen, was zur Folge hat, daß die Soldaten
kerroriſiert werden.“ Dieſe Ausgeburt einer
krankhaften Phantaſie iſt natürlich auch mit
der entſprechenden Ueberſchrift verſehen:
„Maſſendeſertionen aus der deutſchen Armee
auf volniſches Gebiet“.

Man kann nur ſagen, daß die Polen im
Erfinden von Shwindelnachrichten wirklich
un übertroffen daſtehen. Die ſtändigen De-
ſertionen aus der polniſchen Armee ſind be-
kannt. Offenbar will man nun dem polni-
ſchen Leſer weismachen, daß das auch wo
anders paſſiert, und wenn man dazu als
Beiſpiel das verhaßte Deutſchland heran-
zieht, ſo glaubt das polniſche Blatt offenbar,
ſeinen Leſern damit eine beſondere Genug-
tuung bereiten zu können.

Jm Badiſchen Landtag fand am Freitag
die zweite Leſung der badiſchen
Kirchenverträge ſtatt. Bei der Ab-
ſtimmung wurden die Kirchenverträge mit 44
gegen 42 Stimmen angenommen, und zwar
wiederum mit den Stimmen des Zentrums
und der Deutſchen Volkspartei und mit ihr
der Wirtſchaftspartei. Gegen die Kirchen-
geſetze ſtimmten Kommuniſten, Sozialdemo-
kraten, Demokraten, evangeliſcher Volks-
dienſt, Deutſchnationale und die Nativnal-
ſozialiſten.

Von hohen Beamten des amerikaniſchen
Staatsdepartements wird erklärt, daß der
amerikaniſche Botſchafter Laughlin aus
Madrid abberufen und die diplomatiſchen Be
ziehungen mit Spanien ernſtlich gefährdet
würden, falls das ſpaniſche Parlament die von
König Alfons der Jnternational Telephon and
Telegraph Company gewährte Konzeſſion
widerrufen und dadurch das ſpaniſche
Telephon- und Telegraphenweſen verſtaat-
lichen ſollte. Die amerikaniſche Jnveſtierung
wird auf 65 Millionen Dollar veranſchlagt.
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Blutiges Wildererdramg.

Ein Wilderer niedergeſchoſſen.

Jm Hennigsdorfer Wald wurden in den
frühen Morgenſtunden zwei Wilderer auf
friſcher Tat überraſcht und nach einem auf-
regenden Kampf überwältigt. Jm Verla ne
des Kampfes wurde der eine der Verbrecher,
der Erwerbsloſe St. aus Hennigsdorf, durch
einen Bruſtſchuß niedergeſtreckt und ſchwer
verletzt in das Krankenhaus Hennigsdorf
eingeliefert.

Schon ſeit längerer Zeit waren im Hen-
nigsdorfer Walde Wilddiebereien verübt
worden, vhne daß es gelungen war, die Täter
zu faſſen. Geſtern hatte der Förſter Schulz
auf einem Kontrollgang wieder friſch geſtellte
Schlingen entdeckt. Er nahm ſich daher einen
Kriminalbegwten zur Unterſtützung mit und
legte ſich mit dieſem auf die Lauer. Bei
Tagesanbruch bemerkten die Beamten zwei
Männer, die ſich vorſichtig den Schlingen
näherten und einen Haſen, der ſich bereits
dort gefangen hatte, herausnehmen wollten.
Jn dieſem Augenblick ſprangen der Förſter
und der Poliziſt aus ihrem Verſteck hervor
und riefen den Ueberraſchten zu: „Hände
hoch!“ Während der eine der Wilderer der
Aufforderung nachkam, zog der andere, der
Erwerbsloſe St., eine Piſtole, ſprang auf den
Förſter zu und wollte abdrücken. Der Förſter
kam ihm jedoch zuvor und gab ſeinerſeits
einen Schuß ab, der den Wilderer mitten in
die Bruſt traf. Schwer verletzt brach der
Verbrecher zuſammen.

Sein Komplice, der ebenfalls aus Hennigs
dorf ſtammt, ließ ſich widerſtandslos feſt
nehmen und wurde ins Polizeigewahrſam ein
geliefert. Der Schwerverwundete fand im
Hennigsdorfer Krankenhaus als Polizei
gefangener Aufnahme, wo er ſof Art
werden mußte.

Der Mörder der Berliner Sprachlehrerin
zu lebens!änglichem Zuchthans verurkeilt

Der 23 jährige Erwerbsloſe Friedrich
Stark, der am 6. September d. J. die 55-
jährige, aus Jtalien ſtammende Sprach-
lehrerin Erna Carl geb. Bruscato in deren
am Tempelhofer Ufer gelegenen Wohnung
beraubt und ermordet, und gegen den der
Staatsanwalt wegen Raubmordes Todes-
ſtrafe beantragt hatte, wurde vom Schwur-
gericht beim Landgericht II unter Vorſitz des
Landgerichtsdirektors Dr. Hartmann wegen
Raubes mit Todeserfolg in Tateinheit mit
Totſchlag zu lebenslänglichem Zuchthaus
und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt.

Wegen zweier Diebſtähle, die Stark
wenige Tage vor der Bluttat begangen hatte,
erhielt er weiterhin zwei Jahre Zuchthaus,
zehn Jahre Ehrverluſt, außerdem erkannte
das Gericht auf Stellung unter Polizeiauf-
ſicht. Einen mit Ueberlegung und mit Vor-
ſatz ausgeführten Raubmord verneinte das
Schwurgericht, ſondern nahm an, daß Stark
zunächſt lediglich den Raub geplant und erſt
dann den Vorſatz zur Tötung der Sprach-
lehrerin gefaßt habe.

Mordanſchlag auf einen Schriftleiter.

Wie die „Dortmunder Zeitung“ aus Lipp-
ſtaht meldet, wurde in der Donnerstagnacht
auf den Schriftleiter der „Lippſtädter Zei-
tung“, Hembeck, ein Mordanſchlag verübt.
Auf dem Heimweg fielen plötzlich drei Per-
ſonen über ihn her. Einer der Täter gab aus
einer Piſtole einen Schuß auf ihn ab, durch
den er am rechten Oberarm verletzt wurde.
Als Paſſanten aufmerkſam wurden, ergriffen
die Täter die Flucht und entkamen. Hembeck
wurde ins Krankenhaus gebracht.

Ein Haus wird gehoben.

Jn einer Straße des holländiſchen Städt-
chens Schiedam hat ſteigendes Grundwaſſer
die Sicherheit der Häuſer bedroht. Beſon-
ders gefährdete Baulichkeiten auf unſerem
Bilde ein Kaffeehaus mußten deshalb
künſtlich emporgehoben und nen fundiert
werden. An
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Die „Karlsruhe“ wieder im Heimathafen.
Der Kreuzer „Karlsruhe“ legt im wer an; eine große Menge jubelt der Mann

aft zu.

Neues vom Wuhlheidemord.
Schon eine Frau Opfer des Mörders. Oder ein anderer Mörder?

Die Unterſuchung des Kriminalkommiſ-
ſars Lippik und ſeiner Beamten zur Auf-
klärung der Tat in der Wuhlheide hat eine
Reihe außerordentlich intereſſanter neuer
Feſtſtellungen ergeben.

Zahlreiche Bekannte des verhafteten
Büchſenmachers Werner, die ihn aus ſeiner
Jugendzeit her kennen, gaben an, daß dieſer,
als er noch in Thüringen wohnte, gleichfalls
eine Mordtat begangen habe, die mit dem
Verbrechen in der Wuhlheide große Aehnlich-
keit beſitzt.

Eines Abends ſei Werner in einem thü-
ringiſchen Ort mit einem Mädchen in einem
Tanzlokal zuſammen geweſen. Sie wären
dann in den ſpäteren Abenöſtunden fort-
gegangen Als ſie ſich auf dem Heimweg be-
fanden, ſei Werner plötzlich ohne jeden Grund
über das Mädchen hergefallen, habe es ge-
würgt und ins Waſſer geworfen. Das Mäd-
chen ſei tot geweſen. Dieſer Vorfall ſei auch
der Grund für die Unterbringung Werners
in einer Heilanſtalt geweſen. Werner war,
wie bereits berichtet, acht Jahre in der Heil-
anſtalt Buch interniert.

Die Mordkommiſſion hat bereits die Akten
über dieſe Angelegenheit eingefordert. Wer-
ner ſelbſt beſtreitet nach wie vor irgend etwas
mit der Tat zu tun zu haben. Man habe bei
den bisherigen Vernehmungen erſt leiſe anu-
getippt, wie ſich der Verhaftete zu dem Ver-
brechen in der Wuhlheide ſtelle. Dabei war
er immer vorſichtig ausgewichen und hat jede
Kenntnis dieſes blutigen Ereigniſſes be-
ſtritten.

Nun erklärt er plötzlich, überraſcht davon
zu ſein, daß man ihn wegen des Vorſfalles in
der Wuhlheide feſtgenommen habe. Er er-
klärt, er ſei von Hauſe fortgegangen, um ſich

das Leben zu nehmen. Er habe bewußt und
abſichtlich auf ſeiner Arbeitsſtelle ſeinen Vor-
geſetzten ſo ſchwer beleidigt, daß es dieſem
nicht mehr möglich ſein ſollte, ihn einzu-
ſtellen. Er habe das Leben ſatt gehabt. Seine
Verkrüppelung und das ganze Zuſammen-
leben mit ſeiner Frau ſei ihm allmählich un-
erträglich geworden.

Er ſei dann mit einem Bekannten, der ihn
morgens immer auf ſeinem Wagen mit zur
Arbeitsſtätte genommen habe, und um ſich bei
dem Bekannten erkenntlich zu zeigen, an dem
fraglichen Sonntag in verſchiedenen Lokalen
geweſen. Sie hätten dabei in Moabit ange-
fangen und ſeien bis nach der Frankfurter
Allee gekommen. Die Waffe, die er auf
dem Kneipenzug bei ſich trug habe er vor
einiger Zeit für einen Herrn beſorgt, der ſie
bei ihm beſtellt, aber nicht abgenommen habe.
Er ſei dann nach Hauſe gegangen und habe
ſich auf dem Boden das Leben nehmen wollen,
ſei jedoch durch die Polizei daran gehindert
worden. Wenn ſeine Frau etwas anderes
ausſage, ſo wolle ſie ihn nur wieder in eine
Anſtalt bringen. Die Beamten der Mord-
kommiſſion haben nun geſtern noch einmal
einen Streifzug durch ſämtliche Lokale unter-
nommen, die von Werner an jenem Tage nach
ſeinen Angaben beſucht worden ſind.

Inzwiſchen hat ſich in der letzten Nacht ein
ſeltſamer Vorfall ereignet. Jn einem Vor-
ortzuge entſpann ſich nämlich zwiſchen zwei
Männern ein Geſpräch. Dabei bat ſich der
eine von den Mitreiſenden eine Zeitung aus.
Als er den Bericht über die Bluttat in der
Wuhlheide las, erklärte der Fremde, daß der
verhaftete Büchſenmacher als Täter nicht in
Frage komme. Er kenne vielmehr den wirk-
lichen Mörder und die ausgeſetzten 1000 Mark
Belohnung gehörten ihm.

Der „„Giftkoch von Klein-Parkwitz“
viermal zum Tode verurteilt.

Jm Klein -Partwitzer Giftmordprozeß
wurde am Freitagnachmittag nach fünftägiger
Verhandlung kurz nach 3.30 Uhr das Urteil
gefällt. Der Angeklagte Eduard Juſt wird
wegen Mordes in vier Fällen, begangen an
ſeiner zweiten Frau, an ſeinem Schwager
Groba, an Frau Groba und dem Kinde Gro-
bas, viermal zum Tode verurteilt. Die
bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm viermal
auf Lebenszeit aberkannt.

Wegen einer weiteren Vergiftung (Türke)
wird der Angeklagte wegen Totſchlags zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. Die
Koſten des Verfahrens fallen dem An-
geklagten zur Laſt. Der Verurteilte nahm
das Urteil ziemlich gefaßt auf. Jn der
Urteilsbegründung wurde betont, daß der
Angeklagte auf Grund ſeines Geſtändniſſes
in vier Fällen des Mordes ſchuldig ſei. Auf
Grund der Beweisaufnahme ſei das Gericht
gleichfalls zu der Ueberzeugung gekommen,
daß der Angeklagte die Taten mit voller
Ueberlegung ausgeführt habe.

Jn ſeinem Plädoyer hatte der Staats-
anwalt ausgeſührt, nachdem er das eigen-
artige Benehmen des Angeklagten nach den
Partwitzer Mordtaten beleuchtet hatte, daß
unſelige Habgier und die Sucht, zu Geld
zu kommen, den Angeklagten hätten zum
Gift greifen laſſen. Das Verhältnis zwiſchen
ihm und der Kleinert, die er zu ſeiner Frau
machen wollte, zu welchem Zweck er hätte ver-
mögend ſein müſſen, hätten ihn veranlaßt, ſich
auf dieſe Weiſe in den Beſitz des Anweſens
ſeines Schwiegervaters zu ſetzen. Wären
ſeine Taten unentdeckt geblieben, ſo hätte er
auch bald ſeine Frau auf die gleiche Weiſe
umgebracht, um dann frei zu ſein und die
Kleinert heiraten zu können.

Mit dem Raſiermeſſer drei Perſonen
getötet.

Am Freitagmorgen gegen 5 Uhr trug 3
in der Ortſchaft Didenheim im Oberelſa

crauenhafte Bluttat zu. Der 36 Jahre

alte Joſeph Obringer durchſchnitt anſcheinend
in einem Anfall von Wahnſinn ſeiner Frau
mit einem Raſiermeſſer die Kehle und er-
mordete dann auf die gleiche Weiſe ſeinen
ſieben Jahre alten Sohn. Darauf tötete er
ſich ſelbſt durch einen Stich in die Kehle. Die
von der Mutter der Frau in der Todesangſt

'herbeigerufene Nachbarin wurde von Obrtn-
ger ebenfalls mit dem Raſiermeſſer bedroht.
Obringer hat die Tat anſcheinend aus Furcht
vor einem Prozeß verübt, der gegen ihn am
Sonnabend wegen Körperverletzung ſtatt
finden ſollte

Die Fran erſtkochen.
Unter der Anklage des Totſchlags an ſeiner

Ehefrau ſtand in Berlin der Schuhmacher
Jacob Etteldorf vor dem Schwurgericht II.
Der 50jährige Angeklagte hatte am 19. Auguſt
ſeine Frau Marie erſtochen.

Das Motiv der Tat war Eiferſucht.
Etteldorf verlor vor einer Reihe von

Jahren, kurz vor ſeiner Anſtellung bei der
Reichsbahn, durch einen Unfall einen Fuß,
ſo daß er bei der Bahn nicht angeſtellt werden
konnte. Er hat ſich dann der Schuhmacherei
zugewandt. Jahrelang war Etteldorf in
erſter Ehe verheiratet. Er verlor ſeine Frau
durch den Tod. Seine zweite Frau lernte er
im vorigen Jahre kennen und heiratete im
Februar dieſes Jahres. Offenbar handelte
es ſich um zwei völlig entgegengeſetzte Na-
turen. Etteldorf iſt, wie er heute ſagt, mehr
für ſich geblieben, las wiſſenſchaftliche Bücher
und kümmerte ſich möglichſt wenig um die
Dinge ſeiner Umgebung, während ſeine ſehr
lebhafte Frau ſich über den zu großen

Geiz ihres Mannes
beklagte,

Nach einem Streit mit ſeiner Frau hatte
er ſich eines Tages im Sommer betrunken
und dann ſo ſtark getobt, daß er vorüber-
gehend nach der Anſtalt in Wittenau gebracht
wurde. Nach ſeiner Rückkehr will er Verdacht
geſchöpft haben, daß ſeine Frau ihm untreu
ſei. Wie er fagt, habe er von dem Augen-
blick an nicht mehr gewußt,

ob er ſchon verrückt
ſei oder erſt werden würde. Kurz vor der
Bluttat, am 19. Auguſt, entfernte ſich Ettel-
dorf aus der Friedenauer Wohnung für
einige Tage und teilte ſeiner Frau mit, daß
er ſich das Leben nehmen werde. Dieſe Ab-
ſicht führte er jedoch nicht aus, ſondern kehrte
unerwartet zurück und will wieder darauf ge
kommen ſein, daß die Liebe ſeiner Frau einem
anderen gehöre.

Insbeſondere ſpielte dabei ein
Blumenſtrauß eine Rolle,

der den höchſten Verdacht des Angeklagten
erregte. Dieſer Strauß ſoll aber eine ganz
harmloſe Urſache haben und von einer Be-
kannten der Frau Etteldorf ſtammen. Ueber
den Blumenſtrauß kam es aber zu heftigen
Auseinanderſetzungen. Der Angeklagte geriet
in Wut, zog ein Meſſer und ſtieß es ſeiner
Frau in den. Leib. Die Verketzung war ſo
ſtark, daß. Frau Etteldorf einige Tage
darauf ſtarb.
Der Gasverraksprozeß erneut vertagt

Jn dem Kriegsverratsverfahren gegen den
Kraftwagenführer Aug. Jäger aus Erfurt
ſollte der IV. Strafſenat des Reichsgerichts
zu Leipzig, wie vorgeſehen war, am Freitag-
abend das Urteil ſprechen. Das iſt aber nicht
möglich geworden. Es ſind noch verſchiedene
Ermittelungen anzuſtellen, ſo daß neuer
Termin auf Freitag, den 16. Dezember, vor
mittags 9 Uhr, feſtgeſetzt worden iſt.

U. a. muß feſtgeſtellt werden, ob der An-
geklagte Jäger ſeinen Militärentlaſſungs-
ſchein gefälſcht hat. Auf dieſem Schein iſt er
als Gefreiter geführt, der er niemals war.
Außerdem iſt eine andere Kompagnie als
Truppenteil angegeben als die, zu der er ge-
hörte, und ſchließlich iſt auch die Zeit ſeiner
Entfernung vom Truppenteil, alſo des von
der Anklage behaupteten Ueberlaufens, das
er ja leugnet, angegeben. Auch der Ort der
Gefangennghme iſt auf dem Entlaſſungsſchein
anders, als er in der Tat geweſen ſein kann.
Jäger konnte zu dieſen Vorhalten nichts er-
widern. Es wird deshalb jetzt durch einen
Schrift ſachverſtändigen unterſucht, ob dieſer
Entlaſſungsſchein von Jäger ſelbſt gefälſcht
worden iſt.

Internationale Bekämpfung der Falſchmünzerei.
Geldfälſchungen großen Stils haben ſich

gerade in der letzten Zeit in den verſchiedenen
Staaten gehäuft. Die Erfahrung hat gezeigt,
daß eine Beſtrafung der Täter beſonders
dann auf erhebliche, in der Verſchiedenheit
der Strafgeſetzgebung und des Auslieferungs-
rechts der einzelnen Länder begründete
Schwierigkeiten ſtößt, wenn die Fälſcher die
Stätte ihres Verbrechens in ein anderes
Land legen, um vor Entdeckung und Be-
ſtrafung beſſer geſchützt zu ſein. Das zur Be
ſeitigung dieſer Mißſtände nach langwierigen
Vorberatungen in Genf unterzeichnete inter-
nationale Abkommen zur Bekämpfung der
Falſchmünzerei iſt nun, nachdem es der
Reichsrat bereits genehmigt hat, dem Reichs-
tag zur Beſchlußfaſſung vorgelegt worden.
An der einmütigen Annahme des Geſetz-
entwurfs iſt, wie die „Wandelhalle“ feſtſtellt,
nicht zu zweifeln.

Das Abkommen verfolgt den Zweck, das
Strafrecht der Vertragsſtaaten gegen die
Falſchmünzerei möglichſt einheitlich zu ge-
ſtalten. Beſonders wird eine ausnahmsloſe
und wirkſame Beſtrafung aller Handlungen
erſtrebt, die der Vorbereitung oder der Durch-
führung der Falſchmünzerei dienen. Dies
geſchieht dadurch, daß derartige Taten, die
von allen Vertragsſtaaten mit Strafe bedroht
werden müſſen, bezeichnet und beſtimmt
werden.

Die vertragſchließenden Staaten ver-
pflichten ſich, in ihren Strafbeſtimmungen
gegen Falſchmünzerei keinen Unterſchied
zwiſchen inländiſchem und ausländiſchem Geld
zu machen. Außerdem wird die Einziehung
des Falſchgeldes ſichergeſtellt und dafür ge-
ſorgt, daß der Täter entweder im Zuland ver
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folgt und beſtraft oder ausgeliefert wird. Als
wichtigſte Maßregel ſieht das Abkommen die
Errichtung einer Zentralſtelle zur Bekämp-
fung der Geldfälſchungen in jedem Vertrags-
ſtaat an; die Beſtimmung iſt verpflichtend.
Jede dieſer Zentralſtellen ſoll in enger Be
ziehung zu den Geldausgabeſtellen und den
Polizeibehörden des eigenen Landes ſtehen
und alle für die Bekämpfung der Falſch-
münzerei bedeutſamen Nachrichten ſammeln.
Für die enge Zuſammenarbeit der Zentral-
ſtellen untereinander bürgt das ihnen zu
geſprochene Recht des unmittelbaren Geſchäfts
verkehrs und des laufenden Nachrichten-
austauſches zwiſchen ihnen. Jn Ausſicht
genommen iſt eine internationale Nachrichten-
zentrale, die die Aufgabe erhalten würde,
dieſe Verbindungen zwiſchen den einzelnen
Zentralſtellen zu fördern

Jn Deutſchland ſind zur Vorbereitung der
Ratifizierung des Abkommens nur un-
bedeutende Maßnahmen erforderlich, zumal
unſer geltendes Strafrecht ſchon jetzt den Be
ſtimmungen des Auslandes entſpricht. Die
Fälſchung ausländiſchen Geldes unterliegt
bereits nach dem geltenden deutſchen Recht
der gleichen ſtrafrechtlichen Verfolgung wie
die Fälſchung inländiſchen Geldes. Das Ab-
kommen bringt Deutſchland inſofern wichtige
Vorteile, als es die in Deutſchland geltenden
Grundſätze nunmehr auch im Bereich der
übrigen Vertragsſtaaten verwirklicht. Es
wird alſo und das iſt die weſentliche Be-
deutung dieſes Abkommens das deutſche
Geld, das heute im Auslande vielfach noch
ſtraflos gefälſcht werden kann, künftig bei
allen Vertragsſtaaten denſelben Schutz ge-
nießen wie die einheimiſchen Geldzeichen der
Vertragsſtaaten.
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Aus der Umgebung.
Ein „heikerer An-Blick“!

Arbeiten am Fünfſtraßenplatz beendet
„Leuna. Mit dem Wochenende geht in Leung

eine Arbeit zu Ende, die Monate hindurch
im Rahmen der produktiven Erwerbsloſen-
e und des freiwilligen Arbeitsdienſtes
betrieben wurde. Es handelte ſich um eine
endgültige Planierung und Schmückung des
großen freien Platzes vor dem Gaſthaus
„Heiterer Blick. Um was es hier ging, darüber
unterrichten wir unſere Leſer ſchon bei Beginn
der umfangreichen Arbeiten. Heute bleibt nur
feſtzuſtellen, der „Fünfſtraßenplatz“ in
ſeinem neuen Gewande ſich wirklich über-
raſchend vorteilhaft demonſtriert. Vor allem

Gaſthaus weſentlich 3 Vor
dem Hauſe fällt weiter die Anlegung eines
eingefriedigten Vorgartens angenehm ins Auge
und außerdem eine Böſchung, mit Steinen be
feſtigt, auf der alpine Pflanzen eingeſetzt
worden ſind. Nach dem Burkhardtſchen Grund
ſtück zu ſind Pyramidenpappeln, längſt der
Mauer Sträucher und an der Eberktſtraße
eine Baumreihe geſetzt worden. Die neue
Straßenführung iſt recht überſichtlich, und
nicht zu vergeſſen der vor Jahren erbaute
Rundbau als Wartehalle kommt eigentlich jetzt
erſt zur vollen Geltung. Nebenbei ſei geſagt,
daß der abgeſchachtete Kies, über 800 Kubik-
meter zum größten Teil beim Bau der Klein
ung bei Kröllwitz Verwendung gefunden
yat.

Einbruch in ein Zigarrengeſchäft.
Leuna. Einer hieſigen ZigarrenVerkaufs-

filiale am Jnduſtrietor iſt nachts wieder einmal
unerwünſchter Beſuch abgeſtattet worden. Die
Diebe erbeuteten größere Mengen Tabackwaren
ohne daß eine Spur verfolgt werden konnte.

Ergebnis der Viehzählung.
Spergaun. Bei der Vieh- und Obſtbaum-

zählung wurden gezählt 122 Pferde, 1 Eſel,
472 Stück Rindvieh, 28 Schafe, 1393 Schweine,
167 Ziegen, 441 Kaninchen, 3899 Stück Feder-
vieh, 46 Bienenſtöcke, ferner 2305 Aepfel-, 572
Birn-, 2006 Pflaumen-, 1221 Kirſch-, 5 Apri-
koſen-, 10 Pfirſich- und 11 Walnußbäume.

Dienſt an der Heimatk.
Ein Heimatmuſeum wird geſchaffen.

Bad Dürrenberg. Die Schaffung eines
Heimatmuſeums wird Tatſache werden. Die
vor Jahren gegebenen Anregungen ſind vom
jetzigen Gemeindevorſteher freudig aufge-
griffen worden. Durch ſeine Vermittlung iſt
es gelungen, von der Salinenverwal-
tung den ehemaligen Dürrenberger Schul-
raum für die Zeit des noch laufenden Ver-
trages zur Einrichtung als Heimatmuſeum
überwieſen zu bekommen. Es beſteht weiter-
hin die Hoffnung, daß das notwendige Mobi-
liar des Raumes mit nur ganz geringen Un-
koſten beſchafft werden kann, ſo daß alsdann
im neuen Jahre der Aufſtellung der bisher
geſammelten Gegenſtände nichts mehr im
Wege ſtehen dürfte. Es iſt geplant, den Raum
anläßlich der 100. Wiederkehr des Schlacht-
tages der Ungarnſchlacht bei Keuſchberg
(15. März) ſeiner Beſtimmung zu übergeben.

Billige Karkoffeln und Kohlen
Bad Dürrenberg. Der Gemeinde iſt es

leider in dieſem Jahre nicht möglich geweſen,
den vielen Wohlfahrtserwerbsloſen völlig
koſtenlos Kartoffeln und Kohlen zu über-
reichen, weil die finanziellen Mittel es nicht
zuließen. Aber ſie hat erwirkt, daß Kar-
toffel- und Kohlenlieferanten dieſe Ware zu
einem ſtark verbilligten Preiſe abgaben, für
deren Bezahlung ſich die Gemeinde ſelbſt ein-
ſetzt. Sie nahm daher auch die Beſtellungen
der Wohlfahrtserwerbloſen entgegen und ge
ſtattete ihnen durch kleinſte wöchentliche Teil-
zahlungen ein Begleichen ihrer Schuld. Wie
wir hören, ſind bisher über 600 Zentner Kar-
toffeln und 6500 Zentner Kohlen beſtellt
worden.

Ausgeglichener Schuletat.
Zöllſchen. Der Etat unſerer Schulkaſſe ſchließt

in dieſem Jahre mit 3088 Mark. Einnahmen
und Ausgaben ab. Von einer Kürzung der
Gelder für Lehrmittel wurde Abſtand ge-
nommen. Zu verzinſen iſt noch ein Darlehn bei
der Stadtſparkaſſe Lützen. Durch die Zinsſen-
kung bedingte Ueberſchüſſe werden zur verſtärk-
ten Amortiſation verwendet.

Zwangsverſteigerung.

Poſerna. Das Grundſtück des Kaufmanns
Kurſave, das früher Gaſtwirtſchaft war,
wurde in der Zwangsverſteigerung vor dem
Amtsgericht Weißenfels von einem Landwirt
aus Eckartsberga für rund 5000, Mark er-
worben.

Lehrerwechſel.

Meuchen. Schulamtsbewerber Wilhelm Koch,
der ſeit einigen Monaten an den Weißenfelſer
Volksſchulen beſchäftigt iſt, wird zum 1. Ja-

an die einklaſſige Schule in Meuchen
verſe
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Leipziger Poſaunen- Miſſion kommt.

Delitz a. B. Morgen vormittag um 10,30
Uhr findet in der hieſigen Kirche eine Po-
ſaunenMiſſionsſeierſtunde ſtatt, Advents und
Weihnachtslieder folgen in alter Weiſe, aus-
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Ein neues Arbeitksdienſtlager
des Wehrwolf im Gei'elkal.
Neumark. Zur Abräumung einer alten

Gleisſtraße und zur Wiedergewinnung von
zirka 4 Morgen Kulturland hat der Wehrwolf
Ortsgruppe Geiſeltal ein 2. Arbeitsdienſtlager
vom Arbeitsamt bewilligt bekommen, das
nunmehr ſeine Arbeit aufgenommen hat. Be
ſchäftigt werden bis zu 20 junge Leute, die
in einem geſchloſſenen Lager zuſammengefaßt
ſind. Sie wohnen in gemeinſamen Stuben
zu 8 Betten und erhalten ihre geſamte Ver-
pflegung und Bekleidung durch den Wehrwolf.
Auch hier wird, wie bei dem bereits drei
Monate laufenden 1. Arbeitsdienſt des Wehr-
wolf Ortsgruppe Geiſeltal täglich Sport ge-
trieben und mindeſtens an zwei Abenden in
der Woche werden den jungen Leuten bildende
und belehrende Vorträge gehalten. Der ganze
Dienſt jſt ſtraff diszipliniert aufgezogen.

Das gewonnene Land wird der eigenen
Landwirtſchaft der Wehrwolfortsgruppe Gei-
ſeltal angegliedert. Jn dem 1. Arbeitsdienſt
des Wehrwolf ſind nunmehr ſchon zirka 15
Morgen kultiviert und liegen beſtellfähig da.
5 Morgen Winterungsgetreide ſind beſtellt
und bereits aufgelaufen. Weiter ſind 250
Obſtſträucher, 70 Obſtbäume und zirka 3000
Erdbeerpflanzen gepflanzt, ein Waſſerbaſſin von
zirka 3500 Liter Jnhalt iſt hergeſtellt und
eingebaut und das Material zu einem Wirt-
ſchaftsgebäude. das im Frühjahr gebaut werden
ſoll bereits angefahren. Die erſten Schreber-
gärten werden auf dem Neuland auf der
Kippe bereits ausgegeben. Es entſteht hier
ein Bauernhof von zirka 40 Morgen Neuland,
das durch freiwilligen Arbeitsdienſt gewonnen
worden iſt.

Stahlhelmtaufe.
Neumark. Morgen um 20 Uhr veranſtaltet

der Stahlhelm, Ortsgruppe Mücheln, im Schu-
mannſchen Saale einen „Deutſchen Abend“,
Bei dieſer Gelegenheit ſoll die neugegründete
Stahlhelmortsgruppe Neumark aus der Taufe
gehoben werden.

Von der Jagd.
Mücheln. Bei der am Donnerstag abge-

haltenen Treibjagd auf Eptinger Flur wurden
von etwa 17 Schützen 247 Haſen und 11
d aren geſchoſſen. Ferner wurden 10 Reb-
hühner tot aufgefunden, die der Starkſtrom-
leitung zu nahe gekommen waren.

Federzeichnung von P. Marx.

der ſich beſonders auf dem Gebiete der Jmkerei
einen guten Namen gemacht hat.

Wächters Omnihus verkehrt wieder!
Niederclobicau. Wie wir bereits geſtern in

einem Teil der Auflage berichteten, hat Wäch-
ters Omnibus-Betrieb, um der Bevölkerung
von Niederclobicau und Umgegend die Mög-
lichkeit zu geben, zu Einkäufen vor dem Fiſt
nach Merſeburg zu fahren, am 10. Dezember
den Betrieb ihrer Autobuslinie wieder eröffnet.
Es verkehren täglich zwei Wagen, die recht
angenehme Verbindungen ſchaffen und in
Niederclobicau ſtets nach Mücheln Anſchluß
haben. Die genauen Fahrzeiten ſind aus dem
geſtrigen Anzeigenteil erſichtlich. Außerdem hän-
gen die Fahrpläne an den bekannten Halte-
ſtellen aus.

Stadtverordnetenſitzung-
Bad Lauchſtädt. Am kommenden Montag

iſt eine Sitzung der Stadtverordneten anbe-
raumt, in der folgende Tagesordnungspunkte
zur Beratung ſtehen: Kenntnisnahmen, Ent-
laſtung der Jahresrechnung der Bauverwaltung
1931 desgl. Gemeindeveranſtaltungen, Kurver-
waltung, Polizeiverwaltung, Wohlfahrtsamt,
neue Begräbnisgebührenordnung, Aufhebung
der Berufsſchulſatzung, Beihilfe zur Krieger-
gräberfürſorge und Beſchlußfaſſung über das
Verhältnis zur Stadtſparkaſſe. Anſchließend ge-
heime Sitzung.
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Muſikerball im Stern.
Bad Lauchſtädt. Der alljährliche Muſikerball

der hieſigen Stadtkapelle findet am heutigen
Sonnabend im „Stern“ ſtatt.

Kirchliche Adventsfeier.
Röcken. Die Kirchengemeinden Röcken und

Bothfeld werden gemeinſam am nächſten
Sonntag, den 11. dieſes Monats nachmittags
2 Uhr im Saale zu Michlitz eine Adventsfeier
veranſtalten zu welcher alle über 60 Jahre
alten Leute eine beſondere Einladung erhalten
haben. Dieſe ſollen mit Kaffee und Kuchen
bewirtet werden, wofür zu ſorgen der Frauen-
verein ſich bereit erklärt hat. Der Eintritt
iſt frei für jedermann.

Fefſtnahme einer Einbrecherbande.
Roßbach (Schlacht). Unter dem dringen-

den Verdacht in Roßbach mehrere Einbrüche
verübt zu haben, wurden von der Landjägerei

Neumark. Bei der letzten Treibjagd wurden
von 30 Schützen 205 Haſen erlegt!

Schkölen. Das Rittergut hielt auf der
Schkölener Flur Treibjagd ab, bei der außer
einigen Kaninchen 120 Haſen und 22 Faſanen
zur Strecke gebracht wurden.

Benndorf b. Gröbers. Bei der großen Treibjagd
in Benndorf wurden 283 Haſen, 15 Kaninchen,
30 Faſanenhähne und ein Fuchs zur Strecke gebracht.

2 Arbeiterdichter Fritz Woike kommt.
Mücheln. Zu einer Adventsfeier werden die

Mitglieder der Kirchengemeinde zu Montag-
abend im „Deutſchen Hof“ eingeladen. An
dieſem Abend wird der Arbeiterdichter Fritz
Woike aus eigenen Werken vortragen.

Bei der Arbeit verunglückt.
Querfurt. Bei Bauarbeiten an der Strede

Querfurt-Vitzenburg, in der Nähe des Kalk-
werkes verunglückte der Arbeiter Kirmes aus
Thaldorf dadurch daß er von der Maſchine

wurde. K., der vor dem Zug noch eine Meß-
latte wegnehmen wollte, erlitt ſchwere innere
Verletzungen.

Ein alter Jmlker geſtorben.

Oberſchmon. Jm Alter von 83 Jahren ſtarb
geführt vom Quartett der Leipziger Poſaunen
Miſſion.

der weit über die Grenzen unſeres Ortes
hinaus bekannte Landwirt Edmund Rieſe

eines Zuges ergriffen und zur Seite geſchleudert einer Einnahme und Ausgabe von 7000 Mark

fünf Erwerbsloſe verhaftet. Zwei von ihnen
wurden wieder freigelaſſen, während die drei
anderen dem Naumburger Gefängnis zuge-
führt wurden. Die Täter ſollen u. a. auch den
Einbruch in die Kantine der Grube „Gute
Hoffnung“ verübt haben, bei dem auch auf
den Wächter geſchoſſen wurde.

Familienabend.
Großgörſchen. Am Sonntagabend um 7 Uhr

findet im Klinglerſchen Saale wieder ein Fa-
milienabend für die Kirchengemeinden Klein-
und Großgörſchen ſtatt, bei dem Gedichte vor-
getragen und Weihnachtsſtücke von Schul
kindern aufgeführt werden.

Bürgerſteuererhöhung.

RNeukirchen. Die Bürgerſteuer, bisher zum
einfachen Landesſatz erhoben, wurde jetzt auf
250 Prozent erhöht.

Ausgeglichener Haushalt.
Burgſtaden. Der neue Haushalt ſchließt mit

ab

Brückenſperrung.
Schkeuditz. Der Forſtfiskus ordnete an, daß

die Sommerbrücke, die gegenüber Schlobachs
Hof über die Luppe nach Dölzig führt, geſperrt

Will Veſper
ſprach über deutſches Schrifttum.
Literariſcher Abend im Geſellſchaftshaus.

So wie Will Veſper es als Sinn und
Aufgabe der von ihm herausgegebenen
„Neuen Literatur“ bezeichnet. Kampf zu füh-
ren gegen ein übermächtiges, volksfremdes
Literatentum für wahre und weſenhafte
deutſche Dichtung, für deutſchen Geiſt und ein
geſundes, verantwortungsbewußtes deutſches
Schrifttum und Volkstum, ſo war auch ſein
geſtriger Vortrag im Röſſener Geſellſchafts-
haus über „Wert und Unwert im heutigen
Schrifttum“ eine Kampfanſage gegen das
Bildungsſchrifttum unſerer Zeit, das nur
dem humaniſtiſch Gebildeten verſtändlich ſei.
Nach Veſpers Meinung ſtehen wir heute auch
in der Literatur vor einer Zeitenwende, die
uns zurückführt zur Volksdichtung und uns
wieder frei macht von der Nachahmung aus-
ländiſcher Schriftſteller, wie ſie ſeit den acht-
ziger Jahren in Deutſchland Platz gegriffen
hat und woraus ſich immer nach Veſpers
Meinung die Unkenntnis über wahre
deutſche Literatur im Ausland erklärt: Denn
das „jüdiſche Schrifttum“ Emil Ludwigs, Mar
Brods. Lion Feuchtwangers, Alfred Doeb-
lins, Franz Werfels, Stefan Zweigs und
Alfred Neumanns habe von dem geiſtigen
Deutſchland nichts in ſich, das vielmehr durch
Paul Ernſt, Hermann Stehr, E. G. Kolben-
heyer, Hans Grimm, Hans Caroſſa, Edwin
Erxich Dwinger, Jſolde Kurz. Hermann Clau-
dius und Hans Friedrich Blunck vertreten
werde. Jn den Werken dieſer auf deutſchem
Boden ſtehenden Dichter ſei echtes deutſches
Volkstum zu Hauſe und ihnen ſei die Kunſt
mehr als ein Zeilenſchreiben ums Geld.

Der Vortrag Veſpers, über deſſen Objek-
tivität man beſtimmt verſchiedener Meinung
ſein konnte, ſchloß mit einigen Bücher-
empfehlungen, an deren Spitze Paul
Ernſts „Das Glück von Lautenthal“ und eine
Sammlung lyriſcher Gedichte desſelben Dich-
ters, „Beten und Arbeiten“, ſtand. Er emp-
fahl weiter Bruno Brehm „Das war das
Ende“, ein großer Roman. der die Zeit von
Breſt-Litowsk bis Verſailles ſchildert; Her-
mann Claudius „Lyriſche Gedichte“ von Hans
Grimm ausgewählt, Adolf Menſchendörfers
großen Auslandsdentſchenroman „Die Stadt
im Oſten“. Ruth Schaumanns „Amei“, eine
Kindheitsgeſchichte, und ſchließlich noch Auguſt
Winnigs Geſchichte der deutſchen Arbeiter-
bewegung „Der weite Weg“. Von auslän-
diſchen Schriftſtellern nannte der Dichter den
Dänen Markus Lauenſen und ſein Werk „Und
nun warten wir auf das Schiff“; J. E. Sil-
langää „Silja, die Magd“ und ſchließlich noch
Niels Peterſen „Die Sandalenmachergaſſe“.

Den Abſchluß des Abends bildeten Le-
ſungen des Dichters aus eigenen Werken,
und zwar zunächſt aus dem als Tagebuch einer
jungen Mutter gedachten Gedichtband „Mut-
ter und Kind“, dann aus einem Roman
„Wanderung des Herrn Ulrich von Hutten“.
Am reizvollſten war wohl die endlich vor-
geleſene „Weihnachtslegende“ und das Mär-
chen „Die Weltenuhr“. beide aus dem kürz-
lich im Stalling-Verſag erſchienenen Bänd-
chen „Die Weltenuhr“ entnommen. re

le

ine intereſſante Gerichtsentſcheidung
Arbeitgeber ſind berechtigt, dem Beauftragten
einer Gewerkſchaft die Teilnahme an einer

Belegſchaftsverſammlung zu verbieten.

Mit einer für Arbeitgeber und die Ge-
werkſchaften äußerſt intereſſanten Streitfrage
hatte ſich das Amtsgericht Weißenfels in ſei-
ner geſtrigen Sitzung zu befaſſen. Als im
Frühjahr dieſes Jahres ſeitens der Unter-
nehmer die Tarife in der Papierinduſtrie ge-
kündigt wurden, hatte der Verband der Fa-
brikarbeiter ein Flugblatt herausgegeben, in
dem ſchwere Angriffe gegen die Arbeitgeber
erhoben und dieſen der Vorwurf gemacht
wurde, daß ſie einen „niederträchtigen Lohn-
raub“ beabſichtigten. Die Leitung der Diet-
richſchen Papierfabrik hatte deshalb den ver-
antwortlichen Herausgeber dieſes Flugblattes
den Gewerkſchaftsangeſtellten Heinrich
Fiſcher aus Merſeburg aufgefordert, die
Beleidigungen zurückzunehmen, widrigenfalls
ihm das Betreten der Fabrikräume in Zu-
kunft unterſagt werden müßte. Da ſich F.
nicht entſchuldigte. blieb es bei dem Verbot.
Trotzdem nahm Fiſcher am 12. Mai dieſes
Jahres an einer Belegſchaftsverſammlung der
Fabrik teil und verließ die Sitzung auch nicht,
als er von einem Pförtner dazu aufgefordert
wurde. Er wurde deshalb des Hausfriedens-
bruchs angeklagt und zu 50 Mark Geldſtrafe
verurteilt. Amtsanwalt und Gericht waren
der Auffaſſung, daß der Angeklagte durch
ſeine beleidigenden und zum Teil unwahren
Anſchuldigungen gegen die Unternehmer und
gegen andere in der Fabrik vertretene Ge-
werkſchaften den Arbeitsfrieden geſtört habe,
und daß die Betriebsleitung deshalb berech-
tigt war, ihm das Betreten ihrer Räumlich-
keiten zu unterſagen. Der Angeklagte ſelbſt
war dagegen der Auffaſſung, daß er als Be
auftragter einer Organiſation, die Tarifkon-
trahent ſei, jederzeit berechtigt wäre, an einer
Belegſchaftsverſammlung teilzunehmen, und
daß ihm das kein Unternehmer verbieten
könne.

Der heutigen Ausgabe liegt eine achtſeitige
„Jlluſtrierte“ der zuverläſſigen Kleiderfachleute
Bamberger Hertz Leipzig bei. Dieſe Beilage
macht hunderterlei praktiſche Geſchenkvorſchläge
und dürfte deshalb unſeren Leſern ſehr will-
kommen ſein.

Vorbeugen lindern Heilen
zird Dieſe Maßnahme ſoll den immer mehr
überhandnehmenden Holzdiebſtählen vorb-ugen.

eh Rein natürlich u. echt nur mit Schugmerke
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Aus Merſebueg.
Silberner Sonnkag.

Vierzehn Tage vor dem Feſt ſteht der
erne Sonntag auf dem Kalender, auf den

dann bloß noch der goldene zu folgen braucht,
ehe die Weihnachtstage ſelbſt an die Reihe
kommen. Jetzt merkt man wirklich etwas da
von daß Adventszeit iſt. Jetzt müſſen ſich
auch jene vielen damit abfinden, die noch vor
vierzehn Tagen abwehrten, weil es ihnen noch

früh war. Jn den Läden und Kauf-un geht es lebhaft zu. Für die Ange
ellten t es keinen Sonntagnachmittag,

l e Menſchen vom Lande nur am
Sonn z in die Stadt kommen können. Und
wo nicht gekauft werden kann, da wird wenig-
ſtens angeſehen und bewundert. Was liegen
nicht alles für großartige Schätze hinter den
feſtlich glänzenden Schaufenſtern. Die Kleinen
und die Großen freuen ſich darüber, weil es
in jedem Jahre nur einmal Weihnachten iſt.

es auch ſchwierig ſein in dieſem Jahre,
Feſte zu feiern, ausfallen wird deshalb Weih
nachten noch längſt nicht.

Rekordbeſuch
in Herbergen und Aſylen.

Aus einer Statiſtik des Weißenfelſer Poli-
über den Fremdenverkehr im

ovember t folgendes hervor: Jn Wei-
enfels- Stadt ſtellte man im vergangenen
onat 749 Gaſtshausfremde, darunter 12Schweden wahrſcheinlich wohl Befucher der

Guſtav AdolfGedenkfeier), und außerdem 826
Herbergs ſowie 157 Aſylbeſucher feſt. Jn
Zeitz waren im gleichen Monat 707 Gaſt-hausfremde, außerdem 614 Herbergs- und 628
Aſylbeſucher. Jn Merſeburg übernachteten

November 504 Fremde, darunter als Aus-
länder 3 Danziger, 4 Oeſterreicher, 2 Tſchechen,
1 Schwede und 2 Ruſſen, an Aſylbeſuchern
zählte man 604 und an Gäſten in der „Her-
berge zur Heimat“ 825, gewiß erſchütternd
hohe Zahlen!

Die braven Merfeburger.
Weißenfels und Zeitz haben eine erheblich

höhere Kriminalität!
Jm November wurden im Bereich des

Polizeipräſidiums Weißenfels insgeſamt 71 De-
linguenten feſtgenommen. Von dieſer Zahl
fielen auf Zeitz 31, auf Weißenfels-Stadt 21,
auf Merſeburg hingegen nur 19, alſo
eine erfreulich niedrigere Ziffer. Dieſe Zahl
wird allerdings ſchon bedenklicher, wenn man
die Gründe für die einzelnen Merſeburger Feſt
nahmen prüft: verhaftet wurde 1 Verbrecher
wegen Totſchlags, 3 wegen Sittlichkeitsver-
brechen, 4 wegen Diebſtahls und 9 wegen
verſchiedener anderer Delikte; außerdem konnten

von der Polizei bereits länger Geſuchte
verhaftet werden.

Wettervorherſage bis Sonntag: meiſt ruhiges
Wetter mit Nachtfroſt. Tagsüber etwa Null
Grad und vorübergehend aufheiternd. Jm Harz
Fortdauer des Froſtes.

fleiſchlich, ſondern
Wir fühlen, daß die Erinnerung an die

Forderung, die die Ueberſchrift aufſtellt, nütz
lich und zeitgemäß iſt. Sie iſt entnommen dem
Pauluswort 2. Kor. 10 Vers 4: „Die Waffen
unſerer Ritterſchaft ſind nicht fleiſchlich, ſon
dern mächtig vor Gott“.

Es liegt zunächſt die Feſtſtellung darin,
daß es ohne Waffen nicht abgeht. Keine Exi-
ſtenz, ſei es eine körperliche, eine geiſtige oder
eine ſeeliſche, kann ohne Waffen auskommen,
weil ſie fortgeſetzt im Kampf ſteht. Das
ganze Leben iſt ein Kampf. So iſt es in der
Natur und im Daſein des Menſchen. Wer
wehrlos iſt, wird ſich nie behaupten. Ueber
r geht die Weltgeſchichte zur Tagesordnung
über.

Und ſo iſt es auch im Leben des Chriſten.
Wir wiſſen, daß die ſchwerſten Kämpfe die-
jenigen ſind, die man gegen ſich ſelber führen
muß, gegen die ungebändigte und eigenwillige
Natur. Hier gilt es, nie zu erlahmen. Sie
werden um ſo ſchwerer, je älter man wird,
und je ausgeprägter der Charakter, der ſich
im Strom der Welt gebildet hat. Jm
Grunde genommen geht es da um die Herr-
ſchaft Gottes im eigenen Leben. Es kommt
darauf an, daß das „Jch“ klein, und das „Er“
groß wird. Das iſt die Adventsforderung.
Es gilt ferner, um Jdeale kämpfen und um
ihre Verwirklichung ringen. Es iſt das ein
Kampf gegen alles Gottfeindliche in der Welt,
das Gutes, Edles und Schönes niederzuhalten
und zu erſetzen droht.

Wir dürfen die Dinge nicht gehen laſſen,
wie ſie wollen; wir müſſen uns ihnen ent-
gegenſtemmen, ſobald ſie falſche Bahnen ein-
ſchlagen. Man ſagt, daß die Geſchichte von
oben gemacht wird, und man denkt dabei an
die jeweiligen Führer. Man kann auch eben
ſo gut ſagen, daß ſie von unten gemacht wird.
Es iſt wie ein großes Moſaik, bei dem jedes
einzelne Steinchen an ſeinem Platze ſein muß
damit das Bild harmoniſch wird. Jeder Ein-
zelne hat dabei ſeine Aufgabe und ſeine Be-
ſtimmung, und ſei ſein Lebensraum auch noch
ſo klein. Was wir tun, und was wir laſſen,
iſt für das Ganze nicht gleichgültig; es baut
entweder auf, oder es reißt nieder. Darum
heißt es kämpfen.

Allerdings dürfen wir nur ritterliche
Waffen kennen und anwenden. Wir wollen
das beſonders betonen in Tagen, in denen
immer wieder neue Waffen gefunden werden,
mit denen die Leute ſich Löcher in die Köpfe
ſchlagen. Wir entnehmen die Waffen dem ge-
offenbarten Worte Gottes, das uns ſeinen

Profeſſor Holzhauſen-Bonn
zum goldenen Doktorjubiläum am 12. Dezember.

Ein alter halliſcher Student der jetzige
Profeſſor Dr. Holz hauſen zu
Naſſeyſtraße dort haufend begeht am 12.
Dezember ſein goldenes Doktorjubiläum.
Sein Promotion erfolgte in der vereinigten
Friedrichs- Univerſität Halle- Wittenberg am
12. Dezember 1882. Die Diſſertation zur Er
langung der philoſophiſchen Doktorwürde, die
er zugleich mit den angehängten Theſen öffent
lich zu verteidigen hatte, lautete „Die Ballade
und Romanze von ihrem erſten Auftreten in
der Deutſchen Kunſtdichtung bis zu ihrer Aus-
bildung durch Bürger“.

Der bewährte Haym, Verfaſſer der „No
mantiſchen Schule“, bezeichnete die Abhand-
lung als öſcite, ſubtiliter diligentiſſime ſcrip-
tum“, und der Germaniſt Zacher nahm ſie
in ſeine Zeitſchrift für Deutſche Philologie
Band XV auf. In ſeinen Bekanntenkreiſen
hieß Holzhauſen bald nur noch der „Balladen-
doktor“. Als er aber wenig ſpäter bei einem
Säbelduell im erſten Gange zwei Gegner
kampfunfähig machte, nannte man ihn in den
Kreiſen der Studentenſchaft den „Säbel-
doktor“.

Dr. Holzhauſen wurde zunächſt Gymnaſial-
lehrer, um dann von 1888 bis 1889 als Hilfs-
arbeiter an der Stadtbibliothek in Hamburg
zu wirken. Er betätigte ſich hierauf wieder
als Gymnaſiallehrer, und zwar von 1894 bis
1923 am Königlichen Gymnaſium in Bonn.
Oſtern 1926 trat er als Profeſſor in den Ruhe-
ſtand. Er iſt Litergtur- und Kunſthiſtoriker,
als ſein Spezialgebiet wäre die Navpoleon-
forſchung zu nennen Seine Hauptwerke ſind:
„Davout in Hamburg 1818 und 1814“, „Na-
poleons Tod im Spiegel der zeitgenöſſiſchen
Preſſe und Dichtung“, „Heine und Napoleon“,
„Byron und die Briten“ ſowie „Die Deutſchen
in Rußland 1812“, „Von Marengo bis Water-
loo“, „Napoleons letzte Tage“ und „Bürger
Münchhauſen“. Er iſt ſtändiger Mitarbeiter
von vier großen Zeitungen, nämlich der
„Münchener Allgemeinen Zeitung“, der
„Frankfurter Zeitung“, der „Voſſiſchen Zei-
tung“ und der „Kölniſchen Zeitung“; in letz-terer finden ſich von ihm verfaßt lange
Serien ſogenannter „Pathographien“, die in
der hiſtoriſchen und mediziniſchen Welt Auf
ſehen erregten.
Profeſſor Dr. Holz hauſen gilt, wie
ſchon erwähnt, als beſter Kenner der Napo

Bonn,
levnliteratur. Sein Werk „Die Deutſchen in
Rußland 1812“ hat für Merſeburg und Halle
ganz beſonderes Jntereſſe, da ſich unter dieſen
Deutſchen in Rußland vom Feldzug 1812 auch
ein Merſeburger und ſpäterer Hallenſer be-
findet. Es iſt der aus dem Stammregiment
der weiland Merſeburger 12. Huſaren hervor-
gegangene Huſar Goethe, ein wirklicher
Vetter unſeres großen Wolfgang von Goethe.
Der ehemalige Huſar Goethe kam 1816 als
Steuerbeamter an die Königliche Regierung
in Merſeburg und wurde dann ſpäterhin
Steuerrat in Halle, wo er wegen ſeiner regel-
mäßigen auf die Minnte pünktlichen Spaziek-
gängen der „Spazierrat“ hieß. (Es iſt mir
leider nicht gelungen zu ermitteln, wo er in
Merſeburg gewohnt hat; ſollte jemand Aus-
kunft geben können, ſo bitte ich um Nach-
richt.)

Wir ſehen, der alte halliſche Student
Holzhauſen hat ſich bewährt, er hat etwas
geleiſtet in ſeinem Leben. Aus dem jugend-
lichen Doktor vom 12. Dezember 1882 wird
nun am 12. Dezember 1932 ein „goldener
Doktor“. Auch heute noch iſt er ſchriftſtelle-
riſch tätig: zur Zeit ſchreibt er über „Hof-
zwerge“, wobei auch die Hofnarren des Mer-
ſeburger Geigenherzogs Moritz Wilhelm
der höchſt originelle „Stück- vder Gänſe-
Toffel“ und ſein Nachfolger, „der König ſchö-
ner Zwerge, der liebenswürdige Herr Hans
Görge“ in Erſcheinung treten. Dem „gol-
denen Doktor“ ein herzlichſtes Glück auf!

Schwickert.

Rüſtiger 81 jähriger
Am Sonntag, dem 11. Dezember, kann

der Schloſſermeiſter Richard Frauenheim
Große Sirtiſtraße 4 wohnhaft, ſeinen 81. Ge
burtstag feiern. Der alte Herr wirkte lange
Jahre als Stadtverordneter und iſt eine allge
mein geachtete und beliebte Perſönlichkeit unſe-
rer Stadt. Möge dem rüſtigen Altersjubilar
ein heiterer Lebensabend beſchieden ſein.

g Friſchgebackener Bäckermeiſter.
or der Handwerkskammer Halle hat HerrOtto Neugebauer, Wſedeggſragt i in

Freienfelde wohnhaft, ſeine Meiſter
Wapry im Bäckergewerbe abgelegt. Wir wün
chen dem neuen Bäckermeiſter viel Glück!

Merſeburger Lageblatt (Kreisbiat)
r 7zmw—-

Rilkerliche Waffen!
2. Korinther 10, Vers 4: „Die Waffen unſerer Ritterſchaft ſind nicht

mächtig vor Gott“.

Willen kundtut, und inſonderheit dem Vor-
bild der Kämpfergeſtalt unſeres Herrn Jeſus
Chriſtus. Wer ſich da hineinlebt, der be-
kommt eine Geſinnung, wie er ſie auch hatte,
und iſt gewappnet zum Kampf.

Es ſind hohe Forderungen, um die wir
kämpfen müſſen, und wir werden dabei ſelten
den Beifall der Maſſe finden. Hohe Forde-
rungen ſtoßen an und ab; ſie ſind ärgerlich
in einer Zeit, in der die Jdeale abgebaut
werden, damit ſie einem kleinen Geſchlecht er-
reichbar ſind. Jm Sport werden die Auf-
gaben immer höher geſchraubt, in der Ethik
niedriger. Da dürfen wir nicht den Mut
verlieren. Chriſtliche Geſinnung korrigiert
immer wieder unmerklich den vom wahrhaft
Guten abgleitenden Weltſinn und zieht eine
ſinkende Moral immer wieder nach oben. Es
iſt eine undankbare, aber eine geſegnete Auf-
gabe.

Es iſt keine Frage, daß der Kampf. wie er
ſich heute im öffentlichen Leben abſpielt, nicht

In einer von mehreren hundert Lehrern
beſuchten Verſammlung im „Schützenhaus“
ſtellte ſich am Freitag der ſeit kurzem nach
Merſeburg verſetzte Schulrat Kretſchmer
erſtmalig der Lehrerſchaft des Schulauſſichts-
bezirkes Merſeburg öffentlich vor. Der Vor-
ſitzende des Kreislehrerrates Lehrer Schnei-
de r- Schkeuditz begrüßte zu Beginn der
Sitzung die Gelegenheit, eine Ausſprache über
grundſätzliche Fragen der Schule und Er-
ziehung herbeizuführen und ſprach die Hoff-
nung aus, daß zwiſchen Schulaufſichtsbe-
hörde und Lehrerſchaft ſtets eine verſtehende
und förderliche Zuſammenarbeit gepflegt
werde.

Schulrat Kretſchmer kennzeichnete ſo-
dann in kurzen charakteriſtiſchen Worten den
Stand der deutſchen Volksſchule und ſeine
Stellung zur modernen Pädagogik, immer ge-
tragen von einem geſunden Optimismus und
der Liebe zur Schularbeit. Man ſei heute, ſo
führte er aus, über das Stadium der miß-
verſtandenen Arbeitsſchule hinaus, die gar
zu leicht zum Urteilen über alles und zu
einem Kritiſieren aller Dinge führe. Man
müſſe das Geſunde der Nachkriegspädagogik
zu finden wiſſen und bewahren Hauptgiel ſei,
die Kinder für das Leben zu erziehen; des-
halb müſſe auch die Schule in jeder Beziehung
lebensnahe und die Unterrichtstechnik lebens-
wahr ſein. An vielen aus der. Praxis gegrif-
fenen Beiſpielen gab der Referent Ratſchläge
für einen gedeihlichen und auf die Dauer
wirkſamen Unterricht. Beſonders unterſtrich
er die Erziehung zum guten Buch, die ſchon
dadurch vorbereitet werden müſſe, daß nicht
nur aus dem Leſebuch, ſondern vor allem
Ganzſchriften in der Schule geleſen werden
müßte. Eine gewiſſe Verfrühung ſei freilich
mit der Volksſchule ſchickſalhaft verbunden,
doch brauche man deshalb vor dem Leſen von
Büchern nicht zurückzuſchrecken, denn ſchließ-
lich trage vieles, was im Kindes und Jugend-
alter nur dunkel gefühlt, geahnt weroe, erſt
viel ſpäter Frucht.

Anſchließend wurden einige Bekannt-
machungen gemacht. Hier intereſſierte beſon-
ders, daß Oſtern 1933 eine neue „Heimat-
kunde“, an der mehrere heimatgeſchichtlich
intereſſierte Herren mitgearbeitet haben, von
Lehrer Schurig-Leunga herausgegeben wird.

Zum Schluß hielt Dr. Pitz-Leipzig in
Merſeburg ſchon längſt kein Unbekannter
mehr einen Vortrag über „Die Entwick-
lung des Willenslebens des Kindes“. Er

Vor einiger Zeit brachten wir die hoch
intereſſante Mitteilung von der Auffindung
zweier Merſeburger Matthäus Paſſionen.
Die eine aus dem Jahre 1673, komponiert
vom Hochf. Sachſ. Merſeburgiſchen Kapell-
meiſter Johann Theile, die andere 1752,
vom Hochf. Sachſ. Merſeburgiſchen Kapell-
meiſter Johann Theodorich Roemhildt
der gleichzeitig auch Domorganiſt war.

Die ältere Paſſion ſoll nun zuerſt aufge-
führt werden; ſie iſt die bedeutendſte Vorgän-
gerin der großen J. S. Bachſchen Matthäus-
Paſſion. Bach nahm ſie ſich als Vorbild, denn
ſein Lehrer Dietrich Buxtehude ebenſo

B. Fr. Händels Lehrer Fr. W. Zachau
waren Schüler unſeres Johann Theile!
Theile trägt in den Denkmälern deutſcher
Tonkunſt den Ehrentitel „Vater der Kontra-
punktiſten“. In ſeiner Matthäus-Paſſion ſind
die Chöre in fünfſtimmigem Kontrapunkt und
zum Teil fugiert Be Die Jnſtrumental-
beſetzung ſchreibt Orgel, Violen und Gamben
vor, welch letztere Jnſtrumente die Vorläuſer
unſerer heutigen Violinen und Cellis waren,
und eine weiche, myſteriöſe Klangfarbe haben
g3 der Tat alſo eine außerordentlich wirk
ame Stimmung zu einer Paſſions- Muſik.

Dieſes Werk ſoll vollſtändig, ohne Kür
zung, und im Original zum Klingen gebracht

unſer Vorbild ſein kann. Wir lehnen alle
unritterlichen, vergifteten und hinterliſtigen
Waffen ab. Vor allem kämpfen wir nicht mit
Muskelkraft. Schlagworte und Schlagringe
und Möbel als Waffen ſind Erſcheinungen der
Entartung und der Unkultur. Uns iſt nicht
jedes Mittel recht, wenn es nur zum Ziele
führt. Es wäre auch nur ein Scheinziel, das
uns aus den Händen gleiten würde, wenn
wir es erfaßt zu haben glauben. Wir müſſen
in der Wahl der Mittel wähleriſch ſein. Es
kommen nur ſolche Mittel in Betracht, die,
wie unſer Schriftwort ſagt, „mächtig vor
Gott“ ſind, die alſo vor Gottes Prüfung be
ſtehen können. Wirken wird mit ſolchen Mit-
teln nur der überlegene Geiſt. Dieſen „Geiſt
von oben her“ gilt es in unſer Volkstum
hineinzubauen, damit der Volkskörper ritter-
lich werde.

Es ſind Wochen der Waffenruhe. Durch
Notverordnung iſt den öffentlichen Kämpfen
Einhalt getan. Und es iſt Zeit ſtiller Be-
ſinnlichkeit, die uns in den Adventswochen
geſchenkt iſt. Wir wollen die Zeit nützen, um
Waffen zu ſchmieden, die ritterlich ſind. Der
Kampf geht dann zwar weiter. Aber viel-
leicht lernen wir endlich, mit Waffen umzu-
gehen, die den Gegner zwar bekämpfen, aber
nicht verletzen, mit denen wir nicht einreißen,
ſondern aufbanuen und verſöhnen.

werden, und zwar in unſerem Dom, wo es

Kramm.

Schulrat Krekſchmer ſtellt ſich vor.
Verſammlung der Lehrerſchaft des Merſeburger Bezirks.,

ging aus vom Kleinſtkind, das ſcheinbar als
Triebweſen geboren ſei, in dem aber doch
ſchon alle ſeeliſchen Anlagen in einem primi-
tiven chaotiſchen Zuſtande vorhanden ſeien.
Jm erſten Lebensjahr ſei der Wille eine in
haltloſe Funktion, im zweiten komme durch
die Fähigkeit, Wünſche zu äußern, ſchon eine
Wahlhandlung zum Ablauf, während im
dritten und vierten Jahre ſchon ein Pflicht-
und Ehrgefühl primitiver Art feſtzuſtellen ſei.
Jm Alter eines Schulneulings ſei der Wil-
lensakt als ſolcher ſchon vorhanden, aber erſt
nach und nach treten die beiden andern Be-
ſtandteile eines Willenserlebniſſes hinzu: die
Zielvorſtellung und das Werterlebnis. Haupt-
erziehungsziel ſei es, zwiſchen dieſen drei Be-
ſtandteilen einen harmoniſchen Ausgleich zu
ſchaffen.

Wie bewirbt man ſich
zur Pädagogiſchen Akademie

Jm Frühjahr 1933 können in ſieben Pä-
dagogiſchen Akademien Studenten aufgenom-
men werden und zwar in Halle und. Kiel
zur Ausbildung evangeliſcher Lehrer. in
Elbing und Dortmund zur Ausbildung evan-
geliſcher Lehrer und Lehrerinnen, in Beuthen
zur Ausbildung katholiſcher Lehrer und Leh-
rerinnen, in Bonn zur Ausbildung katholi-
ſcher Lehrer und in Frankfurt a. M. zur
Ausbildung von Lehrern. Aufnahmegeſuche
ſind bis ſpäteſtens 15. Januar 1933 bei den
betreffenden Akademien einzureichen; jeder
Aufnahmeſuchende darf ſich nur an einer Aka-
demie bewerben. Dem Geſuch ſind beizu-
fügen: 1. ein ausführlicher, eigenhändig ge-
ſchriebener Lebenslauf mit Angabe des Be
kenntniſſes und Lichtbild, 2. eine beglaubigte
Abſchrift des zum Beſuch einer Hochſchule be-
rechtigenden Reifezeugniſſes einer allgemein-
bildenden höheren Lehranſtalt oder das letzte
Schulzeugnis und eine Beſcheinigung des
Anſtaltleiters, daß der Bewerber die Reife-
prüfung vorausſichtlich beſtehen wird, 3. ein
amtlicher Ausweis über die Staatsangehörig-
keit und 4. ein polizeiliches Führungszeugnis,
falls ſeit der Erlangung des Reifezeugniſſes
mehr als ein halbes Jahr vergangen iſt.
Ein ärztliches Geſundheitszeugnis, das ſich
bezüglich der Lunge auf eine fachärztliche
röntgenologiſche Durchleuchtung zu ſtützen, iſt
erſt auf beſondere Aufforderung nachzu-
reichen. Etwaige Anfragen ſind an die Ge-
ſchäftsſtellen der Pädagogiſchen Akademien
zu richten.

Johann Theiles Makkhäus- Paſſion (1673).
Wer will dies Merſeburger Meiſterwerk ſingend mit aufführen

16386 (wahrſcheinlich) aufgeführt wurde. Mu
ſikpädagoge H. Roye, der dieſe Matthäus-
Paſſion ausgegraben hat und ſoeben die Aus
ſchreibung der Stimmen vollendete, wird ſie ein
ſtudieren und leiten. Die Jnſtrumentalbeſetzung
iſt ſchon ſo gut wie ſichergeſtellt: außer ſeinen
Schülern helfen auswärtige Gambiſten mit;
den Orgelpart hat unſer Domorganiſt Kir-
chenmuſikdirektor W. Trenkner bereit
willigſt übernommen. Auch die großen Solo-
partien des Evangeliſten und Chriſtus wer-
den uns in der Beſetzung hervorragender
Sänger keine Schwierigkeit machen. Was
aber noch fehlt, das ſind die kleineren Solo-
vartien Petrus (Tenor), Judas (Alt),
Chaiphas (Baß), zwei falſche Zeugen (Tenor
und Baß), Schriftgelehrte (Alt, Tenor und
Baß), zwei Mägde (Sopran), Pilatus (Baß),
Pilatus Weib (Sopran), die von einheimi-
ſchen Sangeskräften beſetzt werden könnten

und ſchließlich die Hauptſache ein großer
fünfſtimmiger Chor mit 1. und 2. So-
pran, Alt, Tenor und Baß.

Wir richten nun die Bitte an alle Kirchen
chöre und Chorvereinigungen und nicht zu
letzt an alle ſangeskundigen Damen und
Herren, ſich dieſes ſchönen Werkes anzuneh-
men und mitzuwirken. Dieſe Matthäus-
Paſſion muß zu einer vater ſtädtiſchen
Aufführung ausgeſtaltet werden. Sie
ſoll uns nicht nur zur Ehre dienen, londern
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Lebensbeſchreibung Joh.

eine Erbauung heimatlichen t burg ſachlich, aber ſcharf kritiſierte.
Denkens und Fühlens werden. Mit HansSachs rufen wir euch zu: „Ehrett eure alten
Meiſter, dann bannt ihr gute Geiſter.“ (Eine

Theiles laſſen wir
in nächſter Zeit folgen.)

Es wird alſo gebetén: alle Chormitglieder
der Merſeburger Kirchenchöre möchten in An-
betracht des guten Zwecks ihre Mitwirkung
anmelden, und zwar bei ihren Dirigenten,
Kirchenmuſikdirektor W. Trenkner, Leh-rer Fritz Buſch, Lehrer Gutbier und Leh-
rer Längerich t. Meldungen aller ande-
ren Sänger und Sängerinnen, auch jener der
Solopartien nimmt Muſikpädagoge H. Roye,
Kloſter 8, ſchriftlich. telefoniſch oder perſön-
lich ſtets gerne entgegen. Die Proben wer-
den dann im Singſaal des Domgymnaſiums
abgehalten, und zwar wöchentlich eine Stunde.
Sie ſollen möglichſt bald beginnen, unbedingt
aber gleich nach Weihnachten, damit das Werk
bis zum nächſten Karfreitag aufführungsreif
iſt.

Von Papen bis Schleicher.
Mitgliederverſammlung der DNVP.

Am Freitag abend fand in der „Grünen
Linde“ eine recht gut beſuchte Mitgliederver
ſammlung der Ortsgruppe der DNVP. ſtatt.
Nach kurzen Begrüßungsworten durch den 1.
Vorſitzenden Regierungsdirektor Liſte-
mann ſprach als Redner des Abends ein
jingerer Herr vom halliſchen Landesverband.

In ſeinen Ausführungen betonte der Re-
ferent die überaus große ſtaatsmänniſche
Klugheit, mit der bei der letzten Regierungs
kriſe die Verhandlungen zwiſchen Reichsprä-
ſidentenpalais und Braunem Haus geführt
worden ſeien. Die einzig konſequente Löſung
des Konflikts nach dem zu erwartenden
Mißlingen der Verhandlungen mit der Nati-vnalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei wäre nun
die Wiederberufung v. Papens geweſen
und zwar zur Bildung eines ausgeſprochener
Kampfkabinetts. Jn allerletzten Stunde habe
aber- dann innerhalb der im Demiſſionszu-
ſtand ſich befindenden alten Regierung Gene-
ral von Schleicher abgeblaſen, womit
dann verſchiedene andere Miniſter die Nerven
verloren. Es kam zur Beauftragung des
Reichswehrminiſters, was nichts anderes alseinen Rückfall von der autoritären Staats-
führung in das ſchon überwundene parlamen-
tariſche Fahrwaſſer bedeutete. Andererſeits
müſſe man Schleicher geradezu als „Militär-
diktator“ bezeichnen kraft der Aemter, dieer gleichzeitig inne habe. Das Verhalten des
Generals während der Kriſe dürfte allerdings
kaum dazu angetan geweſen ſein. ſein bis
dahin gutes Verhältnis zum Reichspräſiden-
ten von Hindenburg zu beſſern. Faſt ſcheine
es, als ob Herr v. Schleicher über der
Luſt am Verhandeln mit allen möglichen
Frontwechſeln und ſonſtigen diplomatiſchen
Kniffen die unbedingt notwendige große po-
litiſche Linie verloren habe. Das Gefähr-lichſte aber ſei, daß in ſeinem Kabinett jedes
Mitglied ſeinen Gegner gleich als Miniſter-
kollegen neben ſich ſitzen habe. Die Amneſtie-
Bereitſchaft der neuen Regierung erinnere
an das Verhalten der Girondiſten nach dem
Abflauen der großen franzöſiſchen Revolution
Jedenfalls werde man die Entwicklung der
Dinge ſehr aufmerkſam beobachten müſſen;
udn der Führer der DNVP. Geheimrat
Hugenberg tue dies, darauf könne man ſich
verlaſſen. Denn er wiſſe genau, was er wolle
und was nötig ſei, um die großen deutſch
nationalen Ziele zu erreichen.

Regierungsdirektor Liſtemann eröff-
nete hierauf die Ausſprache, an der ſich Stadt-
verordneter Steindorſ, der Vorſitzende der
Deutſchnationalen Arbeitergruppe, Vehrer
Günther und Major Schmidt-Dankward beteiligten, welch letzterer die Angriffe

Jn ſei
nem Schlußwort betonte der Redner des
Abends, daß von Friedrich Wilhelm I. über
Stein und Bismarck es ſich immer als das
Richtige erwieſen habe, zur Führung einer

Udn dastige Jnnenpolitik zu ſtabiliſieren.
Preu-heiße, ein ſtarkes, autoritär regiertes

ßen fordern!

Kauft Wohlfahrksbriefmarken
Auf den Straßen und in den kenntlich ge-

machten Geſchäften werden ab Sonntag, den
11. Dezember Wohlfahrtsbriefmarken zum
Verkauf gehalten. Der ſich hierbei ergebende
Reingewinn fließt der Merſeburger Winter-
nothilfe zu. Die Wohlfahrtsbriefmarken
können zur Frankierung aller Poſtſendungen
benutzt werden. Der beim Verkauf erhobene
Aufſchlag iſt gering und beträgt bei den 4
Pfennig-Marken 2 Pfennig, bei den 6 Pfen-
nig- Marken 4 Pfennig, bei den 12 Pfennig-
Marken 3 Pfennig uſw.

Auch kleine Gaben helfen der Not ſteuern.
Für 20 Pfennig iſt die Merſeburger Winter-
hilfe in der Lage, eine große Portion ſchmack-
haften Mittageſſens zu liefern.

Beſtandene Prüfungen.
Die Meiſterprüfung im Bäckerhandwerk haben

beſtanden: Wilhelm Elſte, Neumark, und
Alfred Staſche, Bad Dürrenberg.

Die Baumeiſterprüfung hat Hermann Eck-
ſtein Merſeburg, beſtanden.
Ottos des Großen zu Merſeburg“ und Lehrer
Gutbier über „Tabakrauchen in alter Zeit.“

Vortragsabend im Heimatkundeverein.
Am Montag ſprechen, wie aus dem heutigen

Jnſerat hervorgeht, im „Alten Deſſauer“ Kon-
rektor Reuſchert über „Die Beziehungen

kraftvollen Außenpolitik zunächſt eine kräf.

St men aus dem Leſerkreiſe.
ine Erwiderung des Merſeburger Jnnungsausſchuß.

Nochmals „Kontingentierung
Unter dieſer Ueberſchrift unternahm kürz-

lich ein Anonymus im „Merſeburger Tage-
blatt“ den Verſuch, die Ausführungen des
Kammerpräſidenten Michel-Halle als Re-
ferenten vor dem Jnnungsauſchuß in Merſe-
burg ſo hinzuſtellen, als ob jener ſich über
die zu behandelnde Materie nicht genügend
orientiert hätte und nur aus Verſtändnis-
loſigkeit für die Belange der Landwirtſchaft
die ſeiner Zeit berichteten Ausführungen ge-
macht hätte. Der Referent hatte nun, wie
auch aus dem Zeitungsbericht erſichtlich, ſeinen
Ausführungen betreffend die Landwirtſchaft
vorausgeſtellt, daß er volles Verſtändnis für
deren Notlage habe, daß aber wiederum auch
von der Landwirtſchaft erwartet werden
müſſe, daß ſie dasſelbe Verſtändnis für die
Notlage des Handwerks aufbringe, da nur
ſo ein wirkliches Zuſammenarbeiten gewähr-
leiſtet ſei.

Gerade das Fehlen ſolches Verſtändniſſes
bei der Landwirtſchaft war dann dem Refe-
renten Anlaß, ſich mit der Landwirtſchaft
etwas gusführlicher auseinanderzufetzen, wo-
bei er aber immer betonte, daß Landwirt-
ſchaft und Handwerk den ihnen aufgezwun-
genen Exiſtenzkampf gemeinſam führen ſoll-
ten. Hierzu müſſe allerdings ſeitens der
Landwirtſchaft davon abgegangen werden,
dem Handwerk undiskutable Preisminderun-
gen für die zu leiſtenden Arbeiten vorzu-
ſchreiben. Daß dieſes ſehr oft der Fall iſt,
wird der Schreiber des „Eingeſandt“ wohl
nicht beſtreiten können; jedenfalls dürfte es
ihm ſehr ſchwer fallen, den Gegenbeweis zu
erbringen. Es ſollte doch wohl allgemein be-

Durch die Nichtbeachtung der Verjährung
gehen alljährlich erhebliche Beträge ver-
loren. Die Verjährungsfriſten beginnen
regelmäßig mit der Entſtehung des An-
ſpruchs.

Nach ſechs Monaten verjähren die
Anſprüche auf Wanölung oder Minderung
bei gekauften beweglichen Sachen von der
Ablieferung an; ebenſo die Erſatzanſprüche
des Vermieters oder Verleihers, ſowie des
Beſtellers eines beweglichen Wertes; die Er-
ſatzanſprüche des Verpfänders gegen den
Pfandgläubiger; die Anſprüche gegen die
Poſt ſeit der Einlieferung der betreffenden
Poſtlieferung. Nach einem Jahre verjähren
die Anſprüche auf Wandlung oder Minde-
rung bei Grundſtückskäufen, von der Ueber-
gabe an, die Anſprüche gegen die Eiſenbahn
wegen Schadenerſatzes vom Tage der Ab-
lieferung an.

Nach zwei Jahren verjähren vom
Jahresabſchluß an gerechnet die in W 196
BGB. aufgeführten Anſprüche des gewöhn-
lichen täglichen Lebens, und zwar die An-
ſprüche der Kaufleute, Fabrikanten, Hand
werker und Kunſtgewerbetreibenden, wenn
die Leiſtung nicht für den Gewerbebetrieb
des Schuldners erfolgt iſt, alſo Forderungen
an die Privatkundſchaft für Warenlieferun
gen, Reparaturen, Ausbeſſerungen, ſodann
die Anſprüche der Lanödwirte, wenn die
Lieferung für den Haushalt erfolgte, und der
dem Verkehr dienenden Geſchäfte, wie z. B.
der Spediteure, Frachtfuhrleute, Boten und
Schiffer wegen des Beförderungslohnes, die

des Reichstagsalterspräſidenten v. Litzmann
gegen ſeinen einſtigen Felöherrn v. Hinden-

Anſprüche der Gaſtwirte und gewerbsmäßi-
gen Vermieter wegen ihrer Miete, der

Auf dem Armſünderbänkchen.
Strafſachen vor dem Amtsgericht Merſeburg am V. Dezember.

Der Sattler Paul H. aus Corbetha ſtanö
unter der Anklage im Auguſt in Schkopau
bei Dunkelheit durch Fahrläſſigkeit eine Kör-
perverletzung der Eheleute Hoffmann verur-
ſacht zu haben. Das Gericht erkannte auf
eine Gelöſtrafe von 21 Mark (evtl. 7 Tagen
Gefängnis).

Der Kupferſchmied Emil B. aus Kötzſchen
war beſchuldigt, im Herbſt vorigen Jahres in
Merſeburg aus der Kreutzmannſchen Garage
von einem Regal die dem Händler Richard
Kr. gehörige Ledertaſche weggenommen zu
haben. Das Gericht verurteilte ihn an Stelle
einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
3 Tagen zu einer Geloöſtrafe in Höhe von
6 Mark.

Der Schneider Erich R. aus Merſeburg
war angeklagt, einen ihm vom Motorpflug-
führer Anton M. aus Knapendorf anver-
trauten Uniformrock unterſchlagen zu haben
R. wurde mangels Beweiſes freigeſprochen.

Fortgeſetzt in Merſeburg minderwertigen
Tilſiter Käſe als Vollfettkäſe
haben, war beſchuldigt der
Hugo K. aus Leipzig-Lindenau.
Lebensmittelverfälſchung nicht
nachzuweiſen war, mußte er
werden.

Der Bäckermeiſter

verkauft zu
Geſchäftsführer

Da ihm dieſe
einwandfrei

freigeſprochen

Paul W. aus

haben. Seine Strafe wurde auf 5
2 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Bauarbeiter Karl N. aus Frankleben
war beſchuldigt, in der Nacht zum 26. Auguſt es bei der urſprünglich feſtgeſetzten

Eigen einer Geldſtrafe nämlich in Höhe von 10 Mk.
tum. der Firma Rudolf Gärtner die erl (eptl.
in Merſeburg drei Rollen Dachpappe

Benndorf
ſtand unter der Anklage, Krankenkaſſen- und
Erwerbsloſenfürſorge in geringer Höhe von
einem Angeſtellten nicht eingezogen und da-
mit der betreffenden Kaſſe vorenthalten zu

Mark (evtl.

gefunden hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu
haben; mitangeklagt waren die Arbeiter Kurt
und Walter T. aus Kötzſchen, und zwar wegen
Hehlerei. Alle drei wurden wegen Hehlerei
beſtraft, N. mit 1 Monat, die beiden T. mit
je 1 Woche Gefängnis.

Der Jnſtallateur Willi Sch. aus Merſeburg
war angeklagt, im Januar des Vorjahres den
hieſigen Radiohändler Anton W. um Waren
im Werte von 40 Mark geſchädigt zu haben.
die er auf Kredit nahm, obwohl er als Ar-
beitsloſenunterſtützungsempfänger ſeine Zah-
lungsunfähigkeit kennen mußte. Das Gericht
ſprach ihn jedoch frei, da eine ſtrafbare Hand-
lung nicht nachzuweiſen war.

Einſpruch gegen einen amtsrichterlichen
Strafbefehl hatten die Ehefrauen Emma S.
und Luiſe M. aus Merſeburg erhoben, denen
zur Laſt gelegt war, im September bei
Schkopau auf einem ind erwagen Kartoffeln
fortgeſchleppt zu haben.mit je 2 Wochen Haft beſtraft.

Auch der
hatte gegen

Kaufmann Ernſt M. aus Halle
einen richterlichen Strafbefehl

Einſpruch erhoben. Jhm wurde vorgeworfen,
am 9. Oktober in Merſeburg mit ſeinem S
Auto polizeiwidrig gefahren zu ſein, wozu
erſchwerend hinzukam, daß ihm die Fahr-
erlaubnis entzogen war. Es verblieb des-
halb bei der im Strafbefehl feſtgeſetzten
Strafe von 2 Wochen Gefängnis.

chen Uebertretung von Fahrvorſchriften, be-
gangen am 5. September in Merſeburg, hatte
der Landwirtſchaftsgehilfe Paul H. aus Mil-
zau Einſpruch erhoben. Wiederum

rafe,

5 Tagen Haft).

Welche Forderungen verjähren
am leßzken Tage des alten Jahres?

Rechtsanwälte, Notare, Lehrer, Aerzte, An-
geſtellten und Arbeiter wegen ihres Hono-
rars, Gehalts oder Lohnes, der Handelsver-
treter wegen Proviſion und Auslagen, der
Lehrmeiſter wegen der im Lehrvertrag ver-
einbarten Leiſtungen und beſtrittenen Aus-
lagen.

Nach drei Jahren verjähren die An-
ſprüche von unerlaubten Handlungen von
Kenntnis des Schadens und der Perſon des
Erſatz pflichtigen ab Unterſchlagung uſw.),
ferner vom Jahresabſchluß ab gerechnet, die
nicht der zweijährigen Verjährungsfriſt
unterliegenden Anſprüche des gewerblichen
Verkehrs der Kanfleute, Fabrikanten und
Hanöwerker, alſo z. B. Warenlieferungen
des Lieſeranten an den Detailliſten oder Ge-
werbetreibenden für deſſen Geſchäfts- oder
Gewerbebetrieb Lieferungen von Geſchäft
zu Geſchäft zum Zwecke des Weiterverkaufs);
ferner Zinſen und andere ſtändig wieder-
kehrende Leiſtungen, wie Unterhaltungsbei-
träge, Grunoöſtücks-, Pacht- und Miets-
zahlungen.

Nach fünf Jahren verjähren die An-ſprüche aus Mängeln eines Baues und die
Anſprüche der Gläubiger gegen den früheren
Jnhaber eines Handelsgeſchäfts, ebenſo die
Anſprüche des Auftraggebers an den Rechts-
anwalt auf Schadenerſatz.

30 Jahre iſt die regelmäßige geſetzliche
Friſt, wenn das Geſetz nichts anderes vor-
ſchreibt. Jn dieſer Zeit verjährt z. B. der
Anſpruch aus vollſtreckbaren rechtskräftigen
Urteilen, aus Vollſtreckungsbefehlen, aus
Darlehen uſw., Dividendenanſprüche eines

Die beiden wurden

Gegen einen Strafbefehl wegen der glei-

Geſellſchafters. Kommen dabei „regelmäßigewiederkehrende Leiſtungen in Frage, wie
z. B. geſetzliche Zinſen,
verjähren dieſe in fünf Jahren.

Vertragszinſen, ſo
Die Ver-

jährung iſt gehemmt, ſolange die Leiſtung
geſtundet iſt. Der Zeitraum der Hemmung
wird in die Verjährung nicht einbegriffen.
Hat der Schuldner die Zahlung ſeiner Schuld
bei „Beſſerung ſeiner Vermögenslage“ ver-
ſprochen, ſo hört die Hemmung in dem Zeit-
punkte auf, wo ſich die Verhältniſſe gebeſſert
haben und der Gläubiger dies erfährt.

Unterbrochen wird die Verjährung durch Anerkennung, öurch Ab-
ſchlagszahlung und Zinszahlung, die ein An-
erkenntnis erkennen laſſen, Stundungsbitte,
Sicherheitsleiſtung, Klageerhebung, Ein-
reichung eines Geſuchs um Erlaſſung eines
Zahlungsbefehls bzw. Anſetzung eines Gükte-
termins, Anmeldung im Konkurſe, Aufrech
nung im Prozeß, Streitverkündung, Vor-
nahme einer Vollſtreckungshandlung und in
Eiſenbahn- und Poſtſachen durch Reklamation
und Klage Bloße außergerichtliche Mahnung
unterbricht die Verfährung dagegen nicht.

Von Krämpfen befallen.
Geſtern gegen 17 Uhr ereignete ſich in

einem hieſigen Fleiſcherladen am Roten Brücken
rain ein bedauerlicher Vorfall. Die Ehefraudes Erwerhsloſen K. aus der Siegfriedſtraße
wurde plötzlich von ſchweren Krämpfen be
fallen und ſtürzte auf die harten Steinflieſen.
Die Frau wurde in die Wohnung des Laden-
inhabers getragen, wo ſie ſich bald wieder
erholte. Der ſofort herbeigeholte Ehemann
führte die Kranke in ihre Wohnung.

UAnglücksfall Fricke völlig geklärt!
Zu dem Unglücksfall des Studenten Heinz

Fricke teilt die Preſſeſtelle der Reichsbahn-
direktion Halle mit, daß im Hauptbahnhof
Augsburg im Bremſerhäuschen des Güter-

der Landwirtſchaft zu Liebe“.
kannt ſein, daß in den letzten Monaten die
Landwirtſchaft immer mehr dazu übergeht,
Hausſchlachtungen vorzuenhmen, nicht nur
für den eigenen Bedarf, ſondern Wurſt und
Fleiſch auch im Verkauf an die übrige Be-
völkerung abzugeben. Daß hierdurch für das
Fleiſchergewerbe, das an ganz andere Bedin-
gungen und Verordnungen gebunden iſt, eineungleiche K onkurrenz entſteht, wird wohl nie-
mand bezweifeln wollen. Ferner iſt im Jn-
tereſſe der Landwirtſchaft den Bäckermeiſtern
unter Androhung hoher Strafen auferlegt
worden, Kartoffelmehl beim Backen von Brot
beizumengen, ſo daß dieſe nicht mehr in der
Lage ſind, ihrer Kundſchaft reines Roggenbrot
zu verkaufen. Zu welchem hohen Preis aber
das Kartoffelmehl heute an den Kartoffel-
preiſen gemeſſen verkauft wird, ſei hier
nicht weiter ausgeführt.

Ferner wird dadurch. daß die Landwirt-
ſchaft vielfach dazu übergegangen iſt, alle
Schmiede- und Stellmacherarbeiten in eigener
Regie durchzuführen, dem Schmiede- und
Stellmacherhandwerk Lohn und Brot ent-
zogen. Auch die Klagen über mancherlei Art
von Schwarzarbeit, die die Landwirtſchaft
durchführen läßt, wollen nicht aufhören, und
man kann dieſes Verhalten nicht damit be-
gründen, daß durch Ausſchaltung des Unter-
nehmers ſolche Arbeiten für die Landwirt-
ſchaft ſich billiger ſtellten. Nicht das Hand-
werk iſt an der Preishöhe ſchuld, ſondern die
hohen Unkoſtenſätze, die zwangsweiſe auf
jedem Betriebe liegen, alſo zwangsläufig der
Kundſchaft mit in Anrechnung gebracht wer-
den müſſen.

Wenn weiter in beſagtem Artikel davon
geſprochen wird, daß die Ausführungen des
Referenten von Mangel an Verſtändnis für
die Bedeutung unſerer Landwirtſchaft im Hin-
blick auf das ganze deutſche Volk zeugten, ſo
muß man es dem Herrn Einſender zugute
rechnen. daß er ſelbſt die Ausführungen des
Handwerkskammerpräſidenten nicht mit an-
hörte. Der Referent verlangte nämlich von
der Landwirtſchaft weiter nichts, als daß auch
ſie der Notlage anderer Berufsſchichten, die
für den Aufbau unſerer Geſamtvolkswirt-
ſchaft gegebenenfalls nicht zu entbehren ſeien,
das gleiche Verſtändnis entgegenbringe, das
der Referent wie das geſamte deutſche Hand-
werk der Landwirtſchaft gegenüber zeigten.
Gebe man der Jnduſtrie, dem Handwerk und
Handel Gelegenheit, die vielen Arbeitsloſen
wieder in ihren Betrieben unterzubringen,
womit dieſe wieder in der Lage ſein würden,
ihren Verdienſt in allerlei Käufe umzuſetzen,
dann würde auch die Landwirtſchaft wieder
in die Lage verſetzt ſein, ihre Produkte zu
annehmbaren Preiſen abzuſetzen. Nur aus
dieſen Erwägungen heraus waren die Anus-
führungen des Referenten zu den Kontingen-
tierungsforderungen der Landwirtſchaft zu
werten! Deutſchland ſei eben heute noch dar-
auf angewieſen, ſeinen Handel mit dem Anus-
land aufrecht zu halten.

Wenn ſchließlich in dem Artikel gefragt
wird: „Weiß Herr Michel ferner nicht, daß,
wenn es der Landwirtſchaft gut geht, auch
das Handwerk und zwar nicht nur das
ländliche ebenſo wie Gewerbe und Jn-
duſtrie lohnende Beſchäftigung und Ab-
ſatz haben ſo kann an den Einſender nur
die Gegenfrage gerichtet werden: „Jſt Jhnen

Zucker, Milch, Butter und Eiern fährlich ver-
braucht, wenn nur die Kaufkraft der Bevöl-
kerung, die durch die Arbeitsloſigkeit allzu
niedrig iſt.
gehoben würde?“ Es dürſte dem Einſender
vielleicht noch unbekannt ſein, wie ſehr das
Handwerk durch den Vollſtreckungsſchutz für
die Landwirtſchaft in Mitleidenſchaft gezogen
iſt. Erhebungen ſeitens der Mitteldeutſchen
Handwerkskammern. die ſoeben erſt ſtattge-
funden haben, zeigen in erſchreckender Weiſe
wie ſtark die Landwirtſchaft an das Hanöwerk
verſchuldet iſt, und daß andererſeits der ein-
ſeitige Vollſtreckungsſchutz für die Landwirt-
ſchaft die ſchlimmſten Auswirkungen für das
Handwerk hat.

So könnten übrigens noch eine ganze
Reihe von Dingen angeführt werden, über
die das Handwerk im Hinblick auf die Land-
wirtſchaft ſchwer zu klagen hat. Es erſcheint
aber zwecklos, auf dieſem Wege ſich werter
mit der Landwirtſchaft auseinanderzuſetzen,
da dies nicht im Intereſſe beider Teile liegen
dürfte. Das eine Recht wird ſich das Hand-
werk allerdings niemals nehmen laſſen, näm-
lich innerhalb ſeiner Organifation ſich öber
Dinge auszuſprechen, die ſich zum Scheden
des Hanöwerks auswirken. Von dieſem
Richt macht die Landwirtſchaft ja ausgiebig
genug Gebrauch.“

Unſerer heutigen Auflage liegt eine reich
haltige Beilage der Firma Althoff Leip
zig, bei, die wir unſeren Leſern einer genauen
Durchſicht empfehlen. Eine große Fülle prak
tiſcher Weihnachtsangebote erleichtert den Haus
frauen den Wetihnachtseinkauf!

Großer
MWeißnachts sonderverſauf

in Korbmöbeln, Wäschetruhen,
Korbwaren aller Art, Puppen-
wagen, Ia Wäscheleinen sowie
sämtliche Bürstentwaren
Naethers Kinderstühle u. Tische
Liegestühle zu bedeutend
herabgesetzten Preisen.

wagens Berlin 531/551 ein Hut, eine Horn-
brille und eine Aktentaſche mit dem Univer
ſitätsausweis gefunden worden.

Albert ſunth MerseburgGotthardstrabe 30.
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zum Umban der Elbbrücke.

Torgau. Bei dem Umbau der Torgauer
Elbſtraßenbrücke im nächſten Jahre ſoll der
Verkehr durch Fährbetrieb aufrechterhalten
werden. Um nun einen Ueberblick über den
geſamten Verkehr an der Elbſtraßenbrücke zu
bekommen, hat an zwei Tagen eine Ver-
kehrszählung ſtattgefunden. Das Er-
gebnis dieſer Zählung zeigt folgendes Bild,
und zwar im Mittel der beiden Tage: 767
S 2077 Radfahrer, 173 Motorrad-
ahrer, 435 Perſonenautos, 4 Krankenautos,

84 Laſtautos, 81 Fuhrwerke, 4 Tiere, 9 Hunde-
wagen, 17 Handwagen und 6 Kinderwagen.
Wenn man nun bedenkt, daß die Zählung
Ende November, alſo in einer wenig ver-
kehrsreichen Zeit, ſtattgefunden hat, ſo wird
der Umfang des Verkehrs in den Sommer-
monaten, hauptſächlich für Perſonenautos,
Motorräder, Radfahrer und Fußgänger, noch
bedentend größer ſein. Die Aufrechterhaltung
des Verkehrs von einem Ufer zum andern
während der vorgeſehenen Sperrung der
Brücke wird daher gut durchdachte Maß-
nahmen erfordern, damit keine Verkehrs-
ſtockungen eintreten.

DTATZ

Regierungspräſident Sommer bei der
nokleidenden Perlmulkerinduſſrie.

Sangerhauſen. Zu einer Beſichtigungsreiſe
traf Regierungspräſident Dr. Sommer aus
Merſeburg am Donnerstag früh im Kreiſe
Sangerhauſen ein. Nach einer gemeinſamen
Sitzung im Kreishaus, an der unter Vorſitz
von Landrat Seemann die Vertreter der
Staats und Gemeindebehörden ſowie der
Wirtſchafts- und Berufsorganiſationen und
der Kreisausſchuß vollzählig teilnahmen,
wurde eine Rundfahrt durch den Kreis unter-
nommen. Es wurden die größeren Städte be-
ſucht. Auch die vor kurzem eröffnete neue
Kreisſtraße Uftrungen-Schwenda wurde
einer Beſichtigung unterzogen. Jn Kelbra
anden beſondere Verhandlungen mit dem

agiſtrat und Vertretern der Jnduſtrie zur
Einleitung von Hilfsmaßnahmen für die ſeit
langem brachliegende Perlmutterinduſtrie
ſtatt. Beſprechungen wegen landwirtſchaft-
licher Hilfsmaßnahmen hatten auch am Vor-
mittag im Sangerhäuſer Kreishaus ſtatt-
gefunden. Hierbei wurde allerdings von zu
ſtändiger Stelle aus die Feſtſtellung gemacht,
daß der Kreis Sangerhauſen in ſeiner Ge
ſamheit zu den wirtſchaftlich am beſten da
ſtehenden Kreiſen im Regierungsbezirk Merſe-
burg gehöre.

Willerode. Bei der im Jagdbezirk des Herrn
Rittergutspächters Oberleutnant a. D. Max Högel-
Willerode, zu Großörner abgehaltenen Treibjagd
wurden 93 Haſen geſchoſſen.

Erfurt. Jn der Nacht zum Freitag
wurde in die Büroräume einer Fabrik in
Erfurt-Nord eingebrochen. Die Täter haben
aus dem Geldſchrank etwa 6000 Mark er-
beutet. Für die Ermittlung der Täter und
Wiedererlangung des Geldes iſt eine Be
lohnung ausgeſetzt.

7

Klitzmar bei Delitzſch. Eine moderne Ein-
brecherbande ſuchte in der Nacht zum Don-
nerstag den Mühlereibetrieb Schütke und
Zinkwert heim. Die Diebe bohrten ein Loch
in den Fenſterwirbel und öffneten dadurch
das Fenſter. Dann verhängten ſie ſämtliche
Fenſter und Türen; ſie arbeiteten in
Strümpfen und mit Handſchuhen an dem
Geldſchrank, dem ſie mit den modernſten
Mitteln zu Leibe gingen. Es fielen ihnen
über 1000 Mark in die Hände. Die Ver-
folgung wird dadurch erſchwert, daß die Diebe
mit einem Kraftwagen davongefahren ſind.

Drama in einer Goſkwirksfamilie.
Apolda. Das Gaſtwirtsehepaar Salz-

mann wurde am Donnerstag mit ſchweren
Schußverletzungen aufgefunden. Der Mann
war noch bei Bewußtſein. Beide Schwerver-
letzte wurden dem Krankenhaus zugeführt,
wo die Frau nach kurzer Zeit verſtarb. Salz-
mann liegt mit lebensgefährlichen Ver-
letzungen danieder. Wie die bisherigen Er
mittlungen ergeben haben, handelt es ſich um
eine Verzweiflungstat durch Wirtſchaftsnot.
Der Gaſtwirt hat den tödlich wirkenden Schuß
auf ſeine Frau abgegeben und verſuchte dann,
ſich ſelbſt durch zwei Schüſſe zu entleiben.

„D*m*lm-——„wüJ

Verhaftung eines Rechtsanwalkes.
Sangerhauſen. Vor der Großen Straf-

kammer des Landgerichts Nordhauſen, die in
Sangerhauſen tagte, hatte ſich der Rechts-
anwalt Joſt aus Artern zu verantworten.
Joſt war zuvor in Haft genommen worden,
weil das Gericht die Befürchtung hegte, daß
er zu der Verhandlung nicht erſcheinen
würde. Jn einer vor einiger Zeit angeſetzten
Verhandlung war Joſt nicht erſchienen, er
hatte ein Atteſt eines Artener Arztes zum
Beweis, daß er krank ſei, eingereicht. Das
Atteſt wurde aber als nicht genügend ange-
ſehen; ſo traf das Gericht ſeine Vorſorge.
Aus der Anklage ergab ſich, daß Joſt in vier
Fällen ſich der Untreue ſchuldig gemacht
haben ſollte. Es wurde ihm zur Laſt gelegt,
daß er Koſten bzw. Forderungen, die er von
Gegnern ſeiner Mandanten eingetrieben
hatte, zunächſt ſeinem Konto zuleitete und ſie
nicht unverzüglich ablieferte. Jn
zwei Fällen erfolgte Freiſprechung. Jn

Einbrecher erbeuken 6000 Mark.
einem Falle wurde an Stelle einer an ſich
verwirkten Gefängnisſtrafe auf 150 RM.
Gelòöſtrafe, in einem zweiten Falle an Stelle
einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
zwei Monaten auf eine Geldſtrafe von 250
Reichsmark erkannt.

Fum dritten Mal Totſchlagsprozeß
Pelker.

Gera. Der Färbereiarbeiter Peter, der
ſeine Frau erſchlagen und im Wald ver-
graben haben ſoll, wird ſich im Januar zum
dritten Male vor dem Geraer Schwurgericht
zu verantworten haben. Jm Herbſt 1930 war
Peter vom Schwurgericht auf Grund eines
IJndizienbeweiſes wegen Totſchlags zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
Der Verteidiger legte ſeinerzeit gegen das
Urteil Reviſion ein. Das Reichsgericht hob
das Urteil auf. Jn einer neuen Verhandlung
vor dem Geraer Schwurgericht wurde Peter
abermals verurteilt, und zwar zu 10 Jahren
Zuchthaus.

Der Verteidiger beantragte jetzt dasWiederaufnahmeverfahren;vkr glaubte, Zeugen
beibringen zu können, die Frau Peter noch
mehrere Tage nach dem vom Gericht an-

genommenen Totſchlagstag geſehen haben
wollen. Das Landegricht Gera lehnte aber
den Antrag auf Wiederaufnahme ab. Auf
die Beſchwerde des Verteidigers ordnete das
Oberlandesgericht Beweiserhebung an. DasLandgericht ſtellte dieſe See hebnne an
beſchloß aber erneut, die Wiederaufnahme ab
zulehnen. Auf eine zweite Beſchwerde des
Verteidigers hat nun das Oberlandesgericht
von ſich aus die neue Hauptverhandlung vor
dem Geraer Schwurgericht angeordnet.

Umban der Buckauer Eiſenbahn
Elbbrücke.

Magdeburg. Die Buckauer Eiſenbahn
brücke ſoll den Verkehrsbedürfniſſen ange-
paßt werden. Es wird eine Hubbrücke an
Stelle des Hubjochs und des großen Mittel
jochs erbaut. Die Hubhöhe wird auf 65,50
Meter über dem höchſten ſchiffbaren Waſſer-
ſtand vergrößert. Mit dem Bau wird Mitte
nächſten Jahres begonnen; die Brücke ſoll
noch 1933 fertig werden.

Weltbekannte Jagdgäſte.
Schönebeck. Auf der Allendorffſchen Jagb

in Schönebeck wurden von 55 Fern 618
Haſen geſchoſſen. Jntereſſant iſt, daß im erſten
Keſſel 306 und im zweiten 307 Haſen geſchoſſen
wurden. Unter den Jagdögäſten waren der
Meiſterborer Schmeling und Graf
Luckner.

3 Millionen Mark Abfindung
an den Altenburger Herzog.

Die Vergleichsverhandlungen vor dem Abſchluß.

Weimar. Zwiſchen dem ehemaligen
Herzog Ernſt von Altenburg und dem
Lande Thüringen ſind Vergleichsverhand-
lungen im Gange. Das Reichsgerichtsurteil
vom 9. Juli d. J., das erhebliche Form-
mängel im Auseinanderſetzungsvertrag vom
Jahre 1919 feſtſtellt und die Klage des
Herzogs auf Rückgabe des geſamten Haus-
fideikommißvermögens dem Grunde nach für
berechtigt erklärt, zwang zu einer ſolchen
außergexichtlichen Anbahnung. Die Ver-
gleichsverhandlungen ſind inzwiſchen zu einem
gewiſſen Abſchuß inſoweit gediehen, als der
Herzog gegen eine Kapitalentſchädigung auf
die weitere Durchführung des Rechtsweges
verzichtet und die Auseinanderſetzung auf
Grundlage des 1919er Vertrages beſtehen
läßt. Die Vergleichsbaſis beruht darauf, daß
Thüringen dem Herzog eine Kapitalabfindung
in Höhe von etwa 3 Mill. RM. zu zahlen
hätte.

Die Verhandlungen werden vorausſichtlich
ſehr bald zu einem Ziele gelangen, ſofern
über die Höhe der Abfindungsſumme nicht
nur völlige Uebereinſtimmung erzielt iſt,
ſondern auch die Gewißheit beſteht, daß dieſe
Summe noch aufgebracht werden kann.

Daß der Herzog keinen Wert darauf legt,
das ihm durch die Urteile des Jenager Ober-
landesgerichts und des Reichsgerichts zunächſt
nur „dem Grunde nach“ zuerkannte frühere
Fideikommißvermögen wieder in eigenen
Beſitz zu nehmen, kann nicht überraſchen.
Zu dem Fideikommiß gehören in der Haupt-
ſache 1100 ha Domänenland und 12000 ha
Walbdfläche, beides Beſitz, der heute kaum noch
eine Rente abwirft. Für dieſe Liegenſchaften
eine eigene Verwaltung aufzubauen, wäre
viel zu koſtſpielig; beim Lande hingegen wird
die Betreuung in der großen Organiſation
der Forſt- und Domänenverwaltung ohne
koſtſpieligen Leerlauf mitgeführt.

Von Geſchlecht zu Geſchlecht.

Zeitz. Jn Kretzſchau befindet ſich das Gut
von Alfred Scheibe ſeit 211 Jahren im
Beſitz der Familie Scheibe. Demjetzigen Eigentümer wurde aus dieſem Anlaß
eine Urkunde von der Landwirtſchaftskammer
Halle zugeſtellt, in der die Tatſache des jahr-
hundertelangen Beſitzes lobend erwähnt und
als Beiſpiel hingeſtellt wird.

de erm-m

e e zeigt ein Bild plastisch
Das Stereoskop

rer nie

Mouoyllastesdhe i lind
oDEON- Platten und Musikappaorote
erhältlich in jedem guten fachgeschäft

Coovright 1952 bv Romenveriried E. Kukluk. Halle Sooſe). ismorcistioöe ſo 1

(Nachdruck verboten.)

Bärbel wurde mitunter ungeduldig. Zart
ſauſte dann die Peitſche auf ſein glänzendes
Fell. Aber es war Bärbel, als ob die Hi. be
fie ſelbſt träfen. Aufheulen hätte ſie dabei
mögen. Es mußte aber do getanzt werden.
Und wenn ſie ſpäter die Striemen ſah, bie
ſie Rer in ihrer Ungeduld aufgehauen hatte,
tat ihr das Herz zum Brechen weh. Sie
kühlte die Striemen, lief raſch ins Haus, um
für Rex irgendeinen Leckerbiſſen zu holen.
Endlich nahm der Rex dann auch den Lecker-
biſſen verſöhnt an. Sie aber leh e ihre
Wange egen ſeinen feinen, nervöſen Kopf
und ſagte leiſe, ihn tröſtend und ihm gut
zuredend: „Aber wir müſſen das doch alles
fertig kriegen, Rex! Jch habe ja auch in die
Schule gehen und viel, viel lernen müſſen.
Es geht eben nicht anders, Rex. Du und ich,
wir ſind Muttchens letzte Hoffnung.“

Und das ſchöne, edle Tier horchte leiſe
ſchnaubend, ließ die Ohren ſpielen und tat
ſo, als ob er alles das wörtlich verſtände,
was Bärbel ihm erzählte.

2

Es ſollte heute eine Art Generalprobe
weren. Bärbel hatte Muttchen fei li h dazu
eingeladen. Sie wollte ihr zeigen, wie weit
ſie mit Rex gekommen war. Muttechen ſollte
ſich freuen und auch wieder etwas lächeln
Und dann, ja d. nun wollte ſie Muttchen ein-

(8. Fortſetzung.)

c

fach ſagen: „Nicht wahr, der Rex und ich
machen die Sache doch ſo gut, du läßt uns doch
zum Zirkus?“

Eigentlich hatte Bärbel Angſt, dieſe Frage
zu ſtellen. Vor einiger Zeit, als Rex gerade
mit dem Walzer anfangen mußte, hatte ſie
ſchon Muttchen ihre Pläne gebeichtet. Aber
da war Muttchen böſe geworden. So böſe,
wie Bärbel ſie noch nie geſehen hatte. „Eher
gehe ich für meine Kinder betteln, als daß ich
dir dieſen Schritt geſtatte!“

Und den alten William hatte ſie ſich dann
kommen laſſen und ihm glatt geſagt: „Das iſt
Fhr Werk, William. Wenn Sie mir Bärbel
noch weiter ſolche Flauſen in den Kopf ſetzen,
dann ſind wir geſchiedene Leute! Merken Sie

Der alte William hatte Angſt bekommen
und ſeinen ergrauten Kopf hängen laſſen.
Durch Bärbels Sinn aber ſchoß es trotz'
„Ehe du für deine Kinder betteln gehſt,
Muttchen, geht dein Kind für dich zum
Zirkus!“

Doch wie Mütter einmal ſo ſind, Bärbel
bat und bettelte und ſchließlich hatte die
Mutter nichts dagegen, daß die drei da hinter
der großen Scheune weiter Zirkus ſpielten.
Sie hörte nicht, wie William das ſtrenge
Verbot zuerſt verſtohlen, dann immer be-
geiſterter übertrat.

„Gut, Rex!“ Bärbel zog die Zügel ſtraff.
Sie hatte gerade mit Rex eine Runde durch-

geprobt. Sie
Tor, das am Ende der Scheune zum Hof
führte. „Fritz, lauf mal und ſieh, ob meine
Mutter ſchon kommt!“ rief ſie dem kleinen
Stalljungen zu.

Der lief, kam zurück und meldete, daß von
der Frau Mutter nichts zu ſehen wäre.

„„Na, da muß ich doch mal ſelbſt nach-
ſehen!“ rief Bärbel und ſprang vom Pferd.

Als ſie auf den Hof kam, wurden ihre
Schritte unwillkürlich langſamer. Nun ver-
ſtand ſie ihrer Mutter Verſäumnis.

Da vor dem Eingang zum Gutshauſe
ſtand ein großes, graues Auto. Das Auto
war auf allen oſtpreußiſchen Landſtraßen be-
kannt. Es hieß der „Schlächterwagen“. Wo
es auf einem Gutshof oder Bauernhof ein-
fuhr, bekreuzigten ſich die Leute, wenn ſie
katholiſch waren. Das Auto gehörte dem
Herrn Gallmeiſter aus Königsberg. Und r
ſelbſt hieß der Güterſchlächter oder auch der
Bauernſchlächter. Denn wo er erſchien, da
ſtand es böſe um das Gut oder den
Bauernhof.

Das wußte auch Bärbel. Das Herz ſchlug
ihr bis zum Hals hinauf, als ſie jetzt über
den Hof ging und vorſichtig in das Haus trat.
Sie brauchte nicht lange zu ſuchen.

Die laute Stimme des Herrn Gallmeiſter
klang durch die Tür des Büros. Unwill“ür-
lich hörte ſie: Aber, gnädigſte Frau, wer m e erd
Jhnen denn Nettienen nehmen? Der Gall-
meiſter iſt doch kein Unmenſch. Er weiß ganz
genau, daß die armen Frauen auf den Gütern,
die ihre Männer verloren haben, es jetzt ganz
beſonders ſchwer haben. Gewiß, ich warte
noch, bis die Weizenernte herein iſt. Hoffent-
lich hat der Himmel diesmal ein Einſehen,
damit es Jhnen nicht ſo geht wie mit dem
Roggen. Aber, gnädige Frau, eine kleine
Unterſchrift zu den Wechſeln muß ich noch
erbitten. Vielleicht die des Herrn Konſuls,
Jhres Schwagers

„Jch möchte meinen Schwager nicht weiter
in Anſpruch nehmen!“ hörte Bärbel ihre
Mutter ſagen.

„O bitte, bittel!“ ſagte wieder Herr Gall

ſchaute erwartungsvoll zum meiſter. Vielleicht macht es
Unterſchrift. Aber ſicher muß ſie ſchon ſein.
Gewiß, gnädige Frau, ich komme Jhnen gern
entgegen

Herr Gallmeiſter machte eine Pauſe,
hüſtelte und ſagte dann wieder: „Sehen Sie,
gnädige Frau, ich möchte Jhnen noch ein Ge-
ſchäft vorſchlagen. Jch habe da meinen
Jungen. Der iſt ganz wild auf Pferde, ob-
wohl er das ſchönſte Auto haben könnte. Er
hat Jhren Fuchs unter Jhrem Fräulein
Tochter in Luxenberg ſpringen ſehen. Viel-
leicht können Sie ſich von dem Pferd trennen,
gnädige Frau. Es macht Jhnen doch nur
Unkoſten. Wer kann ſich heute noch Luxus-
pferde leiſten Jch gebe Jhnen für den Fuchs
gern

Bärbel hörte Herrn Gallmeiſter eine
Summe nennen. Heiße Wut überkam ſie.
Was, dafür ſollten ſie den Rex abgeben? So
viel verdient ſie im Zirkus in vier Wochen,
wie der William erzählte, und konnte das
Geld Muttchen ſchicken! Aber dann kam die
Angſt um Rex über ſie. Sie lief hinaus über
den Hof zu ihrem Uebungsplatz. Genug für
heute!“ ſagte ſie hart zu William. „Jch bringe
Rex ſelbſt in den Stall.“

Sie miſchte Rex felbſt das Futter, ſtreichelte
ihn immer wieder und ſagte leiſe: „Dich
wollen ſie mir nehmen! Das gebe ich nie zu!
Wir bleiben zuſammen, mein Rex. Aber
wenn ich doch einen Ausweg wüßte? Wenn
ich den nur wüßte?“

Jhre Augen waren feucht. Und das Tier
nahm nicht das Futter, ſondern ſchnaubte
nur leiſe, lehnte den feinen Kopf en ihre
Schulter, als wenn es wieder alles verſtünde
und es fetzt ſeine junge Herrin tröſten müſſe.

Als Bärbel zum Mittag kam und in das
verſorgte Geſicht der Mutter ſchaute, ſagte
dieſe auf einmal leiſe und fragend: „Würdeſt
du dich von Rer trennen können Bärhel?“

„Nein!“ antwortete ſie hart. Aber als ſie
das traurige Geſicht der Mutter ſah, warf ſie
ſich der Mutter an den Hals und weinte
hemmungslos, als wäre ſie noch ein kleines
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meindevorſteher in Sprotta geohrfeigt, weil
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Hhrfeigen für den Gemeindevorſteher Aes er Nachbareteat Halle

Für 1, Millionen unbezahlke Rechnungen!koſten bloß 21 M.
Eilenburg. Die Ehefrau P. hatte den Ge-

ſie mit ihm wegen der Wohlfahrtsunter-
ſtützung nicht übereinſtimmte. Den Eheleuten
P. war vom Kreisausſchuß die Unterſtützung tag der kommiſſariſche
entzogen worden, als die Herrſchaften im
Auto (h) vor dem Gemeindeamtvor-
gefahren waren, um ſich die ihnen
zuſtehenden Wohlfahrtsgelder abzuholen.
Daraufhin ſchlugen beide beim Gemeindevor-
ſteher, der ja nur ſeine Pflicht und Schuldig-
keit tat, Krach, wobei Frau P. den Vorſteher
ohrfeigte und der Ehemann P. mit einem
Meſſer in der Hand ſeiner Frau beiſtand.
Das iſt kein Einzelfall; die beiden Eheleute
pflegen ſich ſtändig ähnlich zu benehmen und
ſich hinterher ihrer „Forſche“ öffentlich zu
rühmen. Angeſichts ihrer bisherigen Un-
beſcholtenheit kam die Angeklagte mit 21 M.
Gelòöſtrafe (erſatzweiſe 1 Woche Gefängnis)
davon. Das Urteil iſt ſo milde, daß die ge-
walttätige Dame wohl ſchwerlich für die Zu-
kunft von ſolchen Frechheiten abgeſchreckt iſt.

Merkwürdiger Jugenderzieher.
Weimar. Das thüringiſche Staats-

miniſterium hat beſchloſſen, gegen den
Studienrat Dr. Fiedler am Reform-
Realgymnaſium in Altenburg das förmliche
Dienſtſtrafverfahren einzuleiten, da er ſich
weigert, den vom Volksbildungs
miniſterium angevröneten Wechſelſpruch
gegen den Verſailler Kriegs-ſchuldartikel am Schluß der letzten
Wochenſtunde ſprechen zu laſſen. Dieſen
Widerſtand gegen die Anordnung des
Miniſteriums betrachtet die Regierung als
Gefährdung der Ordnung unddes Anſehens der Schule, als Er-
ſchütterung des Gefühls der Schüler für die
ſtaatliche Autorität und als ſchwere Ver-
letzung der dienſtlichen und erzieheriſchen
Pflichten. Es erſcheine nicht tragbar, daß der
Lehrer ſeine Tätigkeit fortſetze, ſolange er
in offener Auflehnung gegen die
Anordnung verharre. Daher beſchloß das
Kabinett auch die vorläufige Amtsenthebung
des Studienrats.

Hühner, die geſtempelte Eier legen
Burg. Ein junges Ehepaar hat außer-

halb der Stadt geſiedelt. Der Mann iſt ſeit
Jahren arbeitslos; Schmalhans iſt Küchen-
meiſter. Zwar unterſtützen Angehörige tat-
kräftig, das aber iſt der jungen Frau trotz
ihrer Not peinlich, nur immer etwas zu
nehmen, ohne zu wiſſen, ob ſie es überhauvt
einmal wieder gutmachen kann. Das Ehe-
paar hat junge Hühner auf dem Hof, und
man wartete ſchon lange auf den Tag, wo
die Junghühner Eier legen. Seit Tagen
herrſcht nun eitel Freude im Hauſe, denn
die Hühner legen, aber beim näheren Hin-
ſchauen mußte die Familie feſtſtellen, daß die
friſchgelegten Eier geſtempelt waren. So

loſe, ſämtlich im Alter von etwa 20 Jahren,

Der neue Landrat über die
Vor dem Saalkreistag berichtete am Frei-

Landrat Kirſch-
baum über die Finanzlage des Saalkreiſes,
wobei er die bereits früher bekannt gewor-
denen kataſtrophalen Ziffern noch ergänzte.
Die Zahl der Erwerbsloſen iſt auf rund
10 0009 geſtiegen, von denen zwei Drittel vom
Saalkreis unterſtützt werden müſſen. Die
Krankenfürſorge des Kreiſes betreut rund
30 000 Menſchen. Schon lange ſind infolge
deſſen Rückſtände bei Krankenhäuſern uſw.
aufgelaufen. Jnsgeſamt ſind für etwa 1,2
Millionen Mark unbezahlte Rechnungen, rück
ſtändige Anleihezinſen, Forderungen der
Krankenhänſer uſw. vorhanden! Bleibe durch
greiſende Hilfe von Reich und Staat aus, ſo
ſei mit einem Fortfall der Krankenfürſorge
zu rechnen. Mit Kürzung der Unterſtützungs-
beiträge. Einſchränkungen im Berufsſchul
betrieb und der Tuberkuloſefürſorge hat der
Kreis bereits den Weg der Selbſthilfe be
ſchritten. Wirkſame Maßnahmen zur finan-
ziellen Geſundung des Kreiſes könnten dieſe
Einſparungen allein jedoch nicht darſtellen.

Trotz dieſer kataſtrophalen Lage hatten die
Kommuniſten, einen Dringlichkeitsantrag
auf Bereitſtellund umfangreicher Mittel für
Erwerbsloſe eingebracht; da Deckungsvor-
ſchläge von ihnen jedoch nicht gemacht wur-
den, kam eine Erörterung nicht in Frage. Auf
ſozialdemokratiſchen Antrag wurde
aber eine dreigliedrige Kommiſſion zur Prü-
fung eines von ihr eingebrachten Antrages

Ein ſalomoniſches Arkeil:
KPD.-Schmierkolonne muß ihre „Malereien“

ſelbſt entfernen!

Jn der Nacht zum Freitag war das Ge-
bäude des halliſchen Arbeitsamtes am Stein-
tor durch folgende kommuniſtiſche Jnſchrift
verunziert worden: „Rot Front nieder mit
Hitler und Schleicher kämpft mit dem K. J.
V. D.“ (Komm. Jugenöverband Deutſchlands)
Als mutmaßliche Täter waren drei Erwerbs-

feſtgenommen worden, die ſich bereits am
Freitag vor dem Schnellrichter zu verant-
worten hatten. Der eine wurde mangels
Beweiſes freigeſprochen, die beiden anderen
aber, deren Täterſchaft das Gericht als er-
wieſen anſah, wurden wegen groben Unfugs
in Tateinheit mit Sachbeſchädigung, begangen
an einem öffentlichen Gebäude, zu ſfe 3 Mo-
naten Gefängnis verurteilt. Da beide
bisher unbeſtraft ſind, wurde ihnen die Strafe
mit breijähriger Bewährungsfriſt ausgeſetzt

kam man auf die Schliche guter Menſchen,

Kemberg. Der Krieger- undLandwehrve rein) feierte mit ſeinen
Mitgliedern und Damen ein Winterver
gnügen, das durch Muſikſtücke der Pinkert
ſchen Kapelle verſchönt wurde. Der Vor-
ſitzende, Kamerad Müller, begrüßte die Er-
ſchienenen. Die anſäſſige Operettenbühne
brachte mit einheimiſchen Kräften die Ope-

unter der Bedingung, daß ſie die erwähnte
Anſchrift binnen 24 Stunden entfernen.

Schleicher in roter Beleuchtung.
Am Donnerstag abend tauchte in Halle

im Dunkel des Platzes Ecke Merſeburger
Schloſſerſtraße plötzlich ein mit Buntfeuer be-
leuchtetes Plakat mit der Aufſchrift „Nie-
der mit Schleicher!“ auf. Beim Heran-

gebildet. Schon vor Eintritt in die Tages-
ordnung hatte die KPD. übrigens verſucht, worden.

Finanzen des Saalkreiſes.
die Zulaſſung einer „Erwerbslo ſen-
delegation“ zu erzwingen. Als der
Landrat dieſe Forderung ablehnte, kam es zu

Lärmſzenen im Zuhörerranm, worauf die
Sitzung auf 10 Minuten ununterbrochen
wurde.

Inzwiſchen räumte die Polizei die von lär
menden Demonſtranten gefüllten Straßen in
der Umgebung des Landratsamtes.

Die Kreisverwaltung hatte die Erhebung
einer Steuer von monatlich 25 Mark auf
Spielautomaten vorgeſchlagen, deren
gänzliches Verbot durch höchſtrichterliche Ent
ſcheidung für unzuläſſig erklärt worden war;
auf Antrag der Kommuniſten wurde die
Steuer jetzt auf 100 Mark erhöht. Bei der
Abſtimmung über die Wiederbeſetzung des
Landratsamtes fielen 11 Stimmen auf den
kommuniſtiſchen Vorſchlag, der den Stall-
ſchweizer Anheyer- Könnern zum Land-
rat machen wollte. Der kommiſſariſche Land-
rat Kirſchbhbaum erhielt 10 Stimmen der
Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft, NSDAP.
und SPD. enthielten ſich der Stimme.

Nach Deviſenſchiebungen geflüchtet.
Anfang Oktober wurde das Vermögen des

Kaufmanns Julius Goldberg beſchlag-
nahmt., der nach verbotenen Deviſengeſchäften
ins Ausland geflüchtet war. Die Angelegen-
heit iſt nunmehr an den Unterſuchungsrichter
beim Landgericht Karlsruhe abgegeben

teiligten Perſonen die Flucht. Das Plakat
wurde ſichergeſtellt.

Weihnachtsſpiel für Kinder
im halliſchen Stadttheater.

Wie in den vergangenen Jahren hat das
Stadttheater Halle auch in dieſem Jahr an
die Kinder gedacht. Zur Aufführung gelangt
„Dornrsschen“, ein fröhliches Weih-
nachsſpiel in 10 Bildern. Es war einmal
ein Königspaar, das hatte Aber mehr
wollen wir nicht ſagen, nur noch, daß ein
Froſch und auch Kaſperle auftreten. Dies
Märchenſpiel mit Muſik und Tanz findet am
Sonnutag, dem 18. Dezember, ſtatt. Es be-
ginnt um 15 Uhr und endet gegen 17,30 Uhr.
Die Preiſe ſind ſehr niedrig, für Lauben und
Seſſel 1,50 Mark, Sperrſitz und 1. Platz 90
und 75 Pfennig, und ſogar ſchon für 25
Pfennig gibt es Plätze. Wer ſeinen Kindern
eine Freude machen will, ſollte es nicht ver-
ſäumen, ſie dorthin zu führen. Am 2. Weih-
nachtsfeiertag wird als weitere Fremdenvor-
ſtellung „Für eine ſchöne Frau“, Ope-
rette in drei Akten von W. W. Götze, gegeben.

Hohes Alter eines Veteranen.
Donnerstag vollendete der halliſche Rentner

Friedrich Wehlan ſein 92. Lebensjahr. Er
war Mitkämpfer der Kriege von 1864, 1866

Roch immer Skrafurkeile
um den Reichswehreinzugs im Augufſt.

Die Zwiſchenfälle, die ſich am 25. Auguſt
während des Einzugs einer Reichswehr
batterie in Halle ereigneten, beſchäftigten am
Freitag nochmals die Strafkammer, diesmal
als Berufungsinſtanz. Zwei junge Na-
lionalſozialiſten, Oskar K. und Erich
N., waren ſeinerzeit feſtgenommen worden.
K. weil er Niederrufe ausbrachte, und N.,
weil er ſeinen Kameraden K. dem ihn feſt
nehmenden Polizeioberleutnant entreißen
wollte. N., der ſeinerzeit vom Schnellrichter
im Falle der verſuchten Gefangenenbefreiung
freigeſprochen und lediglich wegen Teilnahme
an einem verbotenen Aufzuge zu 10 Mark
Geldſtrafe verurteilt worden war, wurde jetzt
auch des Verſuchs der Gefangenenbefreinng
für ſchuldig befunden und ſtatt der vom
Staatsanwalt beantragten 2monatigen Ge
fängnisſtrafe zuſätzlich zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt. K., der in erſter Inſtanz gleich
falls wegen Teilnahme an einem verbotenen
Aufzug zu 10 Mark Geldſtrafe und außerdem
wegen Beleidigung er hatte auf dem Po
lizeianto den Beamten zugerufen „Jhr Feig-
linge: fünf gegen einen!“ zu 2 Wochen Ge-
fängnis verurteilt worden war, wurde jetzt
auch noch zu 3 Wochen Gefängnis wegen
Widerſtandes verurteilt.

Beiden noch unbeſtraften Angeklagten
wurde Strafausſetzung gewährt. Als
K. ſeine Beleidigung damit zu rechtfertigen
ſuchte, daß das Vorgehen von fünf Poliziſten
gegen ihn allein doch wirklich keine Heldentat
geweſen ſei, antwortete ihm der Richter: „Die
Polizei iſt auch nicht dazu da, Heldentaten zu
vollbringen, ſondern um möglichſt ſchnell
Ruhe und Orönung wieder herzuſtellen!“

Streik der Kraftdroſchkenchauffeure.
Am Freitag morgen ſind die Chauffeure der

halliſchen Kraftdroſchken wegen Lohndifferen-
zen in den Streik getreten.

Selbſt Weihnachtsbäume werden geklant

Jn der Nacht zum Freitag ſind in Halle
von einem Verkaufsſtand auf dem Wettiner
Platz eine Anzahl Tannenbäume geſtohlen
worden.

Geſchäftliches.
Ein praktiſcheres Geſchenk iſt kaum zu denken!

Der praktiſche Küchen-Wandhalter für Perſil,
Ata, iMi macht es jedem möglich, am Weih-
nachtsabend heimliche Wünſche zu erfüllen! Der
Halter iſt in allen beſſeren Fachgeſchäften in
erſtklaſſiger Emaille-Qualität zum Preiſe von
nur 1,70 Mark zu haben. Wer der Mutter
eine überraſchende Freude unterm Lichterbaum
machen will, ſollte dieſes nützliche Gerät
ſchenken.

Weihnachtsſpielplan
der Städtiſchen Theater zu Leipzig.

Neues Theater: 1. Feiertag 16 Uhr
„Jm weißen Rößl“, 20,15 Uhr Gaſtſpiel Yo-
vita Fuentes „Madame Butterfly“; 2. Feier-
tag 16 Uhr „Der Vetter aus Dingsda“, 20
Uhr neu einſtudiert „Cavalleria ruſticana“
und „Der Bajazzo“; 3. Feiertag 18 Uhr
„Triſtan und Jſolde“. Altes Theater:
1., 2. und 3. Feiertag 16 Uhr das Weihnachts-
märchen „Die Nachtigall und das kleine
Küchenmädchen“, 20 Uhr zum erſten Male
„Eſſig und Oel“ ein Märchen aus Wien
von S. Geyer und P. Frank, Geſangstexte:

rette „Walzertraum“ gut zur Aufführung.

Prahüsche b

Kind, dem man ein liebes Spielzeug nehmen
wollte.

Die Mutter ſtrich gütig über ihren
Scheitel. „Es wird ſich gewiß umgehen
laſſen!“ ſagte ſie tröſtend.

„Gallmeiſter war hier, ich weiß es!“
würgte Bärbel hervor

Die Mutter nickte. „Jch glaube, es wird
ſich umgehen laſſen“, wiederholte fie nur.
„Jch werde ſchon Rat finden!“ Aber der Ton
ihrer Stimme wollte Bärbel nicht viel Hoff-
nung geben.

4

Am Nachmittag dieſes Tages mußte ſich
Rex vor den kleinen Jagdwagen ſpannen
laſſen. Fritz, der Stalljunge, kam hinten
drauf, und Bärbel fuhr in die Stadt. Gleich
hinter dem Markt, zu Anfang der Goldaper
Straße, hielt Bärbel. Da wohnte der Onkel
Notar.

Er war eigentlich für Bärbel gar kein
Onkel. Er war aber ein alter Freund der
Familie. Es war ſein Vergnügen, ſich mit
den kleinen Mädchen und heranwachſenden
Backfiſchen ſeines Bekanntenkreiſes herum-
zunecken. Auch für Bärbel war und blieb er
ſo, der Onkel Notar!

Juſtizrat Forche machte ein verdutztes,
aber zugleich erfreutes Geſicht, als ihm ſein
Bürovorſteher Schulz meldete, daß Fräulein
Vogelreuter ihn dringend geſchäftlich zu
ſprechen wünſche. Er unterſchrieb noch raſch
einige Briefe, öffnete dann ſelbſt die Tür
ſeines Arbeitszimmers. Beide Hände ſtreckte
er Bärbel zum Gruß entgegen.

Ein Leuchten ging über ſeine Züge, und
ſeine graubebarteten Mundwinkel zuckten in
vergnügtem Lächeln.

„Alſo nur geſchäftliche Angelegenheiten
möchte mein Beſuch heute mit mir be-
prechen?“ wiederholte er freundlich, als
ärbel mit klopfendem Herzen nen ſeinem

Schreibtiſch ſaß. „Und der Tante
drüben in der Wohnung wird der Kaffee kalt
Schade! Alſo, was iſt's denn Bärbel? Hat

en einen Wunſch?“

nahen eines Polizeibeamten ergriffen die be-

ehnacntscechenn
und 1870 71.
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Biäürbel ſchüttelte ſtumm den Kopf. Dann ſſagen? Wie konnte ſie ihm ſagen, daß ſie zum Jagöwagen ſteht und der Fritz drauf, da kann

vor: „Jch brauche fünfhundert Mark, Onkel
Notar. Und dazu ſo bald wie möglich!“

Das gütige Geſicht des Juſtizrats zog ſich
in bedenkliche Falten.
fragte er wieder.

„Nein nein, für mich!“ ſagte Bärbelraſch und heiß. „Muttchen darf gar nichts da-
von wiſſen. Natürlich ſoll auch Muttchen

damit geholfen werden. Aber ſie würde es
nicht annehmen, was ich plane. Kann ich von
dir das Geld bekommen, Onkel Notar?Selbſtverſtändlich gebe ich es dir ab. Nur
weiß ich noch nicht, wann das ſein kann. Mit
Zins und Zinſeszins gebe ich es dir ab, Onkel
Notar. Glaube es mir!“
Der Juſtizrat wiegte den Kopf. Prüfend
forſchten ſeine Augen in dem aufgeregten
Geſicht des Mädchens.
„Fünfhundert Mark ſind heute viel Geld“,

ſagte er dann wie ablenkend.
„IJch weiß es, Onkel Notar. Es ſoll ja

auch nicht vertan werden. Es ſoll ſo eine Art
jBetriebskapital werden.“

„Darf ich wenigſtens wiſſen, was mit dem
Geld geſchehen ſoll
GHlutrot ſtieg es Bärbel ins Geſicht. Sie
hatte dieſe Frage erwartet. Sie ahnte ſchon,
daß der Onkel Notar mit ihren Zirkusplänen
wohl auch kaum einverſtanden ſein würde.
Und ſo ſagte ſie raſch: „Es ſoll für Rex ſein,
Onkel Notar. Er ſoll weiter ausgebildet
werden. Er ſoll ein berühmter Springer
werden, Onkel Notar. Aber es muß unter
uns bleiben. Sonſt ſonſt muß ich ver-
zichten. Und ſie werden mir den ver
kaufen!“

Faſt weinend hatte ſie die Worte ausge-
rufen. Der Notar hatte ſich erhoben. Sanfſt
nahm er das heiße Mäochengeſicht zwiſchen

ſeine Hände und ſchaute noch einmal prüfend
in die feuchten, dunkelblauen Augen. „JchKlara darf wohl deinen Worten reſtlos glauben“
ſagte er dann ernſt.
Ihr Herz klopfte hart und anklagend
Aber wie konnte ſie ihm die wolle Wahrheit

ſtieß ſie plötzlich ohne jeden Uebergang her- Zirkus wollte? Und wenn ſie jetzt die volle doch auch Bärbel nicht weit ſein.

chen, für Nettienen.

Habe ich
Wahrheit umging, ſo war es doch für Mutt- richtig geraten, Bärbel? Schwer war es ſicher

nicht, Komm, gehen wir erſt einmal zu Rude
„Du darfſt es glauben!“ ſagte ſie ſchließ- einen ſoliden Kaffee trinken!“

„Für Mamachen?“ lich. Jhre junge Stimme war aber heiſer und
hart.

Diesmal ſchlug Bärbel die Taſſe Kaffee
nicht ab. Verſtohlen nur ſchaute ſie auf das

Die Schlüſſel des Notars klirrten, der kühn geſchnittene, jetzt wieder ſo übermütig

Notars, und ehe er ſie ihr entziehen konnte
atte ſie einen Kuß darauf gedrückt.

Wort hervorbringen können.
dann müſſe dieſer Beſuch auch geheim bleiben
vollendete ſie lächelnd.

„Schön!

Kaſſenſchrank wurde geöffnet, und dann hielt lachende Reitergeſicht ihres Schwagers. Jhr
auch Bärbel fünf blaue Scheine in ihrer Hand. Herz ſchlug unruhig. Aber es war ein anderer
Sie wagte zuerſt an ihr Glück gar nicht zu Takt als dort oben in der ſchweren halben
glauben, dann ergriff ſie ſchnell die Hand des Stunde beim Onkel Notar.

Dann ſaßen ſie am Fenſter der kleinen
Konditorei, und Harro erzählte lachend von

„„Und nun noch eine Taſſe Kaffee bei Tante Königsberg.
Klara?“ fragte der Notar lächelnd. Sie aber
wehrte. Sie wäre zu aufgeregt, ſagte ſie. Sie Bärbel. „Sie ſchreibt ſo ſelten.“
würde bei Tante Klara doch kein vernünftiges

„Und wie geht es Adele?“ fragte ſchließlich

Harro wurde nachdenklich. Es war, als ob
Und dann, ja, ein andachtsvolles Leuchten über ſein herbes,

„männliches Geſicht zog. Und dann erzählte
er voll verhaltener Bewunderung, welch eine

Soll er geheim bleiben!“ lachte große Rolle Adele in der jugendlichen Geſell
der Notar und brachte ſie ſelbſt durch das ſchaft Königsbergs ſpiele, wie ſie ſich immer mit

große Büro bis zur Treppe.

zurück und läutete ſeinem Bürovorſteher.
Unten auf der Straße aber hielt Harro

unendlichem Geſchick und überlegenem Ge
Als er aber in ſein Arbeitszimmer zurück ſchmack anzuziehen verſtünde, daß alle Welt

kehrte und einen Blick durch das Fenſter warf, ihn um dieſe Braut beneide und daß Onkel
ſtutzten auf einmal ſeine Gedanken, wie ein Konſul ſehr großzügig ſein wolle, und im
Pferd vor einem unerwarteten Hindernis. Da Spätherbſt ſolle die Hochzeit ſein.
unten auf dem Bürgerſteig vor dem kleinen
Jagdwagen aus Nettienen ging ein junger ſich Bärbels Köpfchen tiefer und tiefer. Gewiß,
Offizier auf und ab, und nun kam Bärbel aus ſie gönnte ihrer Schweſter den Harro! Wie
der Haustür, und beide reichten ſich lachend konnte ſie nun gegen ihre blendende Schweſter
die Hände. Ein bitterer Geſchmack lag plötz- aufkommen?
lich auf ſeiner Zunge. Sollte etwa zwiſchen Staubmantel hinunter, unter dem ein ein
Harro Leitner und den fünfhundert Mark ein faches Sommerkleidchen ſchämig hervorſah.
Zuſammenhang beſtehen? Mädchenherzen ſind Es war gewiß gut, wenn Harro ihre Schweſter
ſo unberechenbar! Dann ſah er plötzlich wie bekam. 1
der ein heißes, aufgeregtes Mädchengeſicht paßten zuſammen.
zwiſchen ſeinen Händen und große, aufrichtige, Schmerz im Herzen nicht geweſen wäre.

zie u r eonnten. So ſchämte ſich der alte, freundliche ſein!“ ſagte er ſchließlich. „Wenn öu auHerr ſeiner Gedanken, trat von dem Fenſter Königsberg und die r öberger nicht

Bei dieſen ſchwärmeriſchen Worten ſenkte

Verlegen ſchaute ſie auf ihren

Er war auch ſehr ehrgeizig, und ſie
Wenn nur der ziehende

„Aber bei unſerer Hochzeit mußt du dabei

aber diesmal gibt es keine Ausreden.“
„Wir werden ſehen!“ ſagte ſie ausweichend.

Leitner die Hand ſeiner Schwägerin und ſagte Jn ihrem jungen Herzen aber trotzte es auf:
in ſeinem übermütigen, lachenden Ton: „Habe
lich mir doch gedacht. Wo der Rex mit dem

Ich werde nicht dabei ſein!
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Das Weihnachtsfeſt tritt nun wieder in
ſichtbare Nähe; bereits in drei Wochen wer-
den die Lichter aufflammen, wird der Tiſch
gedeckt ſein. Längſt ſchon miſchen ſich in das
Leben der Straße Spuren des kommenden
Feſtes. Jn ſtillen Ecken ſtehen die dunkel-
grünen Tannen und Fichten und warten
Darauf, daß man ſie hole. Wer an ihnen sor
über geht, dem ſteigt ein feines Harzaroma
in die Naſe. Unö wie viele gehen vorüber!
Denn der Verkehr in den Städten wird mit
jedem Tage belebter. Beſonders gegen Abend
wird das Treiben ein bewegtes. Wenn in den
feſtlich geſchmückten Schaufenſtern die Lichter
aufleuchten, eilen Mütter, Väter und Kinder,
mit Paketen und Paketchen beladen, durch
die Straßen. Jn den Geſchäften füllen ſich die
Kaſſen. Neben der mehr oder weniger großen
Stadtkundſckhaft bringt auch die Landkunodſchaft
jetzt viel Geld herein. Doch auch im Hauſe
zeigt ſich das Gepräge vorweihnachtlicher
Zeit. Jeder ſinnt bereits darauf, womit er
den andern beſchenken könnte, und das große
Heer der Weihnachtsarbeiter marſchiert in
immer ſtattlicherer Anzahl auf. Vor allem
die Kinder haben es wichtig. Was wird da
nicht alles getuſchelt und gemunkelt, genäht,
geſchnitzt, gemalt. Allerhand Liebhaberkünſte
feiern ihr Auferſtehen. Wunſchzettel werden
geſchrieben, verworfen und wieder ge
ſchrieben. Hier und da ſchwebt auch ſchon ein
feiner Duft von Gebackenem durchs Zimmer,
oder in einem Winkel der Vorratskammer
duften Weihnachtsäpfel. Wenn nur nicht alles
ſo ſchrecklich teuer wäre! iſt der tauſendöfache
Gebdanke; oh, wie gerne wollte man ſich ein
kleines Schlaraffenland-Feſt ſchaffen! Sind
viele Kinder im Haus, ſo iſt das Weihnachts
feſt für die Eltern mehr eine ſchwer zu löſende
Aufgabe als ein Vergnügen. Laſſen wir den
Kleinen ihre Poeſie! Mögen die Kinderherzen
von Tag zu Tag höher ſchlagen, bis die er-
Ilöſende Stunde naht: „Stille Nacht, heilige
Nacht

Has drikke Reich
Zur ungekürzten Sonderausgabe von Moeller
van den Bruck's „Das dritte Reich“. Hanſeg-

tiſche Verlagsanſtalt Hamburg.
(Preis 2,90 Mark.)

Wer die Entwicklung verfolgt hat, in welchem
Maße das Gedankengut dieſes Hauptwerkes
Moeller van den Bruck's die neue nationale
Bewegung Deutſchlands mehr und mehr be-
herrſcht. der wußte, daß einmal der Augenblick
heranreifte, in dem eine ſolche allgemeine und
jedermann erſchwingliche Ausgabe des „Dritten
Reiches“ notwendig ſein würde und gewagt
werden konnte. Wer weiterhin in den letzten
Monaten mit Beſorgnis verfolgt hat, wie
dieſer Begriff des „Dritten Reiches“ ſkrupellos
in den Parteikampf hineingezogen, wie er
bei den einen zum hämiſchen Schimpfwort,
bei den anderen zum kritiklos aufgegriffenen
Schlachtruf gemacht wurde, der hat erkannt,
daß es jetzt ſogar außerordentlich dringlich ge
worden iſt, endlich einmal die echte Vorſtellung,
die Moeller van den Bruck vom Dritten Reich
gehabt hat in das Bewußtſein des deutſchen
Volkes zu rufen, um alle Mißverſtändniſſe und
Mißdeutungen aus dem Wege zu räumen.
Man darf es alſo mit dankbarer Freude be
grüßen, daß jetzt die Hanſeatiſche Verlags-
anſtalt und dieſe Sonderausgabe geſchaffen hat.

Muß heute noch geſagt werden, was das
„Dritte Reich“ Moeller van den Bruck's uns
bedeutet? Muß es noch geſagt werden, daß
es gerade jetzt von äußerſter Wichtigkeit iſt,
wenn im politiſchen Bewußtſein der nationalen
Bewegung volle Klarheit darüber beſteht. daß
echtes konſervatives Denken nichts mit Regktion
zu tun hat und zu tun haben darf, nichts mit
unfruchtbarem Verharren in vergangenen po
litiſchen Formen? Es iſt die entſcheidende
geniale Erkenntnis, daß im Gegenteil nur der
Konſervativismus auf Grund der Anerkennung
der ewigen Geſetze und Vorausſetzungen
menſchlichen wie völkiſchen Lebens die wahre
Frefheit beſitzt. zu neuen Geſtaltungen vorzu-
ſtoßen und mit tapferer Energie die Aufgaben
anzupacken, die uns unſere politiſche Zukunft
ſtellt. Wer allerdings mit Moeller van den
Bruck Liberalismus und mechaniſtiſchen So-
zialismus überwinden will, der darf ſeinen
Kampf durch kein Schlagwort, das ſich etwa
gegen Bürgertum und 19. Jahrhundert richtet
entwerten, der muß ſich die Argumente Moel-
lers wirklich zu eigen machen, d. h. er muß
das Dritte Reich gründlich kennen und ſich
ſeine Wahrheiten mit Sorgfalt erarbeiten.
Wenn das bei jedem jungen Deutſchen, der
das Buch zur Hand nimmt, der Fall ſein wird,
dann hat dieſe Sonderausgabe ihre hohe Sen-

dung erfüllt. G. A.r——Eigentum, Druck und Verlag: r n Druc
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in rſebur
Hälterſtraße 4. Redaktionelle Leitung und verant
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Pfeffernüſſe und

gewundener Kranz
buntes Band leuchtet aus dem dunklen Grün

Tirol und

Advenkszeit Freudenzeit.
Der Adventsſtern leuchtet wieder. St. Niklas und Knecht Rupprecht. Das neue

Kirchenjahr.
„So kehrft du wieder, heil'ge, hehre Zeit,
Mit all den Freuden, die das Herz kann faſſen,
Wo im Palaſt und in der Hütte weit und breit,
Sich frohe Menſchen wiederfinden laſſen.“

Es liegt eine ganz beſondere Stimmung
über dieſen Wochen vor Weihnachten, die jetzt
ihren Anfang nehmen. Jn den Städten be-
reiten ſich die Geſchäftshäuſer auf die bevor
ſtehenden Feiertage vor, und in den Fa-
milien und Häuſern geht es geheimnisvoll
zu: in der Küche bäckt die Mutter die erſten
Honigkuchen, und in der Wohnſtube ſind
Jungen und Mädchen mit Weihnachtsarbeiten
beſchäftigt. Wie lange wird es noch dauern,
dann kommt Knecht Ruprecht, der alte
bärtige Geſelle mit ſeinem großen Sack und
ſeinem langen Bart, um deutſchen Kindern

Weihnachtsfreude zu
bringen.

Jn ganz Deutſchland iſt die Sitte bekannt,
daß zum erſten Advent ein aus Tannengrün

aufgehängt wird. Ein

hervor, helle Kerzen geben ihm ſeine beſon-
dere adventliche Note. Und dann werden die
Lichter der Reihe nach angeſteckt, am erſten
Advent das erſte, acht Tage ſpäter das nächſte,
bis ſchließlich nach vier Wochen der Weih-
nachtsbaum mit ſeinem ſtrahlenden Licht an
die Stelle des Aoöventskranzes tritt. Statt
des Kranzes hat man oft auch einen Stern,
wie er von Herrnhut aus ſich die ganze Welt
erobert hat, oder eine Roſe oder ein Häus-
chen. All dieſe äußeren Zeichen ſind Sinn-
bilder für den Glauben an das Licht, wie er
ſchon in germaniſcher Vorzeit ſo ſtark ge-
weſen iſt und dann mit der Einführung des
Chriſtentums neues Leben bekommen hat.
Ausdruck dieſes Glaubens ſind auch zahlloſe
Advents- und Weihnachtslieder, wie man ſie
jetzt wieder hören kann. Unter dem Abdvents-
kranz ſingen Mütter mit ihren Kindern, in
der Singeſtunde in der Schule werden be-
kannte und unbekannte Melodien eingeübt,
und ſelbſt über die Geſichter von alten ver-
härteten Menſchen geht es wie ein freunòö-
liches Leuchten. Auch ſie nehmen teil an dem
großen Glück, das in die Welt gekommen iſt
und ſchon in der Adventszeit die Menſchheit
fröhlich ſtimmt.

Für Kinder von beſonderer Bedeutung iſt
der Nikolaustag, der am 6. Dezember
gefeiert wird. Von ihm iſt ſchon einige Tage
vorher die Rede. Vater und Mutter erzählen
ihren Kindern davon. St. Niklas iſt ein ſtren-
ger Mann, der ſich nicht ſo leicht hinter das
Licht führen läßt. Jn vielen Häuſern hebt
man in einer Ecke des Speichers oder der
Rumpelkammer ſeine Maske vom vorigen
Jahr her auf. Wenn dann der Nikolaus
fommt und mit ihm wohl gar ſein getreuer
Knecht Ruprecht, dann iſt das eine feierliche
Sache. Er hat einen Pelz an, ſieht wie ein
guter alter Großvater aus und hat eine Mütze
auf dem Kopf. Natürlich darf die Rute nicht
fehlen. Sie braucht er, um ſich bei den Kin-
dern Reſpekt zu verſchaffen, die heute nicht
immer mehr die nötige Achtung beſitzen und
wohl gar verſuchen, ſich über den alten Mann
luſtig zu machen. Wer aber folgſam und brav
geweſen iſt das ganze Jahr über, der wird
am Nikolaustag belohnt. Knecht Ruprecht
öffnet ſeinen Sack und läßt Honigkuchen und
Pfeffernüſſe herguskommen, vielleicht auch
ſonſt noch eine Ueberraſchung für beſonders
artige Kinder.

Auch Verſe zum Aufſagen gibt es zum

„Wenn die Glocke ſieben ſchlägt,
Kommt der Niklas angefegt,
Mit dem großen Beſenſtiel,
Haut die Kinder gar zu viel.“

Oder die Kinder bitten:
„Nikolaus, ſei unſer Gaſt,
Wenn du was im Sacke haſt.
Haſt du was, ſo ſetz dich niedor,
Haſt du nichts, ſo pack dich wieder.“

Jn anderen Gegenden werden noch immer
Schuhe und Strümpfe zum Nikolaustag an
die Tür gelegt oder über die Bettſtelle ge-
hängt, damit Knecht Ruprecht, wenn er in
der Nacht kommt, ſeine Gaben dort hinein-
legen kann. Dann kommt es wohl auch vor,
daß der heilige Nikolaus ſich nicht nur an
die Kinder, ſondern ebenſo an die jungen
Mädchen wendet. Er gibt ihnen Rätſel auf
und verteilt Geſchenke. Manchmal iſt er auch
beſonders reich und phantaſtiſch angekleidet.
Gerade ſo, als ob er noch etwas von dem
Glanz ſeiner biſchöflichen Vergangenheit in
die Gegenwart hinüberretten wollte. Denn
urſprünglich iſt Niklas in der Tat ein Biſchof
ad eſen der im vierten Jahrhundert gelebt

at.
Freilich haben auch die Germanen ihr Teil

zur Ausbildung der Nikolausſitte beige-
tragen. Wenn der Herbſtwind über die Lande
brauſte, hörten ſie Wotan auf einem Schim-
mel über den Himmel reiten. Und bis auf
den heutigen Tag hat ſich etwas von dieſer
Vorſtellung erhalten. Die Zeit vor Weih-
nachten und dann ganz beſonders die zwölf
Nächte ſind von geheimnisvollem Schauer
durchwoben. Frau Holle oder Frau „Berchta“
gehen umher und ſehen nach dem Rechten.
Vielleicht haben ſchließlich auch die Satur-
nalien, ein von den Römern im Dezember
gefeiertes Feſt, etwas mit dem Nikolaustag
oder wenigſtens mit Weihnachten zu tun. Am
Schluß der Winterſaat, etwa um den 17. De-
zember, ſetzten ſich im alten Weltreich Sklaven
und Herren zuſammen an einen Tiſch, um
gemeinſam zu eſſen.

Wo St. Niklas und Knecht Ruprecht nicht
bekannt ſtud; ntinmt der heilige Thomas ihre
Stelle ein. Jn der Altmark ſpielt der „Klaas
Bur“ eine große Rolle. Von all dieſen wich-
tigen Perſönlichkeiten iſt etwas auf den
heutigen „Weihnachtsmann“ überge-
gangen, der allerdings leider vielfach nur
noch Reklamebedeutung hat und von dem
urſpriünglichen Sinn des heiligen Nikolaus
und Knechtes Ruprecht das meiſte eingebüßt
hat. Das iſt beſtimmt ein großer Schade.
Denn deutſche Volksſitten ſind auf jeden Fall
mehr als ein Reklameartikel, der ſich für
billiges oder teures Geld verkaufen läßt.
Sitte und Brauch ſind mit dem ſeeliſchen und
geiſtigen Beſitz eines Volkes auf das engſte
j verbunden.

Selbſtverſtändlich dürfen in der Abvents-
zeit Mund und Magen nicht zu kurz kommen.
Honigkuchen und Nüſſe der verſchiedenſten
Art, rotbäckige Aepfel, die ſich ſo ſchön im
warmen Ofen braten laſſen und dann das
ganze Haus mit ihrem Duſt erfüllen, und
viele andere Süßigkeiten das gehört alles
in dieſe Wochen. Jn einzelnen Gegenden iſt
es wohl auch üblich, daß beſondere Speiſen,
etwa ein Schokoladenpuödding oder etwas
Aehnliches, bereitet werden.

Schließlich iſt es wichtig, daß mit dem
erſten Advent ein neues Kirchenjahr
beginnt. Schon jetzt freuen ſich die Gemeinden
auf das bevorſtehende Feſt. Etwas von ſeinem
Glanz fällt ſchon in dieſe dunklen Wochen des

Nikolaustag: Aoövents. G.cm

Kalender für das Jahr 1933. Raſſenbilder Männer der deutſchen Geſchichte
„Deutſcher Reichsbahn-Kalender 1933“.

Herausgeber Dr.-Ing. rer. pol. Hans
Baumann. Konkordia-Verlag Leipzig.
(Preis 3.60 Mark.)

Vor uns liegt der nun ſchon zum ſiebenten
Mal erſcheinende „Deutſche Reichsbahn-Ka-
lender“, der ſo manchem zum treuen Begleiter
bei ſeiner Arbeit das ganze Jahr hindurch
geworden iſt. Handelt es ſich doch bei dieſen
Kalendern in Abreißform um Kunſtwerke, die
in anſprechender Form durch Wort und Bild
uns das deutſche Vaterland ſo recht von
Grund aus kennen lernen laſſen und dabei
in unaufdringlicher Form die Einrichtungen
der Reichsbahn vor Augen führen. Das vor-
liegende Kunſtwerk wird den Kreis der
Freunde des Reichsbahn-Kalenders erweitern

„Dienſt am Deutſchtum“. Jahrweiſer
1933 für das deutſche Haus. Verlag J. F.
Lehmann, München. (Preis 1 Mark.)

Der Lehmannſche neue Abreißkalender um-
faßt wieder 55 Blätter. Franz Metzners aus-
drucksvoller Bismarckkopf ſchmückht das Deck
blatt und weiter ſchauen wir Vilder, die bei
ihrer Vielfältigkeit alle eine Jdee verkörpern
Deutſchland, Deutſche Kultur, Deutſche Ge

Deutſches Schickſal, Deutſche Leiſtung
Mahnung und Hoffnung zugleich! Der Jnhalt
bringt, ſchöne Landſchaftsbilder, wie Schloß

Meran im unerlöſten Südtirol,

wie Stein und Arndt, Moltke, Hipper und
Mackenſen, Bilder von Kant, Wagner und
anderen, Volkstrachten, altgermaniſcher Kunſt
Bilder der Romantik, germaniſcher Gothik,
gotiſcher Plaſtik, Blätter, die auf den Krieg,
auf Verſailles Bezug nehmen, Sprüche von
Lagarde, Goethe intereſſante Begleittexte und
Gedenktage. Wir wünſchen dieſem Jahrweiſer
weiteſte Verbreitung; er iſt ein wunderſchönes
Geſchenk, beſonders auch für junge Menſchen.

w.

Hermann Löns „Mümmelmann“ Volks
verband der Bücherfreunde, Wegweiſer-
Verlag Berlin. Preis Halbled. 3,50
Mark.)

Mag man uns mit „Tierbüchern“ noch
ſo ſehr überſchwemmen, Hermann Löns
„Mümmelmann“ bleibt doch das alte, köſtlich
naturnahe und das heiterſte von allen. Jhn,
Vater Mümmelmann, Murkerich und Gold-
hals, Böbchen wie Jakob, den „Mörder“ und
Achtzack, den Alten vom Berge und all die
anderen, ſie finden wir in dieſer vorzüglichen
Ausgabe wieder. Luſtig der Lebenslauf der
einen, ergreifend jener derer, die uns am
nächſten ſtehen; es gibt auch eine Tiertragik.
Aber ſoll man Löns loben? Sein „Mümmel-
mann“ hat das zu allerletzt mehr nötig.
Nur das eine ſei deshalb noch geſagt: Die
hier vorliegende Ausgabe iſt drucktechniſch
hervorragend, ihr Einband erfreut durch
ſchlichte Gediegenheit.

3. Advent-Weihacht naht!
An meine Mukker.
Von Jlſe Frapan-Akunian.

Es war dein Wort in unſerer Kinderzeit,
und nie hab' ich vergeſſen, dran zu denken;
ich lernte drein mich immer mehr verſenken,
es wuchs ſein Sinn ſo tief, ſo weltenweit,

noch heute lenkt es, was ich ſtreb und tu.

„Kommt Kinder, ſeht die Sterne“, ſpracheſt du
j„eh wir zur Ruh,
zur ſüßen Kinderruh uns niederlegten;
und wenn wir Streit gehabt, wenn Groll

wir hegten,
ſprachſt du es beſondersdann weiß ich,

gerne:
Was zankt ihr doch! Da, geht und ſeht die

Sterne!“

Vom Chriſtbaumſchmuck.
Wenn wir vom Chriſtbaumſchmuck reden,

ſo denken wir zunächſt an vergoldete Nüſſe,
Zapfen und an die vielartigen Sterne, Ket-
ten und Netze aus Papier, die früher in den
deutſchen Kinderſtuben während der Vor
weihnachtszeit von jung und alt aus zumeiſt

farbigem Glanzpapier hergeſtellt wurden.
Dann erſt im vergangenen Jahr-

hundert fand der Chriſtbaumſchmuck aus
glitzerndem Glas bei uns allgemein Auf

nahme; dazu wurden die Nadelzweige mit
Engelshaar umſponnen, zuletzt auch mit
Magneſium Chriſtbaumkerzen geſchmückt.

Der eine liebt es, den Baum ganz ſchlicht
mit weißen Blüten (geſchnittenen Papier-
ſternen) und weißen Kerzen zu beſtecken;
allenfalls legt er noch etwas Watte auf die
Zweige, um dem Auge Schneebelag vorzu
täuſchen vöer er ſpinnt ein paar Goloöfäden
wie ſtille, heimliche Chriſtgedanken durchs
dunkle Nadelgrün. Der andere möchte ein
paar funkelnde Nüſſe, Zapfen und rotbäckige
Aepfel nicht miſſen. Ein dritter liebt auch
eßbaren Schmuck. Ein vierter ſchwärmt für
ſchönen, reichen Glasbehang, will oben an
der Tannenſpitze ein kleines Glockenſpiel
und auch einen Chriſtbaumſtänder mit
Muſik haben. Ein fünfter hängt alle er
denklichen Dinge an die Zweige, ſelbſt ge
häkelte und geſtickte Sächelchen, wenn ſie
nur „niedlich“ ſind. So tritt ſelten die
Verſchiedenheit des Geſchmacks ſo deutlich
hervor als im geſchmückten
baum. Die Jugenö liebt
Bunte, Glitzernde und begeiſtert ſich für
alles Eßbare; der geläuterte Geſchmack
möchte aber auch in den Baumſchmuck etwas
„Stil“ hineinbringen. Sehr reizvoll ſoll es
wirken, wenn im dunklen Grün der Zweige
zwiſchen weißen Kerzen nur kleine goldene
Glaskugeln hängen.

Woher wohl der Chriſtbaumaglasſchmuck
kommt? Wir wenden unſere Blicke ins
Thüringer Land, das ſchöne, vielbeſungene.
Dort oben „auf dem Walde“, im Meininger
Oberland und den angrenzenden Gebieten
ſind eine ganze Reihe von Dörfern damit
beſchäftigt, funkelnden Bau ſchmuck herzu-
ſtellen. Der Mittelpunkt öleſer Jnduſtrie
iſt der Flecken Lauſcha, von Einheimiſchen
kurzweg „die Lauſche“ genannt. Hier gibt
es in den Familien ärmerer Kreiſe viel
„Lichtſtubenpoeſie“. Denn große und kleine
Hände ſind emſig damit beſchäftigt, bunte
Glaskugeln und anderen Schmuck fertig zu
ſtellen. Die Glasbläſerei in Lauſcha iſt hoch
entwickelt. Ein geſchickter Mann an der
Stichflamme verdient ein gut Stück Gelsz
man ſtaunt, was alles unter ſeinen flinken,
geſchickten Händen durch Blaſen, Atemein-
ziehen, Streichen, Drücken, Runden und
Kneten den Teiler in der Hand) hervor-geht. Allerdings iſt das Glasblaſen recht
ungeſund, weil es über einem Glasgebläſe
ausgeübt wird und die überanſtrengte
Lunge durch Giftſtoffe des verbrennenden
Gaſes ziemlich ſchnell uns ſicher ruiniert
wird. Die Glasinduſtrie benutzt daher
leicht erklärlich für ihre Prvooöuktion
auch Glasblaſemaſchinen, die äußerſt pro-
duktiv arbeiten. Die größten derartigen
Anlagen befinden ſich in Trenton (Staat
Neuyork) und Alexanöria in Jndochina. Jſt
der Chriſtbaumſchmuck geblaſen, ſo wird er
noch bemalt, auch wenn ſchon der Glasfluß
bunt getönt ſein ſollte. Kinderhände ver-
ſehen den bunten Glasſchmuck mit Oeſem

und Haken. Hierauf geht's ans Sortieren.
Die Kartons füllen ſich. Kiſten werden zu
genagelt. Adreſſen und Frachtbriefe ge
rn Vor der Tür ſcharren bereits die

erde
So verſorgt uns der ſchöne Thüringer

Wald und deſſen Umgebung mit vielerlei
glänzendem Schmuck für den Weihnachts
baum, um Kinderaugen glückſtrahlenö darin
ſpiegeln zu laſſen!

beſonders das

Bund Königin Lnuiſe, Ortsgruppe Merſeburg.
Sonnabend den 10. Dezember, Teil-

nahme am 2. Stiftungsfeſt der Ortsgruppe
Schkopau.

Sonntag, den 11. Dezember, 15 Uhr,
im Caſino Weihnachts-Kinderbeſcherung.

Donnerstag, den 15. Dezember, 20
Uhr, im Schützenhaus Adventsfeier und Auf-
nahme neuer Mitglieder.

rockenfammlung, Karlſtraße Nr. 4. Mittwo den 14. Dezember, von 10 bis 1156 Uhr

Annahme; Donnerstag, den 15.
von 15 bis 161 Uhr, Verkauf
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Lebensworke
von Wilhelm Bithorn-

Jetzt vor dem Weihnachtsfeſt ſei wieder
einmal auf ein Erinnerungsbüchlein an den
in Merſeburg unvergeſſenen weiland Stifts
ſuperintendenten Profeſſor D. Bithorn
hingewieſen. Eliſe Gerhardt hat dieſe
„Lebensworte“ im Frühjahr des Jahres ver-
öffentlicht, eine Reihe von Ausſprüchen aus
den Reden und Schriften des großen Seel-
ſorgers, die heute zutreffender denn je er-
ſcheinen. Das geſchmackvoll ſchlicht ausge
ſtattete Heft iſt im Verlage von Friedrich
Stollberg erſchienen und koſtet nur 90 Pfennig

Echtes Taktgefühl iſt die Krone aller
wahren geſellſchaftlichen Bildung.

Die Rede von einer jenſeitigen Welt iſt
nicht das Hirngeſpinſt müßiger und be-
ſchränkter Köpfe, ſondern die nüchterne An-
erkennung unleugbarer Tatſachen.

Der Geiſt gibt überall den Ausſchlag: Jn
Kirche, Schule und Haus, in Stadt und Staat.

Börſenwerte ſind nicht der letzte Maßſtab
für den wahren Reichtum eines Volkes. Wehe
dem Land, in dem die Aktien ſteigen, während
die Menſchen ſinken.

Leben iſt Bewegung Leben iſt Streben.
Es iſt und bleibt ein Wagnis, evangeliſch

zu ſein.
Fertigen Menſchen iſt der volle Reiz des

Lebens verſchloſſen; ſie kennen nicht die Luſt
des beſtändigen Wachſens und Werdens.

Nicht matten und ſatten Geiſten hat Jeſus
glücklich geprieſen, ſondern die Sehnenden
und Suchenden, Hungernden und Dürſtenden.

Weike Welk im Buch.
Wilhelm P. O. Walter „Das China

von hente“ mit 112 Photos. Verlag Frank
furter Societäts-Druckerei GmbH., Frank
furt a. M. (Preis Gnzlein. 6 Mark.)

Mit dem Werk Walters liegt uns ein
Chinabuch vor, wie man es ſich ſchon lange
gewünſcht hat. Hier hat ein Deutſcher, der
ſeit Jahren in China lebt, einen Querſchnitt
durch das moderne chineſiſche Leben gezogen,
uns ſo ein umfaſſendes und eindringliches
Bild von den tatſächlichen Verhältniſſen des
großen Landes im Oſten vermittelnd. Wir
werden mit den chinefiiſchen Menſchen bekannt
gemacht, die genau ſo differenziert vonein-
ander ſind wie wir Europäer; ſehen ihre
Städte, in denen dicht bei dicht Neues wie
Altes ſich berühren, lernen in vielen, wunder
bar gezeichneten Einzelſchilderungen Sitten
und Gewohnheiten dieſes Rieſenvolkes ken-
nen. Auch läßt man uns einen Blick werfen
in die Jnduſtrien des heutigen China. in
denen trotz modernſter Maſchinen aller Art
noch immer die handwerkliche Arbeit wegen
ihrer größeren Wirtſchaftlichkeit (Lohn-
niveaul!) einen breiten Raum einnimmt. Wir
hören von chineſiſcher Politik udn Wirtſchaft,
und erleben ſo China, wie es wirklich iſt,
als ein Land voller ungelöſter
Dem überaus geſchmackvoll ausgeſtatteten Buch
ſind am Schluß 112 ſowohl künſtleriſch wie
techniſch ausgezeichnete Photoaufnahmen bei-
gegeben, die als willkommene Ergänzung des
geſchriebenen Textes betrachtet werden können

wles.

„Sowjetrußland von heute“. Vericht
eines Augenzengen von Dr. Hans Halm
ehem. Profeſſor an der Unirerſität Jr-
kutsk. Verlag Buchholtz Weißwange
Berlin. (Preis 0,65 Mk.)

Keine parteipolitiſche Streitſchrift ſtellt
dieſe knapp 90 Seiten umfaſſende Schrift dar
aber eine ſchonungslos ſachliche Schilderung
der wahren Lage im Rußland der Bolſche
wiſten. Der Verfaſſer, ein deutſcher Gelehrter
kennt noch das zariſtiſche Rußland aus eige-
nem Erleben, hat dann nach dem Kriege das
ganze weite Reich im Oſten als von den Sow-
jets beſtätigter Univerſitätsdorent bereiſt.
Er kann alſo, um ein Urteil über die heu-
tige Lage dort zu fällen, das Einſt und Jetzt
vergleichen: Und er fand eine äußere glän-
zende Faſſade, hinter der ſich freilich nur
dem oberflächlichen Blick Maſſenelend und
Maſſenknechtſchaft verbirgt. Das ruſſiſche
Volk iſt nicht glücklich geworden, und alle
Propaganda der heutigen Machthaber im al
ten Kreml wird es nicht erreichen, daß der
Muſchik mit dem Herzen ihrer Diktatur dient.

„Kohle an der Ruhr“. Eine Vilder-
folge mit erzählendem Tert. Heraus-
gegeben von Profeſſor Max Vuchartz
und Walter Witzel. Fredebeul K Koenen
Verlag Eſſen. (Broſch. 1 Mk., geb. 1,50
Mark.)

Keine wiſſenſchaftliche Abhandlung feine
trockene Statiſtik, keine lehrhafte Beſchrei-
bung, aber auch kein beliebig zuſammenge-
ſtelltes Bilderbuch, ſondern das zu Wort und

Alle hier besprochenen Bücher sind bei
uns zu haben, außerdem noch reichhalt.

Lager aller Liferafurzweiqe.

Buchhandl. Friedr. Pouch
Leihbücherei Küunstlerpostkarten

d, 10. Dezember 1932

Nahezu 200 000 Exemplare der im vorigen
Herbſt erſchienenen Volksausgabe von Hans
Grimms „Volk ohne Raum“ Albert Langen
Georg Müller Verlag, München) ſind im
Laufe eines Jahres ins deutſche Volk gedrun-
gen; dazu kommen 65 000 Exemplare die von
der urſprünglich zweibändigen Ausgabe ab-
geſetzt wurden, ſo daß alſo heute ſchon über eine
Viertelmillion deutſcher Familien und damit
wohl mehr als eine Million deutſcher Männer
und Frauen und Heranwachſender den Ruf
aufnahmen, der aus dieſem aufrüttelnden Buche
an das ganze deutſche Volk erging und noch
immer ergeht. „Ein ſchöner Erfolg“ ſo könnte
man mit Recht ſagen, wenn es ſich nur um ein
Buch, um irgend einen Roman handelte
„kein Erfolg, der befriedigen kann oder darf“,
ſo muß man ſagen wenn man ſich vor Augen
hält daß in dieſem außerordentlichen Werk
die tiefſte deutſche Lebensnot, das brennendſte
und entſcheidendſte Problem der deutſchen Zu
kunft in das dichteriſche Wort gerann. Wenn
man bedenkt, daß heute vor jedem deutſchen
Kind in der Stunde ſeiner Geburt r die
Frage aufſteht nach dem Raum, der ſein
Lebensraum werden ſoll, die Frage, durch die
Hans Grimm von ſchwerſter Sorge um das
Schickſal ſeines Volkes getrieben, ſich gezwungen
fühlte, ſein Werk „Volk ohne Raum“ zu
ſchreiben.

Wir haben hier das Erſcheinen der Volks
ausgabe von „Volk ohne Raum“ im Vorjahr
begrüßt und Jnhalt und Bedeutung des Buches
rn um unſere Leſer mit beſonderem

dachdruck auf ein ſo notwendiges Buch auf
merkſam zu machen. Wir halten es für unſere
Pflicht, dieſen Hinweis heute mit gleichem
Nachdruck zu wiederholen. Denn es gibt keinen
Deutſchen. den der Lebensweg und die Ge-
ſchicke des Cornelius Friebott nichts angingen.
Und dies, daß es nicht einzelne Menſchen
ſind und nicht perſönliche Schickſale, von denen
„Volk ohne Raum“ erzählt, ſondern daß das
ganze deutſche Volk in Vergangenheit und
Gegenwart und Zukunft durch dieſes Buch

Bild kriſtalliſierte Erlebnis einer Gruben
fahrt! Die Zeche mit ihren den Laien zu
nächſt verwirrenden Anlagen, die Grube, aber
auch die Entſtehung der Kohle und die Ge
winnung der vielen NeLenprodukte, denen
wir täglich als Benzol, als Arzneimittel, ale
Farbe und in hundert anderen Formen be-

Probleme.

gegnen alles dies erſchließt ſich uns hier
mit einer Klarheit und Eindringlichkeit, daß
wir meinen, ſelbſt zu beobach en und zu er-

lennen. Die Vilder ſind mit Kanera-Schnapp
ſchüſſen aufgenommen, ſo daß wir den Kum
pels in der ihnen eigenen Haltung be-
gegnen. Der Text iſt ein äußerſt lebendiger
Bericht, unmittelbar herausgewachſen aus
der Unterhaltung mit dem Betriebsführer
eines großen Werkes.

Politiſche Literakur.
Gunida Diehl „Die deutſche Fran und

der Nationalſozialismus“. Neula d Ber
lag Eiſenach. (Preis broſch. 0,90 Mk.

Guida Diehl, die bekannte Führerin der
Neuland- Bewegung und des Deutſchen Frau-
en-Kampfbundes, die ſchon ſeit Kriegsbe-
ginn Neuland als Kriegs- und ſeit 1918 als

Freiheitsbewegung führte, gradlinig und er-
bittert gegen das Verbrechen an Deutſch-
land und gegen den Zeitgeiſt kämpfend, iſt,
ſeit zwei Jahren dem Nationalſozialismus
beigetrelen, im Februar 1932 zur Bearbeitung
der geiſtigen, kulturellen und erziehlichen
Aufgaben der National ſozialiſtiſchen Frauen
ſchaft berufen worden. Sie gibt hier dem
nationalſozialiſtiſchen Frauenkampf geiſtigen
Jnhalt und klare Zielſetzung. Sie zeigt die
großen Aufgaben, die von der deutſchen
Frau in einer neuen, wahren Löſung der
Frauenfrage geleiſtet werden müſſen.

Claus Schrempf „Diktatur der Tatſa-
chen“ S. Fiſcher Verlag Verlin. Preis
karton. 3,50, Leinen 4,50 RMk.)

Zwei Tatſachen ſind es, die nach Anſicht
des Verfaſſers dieſer außerordentlich inter-
eſſanten und an wohldurchdachten Problemen
reichen Abhandlung Deutſchlands augenblick-
liche Lage beherrſchen: Kapitalismus und
Fanatismus. Und da ſich weder Wirtſchaftler
noch Politiker geſchweige denn der einzelne
mit dieſen Gegebenheiten abfindet und ihnen
entſprechend handelt, iſt auch der Ausweg
aus dem Chaos noch ſo völlig verſchüttet.
Die Welt befindet ſich noch immer im Kriege,
ſie leidet an der Ueberfüllung mit Jnduſtrie
und belagert ſich gegenſeitig mit Güter-
maſſen. An Hand von Zahlenmaterial weiſt
Schrempf nach, welche Schädigungen der Ka-
pitalismus dem Wirtſchaftsorganismus zu-
gefügt hat. Jn dieſer Tatſache finden der
große Bevölkerungsrückgang, der nach des
Verfaſſers Anſicht Deutſchland zu einem 30
Millionen Volk machen wird, die Geſchichte
die Politik, die Reparationen, die Schwerin-
duſtrie, die Goldfrage, die Klaſſenbildung,
das Eheproblem uſw. eine tiefere Deutung.
Das Buch beſchränkt ſich aber nicht darauf,
ein Bild unſeres Elends und fe'ner Urſa-
chen ſo objektiv wie möglich zu geben, ſondern
ein Zukunftsbild zu entwerfen, das ganz
neue und eigenartige Perſpektiven eröffnet,
mit denen zu beſchäftigen es ſich beſtimm

lohnt.
Buch warm empfehlen.

Jn dieſem Sinne möchten wir das c inneren Gewinn davongetragen zu ha-

Auf jeden Weihnachtstiſch gehört:
„Volk ohne Raum“ das deutſche Schickſalsbuch.

ſchreitet, läßt nur wünſchen, daß das „Volk
ohne Raum“ auch in dieſem Jahre auf keinem
deutſchen Weihnachtstiſch fehle, denn nur aus
dem freimütigen Ja aller ſich verantwortlich
fühlenden Deutſchen zu der Notwendigkeit die
Tatſache „Volk ohne Raum“ aus der Welt zu
ſchaffen oder wenigſtens aus ihrem Begreifen
uns wieder zuſammenzuleben, kann unſerem
Volk der unüberwindliche Wille erwachſen,
hinter den Kampf um ſeine innere und äußere
Freiheit alles Parteigezänk und alle anderen
Nöte zurückzuſtellen.

Erich Hoinkis „Nacht über Flandern“

Brunuen-Verlag Willi Biſchoff, Berlin.
(Preis broſch. 3 Mrk, Lein. 4,20 Mark.)

Flandern, die Erinnerung an dieſes Land,
von hunderttauſenden Granaten zerpflügt,
von unabſehbaren Trichterfeldern überſät,
wacht wieder auf in Hoinkis Kriegsbuch. Und
mit jenem Flandern von 1917 und 1918 wer-
den auch die Männer wieder zum Leben er-
weckt, die um es rangen. Stilles, ja ſeinen
Trägern zumeiſt unbewußtes Heldentum in
den Betonbunkern hier, unter den Wellblech-
bogen am ſchlammigen Trichterrand war es
zu Hauſe. Und der Tod von Flandern ging
um, jahrein jahraus, Ernte zu halten un-
ter beſtem deutſchen Blute. Ein junger
Künſtler hat das alles miterlebt, mitdurch-
litten, und nach mehr als einem Jahrzehnt
jetzt fand er den Mut, ſein Wiſſen und das
Land dort droben im Weſten, von den Lüſten
der Nordſee umhaucht, uns mitzuteile.n Dieſe
„Nacht über Flandern“ iſt kein militariſtiſches
und kein pazifiſtiſches Buch, es ſtellt das
männliche Bekenntnis dar eines, der in die
Heimat zurückkehren durfte, zu und für jene,
die den Opfertod für ihn, für uns ſtarben.
So ſtrahlt über Not und Blut und Grauſi-
gem etwas vom Sinne des großen Sterbens
im flämiſchen Lnd, daß wir ſeiner nicht ver-
gäßen.

Bücher vom Kriege.
Max Schwmarte, Generalleutnant a. D.

„Geſchichte des Weltkrieges“. Verlag E.
C. Etthofen, Berlin. (Preis Lein. 2,85
Mark.)

Ein deutſches Volksbuch ſoll das Werk
ſein, und es iſt dazu geeignet, wegen ſeines
billigen Preiſes (trotz 480 Seiten Umfang)
der lebendigen, volkstümlichen Sprache und
der ſachlichen Vollſtändigkeit. Ein beſonderer
Vorzug iſt daß der Verfaſſer die militäriſchen
Vorgänge darſtellt in Verbindung mit den
geſamten innen- und außenpolitiſchen wie
den materiellen, ſeeliſchen und wirtſchaftlichen

Ereigniſſen in Deutſchland und der Welt.
Nach 14 Jahren Abſtand vom Weltkriege iſt
dem Verfaſſer dieſe Syntheſe möglich und

Dihre Darſtellung vorzüglich gelungen. Vor
allem aber wegen ſeiner Anſchaulichkeit
unterſtützt durch 2 Karten und 14 Skizzen
ſtellt das Buch ein hervorragendes Geſchenk
für die reifere Jugend dar. Sie findet darin
das Hohelied deutſcher Treue, des Pflicht-
gefühls, des Opferwillens und Heldentums
der Väter als Vorbild, Warnung und

Mahnung. Br.
„Voelcke der Menſch, der Flieger

der Führer der dentſ en Fagpfliegerei“
Mit 28 Abhbildungen. Herausgegeben
von Profeſſor Johannes Werner. K. F
Köhler Verlag Leipzig 1932 Preis
Ganzlein. 4,50 Mk.).

Schon aus den noch während des Krieges
vom Vater des jungen Helden herausgege-
benen kurzen „Feldberichten“ des Haupt-
mann Boelcke ſtrahlte uns eine menſchlich
aufs höchſte ſympathiſche Perſönlichkeit ent
gegen. Dieſer Eindruck wird, wenn möglich,
noch verſtärkt, beſtimmt aber vertieft bei
der Le türe der Wernerſchen Biographie. Den
Junker und den Fähnrich Boelcke lernen wir
kennen, dann den jungen Leitnant. Lebens-
froh bis zur Ausgelaſſenheit iſt er, jedoch
ohne eine Spur von Leichtſinn. Der Soldat
hier liebt ſeinen Beruf mit wahrer Jnbrunſt
und deshalb arbeitet er für ihn und an ſich:
doch wieder bleibt ihm jede Art von Strebe
rei gänzlich fremd. Auch der Ruhm und all
die außerordentlichen Ehrungen, die man
bald auf den jugendlichen Meiſterkampfflieger
häuft, vermögen ſein ſchlichtes, frohes We-
ſen nicht zu ändern. Gewiß der Zielbewuß-
te wird jetzt ſelbſtbewußt, und der jüngſte
Hauptmann der Armee findet ſich wie ſelbſt-
verſtändlich in die Aufgabe Führer zu ſein
Und dem Kampfſtaffelführer Boelcke haben
weitaus ältere und häufig wohl auch „klü-
gere“ Untergebene begeiſtert verehrt, ja ihn
lieb gehabt. Kein ſchöneres Denkmal konnte
man dem Andenken dieſes deutſchen Volks-
helden ſetzen als das nach allen Richtungen
in wirklich umfaſſende neue Boelcke-Werk
as mit Takt und viel innerer Anteilnahine

e iſt. Nicht nur wir Aelteren, auchie heranwachſenden Jungen ſollten dies Buch
lefen; niemand wird es aus der Hand legen,
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Guke Romane
als ſchönſtes Weihnachtsgeſchenk.

Georg Grabenhorſt „Merve“, Der Ro
man eines jungen Mädchens. Verlag
Joh. Gottl. Korn, Breslau. Preis
Ganzlein. 5,50 Mk., karton. 4 Mk.)

Die Geſchichte der ſchönen Merve iſt die
Geſchichte eines ſcheuen, verſchloſſenen, vom
Schi ſal hart angepackten reinen Herzens, das
den Kampf der erwachenden Natur mit dem
mächtigen Verlangen der Seele in einem
langen Jrrgang jügendlicher, ſchwärmeriſcher
Neigung erduldet, ehe es nur ſcheinbar
unterlegen den Mut zum Ende und zu
neuem Anfang findet. Darum iſt „Merve“
eine Geſchichte, deren Se und Ent-
ſcheidungen nicht im äußeren, ſondern ganz
in innerem Geſchehen liegen, jung und ver-
halten und fernher leiſe von Schwermut
überhaucht. Ein Roman alſo, der nicht un
terhalten, ſondern ans Herz greifen will
wie eine kleine Muſik.

Guſtav Sondermann „Das Renten-
dorf. Verlag der J. G. Cottaſchen Buch
handlung Nachfolger, Stuttgart und Ber
lin. (Preis Ganzlein. 4,80 Mark, karton,
3,40 Mrk.)

Einſt war es ein Dörflein wie andere, mit
Bauern und mit Tagelöhnern, mit Fleißigen
und Trägen, Heimatgebundenen und ſolchen,
die in die Weite ſtreben. Dann kam, vom
Dorfſpekulanten geholt, erſt der jüdiſche Spe-
kulant, die Bauern durch Errichtung eines
Krankenkaſſenerholungsheimes zu beglücken,
und nach ihm der Herr Verbandsſekretär,
ihnen ihre „Kriegsleiden“ klarzumachen. So
entſteht das Rentendorf, deſſen Einwohner
ſchaft aus den Kaſſen des Vater Staates, aus
den Taſchen der Allgemeinheit zu leben ſich
mit viel Eifer anſchickt. Wenn nicht auch dieſe
Dorf gemeinſchaft ihre guten Geiſter hätte:
das Pfarrersehepaar, die Gemeindeſchweſter
und den ſo unmodernen Landdoktor, der
eigentlicher Held dieſes anſchaulich geſchriebe-
nen Zeitromans iſt. So unbeholfen er
äußerlich ſchon wirkt, ſo unzeitgemäß ernſt-
haft ringt er mit ſich und Umwelt, um das
Schickſal der Volksgenoſſen und zutiefſt um
Gott, ob er wahrhaftig bei all den leiblichen
und ſeeliſchen Nöten des deutſchen Vater-
landes noch Lenker der Geſchicke ſei. Der
Doktor und ſein Freund, ſein Retter aus
allzu ſchwerer Wirrnis, der junge Kriegs-
abiturient von einſt und heutige Vagant, ſie
werden Manns genug ſein, das Rentendorf
hier wieder in ein echtes, rechtes Bauerndorf
zu verwandeln; denn es iſt ihnen heiliger
Ernſt um den völkiſchen Wiederaufbau durch
gemeinſchaftliche Arbeit Aller für das große
Ganze.

Hans Fallada „Kleiner Mann was
nun?“ Ernſt Rowohlt Verlag Berlin.
(Preis karton. 4,50 Mk., Lein. 5,50 Mk.)

Hans Fallada hat ſich mit ſeinen „Bau-
ern, Bonzen und Bomben“, dieſer großartig-
heiteren und unpolitiſchen Satire unſer hoff-
nungslos verpolitiſierten Zeit, mit einem
Schlag in die erſte Reihe unter den Roman-
produzenten geſetzt. Auch im „K'einen Mann“
finden wir die gleiche faſt unerhörte Plaſtik
der Milieuſchilderung. Wir leben und ſorgen
uns mit dem Konfektionsjüngling Pinneberg
und ſeiner tapferen, klugen kleinen Frau,
dem „Lämmchen“. Und wir genießen auch den
Zeitzirkus um dies brave Pärchen herum,
Mama Pinneberg mit den ſonderbaren Ein-
nahmequellen, ihren Freund Jachmann mit
goldigem Herzen und unſanften Ellenbogen,
Kollegen Heilbutt, den Naktkulturler und all
die anderen. Möchten wir auch manch allzu
Undelikates aus des kleinen Mannes Liebes-
und Eheleben miſſen (ohne im übrigen für
Zwickel-Erlaſſe zu ſchwärmen), nie wurde
bisher das Schickſal des ſtellungslos „Ver-
ſackenden“ ſo phraſenlos, ſo mitfühlend ſchlicht

uns erzählt. ne.Guſtav Frenſſen „Die drei Getreuen“,
Roman. Ungekürzte Volksausgabe, G.
Grote Verlag Berlin. (Preis Ganzlein
2,85 RMtk.)

Mit dieſem Roman hat ſich der junge
Guſtav Frenſſen um die Jahrhundertwende
mit einem Schlage die deutſche Leſerwelt
erobert. Von allen Seiten u. a. von Paul
Heyſe, von der Ebener Eſchenbach, von Wil-
helm Raabe, Ernſt von Wildenbruch wurde
dem Dichter in begeiſterten Zuſtimmungen
gedankt. Kein Wunder, daß der Roman bald
eine Auflage von weit über Hunderttauſend
erreichte und durch ſeine farbenrei kraft
vollen Schilderungen ſeinen poetiſchen Reich-
tum, der die lebenswahre, vackende Hand
lung umrankt, den Leſer immer aufs neue
bannt und beglückt. Die „drei Getreuen“ kön-
nen gerade in unſeren Tagen eine ſtarke und
geſunde Wirkung ausüben, und das hat
wohl auch den Verleger veranlaßt, nun eine
billige Ausgabe vorzulegen. Wir geben der
neuen, übrigens vortrefflich ausgeſtatteten
Ausgabe den Wunſch mit auf den Weg, daß
ſie Frenſſens bedeutendſtes Buch vollends
im ganzen Deutſchen Volke bekanntmache.

m Sonderschau
billiger Bücher und
Jugendschriften

Gute Bücher für wenig Geld

Friedr. Stollberg vomn.
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1.

Als Lo wieder auf der Straße ſteht, fällt
thr ein, daß ſie noch gar nicht gefrühſtückt
hat. Mit ihren kleinen, feſten Schritten geht
ſie in die nächſte Konditorei, beſtellt ſich
Kaffee, Nußtörtchen und Sahne und zieht
u Anſtellungsvertrag aus der Mantel-
taſche.

Hunöertſechzig Mark. Stenotypiſtin bei
der Leberfirma Steffens Co. Lo“ iſt der
Typ des modernen jungen Mäöchens. Jhr
Vater mühte ſich vergeblich, das kleine Weiß-
warengeſchäft in die Höhe zu bringen. Tag-
ein, tagaus ſtand er hinter dem ſchmalen
Ladentiſch, verkaufte zwei Meter Wäſcheſtoff
oder drei Meter Borte.

Wahrſcheinlich wäre das noch etliche
Jahre ſo gegangen. Doch der Krieg kam.
Der Jnfanteriſt Tondern, einer unter
Tauſenden, wurde von dieſer Welle fort-
geſchwemmt. Er kam nicht zurück.

Mit ſechzehn Jahren war ſie Laufmäodſchen
in einem Modeatelier, trug die großen
Kartons bei Wind und Wetter die Hinter-
treppen zur Kundſchaft hinauf. Erhielt man-
ches Trinkgelö, ſparte und ſparte und hatte
ſchließlich ſo viel erſpart, daß ſie an einem
kaufmänniſchen Kurſus in der Handels
ſchule teilnehmen konnte.

Drei Lehrjahre in einem Anwaltbüro,
dumpfe Jahre, aber nützlich und lehrreich.

Sie iſt ſehr hübſch. Daß weiß ſie. Wenn
der Bürovorſteher des Anwalts thr das nicht
zu deutlich geſagt hätte dann wäre ſie
jetzt noch da. Aber, ſo iſt es beſſer. Sie hat
eine neue Stellung. Neue Mög lichkeiten
zum Vorwärtskommen.

„Ober! Zahlen!“
Sie geht durch die Drehtür auf die

Straße. Schwingt ſich auf den Autobus.
Fährt nach Hauſe. Blaß und verhärmt
kommt ihr die Mutter entgegen.

„Jch habe eine Stellung!“ ruft Lo über-
mütig und faßt die kleine zarte Frau um die
Hüften, „ich kann dir ſagen, Mutter, die
Sache iſt richtig. Hundertſechzig Mark
Monatsgehalt!“

Frau Tondern muß ſich ſetzen. Eine
feine rote Welle überflutet ihr Geſicht. Sie
ſieht mit geheimer Bewunderung ihre Toch-
ter an.

„Vor allen Dingen wird ſich der Schwager
mächtig ärgern!“ Lo kämmt das ſchöne
dunkle Haar vor dem Spiegel und zieht die
Stirnwelle mit kokettem Schwung über das
linke Auge. „Jch paſſe nun einmal nicht
dazu, um zwei Paar Unterhoſen ver einen
halben Meter Beſatz da drinnen in der
ſtickigen Bude zu verkaufen. Jch bin nun
einmal anders. Vielleicht verdiene ich ſpäter
viel Geld. Dann kaufe ich dir, was du dir
wünſchſt.“

Frau Tondern hat ſich hingeſetzt. Sie
läßt ihr Kind ruhig weiterreden und freut
ſich über dieſe herrliche Jugend und Zuver-
ſicht. Es iſt gut, daß ſie wieder aus dem
Haus herauskommt. Lo verträgt ſich ſchlecht
mit dem immer nörgelnden Gatten ihrer
älteſten Tochter. Die beiden Schweſtern
harmonieren auch nicht ſonderlich mitein-
ander.

Am nächſten Morgen iſt Lo früh auf. Sie
legt den Weg zur neuen Firma zu Fuß zu-
rück. Atmet genießeriſch die klare Winter-
luft ein. Ueberquert mit gelaſſener Anmut
den Fahrdamm und geht mit federnden
Schritten die Stufen in dem Haus ihres
neuen Brotherrn empor. Mit ihr zuſammen
tritt ein ſommerſproſſiges, hageres Mädchen
durch die Tür.

Der Zufall will es, daß Lo mit ihr das
gleiche Zimmer angewieſen bekommt.

Die Arbeit iſt nicht ſehr anſtrengend.
Herr Lüöbert, der Prokuriſt, ein freundlicher
Herr mit Hornbrille, diktiert mit nachſich-
tiger Langſamkeit Werbebriefe.

Nach den erſten vierzehn Tagen wird Lo
in das Chefbüro beordert. Ein kleiner
dicker Herr geht mit großen Schritten im
Büro auf und ab. Ein hagerer, äußerſtruhiger Mann mit einem Spitzbart ſagt Lo
einen Brief an.

„Wie diktiert denn Herr V
fragt die Sommerſproſſige, als Lo
kommt.

„Nun weiß ich doch wenigſtens, daß er
Blackboth heißt!“ lacht Lo, „na, man kommt
grade mit. Aber, ſympathiſch iſt er mir
nicht, wenn ich ehrlich ſein ſoll!“

Vierzehn Tage ſind in Eintönigkeit ver-
gangen, da macht Los gerader Lebensweg
eine kleine Kurve, eine Kurve, die ſie wohl
erhofft, mit der ſie aber nicht gerechnet hat.

5

Blackboth?“
zurück

2.

Ueber die Firma Steffens Co. ſind viel
Gerüchte im Umlauf. Böſe Menſchen be
haupten, daß der eine Jnhaber vor wenigen
Jahren mit eingelegten Heringen und Senf
gurken einen ſehr blühenden Handel be
trieben habe. Herr Franz Steffens hatte
ſeine „Delikateſſenhandlung ff. Aufſchnitt“
ſeinerzeit verkauft und war aus Berlin ver
ſchwunden, ohne irgendwelche Spuren zu
hinterlaſſen.Sein Nachfolger verkaufte in der erſten langer Zei
Zeit jedes Achtel Leberwurſt und jeden but
zerweichen Matjeshering mit geheimnis-
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vollen Erzählungen und Andeutungen über
Steffens Verſchwinden.

Mit der Zeit traten aber neue Ereigniſſe
in die Senfgurken- und Heringsſphäre. Als
ein Jahr vergangen war, wurde der Name
Steffens nur bei ganz ausgiebigen Ge-
ſprächen, wenn jedes Thema bereits erſchöpft
war, aus der Erinnerung hervorgeholt!

Jm Wechſel der Zeit und der Dienſtboten
wuchs Gras über die Angelegenheit Franz
Steffens.

Zu Beginn der Winterſaiſon wird von
einer ſchönen vornehmen Grunewaldvilla
8as Schild „Zu verkaufen“ entfernt. Sie er-
wacht aus ihrem Dornröschenſchlaf und ächzt
vor Mißvergnügen, als Maler, Tiſchler und
Glaſer alte Kultur entfernen, um moderne
Tapeten zu ziehen, vornehmes Parkett mit
weichem Fußbodenbelag auszuſchlagen und
verträumte Butzenſcheiben durch kühles
reines Glas zu erſetzen.

Architekten laufen mit Hornbrillen und
Zollſtöcken wild geſtikulierend einher. Tele-
phonarbeiter ziehen geheimnisvolle Drähte
durch das ganze Haus. Möbelwagen ſpeien
elegante Zimmereinrichtungen. Dekorateure
raffen duftige Gardinen und ſchwere Sam-
metvorhänge. Uhren beleben mit tönendem
Klang die Räume. Unter ſachverſtändigen
Händen erſteht ſogar eine Bibliothek mit
ausgeſuchten Büchern.

Chauffeur, Diener, Köchin, Zofe werden
von einem ſchweigſamen Herrn angeſtellt.
Die Beſitzer dieſer Villa treffen bald darauf
in einer ſchnittigen Limouſine ein.

Herr Franz Steffens aus Ohio. Miſter
John Blackboth aus Ohio. Miß Mara
Miller aus Ohio. Miß Mara Miller ſpricht
ein wenig fremöartig Deutſch und iſt ſehr
anſpruchsvoll. Sie liegt heute, wie immer,
noch um einhalbzehn Uhr im Bett ihres
weißen Rokokoſchlafzimmers und bildet mit
ihrem dunklen Teint einen wirkſamen Kon
traſt zu den zartblauen Seidenwänden.

Der kleine runde Zeigefinger örückt auf
den Klingelknopf.

Die Zofe, die bei ihrer vorigen Herrſchaft
wegen Frechheit herausgeſchmiſſen worden
war, erſcheint ſcheu und beſcheiben, um nach
den Wünſchen der gnädigen Frau zu fragen.

„Oh, Jenny, ein Tee und viel zu eſſen!“
„Das Frühſtück wird ſerviert, Tee, Toaſt,

Jam und Geflügel!“
Marag ſpringt nach dem erſten Biſſen auf

und ſpaziert wohlgefällig an dem drei-
teiligen Ankleideſpiegel vorbei zu ihrem
Toilettetiſch. Eine Puderquaſte ſtäubt
ſchneeige Wolken franzöſiſcher Parfümerie-
erzeugniſſe auf ihre dunkle Haut.

Dann bittet ſie Jenny, Miſter Steffens
zu rufen.

Die füllige kleine Geſtalt, die ſich wenige
Minuten ſpäter in das Zimmer bewegt, iſt
von Kopf bis Fuß auf das Eleganteſte ge
kleidet. Der Schnitt des Anzuges bürgt für
eine erſte Schneiderfirma. Der kleine
Finger ſchleppt die Laſt
vielkarätigen Brillanten.

eines ſchillernden

Guten Morgen, liebe Kuſine. Du ſiehſt armen Gefellen.
Hans Fünklein!wieder einmal entzückend aus!“

Nach dieſen Worten ſetzt ſich Herr Steffens
vorſichtig auf einen Seſſel vor dem großen
Ankleideſpiegel und betrachtet wohlgefällig
ſeine Erſcheinung, die das neutrale Glas
wahrheitsgemäß zurückgibt.

wahr
„Du haſt es erraten, Marag, ich habe es

ſehr eilig. Was haſt du auf dem Herzen?“
Die Wirkung dieſer Frage iſt eine ver-

blüffende. Mara wirft ſich auf das zierliche
Rokokobett mit ſolcher Heftigkeit, daß die
Döschen und die Flakons klirrend ihren
Unwillen kundgeben. Sie beginnt herzzer-
reißend zu ſchluchzen.

„Oh, ich ſein ſehr unglücklich, ich will
nicht bleiben hier in dieſes Land!“

Jn Steffens Geſtalt kommt Bewegung.
Er ſpringt auf.

„Was iſt los mit dir? Fehlt dir irgend
Gefällt dir dein Haus nicht

„O nein, dear France. Das gefällt mir
alles. Aber ſchrecklich viel langweilig iſt es
Blackboth. Jn ſeinem Privatkontor verſucht
er den Aerger bei einer guten Zigarre zu
verrauchen.

Auf ſeinem Schreibtiſch türmen ſich die
Briefe. Gedämpft klingt Schreibmaſchinen-
geklapper in ſein Zimmer. Telephone läuten.
Stimmen beraten geſchäftliche Trans
aktionen.

Er hat tatſächlich vor Jahren engſte Be-
ziehungen zu Heringen, Sauerkraut und
Senfgurken gehabt. Es war ein ganz be-
ſchauliches Leben. Wenn der Tag um war,
da wußte man, was man verdient hatte.
Sonnabends war man abends zum Kegeln
gegangen. An einem Freitagmorgen hatte
klein und beſcheiden ein Brief auf dem
Kaffeetiſch gelegen. Der Brief eines An
walts. In kurzen Worten wurde Steffens
zu einer dringenden Konferenz aulaefo

war geſchehen ert nach Amerika guswanderte, war
Letztwillige „Verfügung: Eingeſtorben.

x zur Ueberfahrt

Du biſt den ganzen Tag fort. Miſter
Ich habe keine Freundin und

ne Wenn das wüßte meinliebes, gutes Sam, das tot liegt in
Ameri

„Höre doch bloß mit dem lieben, gutenSam auf. Gewiß, er iſt zu früh geſtorben,
mein lieber Vetter. Sei doch vernünftig.
Wir werden heute abend alles Weitere be

rechen, ich muß gehen. Uebrigens habe ich
r heute abend rei Plätze für die neue

beſtellt. Alſo bis dahin!“
Er lächelt ſie gutmütig an. Die Tür

ſchlägt zu. Ein Auto rattert hupenòö davon.
Mara trocknet ſich die Tränen, ein Vor

zu dem ſie ein halbes Dutzend Spitzen
tüchlein benutzt. Dann beſtellt ſie den
Friſeur.

Als dieſer eine Viertelſtunde ſpäter er-
ſcheint, empfängt ihn Mara mit vollendeter
Grandezza.

Jnzwiſchen hat Steffens im Auto eine
lebbafte Anuseinanderſeßzung mit
nach Ohio. Alles Nähere an Ort und Stelle.

Steffens ſah ſich
Dollarmillionär, verkaufte Hals über Kopf
das Geſchäft und trat die Weltreiſe an.

Jn Ohio wartete die noch junge trauernde
Witwe des verſtorbenen Vetters auf ihn. Sie
war die einzige Erbin, ſtellte ihm Kapital
zur Verfügung, um in Germany ein buſineß
zu machen. Da ſie jedoch begeiſterte Ameri-
kanerin war, mußte ſich Steffens bequemen,
einen Lanösmann von „armes totes Sam“
als Berater mit nach Deutſchland zu nehmen.

Steffens war mit allem einverſtanden.
Noch heute wird ihm ſiedendheiß bei dem
Gedanken an ſeine Schwäche. Durch Ver-
mittlung eines Freundes von „armes totes
Sam“ wurde der geeignete Mann ausfindig

Miſtergemacht. John Blackboth. iahre-

en

(Schlufßz)

Und wieder hörſt du auf dein Herz und
nich belügſt du und betrügſt du Wie ich dein
Herz haſſe, Hans Fünklein, das mich um alles
vhringt! Es iſt nicht deine Art, zu lügen.
Warum belügſt du mich? Haſt du mir nicht
verſprochen, mir abzugeben von dem gedeck-
ten Tiſch vom Schuft aus Süderluft? Ja,
du haſt es getan! Es koſtet dich nur ein
Wort! Er kann nicht „nein“ ſagen, wenn du
ihn um eine trockene Semmel bitteſt. Und
damit will ich mich begnügen. Sag es ihm,
Hans Fünklein!“ „Du haſt wohl recht, du
haſt wohl recht“, ſagt Hans Fünklein und
hlickt zu Lüth hinüber. Aber da hört er eine
helle, zitternde Stimme locken: „Hans Fünk-
lein, Hans Fünklein.“ „Brrr“, knurrt der
Magen, „wieder das Herz, das erbärmliche
Herz.“ Hans Fünklein will noch einmal ſeine
Hand tröſtend auf die Magengrube legen,
aber der Magen ſtößt ſie fort und ſagt: „So,
Hans Fünklein. Du willſt nicht mehr für
mich ſorgen. Gut. Dann werde ich ſterben.
Ich ſterbe gern, weil ich weiß, dein Herz muß
mit mir ſterben. Ganz leicht fällt mir das
Sterben, Hans Fünklein, weil ich weiß, dein
Herz, das ich haſſe, ſtirbt mit mir. Ja, laß

uns ſterben, es iſt das beſte für uns drei
Aber das will ich meinen,
Wir ſitzen hier am gedeck-

ten Tiſch bei dem Schuft in Süderluft. Und
der läßt uns hungern und verderben! Nun
ſage ſelbſt, Hans Fünklein, wenn du noch ein
wenig Sinn haſt für Gerechtigkeit.

Se 2 S Tr L tar 5Mara hat ſich einen gelben Schlafrock, der Schuft aus Süderluft nicht mit uns ſterben?
Muß der

Da ſchreit Hans Fünklein auf und überſchreit

der Lump. Darunter ſteht: Dolce far niente.
„Ja,“ denkt Hans Fünklein, „bald, bald,
dolce far niente für uns örei. Für mich, für
meinen Magen und für mein Herz. Für dich,
Lüth aber, die Hölle.“ „Nun tue es“, ſtöhnt
der Magen. „Ja“, ſagt Hans Fünklein, „nun
tue ich es. Zeitlebens habe ich auf dich ge-
hört, mein Herz, und du haſt mir nichts ein-
gebracht. Nun verſtoße ich dich und will nie
wieder deine Stimme hören „Nun tue
es alſo“, mahnt der Magen. „Ja“, ſagt Hans
Fünklein und umklammert den Bronze-
baum. Dann ſchaut er zu Liüth hinüber.
„Mitten hinein in den Filzſchädel“, entſchließt
ſich Hans Fünklein.

„Du, höre mal“, ſagt da Lüth und blät-
kert in einem, kleinen, blauen Oktavheft, das
Hans Fünklein kennt „Du höre mal,
Fünklein. Weiß du, es iſt nämlich folgendes.
Nur eine Kleinigkeit übrigens. Aber ich
habe gern Ordnung in meinen Büchern
Es ſind nun zwölf Jahre her und ich weiß
nicht, ob du dich noch entſinnſt. Aber ich habe
mir alles genau notiert und du wirſt es mir
wohl glauben Es iſt nämlich das, Fünklein:
du ſchuldeſt mir noch dreißig Pfennige für

zwei Saftbrote Du haſt das in der Auf-
regung vergeſſen als du Soldat wurdeſt
Der Schuft aus Süderluft zuckt plötzlich zu
ſammen. Hans Fünklein hat unvermittelt
grell und kreiſchend aufgelacht „Was?
Wieviel ſchulde ich dir? Lumpige dreißig
Pfennige? Aber gerne, mein Freund, gerne.
Hier ſind ſie. Weißt du, ich brauche nämlich
von heute ab kein Geld mehr
Hahaha, wie einfach das nun alles iſt.
Man nimmt nun die Bronze, ſchiwingt ſie
einmal in der Luft herum und zertrüt n ert
dann Lüthe Tiſſkädel Co oinfah urrd

Miſter
im Geiſt bereits als
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n n mer e rkleinem Kapital an einem Unternehmen
teiligen wollte.

Da Miß Mavra Miller an keiner Groß
firma in Heringen und Gurken intereſſiert
war, einigte man ſich auf eine Lederfabrika
tion. Man ſchiffte ſich nach Deutſchland ein,
nachdem alle möglichen Vorbereitungen ge
troffen worden waren. Gründete die Firma
„Steffens Co.“

War das nun Glück? Nein! Ganz abge
ſehen von den Angriffen, denen Steffens in
der erſten Zeit ausgeſetzt geweſen war, hatte
er auch hier ſtändig das Geſühl, nicht für
voll angeſehen zu werden. iſter John
Blackbath verſuchte die Zügel der Regierung
an ſich zu reißen und verſetzte ihn mit dem
trockenen, immer wiederkehrenden „Das ver
ſtehen Sie nicht, lieber Freund, in ohn
mächtige Wut. Da Steffens jedoch ehrlich
genug war, Blackboth' unbedingte Tüchtig-
keit anzuerkennen, und da man ſich natürlich
von Heringen auf Leder nicht ſo ſchnell um
ſtellen kann, mußte er gute Miene zum
böſen Spiel machen.

(Fortſetzung folgt.)

Amerikaniſche „Beiſtesblitze“.
Geſammel“ von Howard F. Gibſon, St. Lonis.

Erzähle deinem Mädchen, der Mond ſei
aus Quarkkäſe, und es wird dich auslachen.
Doch wenn du deinem Mädchen beim Schein
des gleichen Mondes erklärſt, du würdeſt ein
idealer Gatte ſein und nach eurer Ver-
heiratung gäbe es überhaupt keinen Streit
zwiſche euch beiden, dann glaubt ſie es dir
ohne weiteres

z Hans Fünklein
zieht über Land

e vo nHauns KRunse
ſelbſtverſtändlich iſt das, wie man drei Jahre
lang herumgelaufen iſt mit Lexika, Atlanten
und guter Literatur

Da iſt wieder Lüths Stimme. „Du Fünk-
ſein, beſinnſt du dich noch auf den langen
Schneider?“ Hans Fünkleins Lachen iſt jäh
verſtummt, wie er den Namen Schneider
hört „Ja, Schneider, der lange Junge,
der immer Hunger hatte“, ſinnt Hans Fünk-
lein mehr für ſich als er Lüths Frage be-
antwortet. „Schneider wurde eine Woche
vor mir Soldat. Er fiel einen Tag vor
dem Waffenſtillſtand „Vielleicht ſchade um
ihn“, krächzt Lüth „Er wäre am Ende
ein großer Dichter geworden. Er konnte da
mals ſchon gut Verſe machen. Einen weiß
ich noch ſo ungefähr:

Jn Süderluft
Ward Lüth der Schuft
Samr ſeinen großen Ohren
Zu aller Leid

Gott ſei's geklagt“, verbeſſert Hans Fünk-
lein, „Gott ſei's geklagt, geboren“, ergänzt
Lüth. „Sieh mal, Fünklein, du kennſt das
auch noch?“ „Ja, ich kenne das noch. Unö
nun hör zu, Lüth! Haſt du mir noch irgend
etwas zu ſagen? Dann beeile dichl!l Wir
haben keine Zeit mehr!“ „Wir haben keine
Zeit mehr?“ fragt Lüth erſtaunt „Nein,“
ſchreit Hans Fünklein, „wir haben keine Zeit
mehr“, und er ſpringt auf und ſtreckt ſeinen
Arm nach der Bronze aus „Was iſt
denn, was iſt denn los?“ quietſcht Lüth er
ſchreckt, „wer denn „wir“?“ „Du! Jch!
Mein Magen! Mein Herz!“ ſchreit Hans
Fünklein. „Nun beruhige dich doch, Fünk-
lein, es iſt noch eine Kleinigkeit, die ich dir
ſagen will. Warum ſchwatzt du ſo komiſch
und biſt ſo laut? Es handelt ſich ſchließlicheinen eigentümlichen Kontraſt zu ihrer c u tufHautfarbe gibt, übergeworfen. Sie klopft ſein Herz. „Ja! Der Schuft aus Süderluft

Steffens mit derber Zärtlichkeit auf die en SchnetSchulter. Hans Fünklein ſchaut auf dem Tiſche re rennt a„Oh, ich freuen mich, dir zu ſehen. Du umher. Da ſteht eine ſchwere Bronze. Unter r t
wollteſt gehen ſchon in die buſineß, nicht einem ſchattenſpendenden Baum ein ſchlafen- der Schneider hat auch noch was zu be

zahlen bei mir. Eine Kleinigkeit nur. Aber
ich denke, daß es dir nicht lieb iſt, wenn er
noch Schulden hat bei mir Würdeſt du
das noch bezahlen für den Schneider .2“

Hans Fünklein iſt blaß geworden und hat
ſich wieder auf den Stuhl fallen laſſen. Er
kann gar nichts denken oder empfinden. Er
ſitzt einfach da. Das iſt alles. So ähnlich
wie in dem weichen Seſſel bei Herrn Bar-
brum.Hans Fünklein ſteht auf und wirft ein
Gelöſtück auf den gedeckten Tiſch. Er hebt
ſeine ſchwere Taſche auf und verläßt das
Zimmer Lüths. Jm Laden muß er noch ein-
mal den Duft der Backwaren einatmen und
ſein Magen verflucht ihn

Dann wandert er weiter über die Land
ſtraße. Seine Stiefel knarren vor Ver
gnügen, wenn ſie im Dreck verſinken
Hans Fünklein wandert auf irgendeiner
Straße irgendwohin. Er weiß nicht, wie der
Ort heißt in den er gelangen wird, er weiß
noch nicht, wo das Bett ſtehen wird, in dem
er nächtigen wirö

Die ſchwere Taſche zieht ſeine linke Schul
ter etwas herab. Lexika, Atlanten und gute
Literatur wiegen ſchwer

Er wird immer unſichtbarer und es iſt
nicht zu erkennen, ob wieder ein paar
Tränen zwiſchen ſeinen Lidern leuchten, es
iſt nicht zu hören, ob er einen Vers vor ſich
hinſummt:

„Jn Süderluft
Ward Lüth, der Schuft
Samt ſeinen großen Ohren,
Gott ſei's geklagt, geboren

Wie dem auch ſei. Leb wohl, ön getreuer
Nücherknecht, leb wohl, Hans Fünklein und
ab acht auf dein törichtes Her
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6.15: Funkgymnaſtik.
6.35: Frühkonzert.e S

Rundfunk
Leipzig, Sonntag, den 11. Dezember.

8.00: Landwirtſchaftsfunk.
8.50: Orgelkonzert aus der Nikolaikirche zu

Leipzig. Organiſt: Karl Hoyer.
9.00: Morgenfeier. Der Dresdner Kammer-

10.45: Vom Winterſport.
Carl J. Luther, München.

11.15: Einführung in die folgende Sendung. 12.00:
und Mund

Leipzig, Montag, 12. Dezember.

6.15: Funkaymnaſtik,
6.35: Frühkonzert.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45: Wetterdienſt,

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55: Was die Zeitung bringt.
10.10: Weltbörſenbericht.

von 11.00: Werbenachrichten d. Deutſchen Reichs
poſtreklame.

Waſſerſtandsmeldungen,

Das Edith-Lorand- Orcheſter ſpielt im
Anſchluß an Wetterbericht, Schneemel-

5.18- Funkgymnaſtik.
6.35: Bremer Hafenkonzert.
8.00: Für den Landwirt.
8. 10: Wie liegt abſatzwirtſchaftlich mein

Betrieb? Martin Zimmermann und
Wilhelm Hilliges.

8.35: Rückblick der Woche. Karl Hans Kick
höfel.

8.55: Morgenfeier.
Anſchließend: Uebertragung des Glocken
geläuts des Berliner Doms.

10.05: Wettervorherſage.
11.00: Deutſcher See Wetierbericht.
11.10: Dichterſtunde.

1

Jna Seidel lieſt aus
eigenen Werken

1.30: Reichsſendung. Kantate zum 3. Ad
vent: „Herz und Mund und Tat und
Leben von Johann Sebaſtian Bach.

Kö., Montag, den pa. Dezember.

6.15: Funkgymnaſtik.
6.30: Wetterbericht für die Landwirtſchaft

Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert.
9.30: Menſchen in Not (IV); Dr. phit.

Marga Baganz.
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Schulfunk.
11.00: Deutſcher Seewetterbericht.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
12.05: Schulfunk. Engliſch für Schüler

(Fortgeſchrittene).
Anſchließend: Schollplattenkonzert.
Anſchließend: Wiederholung des Wetter
berichtes,

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.35: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert.
15.00: Kinderſtunde.

11.30: Reichsſendung: „Herz icht. S 12.15: WagnerxMatinee ausgeführt vom 15.30: Wetter- und Börſenberichte.

r ch und Tat und Leben“ von Johann Se- dungen und Zeitangabe. erkennt mrv Sinſonſeorcheſer ver r Berlin. 15.45: Stunde für die er igend

baſtign Bach. 13.00: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Elternſtunde. 16.00: Pädagogiſcher Funk.
12.15: Mittagskonzert anläßlich der 100- Zeitangabe. 14.30: Zehn Minuten Lyrik. 16.30: Nachmittagskonzert aus Berhktn.eine elektrische t JahrFeier der Städtiſchen Kapelle 13.15: Aus Donizettis Opern (Schallplatten). Muſiker-Studien. Dr. Nikolaus Fein- 17.30: Die Geſchichte und der deutſche

Merse urg Chemnitz. Anſchließend: Börſenbericht. berg. Menſch der Gegenwart (III): Die MachtKleine 14.00: Wettervorausſage und Zeitangabe. 14.00: Kunſt- und Filmberichte. 5.30: Populäres Orcheſterkonzert. der geſellſchaftlichen Bindungen; Dr.SINGER Ritterstraße 17 der Woche).
14.25:

14.05: Was wir bringen (Das Programm

Der Vollſtreckungsſchutz für die Land V

14.30: Erwerbsloſenfunk.
14.45: Rudolf Heubner lieſt eigene Werke

(zu ſeinem 65. Geburtstag).

is 15: Aus der Meſſehalle am Kaiſerdamm:

Jm Rahmen der Veranſtaltungen „Weih-
nachtsmarkt der Berliner Künſtler“.

Mario Krammer.
18.00: Muſizieren mit unſichtbaren Pari

nern; Dr. Herbert Juſt.
Wetkestqehenule wirtſchaft. 15. 10: un ſurn 18.00: Vom Reich der Deutſchen (VI): Das 18.30: Die Wendung in der Dichtung derahlungserleichterungen 14.35. Sprachenfunt. Eſperanto. 15.35: Sirtſchaftsnachrichten. Reich und der deutſche Geiſt; Prof. Dr. Gegenwart (1); Prof. Dr. Kluckhohn,15.00: Felix Draeſecke: Quintett Kla- 16.00: Wir ſtellen uns vor. Albert Dietrich. Tübingen.
NMäbiqe Monats raten vier, Violine, Violag, und 17.30: Wettervorausſage und Zeitangabe 18.30: Marig und das Kind. Eine Hör- 18.55: Weiterbericht für die Landwirtſchaft.
GiNGEBR NHAMASCHINEN Horn (V-Dur), Werk 17.50: Wirtſchaftsnachrichten. folge. Anſchließend: Kurzbericht des DrahtloſenAKTIEM GESELIS CHAFT 15.30. Will Erich Peucert e eig. Proſa. 18.00. Pädagogiſcher Funk. 19.60: Stunde des Landes. Dienſtes.

16.00: Wer ſpielt mit? Flöte 18.30: Jgortaufend deutſcher Dichtung. 20.05: Aus der Philharmonie. Berliner 19.00: Stunde des Landwirts.
und Klavier. 18.50: W ir geben Arskunft Philharmoniſches Orcheſter. Dirigent: 19.25: Viertelſtunde Funktechnik.

hekann. reen und ding 16.30: „Der Fremde.“ Ein von 19.00: Aus der Arbeit e modernen Ge- Prof. Julius Prüwer 19.40: Zeitdienſt.Ernſt Wiechert. (Urſendung.) richtschemikers. Prof. Dr. Alfred Hei- Während der Pauſe egen 20.55: Tages 20.00: Aus der 5. Sinfonie für von17.45: Unterhaltungskonzert. Leipziger duſchka, Dresden e geg s f für Orgel
Sinfonieorcheſter.
Weber.

Dirigent: Hilmar 19.30: Unterhaltungskonzert. Das Leip-
Dirigent: Hil—-ziger Sinfonieorcheſter.

22.00: Wetter-,
und Sportnachrichten (I).

Tages- und Sportnach-
richten (I1).

Ch. M. Widor.
20.30: Adventslieder im Zwiegeſang zu

zwei Lauten. Oscar Beſemfelder, Helga

19.00: üchern. iergeſpräch mar Weber. 99 50ren er Gans Zeraoit, mit Daunen. ſopgeit ge- 19.00. Das Jahr in Pulchern 5 ger 1.00: u ichtendienſt J Gegen 22.20: Aus dem Sportpalaſt: Hör- Thorn.
waschen und gereinigt, Pid. 2.-. beste Quaiſtät zwiſchen Bibliothekar, Buch 21.00: Nachrichtendienft bericht von dem Eishockeykampf Wiener 21.00: Tages und Sportnachrichten (I).

Haibdaugen 4. Daunen 3. 6.-, händvler und Leſer. 21.10: „Heldiſche Flucht.“ Hörſpiel von Ro Eislaufverein-- Berliner Schlittſchuhckub. 21.10: Urſendung: Heldiſche Flucht. Ein
ja Volidaunen S. 'gerissene Federn mii 19.40: Zeitfunk auf Platten. bert Walter (Urſendung). 22.45: Deutſcher S eri Stück für di örbühDaunen 9 25 u. 4 25, sehr zart und weien 5.25, 20.10: Drei Wiener Meiſter 2.25: Nachrichtendienſt (11) 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. Stück für die Hörbühne von RobertMi Verzand per dachnanme ab 5 Pid. rei S irnez a e l t e Danach bis 24.00: Tanzmuſik. Walter.portofrei. Garantie für reelle, staubfreſe Ware Dazwiſchen 21.00: Blick Zeit. Anſchließend bis 24.00: Sinfoniekonzert.
Nehme Nichlgeſanend. zur Frau A. Wodt ich 22.05: Nachrichtendienſt. Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Diri-
on ma New-Trenbin (Oderbruch) 176 Anſchließend bis 24.00: T gent: Theodor Blumer.

h e hc c c” c a' BND—=TASe Meſmmoenisſescheme
empfehle zu äußerst mäßigen Preisen

Ofenschirme, Ofenvorsetzer, Koh

und Geldkassetten, Wärmflaschen,
Ambronn-Mop in bester Qualität,
Wirischaftswaagen, Relbe-, Fleisch

putzmaschinen, Kaffeemühien,

jenkasten, Brotkasten, Schmuck-

hack-, Brotschneide- und Hesser-

Wasch- und Wringmaschinen, Bol-
zen- und elektrische Bügeleisen,
Solinger Stanlwaren, pr. Alpacca-
mm Löffel- und Bestecke n

S

Der große

Raclio-Sonderverkauf
hat hegonnen!

Auch Sie sind dazu eingeladen!
Bei UnSserer großen Auswahl und den stärk redouzierten

für die Jugend e Preisen finden Sie bestſmmt ein Gerät nach ihrem Wunsch
Walters Metall-Stabilbaukasten Wir bieten an elLaubsäge- und Werkzeugkasten, Defekfor- Apparate mit eingebaufer Elektrische Schaſiplatten-Laufwerke A. 19.50

m Schlittschunhe, Rodeischlitten n d Spule von M. 1.75 an Sperrkreise, größte Trennschärfe von M. 3.50 an
Djana luftgewehre e n Krlsfal, e 0.50 3Röhren-Batterie-Fernempfänger mit Röhren M. 18.00

Otto Breischneider du oper 4000 Oh von 250 n an 3.Rahien- Banteeie- Empfang S
Ein-Röhren-Verstärker für Defektor-Laufspr.-Eisenwaren, Haus- u. Küchengeräte, Empfang A. 50 Röhren- Sleſchanemtelzempienger i tuxus-

n Waffen und Munition a Sachrenwerk-l auch. 4.90 r en r c r n 50.00Laufsprecher-Systeme, 4 polig, mit rennscharfer öhren- c iemgier mpfäng.
v e wo e r woagne 4 z 3 M re 5.0o0 für Wechselstrom, mit Röhren 65.06

h un e e e Boa Neuesfe Freischwinger erere a Lumoephon-3-Röhren-Fernempfösnger mit ein-
n l gebautem Laufsprecher, mit Röhren 80,00zum inbhau r 9.75 aVolldynam. Laufsprecher-Systeme mit Traſo, AEG-3-Röhren-Fernempfsnger l Bakeſit-

für Slelchsitom 15.00 gehäuse, mit Röhren 20.00Wufa-60pol. Laufsprecher-Systeme mit Chassis 12.50 Seibt-3-Röhren-Schirmgitter- rernemptänger m.

Telelunken volldynamisches Wechselstrom- höchster Lelsfung, mit Röhren 90.00
Laufsprecher-Chassis, mit Ausgangstrafo und AEG-Geafrix-3- Röhren Schirmgifter Europa-
Gleichrichter 27.00 Empitänger mit Angersvtes LoutsptsepenWufa-Lautsprecher im Nahheum- nungen 14.50 mit Röhren 120.00

Freischwinger-Lautsprecher „Type Record“ 18.50 Sachsenwerk, frennscharfer 3-Röhren-Schirm-empfiehlt nette Geschenke, ten e er „Sleger 1 mit An- giſter-Empisnger, mit Röhren 99.50
passunqstrafo 27.50 nö z ü jch-Photo Alben Waldorf-Spiel- Wufa-Diamanf-Laufsprecher 23000 fernemſsns. wo alen 109.50

Gesellschaftsspiele Wufa elektr. Tonabnehmes, für Scheiipiener- z3eRöhren- Schirmgitter Zweikreis mpibager,
Uebertragung, ohne Arm 4.95 trennscharfer Europa-Empfänger, mit RöhrenJdugend- und Wuſa elebſr. Tonabnehmer, mit Arm un Laut „Schaub Westminster“, Nu naumn,

M z gtärkerege. 12.00 für Wechselstrom 135. o0 te ärchenbücher Taschenlampenbafterien 9.20 Derselbe für Gielchstrom, un ehren 1239.o0
M e z00 Voh m oekenem- per Staffurt-4.Röhren-Schirmgifter- Empfänger mit

J e n wattene x d v u F5 eingebautem Sperrkreis, große Laufsfärke,
chnorr- Qual. Anode erie“, S.d „Schnorr-Qual.-Anoden-Batterie“, 120 2 6.50 eeener Lrhweer, Gleicheirom e e 139.00 S

„Schnorr-Qual.-Anoden-Batterie“, 150 Volft S8.50 340 G., mit Aufoskala, für hohe Anspiuche

5 en ger n W r für grohe lLeisfung, mit Rehten 125.00e olt 750 S h Teleftunken, 340 WL, 4-Röhren- Lehitwginer-
S Präzislons-Taschenvolſmefer, 6/520 Voit 4 Hochleistun g5-Empfaänger, mit eingebaufem

des „Merseburger Tageblatt“ Kreisblatt e Schnorr-Qualitsts-Aku, 24 Amp. St. e 3.95 Laufsprecher, vollendet. Zweikreisempfsnger 140,00
Schnorr-Qualitäts-Aku, 36 Amp. St. e e 625 Siemens 45 W. 4-Röhren-Schirmgitter-Empfäsng. S

in Schnorr-Qualitäts-Aku, 72 Amp. st. e 9725 mit Riesenskala, Europa-Empfeng, an Be- cTe-Ka-De-Trockenlader zum Selbsfladen ihres helſsanfenne, mit Röhren 130,00 e
Akus, 9 Amp. J e n 7 h 14.,00 Tefa 3g-4-Röhren Gleichstrom Empfänger mitSaba-Netfzhelzxgerät, ersefzt Ako 27.50 eingebaufem dynamischem tavisprecher, mit

Neizanode für Gleichstrom 12.50 Röhten H130.o0Netzanode für Wechselsfrom 158,00 Derseſbe für Wechselstrom, mit zöhren 130. o0

Die angebotene Ware ist garantiert fabrikneu!
Besichtigqung und Vorführung bei

Racdlio-Schnorr
Merseburg

Welfere Verkaufsgeschäfte befinden sich int

Ahtenburg, Apolda, Bautzen, Bitterfeld, Chemnitz, Dessau, Döbeln, Dresden, Eilenburg, Gera, Görſitz
Greix, Hof, Leipzig Helſe a. S., Mifweida, Plauen, Weihenfels, Wittenberg, Wurzen, Zeitz, Zittau, Zwickau

Tagen

iſt Weihnachten
Musſk und Radlo

bringen Freude in jedes Heim

Telefon 2762 Goitthardstr. 38
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Sonnabend, 10. Dezember 1932

Halliſcher Brief.
Vorwerhnachten auf der ganzen Linie.
Unſer Fräulein bläſt Poſaune! Die Zeit
der Königin Luiſe. Heinrich Schlusnus und

Jack Hnlton im Stadtſchützenhaus.
Man kann nicht ſagen, daß die Vorzeichen

für Weihnachten ſich mehren. Vielmehr: die
ganze Welt ſcheint eine große Vorb'e-
reitung auf das Feſt zu ſein. Man
mag Wort von der unendlich ſchweren Not
zeit in der wir ſtehen kaum noch in den Mund
nehmen, ſo oft wird es gebraucht. Trotzdem
ſoll es an dieſer Stelle gerade als Begründung
für alle Weihnachtsvorbereitungen dienen; denn
es iſt doch wohl fſo, daß jeder Einzelne nun
erſt recht ſinnt und denkt, wie er ſeine Lieben
erfreuen wie den Aermſten der Armen helfen
kann. Baſare aller erdenklichen Vereine und
Verbände tun das ihre, und nicht ohne Rüh-
rung ſieht man auf die Fülle der mühſamen
Handarbeiten fleißiger Frauen, deren Beiträge,
je nach freier Zeit und übrigem Geld für
Materialbeſchaffung, im einfach geſtrickten Topf-
lappen wie in herrlichen großen Stickereidecken
beſtehen. Selbſt einzelne Geleegläſer werden
geſtiftet. Aufführungen einſtudiert, kalte Büf-
fets von Landfrauen freigiebig beſchickt (obwohl
man es auf dem Lande auch längſt nicht mehr
reichlich hat). Kurz, jeder tut und gibt was
er kann. Helfen dürfen!

Die ſtädtiſche Straßenſammlung zur
Winternothilfe brachte ſchließlich noch
einen größeren Ertrag, als man zu hoffen ge-
wagt hatte. 5229 Mark waren an den beiden
Tagen zuſammengekommen, hauptſächlich Gro-
ſchen- und Pfennigweiſe! Leicht haben es die
freiwilligen Sammlerinnen nicht immer ge-
habt, u. U. aber tat ein friſches Wort Wunder.
So bat auf dem Hauptbahnhof in aller
Morgenfrühe eine junge Helferin beſcheiden
einen wohlausgerüſteten Jägersmann um kleine
Gabe. „Nee, danke“ brummte der eilig. Da
rief fie ihm nach: „Dann werden Sie heute
immerfort vorbeiſchießen“. Und »r ſtutzte,
kehrte um, gab reichlich und ſchmunzelte: „Dem
will ich mich doch nicht ausſetzen“. Es iſt
We manchmal gut, daß Jäger abergläubiſch

d Eine andere Sammlerin erzählte am
nächſten Tage thren Hortkindern, daß ſie auch
für die Winterhikfe tätig geweſen ſei. Worauf
ein Junge bewundernd meinte „Och nee doche,
Freilein, da hamſe woll den janzen Tach mit

chupo Boſaune jeblaſen?“ Da ſie ſehr
jung, ſchlank und zierlich iſt, hatte die Vor-
ſtellung etwas beſonders Erheiterndes.

Eines großen Zuſtroms erfreute ſich die
Weihnachtsmeſſe des Verband Deutſcher
Frauenkultur“ der ſeit langem mit dem
Ziele arbeitet, die alte Handwerkskunſt als
Kunſthandwerk wieder gufleben zu laſſen.
Alle auf dieſer Meſſe zum Verkauf ausgeſtellten
Dinge trugen irgendwie den Stempel dieſes
Wollens, Qualitätsware, perſönliche Entwürfe
und viele Handarbeit, an Keramiken, Metall-
waren, Stoffen, Kinderſpielzeug und anderem
mehr. Den Hauptanziehungspunkt aber bildete
die mit der Meſſe verbundene Ausſtellung
alter volksechter Kunſt aus halliſchem Privat
beſitz. Da waren wahre Schätze ans Licht
gekommen ägyptiſche und chineſiſche, hollän
diſche und dalmatiniſche Decken, Gewänder,

Sache. folgten den einzelnen Phaſen des Spie-

vollſten jedoch war die Sammlung
Zeit um die Königin Luiſe, ja ſelbſt
perſönliche Andenken an dieſe
volkstümliche Königin; Stickereien, Haarlodken,
Briefe, Taſſen, Perlſtickereien. Dazu Waffen,
Fahnen, Portraits, Erſtdrucke goethiſcher Werke

mehr. Sie redeten eine ſtumme und doch
ſo eindringliche Sprache all dieſe Dinge einer
Zeit die längſt verſunken und überwunden,
und die eben ſo ſchwer, wenn nicht noch ſchwerer
war als es unſere heutige iſt. Auf und ab
iſt die Geſchichte und das Geſchick unſeres
Volkes ſeitdem gegangen, und ſchließlich hat
ſich jeder Einzelne abfinden müſſen, wie wir
alle es müſſen. „Durch“ heißt es für uns,
und ſchließlich bleibt immer die Hoffnung des
Dichterworts „Hinter allem Winterleide liegt
ein ferner Frühlingstag“.

Einen ſeltenen geradezu herrlichen Genuß,
der ſich zugleich mit den wohltätigen Be-
ſtrebungen des Vaterländiſchen Frau-
en verein verband, erlebten die, die das
glänzende Winterfeſt des Vereins am Montag

Von Advent hat man bei der Mirag bisher
iur verhältnismäßig wenig gemerkt. Aber das
ſt ja vielleicht gut ſo, weil in anderen Jahren
Weihnachten gewiſſermaßen ſchon „totgehetzt“
war, ehe das Feſt ſelbſt auf dem Kalender
ſtand. Adventsſtimmung lag über der Schul-
funkſendung am Donnerstag, die einen „Be-
ſuch beim Türmer von St. Annen
zu Annaberg“ brachte. Alles, was die
Annaberger ſelbſt das heißt der Türmer
Emil Löſchner und eine Kurrende boten
war echt und natürlich. Dagegen verſagten die
beiden Mirag-Ausfrager wieder einmal ſo gut
wie völlig. Sie trieften von Leutſeligkeit, lei-
teten ihre Fragen mit immer demſelben törich-
ten „Sagen Sie mal“ ein, um jedesmal mit
einem mehr oder weniger entzückten „Ah“ zu
quittieren. Sie ſchienen es auch für ihre Auf-
gabe zu halten, kurze knappe Sätze, die der
Türmer ſprach, entſprechend breitzutreten und
auszuwaltzen. Herr Lagewiſch bemerkte in der
Türmerſtube ſogar „Pi. mätze“, ohne offenbar
zu merken, wie wenig ein ſolches Wort und
überhaupt ſeine ganze Art des Ausfragens in
die Umgebung des Annaberger Türmers paß-
ten. Es ſind wirklich zwei verſchiedene Welten,
die des naturhaften, wortkargen Erzgebirglers
und die der Mirag-Ausfrager, die überhaupt
nicht mehr im Volkstum zu wurzeln ſcheinen,
ſondern heimatliches Brauchtum ſo nehmen, als
handele es ſich um Jahrmarktsraritäten.

Merſeburger Lageblatt Kreisblatt)

aus der befuchten.

noch immer

Stammbücher, Patenbriefe und vieles andere bis auf das letzte verfügbare Plätzchen ge

Mirag-Wochenſchau.

einrich Schlusnus

ihrer Macht erfüllte.
Auf ganz anderer Linie lag die Veranſtal-

tung, die tags zuvor; den gleichen Raum

füllt hatte! Jack Hylton der weltberühmte
engliſche Jazzkönig und ſeine 22 boys gaben
ein Gaſtſpiel. Man kann zum Jazz ſtehen,
wie man will. Aber ſeine Beliebtheit iſt groß,
viel größer, als man geahnt, der geſtopft
volle Saal bewies es, und der ſtürmiſche, ja
herzliche Applaus. Wohlverdient. Denn ſolch
fabelhaften Rhythmus, ſolche vollkommene Be-
herrſchung des Jnſtruments und aller Jazz-
technik hatte man in Halle wohl noch nicht
gehört. Doch auch der Nichtjazzſachverſtändige
kam reichlich auf ſeine Koſten, konnte ſich an
den Stepptänzen ſattſehen, an den Exentric-
Akrobaten, den Spielern, die in tollſten Ver-
renkungen und Stellungen weiterblieſen und
geigten, kurz an all dem luſtigen Unſinn, der
dort über die Bühne wirbelte. v.

Situationen immer mehr in ihren wieneriſchen
Dialekt verfielen. Wie geſagt, in dieſem Fall
relang es in ganz großartiger Weiſe, ein ſport-
liches Ereignis Tauſenden von Rundfunkhörern
zu einem unmittelbaren Erleben werden zu
laſſen.

Sehr hübſch war auch die Plauderſtunde von
Käthe Kruſe am Sonntag Nachmittag.
Man wurde auf jeden Fall gezwungen, zuzu
hören. Selbſt wenn man ſich die Art und
Weiſe, wie eine Mutter von ihren Kindern
ſpricht. noch anders denken konnte. Manches
war uns zu geſucht, um nicht zu ſagen kapriziert.
Es wurde ein Familienidyll gezeichnet, wie es
doch wohl in dieſer Fried- und Harmloſigkeit
kaum noch typiſch für unſere Zeit iſt. Materielle
Schwierigkeiten und Spannungen ſcheint es
bei Kruſes kaum zu geben. Und wie ſteht es
mit den geiſtigen? Jmmerhin: als Erlebnis-
ſtunde war die Plauderei von Käthe Kruſe
durchaus vorbildlich. Wenn nur alle Vorträge
und Geſpräche der Mirag auf einem ähnlich
hohen Niveau ſtänden.

Daß die Mirag gelegentlich Mut zur Un-
popularität beſitzt. bewies ſie am Dienstag-
abend mit der Gedichtfolge „Brautliebe in
der Lyrik moderner Dichter“. Die ein-
zelnen Dichtungen wurden an ſich wirkungsvoll
vorgetragen, und auch der Rahmentext ent-

Da verſtanden es die beiden Wiener Sprecheram Tage zuvor beſſer, lebendige Eindrücke zu
vermitteln. Sie redeten von London aus, wo
eine öſterreichiſche und eine engliſche Auswahl
mannſchaft im Fußball gegeneinander ſtan-
den. Die beiden Anſager waren ganz bei der

les mit Blitzesſchnelle, gerieten in Erregung, ju-
belten über Erfolge und waren ebenſo nieder-
geſchlagen, wenn eine Spielchance nicht aus-
genutzt wurde, und machten vor allem kein
Hehl daraus, daß ſie ſelbſt Oeſterreicher ſind

Vaſen, Bilder und anderes. Am eindrucks-
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Amüſant genug, wie ſie bei beſonders erregten
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man auf die große Menge der Hörer Rückſicht

ſprach dem was man ſich wünſchte. Ob es da-
gegen möglich iſt, mit einem Verſtändnis
weiterer Hörerkreiſe für moderne Lyrik zu
rechnen, iſt eine andere Frage, die wohl kaum
mit ja beantwortet werden kann. Wahrſchein-
lich ſind es doch nur wenige Hörer und
Hörerinnen, die den Lautſprecher nicht abſchal-
ten, wenn ſie zufällig an Gedichte geraten. Mit
anderen Worten, die Mirag ſtellt ſich alſo auf
den kleinen Kreis ihrer literariſch intereſſierten
Hörer ein. Das wäre alles in der Ordnung,
wenn nur nicht ſonſt immer geſagt würde, daß

g! Un
aßbar dieſe Stimme, die den großen Saal
es Stadtſchützenhauſes mit ihrem Glanz und

Leipziger Allerlei.
Der Zauber der Vorweihnachtszeit. Fröh
liche Vorweihnachtszeit. „Einheitspreiſe“.

Der erſte Schnee.

Der Zauber der legt ſeinLeuchten auch über unſere Tage ſchwerer Not:
Es iſt eine Zeit, in der Wünſche offen ge-
äußert werden können, ohne daß man den
Wünſchenden verlacht! Die ganze Stadt hat
ſich auf Weihnachten eingeſtellt. Große Lichter-
bäume ſchmücken die Häuſer deren Jnhaber ſich
ſolche a e noch leiſten können;
kleinere Bäume ſtrahlen aus den ern
anderer Geſchäfte; allüberall aber locken die
Auslagen zum Wünſchen und zum Kaufen
Der kupferne Sonntag liegt hinter uns;
Läden waren geöffnet und es zeigte ſich,
daß die Werbekraft der Fenſter noch nichts an
innerem Wert verloren hat. Die großen Ge
ſchäfte waren gefüllt mit Käufern, aller
dings: Was gekauft wurde iſt nicht ſo wert-
voll im, einzelnen, wie man in der Zeit vor
dem Krieg überlegt und mit hohem Genuß die
Geſchenke zu Weihnachten kaufte. Aber auch
jetzt liegt doch die Liebe zu den Angehörigen
im Erwerb der Geſchenke und ſie werden feſtlich
und ſtrahlend auch wenn ſie weniger Geld
gekoſtet haben.
Die lange Front der glteingeſeſſenen Ge
ſchäfte und Warenhäuſer iſt durchbrochen von
Neugründungen die erſtmals Weihnachten in
Leipzig erleben. Es ſind die ſogenannten „Ein
heitspreisg eſ,chäfte“. Das h
preisgeſchäft iſt nicht nur ein wirtſchaftlicher,
es iſt geradezu ein politiſcher Begriff geworden
und der aufmerkſame Beobachter, kann wohl
verſtehen daß die eingeſeſſenen Geſchäftsleute
ſich gegen ſolche Neueinrichtungen mit Händen
und Füßen wehren. Der wirtſchaftsdynamiſche
Ausdruck eines ſolchen Betriebs iſt doch in der
Tat nur der: die Groſchen auch bei den ärmſten
locker zu machen, mit dem ſchließlichen Erfolg.
daß gerade dort nicht mehr für Zweckmäßiges
und Gutes geſpart werden kann, wo es am
notwendigſten wäre. Man ſieht wenig Bedarfs-
artikel in ſolchen Geſchäften; vielmehr ſind
Dinge ausgelegt, die man in beſſerer
Beſchaffenheit zu kaufen pflegt, für die man
dann auch mehr Geld anlegt, abs fie in den
Einheitspreisläden angeboten werden. Es
müßte merkwürdig zugehen, wenn die Be
völkerung unſerer Stadt ſehr lange dieſe kleinen
im weſentlichen nicht nötigen Gegenſtände
lediglich deshalb kaufte, weil ſie ausgelegt
ſind und im Augenblick im Glanze der Laden
beleuchtung locken. Gerade in Sachſen, wo doch
die Erzeugung der Kleinware jeglicher Art.
insbeſondere auch des Spielzeugs zu Hauſe iſt.
hat ſich die Bevölkerung mindeſtens im Unter
bewußtſein einen Reſt guten Geſchmackes be
wahrt der ſie davor behütet, auf längere Zeit
Freude am Erwerb von Tand zu empfinden
Freilich dürfen wir dazu noch ſagen, daß die
Geſchmacksbildung der Jugend in den Schulen
ein weit größerer Raum gewidmet werden
muß, als das bisher offenbar geſchehen iſt.

Wie beſtellt in die Zeit, in der der Weih
nachtsmann umgeht, fiel der erſte Schnee.
Es war nicht »fel und er war ſehr naß, aber
es waren doch Flocken, die durch die Luft

nehmen müſſe. Dr. E.
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Morgen iſt höchſte „Alarmſtufe“ für die
Liga angeordnet. Alle zehn Mannſchaften
ſind an den Start befohlen. Dabei lauten
die Paarungen ſo, daß man in keinem der
fünf Treffen von Favoriten ſprechen kann.
Die Ungewißheit wird auch durch die z. T.
ſchwierigen Boden verhältniſſe noch erhöht.
Die Situation dürfte aber bis a f die Merſe-
burger Schlußgruppe weiter geklärt werden
Oben wollen wir nur hoffen, daß 99 nicht
weiter ins Hintertreffen gerät.

Jn Merſeburg finden zwei hochwertige
Spiele ſtatt: 99--Sportfreunde und VfL.
Wacker. Unſer Sportverein trifft die Veilchen
inmitten ſtürmi ſcher Aufwärtsentwicklung an.

Halle fürchtet den Aungarten

VfL. Wacker
Wie uns von durchaus glaubwürdiger

Seite verſichert wird, ſieht der Gaumeiſter
trotz ſeines glatten Vorſonntagsſieges über
den tabellenmäßig ſtärkeren Ortsgegner 99
ſeinem morgigen Rencontre mit unſerem VfL.
mit recht gemiſchten Gefühlen entgegen. Das
hat ſeine Gründe. Erſtens iſt der Augarten
die Stätte, auf der Wacker ſeinem von uns
erſt vor wenigen Tagen gerühmten Syſtem
nicht freien Lauf laſſen kann. Ferner pflegte
der VfL. bisher die Hallenſer in ihrer
Spielweiſe erfolgreich zu ſtören und außer-
dem wierd morgen vorausſichtlich Wackers
erſtklaſſiger Mittelläufer wegen des geſchäfts-
freien Sonntags nicht mitwirken können.

Das wäre für die heimiſche Streitmacht
trotz des ansgezeichneten Erſatzmaterials
des Gaumeiſters eine Chance erſter Ord-
nung, weil Schulz mindeſtens anugenblick-
lich keinen ebenbürtigen Vertreter hat.

Nicht einmal im Saalegau! Sollte dieſer
Standarddirigent aber doch mitkommen, dann

Die ganze Liga gefechksbereit!
99's Rückſpiel gegen die Sportfreunde. VfL. im Kampfe mit Tabellenführer Wacker. RNeumark hat

die Preußen zum Gegner. Die B8er find mit 96 gepaart. Boruſſia erwartet Favorit.

Er muß ihnen eine ſtark erſatzgeſchwächte
Elf gegenüberſtellen, ſo daß die Ausſichten
von uns mindeſtens als verteilt angeſehen
werden. Die Tatſache, daß unſer VfV.
Gaumeiſter Wacker zum Partner hat, vermag
uns noch nicht davon zu überzeugen, daß die
heimiſche Streitmacht auf jeden Fall ver-
lieren muß. Wir wiſſen, daß den Hallenſern
vor dem morgigen Spiel mehr bangt, als vor
acht Tagen. Jn Benndorf wird ſöüch
morgen was tun! Hier ſind Neumark und
Preußen die beiden Tabellenletzten vereint.
Eine Vorausſage vermögen wir nicht abzu
geben. Die beiden halliſchen Spiele heißen:
98- 96 und Boruſſia--Favorit. Rein ge
fühlsmäßig tippen wir auf 98 und die
Boruſſen, alſo die platzbauenden Vereine
als Sieger. Möglich, daß wir uns täuſchen.

müſſen ſich unſere Blauweißen zu noch beſ-
ſerer Geſamtleiſtung aufſchwingen. Gelingt
es nicht Wackers reibungslos arbeitende Kom-
binationsmaſchinerie zu droſſeln, dann wird
Merſeburg auch diesmal in geſchlagenem
Felde bleiben. Jm übrigen hat die vor einer
Woche ſpielfreie VfL.-Liga auf der 9er-Stät
te ja ſelbſt Anſchauungsunterricht genoſſen,
um morgen die praktiſche Nutzanwendung zu
demonſtrieren. Wir begnügen uns deshalb
damit, nur noch auf die beiden halliſchen
Ausreißer Schlag und Gold hinzu veiſen,
die alles „Unheil“ einzuleiten pflegen, wenn
ihnen nicht rechtzeitig Einhalt geboten wird.
Schaden kann es auch nicht, dem Anfangs
ſpurt des Gaumeiſters mit verſtärkter Läu-
ferreihe zu begegnen, zumal Wacker erſt rich
tig aufzutauen pflegt, wenn es im Anfangs
ſtadium des Spieles nach Wunſch gehtk.

Vfe. (Reſ.) Wacker: Da Erfolgsausſichten
für den VfL. kaum beſtehen, wird es nur
darauf ankommen, die Niederlage ſo erträg-
lich wie möglich zu geſtalten.

Vorausſichtlich mit vier Erſatzleuten ſpielt

99 gegen Sporktfreunde
Das Rückſpiel unſeres Sportvereins ge

gen die Veilchen ſteht inſofern unter einem
Unſtern, als er vorausſichtlich mit nicht we-
niger als vier Erſatzleuten antreten muß.
Daß Brödel und Röſiger fehlen, iſt ſchon
jetzt unumſtößliche Tatſache. Auch mit dem
Fernbleiben des am letzten Sonntag verletz-
ten Benze iſt mit Sicherheit zu rechnen.
Wahrſcheinlich werden die Blaugelben außer
dem noch auf den auf einer Dienſtreiſe be
findlichen Schütt verzichten müſſen, ſo daß
in der heimiſchen Elf morgen alles bis auf
die Hintermannſchaft verändert ſein wird
Als Erſatzleute hat man Zander und Schmalz
für die Läuferreihe, ſowie Springer und
Kilian 1 für den Sturm in Ausſicht genom
men.

Für die gerade in letzter Zeit mächtig
Sportfreunde bedentet dieaufgekommenen

einſchneidende Umſtellung einen unerhör
ten Glückszufall, der ihnen natürlich die
beſten Siegesansſichten eröffnet.

g m. CTrotzdem ſehen wir für Merſeburg nicht un
bedingt ſchwarz. Kilian und Springer haben
ſchon Ligaerfahrung, Dasſelbe trifft auf den
als Erſatzmann für Schütt vorgeſehenen
Zander zu. Dagegen iſt Schmalz in der „Er
ſten“ noch nicht aufgetreten. Wie 998 Liga

Machtprobe zwiſchen den Tabellenletzten

anzuſehen.

ſeiner Form zurückgegangen, kaum aber ſo

morgen auch ausſehen mag, wird ſie nur
dann die Punkte retten können, wenn ſie
trotz des Handicaps über ſich ſelbſt hinaus-
wächſt. für Merſeburgs volle Elf ge-
golten hätte, muß von der kombinierten Elf
erſt recht beherzigt werden: lückenloſe Zu-
ſammenarbeit in den eigenen Reihen und tak-
tiſche Zermürbung des Gegners, die in erſter
Linie in aufmerkſamer Bewachung ſeiner
ſchnellen Flügelleute beſtehen wird.

99 (Reſ.) Sportfreunde: Unter normalen
Verhältniſſen wäre 99 als die beſſere Partei

Morgen hat aber die blaugelbe
Reſerve ihre beſten Leute der Liga zur Ver
fügung zu ſtellen.

98 Eo O

Punktgleiche unter ſich:
Boruſſia Favorit

Die beiden Mannſchaften haben die glei-

Gegner

che Punktzahl. Hüben wie drüben ſtehen
ſchlagſichere Verteidigungen, aber unbeſtän
D ige Sturmreihen. Beiderſeits will man es
morgen mit umgeſtelltem Angriff verſuchen
ſo daß das Ergebnis abgewartet werden muß

Boruſſia (Reſ.)Favorit: Boruſſia iſt in

weit, daß Favorit Gewinnausſichten hat.

Neumark und Preußen!
Schon oft iſt der Benndorfer Platz Zeuge!

eines Kampfes dieſer beiden Rivalen geweſen,
aber wohl noch nie eines ſo bedeutungsvol
len, wie des morgigen. Die Spielvereini
gung liegt bekanntlich am Ende der Tabelle.
Bei gleicher Spielzahl rangieren die Preu
ßen mit zwei winzigen .Pünktchen Vorſprung
an vorletzter Stelle.

PVerliert nun morgen Neumark, ſo könnte
ſich die Elf nur noch mit Glück vor dem
drohenden Abſtieg retten, ein Sieg aber
bringt ſie anf gleiche Höhe mit den
Preußen.

Nun haben die Geiſeltalleute auf eigenem
Platze ja ſtets gut geſpielt, aber die alte ge
fährliche Spielvgg. beſteht wohl nur noch
in der Sage. An Technik iſt ſie zwar noch
immer dasſelbe, der Angriff aber hat an
Durchſchlagskraft eingebüßt, das zeigte ſich
ſchon im Spiel der 1. Serie, wo Preußen nur
durch Pech um den Sieg kam. Irgendwelche
Vorſchußlorbeeren zu geben, liegt uns voll-
kommen fern. Entſcheidend in dieſem Spiel

mit derſelben
den VfL.
ninter der Leitung eines guten Schiris an-

ſind bei der Gleichwertigkeit der Hinter-
mannſchaften die Angriffsreihen und vor
allem die Nerven, denn ein Nervenſpiel
wird es. Beide Gegner ſind ſich bewußt
worum es morgen geht. Der Spielvgg. kann
ein Erfolg gelingen, wenn ſie bis zum Ab-
pfiff durchhält: und den Preußen, wenn ſie

Energie kämpfen wie gegen
Dem Spiel wünſchen wir, daß es

ſtändig durchgeführt wird.
Neumark (Reſ.) Prenßen: Da die Preu-

ßen morgen mit Erſatz antreten müſſen,
wird eine abermalige Niederlage kaum zu
vermeiden ſein.

Um den 2. Tabellenplatz kämpfen:

98 96
Da die 98er am letzten Sonntag Beacht-

liches zeigten und Platzvorteil genießen, trau-
en wir ihnen auch bei d er glänzenden

t

Röſſen Polizei.
Jn dieſem Spiel haben die Röſſener unbe-

dingt die beſſeren Ausſichten. Auf keinen
Fall darf aber wieder eine ſo ſchwache
Leiſtung gezeigt werden wie gegen Weiſe.

Hintermannſchaft der Blauroten einen Sieg

zu. Jmmerhin iſt auch deren Formverbeſſe-
rung in Rechnung zu ſtellen. Der Sieger
beſetzt vorläufig den 2. Tabellenplatz.

98 (Reſ.)--96: Hier dürfte es zu einem
offenen Feldſpiel kommen, das nach unſerm
Dafürhalten auch knapp enden wird.

Städteweitkampf Halle- Leipzig an

zwei Fronten.
Der morgige Sonntag wird der letzte in dieſem

Jahre ſein, an dem Verbandsſpiele um die Saale-
gaumeiſterſchaft zum Austrag kommen. Dafür ſoll
am 18. Dezember der Rückkampf der Ib- Vertretungen
zwiſchen Leipzig und Halle auf dem 88er Platze
ſtattfinden.

Für den 2. Weihnachtsfeiertag iſt, wie
wir erfahren, ein Städtewetttampf der Liga-
klaſſe zwiſchen den gleichen Städten geplant. Man
hat ſich die Sache ſo gedacht, daß je eine Auswahl-
elf in Halle und in Leipzig antritt. Höchſtwahrſchein-
lich wird Halle ſeine ſogenannten Nord und Süd
mannſchaften die kürzlich gegeneinander ſpielten
ins Feld ſtellen. Möglicherweiſe werden dazu noch

I b-Klasse

einige Verſtärkungen herangezogen. Ueber die Leip
ziger Aufſtellungen war bisher noch nichts zu er-
fahren. Das Spiel wird vorausſichtlich auf dem
96er Platz durchgeführt. Wir kommen darauf noch
zurück.

Die halliſche Ib- Elf
hat folgendes Ausſehen: Tor: Fiedler (Weiſe);
Vert.: Böhme, Eichelmann (Weiſe); Läufer: Dry-
galla, Gebhardt Ammendorf 1910), Bertram (Gieb.);
Stürmer: Godau (Weiſe), Preuß (Ammendorf),
Rehe (Gieb.), Metzner (Ammendorf) und Scherlich
Gieb.). Als Erſatz ſind vorgeſehen: Berger (Ammen-
dorf) und Bohnhardt (Weiſe). Als Schiedsrichter
amtiert: Noeller (Poſt).

Auf die Ausſichten dieſer Elf werden wir gegen
Ende der nächſten Woche näher eingehen.

r

Spiele der 2. Klaſſe,
Spergau--El. Mücheln: Spergau will auf

alle Fälle Revanche. Die Gäſte dagegen
werden mit aller Energie ihre Führung
verteidigen, die ſie im Falle einer Nieder-
lage an Zöſchen abtreten müſſen. Vorher die
2. Mannſchaften.

Wegwitz Geuſa: Jn Wegwitz hat man
noch Meiſterſchaftshoffnungen und will des-
halb auf jeden Fall gewinnen. Vorher Weg-
witz 2.--Geuſa 2.

Zöſchen-Dürrenberg: Die beſten Ausſich-
ten auf die Punkte hat Zöſchen. Das letzte
Spiel in dieſem Jahre wird wohl noch eine
Verſchiebung in der Tabelle bringen. Vorher
ſpielen die 2. Mannſchaften beider Vereine

Vor weiteren UAeberraſchungen?
Wenn die morgigen Spiele auch eine ſol-

che Fülle von Ueberraſchungen bringen wie
die letzten, kann es den Spitzenmannſchaften
noch ſchlecht ergehen. Alle haben ſie gegen
Gegner anzutreten, die bisher eine unterge-
ordnete Rolle ſpielten. Die letzten Sonn-
tage aber zeigten, daß gerade dieſe Mann-
ſchaften feſt gewillt ſind, Punkte zu ſammeln

Abt. 1: Kayng--Menſchan, Ammendorf
Braunsdorf, Röſſen Polizei, Mücheln
Beunna: Abt. 2: Schkenditz--Paſſendorf,
Sporthrüder-Lettin, Schiepzig Zörbig.

Kayna wird mit größter Vorſicht zu Werke
gehen, denn Meuſchau iſt zu allem fähig.
Auch Ammendorf wird es äußerſt ſchwer fal-

zu wiederholen.
Ppliziſten die beſſeren Ausſichten.
eine Senſation will Mücheln ſorgen. Wir
glauben aber kaum, daß Beunaga auch nur
einen Punkt hergibt. Seine einzige Nieder
lage in den PVunktſpielen erlitt Schkeuditz
gegen Paſſendorf, die Revanche ſollte morgen
glücken. Gleichfalls revanchieren wollen
ſich die Sportbrüder gegen Lettin. Auf
ei genem Platz kann Schiepzig gegen Zörbig
gewinnen, obwohl die Letzteren beſtimmt beſ
ſer! geworden ſind.

Der PSV. iſt noch immer eine Kampfmann-
ſchaft und gegen ſolche haben die Röſſener
nie rechtes Glück. Es iſt zu ſchaffen, wenn
ſich der Röſſener Angriff zu einer Einheit

len, ſeinen knappen Sieg gegen Braunsdorf das erſte Spiel für ſich entſcheiden. e
Röſſen hat gegen die auch morgen in Ammendorf geſpielt wird,

Für ſo iſt damit noch nicht geſagt, daß die Platz-

Kaynag Meuſchau.
Für die Kaynger ſind die Meuſchauer kein

leichter Gegner, denn ſie brachten am Vor-
ſonntag das Kunſtſtück fertig, Ammendorf mit
4:1 zu ſchlagen. Abſtiegsſorgen verleihen der
Elf übernormales Können, und dies ſollte
auch den Kayngern zu denken geben. Jm
Vorſpiel (3:0 für Kayng) hatten dieſe auch
ſchon ſchwer zu kämpfen und morgen müſſen
ſie ſich auf einen ebenſo ſchweren Kampf
einſtellen, wenn ſie einen knappen Sieg er-
zielen wollen.

L

Ammendorf

knapp (3:2)
Braunsdorf.

Ammendorf
WennAeuf erſt konnte

beſitzer abermals ſiegen. Denn es ſteht feſt,
daß ſie bisher die Elf waren, der ſehr gut
beizutommen iſt. Die Geiſeltalleute haben
nichts zu verlieren, das wird die Elf zum
Aeußerſten anſpornen.

r

Mücheln Veunna.
Der Tabellenerſte in Mücheln! Man iſt tn

in der Tat geſpannt, wie dieſer Kampf aus
läuft. Das erſte Spiel endete mit 7:1 für
Beuna. Es gilt diesmal aber doch einiges
zu berückſichtigen. Mücheln kämpft um ſei-
nen Verbleib in der 1b- Klaſſe und brachte
ſchon gegen Kayna eine Ueberraſchung zu-
ſtande. Auch gegen Beuna iſt es zu ſchaffen,
zumal dieſe mit Erſatz für den Tormann an-
treten müſſen. Nun ſteht allerdings feſt, daß
Beunga über die xreifere Svielweiſe verfügt.
Aber nicht ſelten ſind dieſe Eigenſchaften an
Energie und Kampfgeiſt geſcheitert. Und

zuſammenfindet und vor allem unnötige Mücheln wird verzweifelt kämpfen. Die Beu-
Umſtellungen unterbleiben. naer mögen ſich deshalb vorſehen.

e

Handball DsB.

Poſt Halle Vfoe.
Der VfL. fährt am Sonntag nach Halle

um gegen die Poſtleute ſein fälliges Rückſpiel
zu erledigen. Jm Vorſpiel mußten ſich die Blau
weißen nach hartem Kampfe mit 7:9 ge-
ſchlagen bekennen. Der VfL. wird nun ver-
ſuchen Revanche zu nehmen, was aber nicht
ganz leicht ſein ſollte. Trotzdem der Poſtſport
verein Abgang verſchiedener Spieler zu ver
zeichnen hat, ſcheint er wieder ſeine alte Form
erreicht zu haben. Dies beweiſen ſeine letzten
Reſultate. Gefährlich ſind ſeine Außenſtürmer,
die beim Schießen nicht lange zögern. Da die
Blauweißen mit Erſatz antreten muß
müßte ihre Mannſchaft die ſonſtige Spiel-
form erreichen, wenn es zu einem Siege
reichen ſoll. Vorher treffen ſich die Reſerven
Jm Vorſpiele trennten ſie ſich 6:1 für die
Hallenſer.

Preußen Mücheln
Jm Punkttſpiel treffen ſich beide Gegner

morgen nachmittag auf dem Preußenplatze.
Jn Mücheln verloren die Schwarzweißen hoch.
Auch morgen werden ſie kaum um eine Nieder-
lage herumkommen, denn Mücheln hat eine
äußerſt ſtarke Mannſchaft und wird ſeinen
zweiten Tabellenplatz, der ihm immer noch
Ausſichten auf die Meiſterſchaft gibt, mit aller
Hartnäckigkeit verteidigen.

99 VfB. Lanchſtädt.
Zum fälligen Punktſpiel muß 99 am Sonn

tag zu den Lauchſtädtern. Obwohl 99 in der

vergangenen Serie Lauchſtädt in Merſeburg
zweimal ſchlagen konnte, glauben wir nicht,
auch diesmal mit einem 9er-Sieg rechnen
zu dürfen. Zunächſt werden die VfB.er den
Vorteil des eigenen Platzes auszunutzen ver-
ſtehen, dazu kommt, daß 99 in Lauchſtädt
noch nie Glück hatte und zudem infolge des
Geſchäftsſonntages auf einige erprobte Spie-
ler verzichten muß.

Spiele der unteren Klaſſen
99: Jgd. und Kn, gegen Kayna (99er-Platz).

Vſv.: 3. Preußen (Preußenplatz), Jun
Wacker (VfL.-Platz).

Prenßen: 3. VfL. (Preußenlatz), 4. Meu-
ſchau 3. in Meuſchau, Kn.-Spergau in
Svergau.

Kayna: 2. Meuſchau,
Merſeburg gegen 99.

Menſchau: 2.-Kayna in Kayna, 3. Preu-
ßen 4. in Meuſchau.

Röſſen: 2. PSV.
Röſſen, Kn. Beung in

Beuna: 2. Mücheln in
Röſſen in Beunga.

Braunsdorf: 2. Ammendorf in Ammend.
Mücheln: 2.--Beunga in Mücheln, 3. Kay-

na 4. in Kayna.
Weiter ſpielen: Freienfelde 2.—Schlade-

bach 1., Schotterey 2.--Löpitz 1.

Jgd. und Kn. in

in Röſſen, 3.--VfL. in
Beunga.

Mücheln, Kn.

Vorausſagen für Sonntag, 11. Dezember.
Autenil: 1. Surprenant Frutti di u2. Va ſans Crainte Eneas; 3. Jean Victor We

Miracle; 4. Houetteville Rhamni; 5. My Lord
Le Tigre: 6. Dark Agnes Joli Coco
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belt, und zwar diesmar nicht autoritär, ſon-
dern parlamentariſch. Wie
Nein, da ſind Sie im Jrrtum. Die Mit-
glieder des Reichstages haben nicht etwa be
antragt, daß ihre Arbeitsloſenunterſtützung
von 600 Mark monatlich eingezogen und da-
für ſo und ſo viele Familien in Lohn und
Brot geſetzt werden.
nicht das Richtige.
ſein Einkommen verzichtet, kann er von nie-
mand mehr
ich meine etwas ganz anderes unter An-
kurbelung der Wirtſchaft durch den Reichs-
tag. Bitte, bemühen Sie ſich einmal nach Das bringt doch was ein.
Berlin-Treptow zu den Vereinigten Werk-
ſtätten für Moſaik und Glasmalerei Puhl

Wagner
dorff), wo ein ſaftiger Auftrag ausgeführt
wird: ein rieſiges Moſaik-Hakenkreuz auf
Beſtellung des
Palais des Reichstagspräſidenten.

daß das alte buddhiſtiſche Heilszeichen, das
Hakenkreuz,
ſchiſſimi, im Moſaik-Bürgerſteig vor dem
Preußiſchen Abgeorönetenhauſe am Oſt- und
Weſtausgang eingelaſſen ſei.
diebiſch
Abſchluß

arbeit für die beiden Stellen vor dem Land-
tag. Und vor das Berliner Rathaus eine eine er
große rote Platte mit òörei weißen Pfeilen.
Nur bitte, ein bißchen plötzlich, damit die
Wirtſchaft auch hier, wo noch das rote
Syſtem herrſcht, vor Toresſchluß angekurbelt
wird. Und was dem Reichstagspräſidenten

C Hockey D.
MHC. ſpielt in Halle.

Vom MH C. ſind morgen nur die 1. u. 2.
Damenelf und die 2. Herrenelf tätig. Sämt-
liche Spiele nen in Halle ſtatt. Die 1.
Damen und -2. Herren haben die gleichen von
wart Mat Halle als Gegner, während
die 2. Damen den gleichen von Halle 96 ge-

enübertreten. Es iſt ſchade, daß morgen
ämtliche 3 Mannſchaften mit Erſatz antreten

müſſen, ſo daß ein Sieg für die MHC.er wohl
kaum in Frage kommt.

17

Drei 99 er Spiele

Die Blaugelben ſind am Sonntag vormit-
tug Gaſt des ATC. Halle. Beide Mannſchaf-
ten lieferten ſich von jeher packende Kämpfe.
Auch morgen erwartet man auf der Ziezel-
wieſe in Halle wieder einen Großkampf. Die
er werden gut tun, von Beginn des Spieles
an auf Sieg zu ſpielen, wenn ſie nicht eine
unangenehme Ueberraſchung erfahren wol-
len. Die letzten Reſultate des ATC. kenn-
zeichnen ihre Spielſtärke deutlich. Wir er-
warten ein gutes Reſultat.

99 2. ATC. Halle 2.: Die 2. Mannſchaften
Vtrefſen bereits heute nachmittag auf dem
9er-Platz aufeinander. Hier ſollten die blau-
gelben knapp die Oberhand behalten können.

3

Röſſen 1. Herren --TuR. Weißenfels.
Beide Gegner treffen nicht das erſte Mal

aufeinander. Jedesmal mußte Röſſen eine
Niederlage einſtie en. Jn der Zwiſchenzeit hat
ſich aber Röſſens Spielſtärke we entlich ver-
beſſert, ſo daß diesmal ein Unentſchieden
nicht ausgeſchloſſen wäre.

Röſſen 1. Damen 99 1. Damen.
Röſſens Damen wagen ſich an immer grö-
re Gegner heran. Nach ihrem guten Ab-

chneiden am letzten Sonntag, ſollten ſie
auch gegen die Wer ein beachtliches Reſultat
zuſtande bringen.

Richli--Broccardo

vor Rauſch--Hürlgen.
Jn einem ſehr intereſſanten Endkampf klang das

5. Kölner Sechstagerennen aus. Sieger blieben
R chli Broccardo, die mit Rauſch Hürtgen auf
leicher Höhe endeten, denen aber durch das beſſere
unkteverhältnis der Sieg zufiel.
Jn der letzten Stunde wurden in ununterbroche

ner Folge 27 Spurts ausgefahren, von denen van
Kempen und Funda je vier, Oſzmella, Pijnenburg
und Broccardo je drei, Thierbach, Richli Schorn und
Rauſch je zwei, Korsmeier und Siegel je einen ge-
wannen. Nach einigen belangloſen Rundengewinnen
der weit zurckliegenden Paare beteiligten ſich auch
die Spitzenreiter an den Vorſtößen, aber zunächſt
ohne Erfolg. Einmal waren die Holländer zwar in
arger Bedrängnis, dann wieder Rauſch--Hürtgen

und Funda--Maidorn, aber es blieb bei der Spitzen-

Forkſetzung

Die Pflichtkämpfe der Ringer nehmen am
Sonntag ihren Fortgang. Jn dem bisherigen
Ringen erledigte MTV. zue. Kämpf: ſiegreich
und hält ſomit die Spitze. 1861 Wößfls. hat
ebenfalls zwei Kämpfe hinter ſich, von denen
ihnen einer 2 Pkt. einbrachte. Germania Fel-
ſenfeſt, deſſen 2. Mannſchaft in dieſem Rin-
gen ſteht, mußte den 186lern Wßfls. die
Punkte überlaſſen. 1885 mußte ſie an den
MTV. abgeben.

TuSpWV. Röſſen hat bisher abſeits geſtan-
den und wird am Sonntag erſtmals zum
Kampfe antreten. Die Mannſchaft hat als
erſten Gegner die 85er, die in dieſem Jahr
erſtmalig an den Kämpfen um den Gaumei-
ſtertitel teilnehmen. Daß ſie ſich bereits zu
einer guten Kampfmannſchaft entwickelt ha
ben, beweiſt ihr letzter Kampf gegen MTV
Röſſen hat eine junge Mannſchaft zur Stelle
und wird hart kämpfen müſſen, wollen ſie
ſich ihrem Gegner gewachſen zeigen. Die
bekannteſten Ringer ſind auf der einen Seite
Ganß (85) und auf der anderen Seifert
(Röſſen), beides hochtechniſche Ringer. Der
Kampf wird in einer Runde ausgetragen
und wird, da ſich beide Gegner zum erſten
Mal in Röſſen gegenüberſthen, ſeine Anzie-
hungskraft nicht verfehlen. Der Kampf be-
ginnt um 17 Uhr im Gaſthaus Göhlitzſch.

MTV. hat um 20 Uhr im „Bergſchlößchen“
zu Merſeburg Germania-Felſenfeſt Halle zu

im Ringen
um die Gaumeiſterſchaft in der A. Klaſſe.

MTBV. Merſeburg Germania Felſenfeſt Halle. TuSpBV. Röſſen--1885 Merſeburg.

um gegen dieſe Mannſchaft beſtehen zu kön-
nen, zumal er wegen, Verletzung einiger gu-
ter Ringer mit Erſatz antreten muß und in
Halles Mannſchaft Kräfte ſtehen, die im Vor
jahre ihrer erſten Mannſchaft das Aufrücken
in die Kreismeiſterklaſ,e ermöglichten. Wenn
ſie auch gegen 1861 Wßfls. unterlag, was auf
beſondere Umſtände zurückzuführen iſt, ſo ver
körpert ſie doch eine Mannſchaft, die man
nicht leicht nehmen darf. Der Sonntag abend
wird klarſtellen, ob MTV. ungeſchlagen die
Spitze halten kann.

C Jereinon achrichken

MTV. 1861: Mittwoch, dem 14. Dezember,
20,45 Uhr, im „Bergſchlößchen“ Mitgliederrer-
ſammlung. Spielabteilung: Sonn
tag-Handball: M.-Kl. 15 Uhr, Reſerve 14 Uhr
1. Kn. 9 Uhr (alle drei auf dem Kaſernenhof),
3. Elf 11 Uhr, 1. Jgd. 10 Uhr (beide Turn.
Vgg.-Platz).

TuS:SpV. Röſſen. Spiele am Sonntag im
Stadion: Fußball: 14 Uhr 1.-- Polizei Halle,
12,15 Uhr 2. Polizei Halle, Handball: 10,30

Ri
ampf im Gaſthaus Göhlitzſch Röſſen 1. ge
r 1885 Mſbg. 1. Spielabteilung

arathon: Am Dienstag, dem 13. De-
Gaſte und wird alle Regiſter ziehen müſſen,

zember, 20 Uhr, im Siedlungsgaſthaus Buſch
außerordentliche Mitgliederverſammlung.

Punkte; eine Runde zur.: 3. Piet van Kempen--
Pijnenburg 538 P, 4. Funda-- Maidorn 460 P., 5.
Siegel--Thierbach 184 P. drei Runden zurück: 6.
Oſzmella--Schorn 297 P. acht Runden zur.; 7. Vopel

Korsmeier 176 P. zehn Runden zur.: 8. Zims--
Perelager 326 P.

Athletikkampf mil 5chweden fraglich.
Seit Jahren laufen nun ſchon Verhandlungen, um

einen Leichtathletik-Länderkampf Deutſchland Schwe-
den zuſtande zu bringen. Nachdem über das Pro-
gramm eine Einigung erzielt worden war, ſollte
1934 der erſte Kampf in Stockholm, 1935 der Rück
kampf in Berlin ſtattfinden. Und zwar ſollte jeweils
das gaſtgebende Land die Koſten für die Gäſte tragen.
Nach einer Mitteilung des ſchwediſchen Verbandes iſt
nun der Plan neuerlich dadurch ſtark gefährdet, daß
vnn den Schweden verlangt wird, auf den Rückkampf
im Jahre 1935 in Berlin mit Rückſicht auf die
deutſchen Olympia- Vorarbeiten zu verzichten. Bei
dieſem Stand der Dinge haben die Nordländer natur-
gemäß an einem Zuſammentreffen 1934 auch kein
Jntereſſe. Sie ſtehen bereits in Unterhandlung mit

einem anderen Gegner und haben ſich mit dem fran-
S: r
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gruppe von vier Mannſchaften. Endlich änderte ſich
das Bild, als Thierbach--Siegel nach dem 9. Spurt

zur Spitze auflaufendurch einen Rundengewinn
konnten. Schon nach wenigen Minuten ſtießen Siegel
—-Thierbach. diesmal mit Funda--Maidorn im
Bunde, erneut vor, abermals gewannen ſie eine
Runde und damit die Spitze zuſammen mit Funda--
Maidorn. Nur einen Augenblick trat Ruhe ein, dann
arbeiteten ſich Rauſch-Hürtgen und Richli--Broc-
cardo zu den Führenden vor. Aber erſt nach einem
neuen Rundengewinn gaben ſich Broccardo--Richli
und Rauſch--Hürtgen zufrieden.

Das genaue Ergebnis: 1, Richli--Broccardo 43

Kumpelſüilzchen: Berliner Allerlei.

Jeder Partei ihr Moſaik! Der Wahrſager-Fimmel. Bei der Chirologin. Auf dem
Ball der Nationen, Die Diplomaten im Adlon.

Die Wirtſchaft wird wahrhaftig angekur- entbehren. Das ehemalige Schwarzweißrot
wird jetzt ſowieſo vielfach von Leuten, denen
man es nicht zutrauen ſollte, abgeriſſen und
verbrannt.

meinen Sie?

Das wäre wohl auch
Wenn

etwas arbeiten laſſen. Nein,

(Jnhaber Gottfried Heiners-

Herrn Goering für das
Vor Jahren notierte ich mit Vergnügen,

Tede-heute Abzeichen der

Da ich mich ſo
über dieſen architektoniſch ſchönen

einer ſchwarzen

Nun bitte, auch wieder die alte Moſaik-

ſchwarzrot-
Neichstages,

und gern

Punkte, 3515,160 Kilometer; 2. Rauſch -Hürtgen 363

2—2z—2 d

Wenn der
gerichts
Volkspartei ſein
Portal in Leipzig der weißblaue Löwe mit

jedermann auf der j
kehrt
zur Leitung des
tungsgerichts
Gardeſtern mit dem Aodlerkopf in der Mitte.

Geſchäft doch an.

Berlin, die heute, wenn ein Geſchäft ange-
kurbelt zu werden ſcheint, zunächſt nicht ins
Lager ver in die Fabrik oder zum Arbeits-
amt laufen, ſondern zur Wahrſagerin. Ob
Kartenlegen, ob
ganz egal: ſoll ich oder ſoll ich nicht
denkliche Leute gehen mit dem Angebot zum
Handſchriftendeuter, damit der einem ſage,
ob „der Kerl“ vertrauenswürdig ſei. Das
iſt ſchon
immer Mumpitz,
ſchwere Krankheit,

Mäanderlinie ein Trickſchwindel.
freute, ließ der ſozialdemokratiſche Präſident
Bartels im Auguſt 1928 die Symbole aus
dem Bürgerſteigpflaſter entfernen.

Dafür wiròö nun vielfach vergrößert für g
das Reichstagspräſiöinum das neue Haken-
kreuz gebaut.

kann etwas erzählen. Keine Wirkung in öer
Welt ohne Urſache.
mir abſichtlich (wie

haben, juſt ſo und nie anders ſchreibe, kann
meine
Charakter etwas damit zu tun haben? Nur
iſt Handſchriftenleſen eine Kunſt.

matiken durchgebüffelt hat, der deutet Hand-
ſchriften ſo, wie wir als Tertianer franzö-
ſiſch zu ſprechen pflegten.
Chirologen, die Handlinienleſer!
neunzig unter hundert ſind es nur wert, daß

recht iſt, muß den anderen billig ſein. Wozu man
ſtaatliche Hoheitszeichen? Das
goldene in der Kuppelh alle Hof
das ſo ſchlecht zu dem a ſchönen
weißen Raum paßt, könnte ich qut

jeder Tauſenöſte oder Zehntauſendſte
ihnen iſt vielleicht ein Künſtler
leicht, beſſer
Ein Menſch, dem der

Die deutſchen Sender berückſichtigen den Sport
in der Woche vom 11.--17. Dezember wie folgt:

Sonntag, 11. Dezember, 10.45 Uhr Leip-
zig: Vom Winterſport (Plauderei von Carl J.
Luther). 18.00 Uhr Köln: Uebertragung vom Kunſt-
turnerkampf Rheinland- Weſtfalen aus Dortmund
(Deters). 18,10 Uhr Breslau: Sportereigniſſe des
Sonntags 19,15 Uhr München: Bergfunk, Jahres-
leiſtung deutſcher Bergſteiger in vier Erdteilen (Dr.

19.30 Uhr: Königsberg: Zehn Minuten Reitſport;
22.20 Uhr Berlin: Hörbericht vom Eishockey Wiener

Alſo nehmen wir nur noch Parteiſymbole.
nächſte Präſident des Reichs-

zufällig Mitglied der Bayriſchen
ſollte, ſo käme über öas

Unterſchrift: „Bayern wacht!“ Umge-
erhielte, falls ein Deutſchnationaler

Preußiſchen Oberverwal-
berufen würde, dieſes den

Das kurbelt das

Es gibt buchſtäblich unzählige Leute in

Kaffeeſatz, ob Hellſehen,
Nach

etwas anderes. Kartenlegen iſt
wirkliches Hellſehen eine

geſchäftliches Hellſehen
Aber die Hanoöſchrift

Wenn ich alſo, ohne es
cht manche Damen die

roßen ſteilen Buchſtaben) angewöhnt zu

Herkunft; mein Erleben, mein
Wer nur

graphologiſchen Gram-vielen

Und nun erſt die
Neunundö-

ihnen die geballte Fauſt zeigt. Nur
unter

Oder viel-
ein beſeſſener Menſch.
innere Dämon ſagt,

geſagt:

Eislauf-Verein-- Berl. Schlittſchuhclub (A. Vieregg):
22,45 Uhr Stuttgart: Das Deutſche LTurnfeſt 1933
(Dr. Obermeyer).

Montag, 12. Dezember 17.50 Uhr Berlin: Bücher
der Luftfahrt (J. Großmann); 22.00 Uhr Frankfurt
am Main: Elli Beinhorn über den Kontinenten.

Freitag, 16. Dezember 16.15 Uhr Berlin: Achtung,
wir laufen Schlittſchuh (R. Eilers); 18.00 Uhr
Leipzig: „SkiHeil“, Landheimjugend wirbt ſür Win-
terſport. 19,35 Uhr Berlin: Fluginſeln im Ozean, ein
Geſpräch unter Fliegern.

Sonnabend, 17. Dezember, 17.15 Uhr Berlin: Zehn
Minuten Sport (Dr. Peltzer).

Merſeburger Markftpreiſe.
Die durchſchnittlichen Kleinhandelspreiſe

in Merſeburg ſtellten ſich am Sonnabend, dem
10. Dezember wie folgt: Brot 1 Pfund
13--14; Weizenmehl (60 proz. Ausmahlung)
18--30; Graupen 20--22; Nudeln 34--43;
Bohnen 18--28; Linſen 18--28; Erbſen 17 bis
25; Reis 13--30: Zucker 3436: Salz 13:
Kaffee 160--360; Malzkaffee 23--30; Packung
45; Rindfleiſch Bratfleiſch 90--100;
Gehacktes 90; Kochfleiſch 70--30; Kalb-
fleiſch :Bratfleiſch 90—100; Kochfleiſch 80-—90
Hammelfleiſch: Bratfleiſch: 90--100; Koch
fleiſch 80--90; Schweinefleiſch: Keule
90; Schulter 80--90; Kamm 90; Kotelett 90;
Bauchfleiſch 70—-75; Gehacktes 90; Blut und
Leberwurſt 80--90; Knackwurſt 100--110:
Schwartenwurſt 60-—80; Schinken 140--160
Schweineſchmalz 44——-90; Speck, geräuchert 66

y c hie 3 t S Fſ S S 9W. RickmerRickmers); 19.390 Uhr Hamburg: Beim bis 76; Seefiſche: Schellfiſch 35; Seelachs
Training der Rugbyſpieler (Pol.-Lt. Stautmeiſter) 25; Kabeljau 30; Rotbarſch 30; Heringe, ge-

ſalzen: Deutſche Stck. 4--10; Schotten Stck.

er

was los iſt, wenn eine geöffnete Hanöfläche

die ergeben
jedem Manne
meinem
erzählen kann.
daß ich ihr

auf dem ſtecknaöelloſen Stecknadelkifſen ſich
zur Unterſuchung ausbreitet.

Jn Berlin ſind die Chirologen und
Chirologinnen gerade große Mode. Man
„hat“ ſie, wie ſeine Schneiderin, ſeinen Ter-
rier, ſeinen Rechtsanwalt, ſeinen Cicisbeo,
alias Beau. Zwei von dieſen Künſtlern, ein
männlicher und eine weibliche, von der ich
noch erzählen will, haben „die Krebslinie“
entdeckt. Wer die hat, der hat alt Carcinom,
da iſt nichts zu meckern. Die Handlinien
lügen nicht, ſagen einem ſchon die Zigeune-
rinnen, die in ihrer vererbten Grammattk
höchſtens bis zur Seite 4 oder 5 gekommen
ſind. Und da iſt die Lebenslinie (die Vitalis),
und da die Ehelinie, und da iſt die Zahl der
Kinder eingekerbt, und dort hat ſich eine
frühere Ruhr manifeſtiert, und hier ſind die
Seitenſprünge verewigt.

Alſo gehen wir ſchon mal ruhig zu Fräu-
lein Adele Doneux, das iſt' jetzt die Ueber-
laufenſte. Manchmal hat ſie nicht einmal
eine Mittagspauſe. Da ſchickt ihr gerade
ein Arzt eine Patientin, um (noch über
Röntgen hinaus?) mehr Sicherheit zu
haben. Sie ſieht ſich die Handflächen öer
Dame an, lächelt verbindlich, ſagt, es ſcheine
nichts Schlimmes zu ſein, und ſchreibt Herm
Arzt: „Carcinom der rechten Bruſtörüſen,
Tuberkeln im rechten Hüftgelenk“. Ich ſehe
Haufen von Hondabdrücken und von derlei
Meldungen an Aerzte. Adele Doneurx leidet
unter ihrem Beruf, denn ſie ſieht täglich zu
viele Menſchen, die vom Tode gezeichnet
ſind. Und trotzdem iſt ſie von ihrem Berufe
beſeſſen.
einfluſſung, von Voreingenommenheit, ſieht
am liebſten gänzlich Fremde, denen ſie aus
Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft

Aber ſie braucht Freiheit von Be-

r t Geg etwaserzählen ſoll; ſie ſoll Ehen kitten, ſie ſoll zu
Geſchäften raten vöer von ihnen abraten, ſie
ſoll was ſie natürlich ablehnt Kuren
verorönen und anderes mehr. Bei mir hat
ſie es etwas ſchwer, denn da ſie ſeit ihrem
16. Lebensjahr allſonntäglich den Eltern das
Berliner Allerlei vorgeleſen hat, weiß ſie zu
viel von mir, und poſitives Wiſſen ſtört
künſtleriſche Phantaſie. Die Linien, na ſchön,

nicht viel anderes, als man
von meinem Alter und von

bekannten Herfommen und Beruf
Jeh habe den großen Spaß,

neben vielem richtig Geleſenen

en: 17 Uhr Ring 6G

Grünkohl 7,5; Rotkohl 755; Spinat V
Blumenkohl Stück 35--45; Sellerie 10; Vollmilch frei Haus 1 Liter 20--22; Wlingtedi
1 Pfund 8; Roſenkohl 1 Pfund 15--20; Kohl
rüben 1 Pfund 5; Landkäſe Std. 7-15;
kereibutter 1 Pfd. 124--144; Landbutter 125;
bis 130; Margarine: 1 Sorte 78; 2. 35; 3. 26;
Eier Stück 13; Marmelade 1 Pfund 30--50
Brikett ab Lager 1 Zentner 107; frei Haus
117; Brennholz. geſpalten ab Lager 200 bis
260; frei Haus 3,50 bis 260; ggigt. Klötze
ab Lager 170—-200; frei Haus 180--212; Pe
troleum 1 Liter 37—-43; Birnen 1 Pfund 20
bis 25; Aepfel 1 Pfund 10--20; Apfelſinen
1 Pfund 17; Gänſe 1 Pfund 75---100; Enten
1 Pfund 80--85; Haſen im Fell, 1 Pfund
60--65; Haſen, ausgeſchlachtet 1 Pfund 100
bis 126.

Filmſchau.
„Strich durch die Rechnung“.

Lichtſpielhaus Sonne.
Dieſer Film der ein wahrex Sportfilm iſt

und beſonders die Anhänger des Radrenn
ſports intereſſieren dürfte, iſt nach einer Ko
mödie von en A. Angermargx entſtanden.
Wenn die Räder ſich in die Kürven lehnen,
dann hängen die Blicke aller mit atemloſer
Spannung an der Leinwand. Schiebung macht
den Meiſter ſo auch hier, wo Schiebung alles
„ſt. Nebenher iſt man gelegentlich mal ein
wenig grauſam ſerviert einen alternden Welt-
meiſters einfach ab, ſonſt herrſcht ein ganz
netter Ton. Heinz Rühmann, der jugend-liche Rennfahrer iſt ein wirklicher Hans im

lück und Tony von Eydk ſtrahlt nach dem
erſten Siege ihres Geliebten, unter dem Lor-
beerkranz als glückliche Braut. Fritz Kampers
als Schrittmacher Zichelt bieder wie der ganze
Film. Die Aufnahmen ſind vorzüglich ge-
lungen leider iſt die Tonwiedergabe
etwas unverſtändlich, was aber den Geſamt
eindruck durchaus nicht ſtören kann. Jm Bei-
programm läuft ein Expeditionsfilm und Fox-
TönendeWochenſchau.

„Jch will nicht wiſſen, wer Du biſt“,
To-Bü Leuna.

Ein dankbares Filmthema iſt doch immer
wieder die Geſchichte vom verarmten Ariſto-
kraten, der ſich wie ein gewöhnlicher Sterb-
licher ſein Brot ſelbſt verdienen muß und
ſchließlich durch die Gunſt einer ſchönen Frau
wieder flott gemacht wird. So geht es auch
heute dem Grafen Lerchenau (Guſtav Fröh-
lich), der bei dem Onkel der ſchönen Alice
(Liane Haid) den Chauffeur ſpielt. Allerlei
ſchöne Frauen von der Dame bis zur Köchin
drängen ſich um den ebenſo ſchönen „Bobby“,
doch die Nichte ſeines Herrn trägt den Sieg
davon. Das Ganze iſt ein wirklich reizender
Unterhaltungsfilm mit herrlichen Alpenauf-
nahmen, mit Szenen in dem märchenhaften
Park einer italieniſchen Villa. Nicht zu ver-
geſſen iſt der Diener des Chauffeurgrafen,
der urkomiſch wirkt, der die Lachmuskeln
reizt, wenn er nur auftaucht.

Ein unvernünftiger Ehemann iſt der-
jenige, der da glaubt, das Loch in ſeiner
Socke müſſe ſeiner Frau mehr Sorgen be-
reiten als eine fallende Maſche in ihrem
Seidenſtrumpf.

Die Schönheitsſalons ſind heute ſchon ſo
weit, daß ſie alten Frauen das Ausſehen
junger Mädchen zu verleihen vermögen.
Aber kein Schönheitsfalon wird jemals in
der Lage ſein alte Frauen derartig umzu-
wandeln, daß ſie ſich daran erinnern können,

12,5; Kartoffeln 1 Pfund 3; Weißkohl 5;

auch einen falſchen Tip auf den Kopf zuſagen

wo ſie wohl ihre Brille liegen ließen.

kann; unfehlbar iſt ja niemand. Aber ich
habe ein böſes Gewiſſen, denn wirplaudern ſchon eine ganze Weile, und
ſeit ich da bin, ſind ſchon fünf Neue zur
Sprechſtunde erſchienen und verſchiedene
ärztliche Korreſvondenzen eingelaufen. Und
dieſes ſenſible Geſchövf. das ſich ſo asarbeitet,
iſt erſt 25 Jahre alt, und hat in den zwei
Jahren ihrer Praxis ſich ſchon eine ganze
große Wohnungseinrichtung nicht Stahl-
möbel und dergleichen, ſondern alte brave
Sachen, ſogar mit vielen De-khen, Teddies,
Hundchen, erworben, und falls ſie es ſo
weitertreibt, kann ſie in wenigen Jahren ein
Vermögen ſchaffen.

Wie geſagt: Chirologinnen ſind zur Zeit
große Moöe in Berlin. Sch ſelber nippe
immer nur einmal von ſo etwas. Jch ſchaue
beruflich in Mohe und Kultur hinein. Dann
wirft mich die Arbeit womöglich an das ent-
gegengeſetzte Geſtade.

Endlich einmal ſabe ich am vorigen
Sonnabend, zum erſtenmal in dieſer Saiſon,
auch zwei „große“ Bälle (eigentlich ſollten
es drei an dieſem Tage ſein) mitgemacht.
Das iſt heute furchtbar leicht. Man denke:
ich habe auf beiden Bällen nicht einmal eine
einzige halbe Flaſche Wein erſtanden, und
trotzdem waren die armen Kellner höflich
und freundlich. Nur ein Glas habe ich ein
mal genaſſauert. Alſo zuerſt hin zum „Ball
der Nationen“, worunter man deutſche und
ausländiſche Studenten verſteht. Jn der
Hauptſache ſchienen ſie im 2. Semeſter zuſtehen, dieſe rund 3000, und zum erſtenmal
in ihrem Leben den erſten Smoking ihres
geſellſchaftlichen Daſeins zu tragen. Die zur
Ergänzung nötige Weiblichkeit ſämtliche
Zooräume ſind ſchließlich gut gefüllt iſt
auch da, nur ſind es verhältnismäßig wenig
Studentinnen,

„Dies Bilö, wie anders
mich ein“, deklamiere ich, als ich dann im
Hotel Aölon gelandet bin. Alles Gala, die
Herren in Frack und Orden, die Damen in
großem Abenökleid, obwohl es auch hier
ſchon etwas einfacher geworden iſt als im
vorigen Jahe; für das unauffällige Hänger-
chen wenn mit weitem Rückenaus'ſchnitt,
dann alleröings mit Taille entſchädigt
dann manchmal koſtbarer Schmuck. Es iſt das
Feſt der „Ausländiſchen Preſſe“, der zur
Zeit der Holländer Blockzyl vorſteht, und es

lomatie

wirkt es auf

iſt herkömmlich, daß die ganze Dip
der Fremden daran teilnimmt.
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„Morgen kommk der Weihnachksmann.“
Wochenend vierzehn Tage vorm Feſt.

„Morgen kommt der Weihnachtsmann,
Kommt mit ſeinen Gaben.
Trommel, Pfeife und Gewehr,
Pferd und Säbel und noch mehr,
Ja, ein ganzes Kriegesheer,
Möcht ich gerne haben.“

Ganz langſam bin ich heute an der Schule
vorbeigegangen., um das liebe, alte Lied vom
Weihnachtsmann, aus friſchen, jungen Kin-
derkehlen geſungen, bis zu Ende anzuhören.
Nun hat ſich alſo wieder einmal der Kreis-
lauf des Jahres ſaſt vollendet, und Knecht
Ruprecht ſteht vor der Tür. Wie viele Her
zen werden in Erwartung ſeines Kommens
froher oder auch bänglicher ſchlagen, je nach
der ganz perſönlichen Einſtellung und nach
ſeinem vorfährigen Auftreten im Eltern-
hauſe. Die Hroßq z aber werden mit ſtiller
Freude in ihre frk“heſte Kinderzeit zurück-
denken, wo der Beſuch vom Weihnachtsmann
bei vielen das erſte große Ereignis ihres
jungen Lebens bedeutete.

Wir hatten einſt eine geradezu ehrfurchts-
volle Scheu und einen heidenloſen Reſpekt vor
ihm, wenn er ſich mit überlauten Gepolter
anmeldete und in ſeiner Weihnachtsmann-
ſprache das myſteriöſe „Buntſchtiſch buntſch
tiſch Flederwiſch“ in ſeinen weißen Bart

ſie nur einſeitig geſchahen, müßte man wohl

machte es auf uns, als unſer Vetter Hermann
kurz vor Ladenſchluß den Weihnachtsmann
auf dem Marktplatze angetroffen und geſehen
hatte, wie jener gerade zu Peckolts, wo die
vielen Kinder waren. in den Laden hinein-
ging. Juſt dahin führte eigentlich auch un-
ſeres Vetters Weg, da er dort für fünf Pfen-
nige Moſtrich kanfen ſollte. Aber ſoviel Drei-
ſtigkeit konnte man einem Jungen aus der
alten Schule nun doch nicht zumuten, daß er
hinter dem gefürchteten Manne dreingegan-
gen wäre. Jm Gegenteil! Hermännchen
nahm ordentlich Ferſengeld mit ſeinem leeren
Taſſenköpfchen; ſo überſchnell und bleich war
er noch nie von einer Beſorgung zurückge
kehrt. Natürlich konnte niemand von uns
übrigen Vettern und Baſen verlangen, daß
wir in ſolch kritiſcher Zeit allein den Weg
in die Gefahrenzone der inneren Stadt zum
Einkauf wagten. Wir traten reſtlos in. den
Streik der auch durch keine Schlägereien (da

richtiger von „Schlägen“ ſprechen abge-
brochen werden konnte. Unſer Reſpekt vor
dem Weihnachtsmann war tatſächlich größer
als alle tiefeingewurzelte, altmodiſche Auto-
rität vor unſeren Eltern!

Eines Tages ſchlug dann die Stunde, da

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

damals, als der Weihnachtsmann in Minia-
turausgabe bei uns erſchien und noch dazu
das Pech hatte, über Vaters langen Schlaf-
rock zu ſtolpern. Nun konnten auch ſeine hei-
ligſten Beteuerungen, der ſtellvertretende
Sohn des richtigen Weihnachtsmannes zu
ſein. uns nicht von dem Glauben abbringen,
daß wir die große Schweſter vor uns
hatten. Solche Erkennungsſzenen ſind meiſt
recht fatal: wenn der Weihnachtsmann zum
Beiſpiel Vaters große Schaftſtiefel trägt,
vder der Mutter Pelzjacke mit der linken
Seite nach außen, ſo wirſt dergleichen immer
ein merkwürdiges Licht auf ihn. Fatal iſt
es auch, wenn ein kleines Bürſchchen, das
andächtig ſein Gebet geſprochen und offenbar
ganz zerknirſcht den weiſen Lehren des
freundlichen Alten lauſchte, dann ſchließlich
beim Händchengeben ganz treuherzig ſagt:
„Machs noch emal, Mägge, das war zu
ſcheene!“

Trotz alledem ſind mit dem Weihnachts-
manne oft die ſeligſten Kindererinnerungen
verknüpft. Meine große Tochter erklärte mir
erſt kürzlich, daß ſie ſich ſogar als Achtjährige
noch gar keine Gedanken über den aller
dings ſtets ſtilechten Weihnachtsmann ge-
macht und es darum lebhaft bedauert hätte,
als er nicht mehr kam. Da ſie immer ein
ganz reines Gewiſſen hatte, ſo hat ſie nie-
mals ſein Kommen zu fürchten brauchen und
ſtets nur Liebes und Gutes von ihm emp-
fangen. Anders freilich ihr jüngerer Bruder.

brummte. Einen ganz großen Eindruck aber auch uns ein Dreierlicht aufging. Das war

Halle (Saale), Große Ulrichstrasse 52J. Zimmermänn c CO., et C Neumaxrt 15 ſtraße 5
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Kuh
grohe Auswahl

Monatsrate 8

klohmann

Kcwreſhochränhe

3

Eiche und Nuhbeaum, S

S Anzahlung 10 Mark

Grohe Ulrichstrahe 36
Große Ulrichstrahe 51

Eingang Schulstraße

I Actſpielhaus Sonnen

der nie ganz ſicher war, ob er nicht irgend

Sonnabend und Sonntag
3 Uhr

Weihnachts- Märchen Nachm.
1. Der Tonfilm

„Hänſfel und Gretel“
2. Wichtelmänner.

Der Weihnachtsmann
kommt wieder perſönlich

Täglich das gr. Steher- Rennen mit
Heinz Rühmann gis Favorit und
Fritze Kampers g. ſein Schrittmach.
in Strich durch die Vechnung.
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Schenken macht Freudoe!

Empfinden wir's nicht jedes Jahr aufs Neue, wenn im Kerzenscheine alle Augen leuchten? Und e leſcht

1st's in diesem Jahr, dauernde Freude zu bereiten. Sie müssen nur mit Liebe wählen und geschickt kaufen

Auf Sie wartet bei uns eine Armee schöner Kleinmöbel!

Nummer 290

etwas und dem dieausgefreſſen hatte,
Schweißperlen ſchon auf die Stirn traten,
ſobald er den allwiſſenden Weihnachtsmann
nur hörte. Darum iſt es ihm wohl auch
frühzeitig gelungen, hinter die große Myſterie
zu kommen; ganz treuherzig erzählte er uns
in der Weihnachtszeit, daß er dem Weih-
nachtsmanne bei deſſen nächſten Kommen zur

Verlobung gratulieren wolle. Aber vor
einer derartigen Blamage haben wir unſeren
guten, alten Weihnachtsmann, der uns ſechs
Jahre hintereinander beſucht hatte, denn doch
bewahrt, zumal auch unſer Junge recht hatte
Freund Weihnachtsmann iſt von Stund un-
ſerem Hauſe fern geblieben, wie die Heinzel-
männchen ſeinerzeit in Köln bei des Schnei-
dermeiſters neugierigem Weibe. Denn im-
mer kommt er nur zu ſolchen Kindern. die
noch wirklich an ihn glauben!

Delta.
Arheitsgemeinſchaft schwarz-weißrot.

Stohlhelm-Wehrſportabteilung Merſeburg
und Leung: Morgen, Sonntag früh 8 Uhr
Uebungsſtunde ſämtlicher Wehrſportkameraden
auf dem Schützenplatz. Erſcheinen iſt Pflicht.
Antritt in Kluft.

Nationaler Arbeiterverein. Donnerstag, den
15. Dezember, abends 3 Uhr, Verſammlung im
„Augarten“. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.
Gäſte willkommen.

Konkurrenzlios mit Sarantlescheln für 3 Jahre
Gute Taschenuhr nur k. 1,60
Nr. 5 Deutsche Herren-Anker-Uhr, 36 stünd.

gen. S. Werk, Ia vern., nur M. 1,60
S mit Goldr., Scharnier, Ovalbüg. 2,75
5 dies. m. bess. Werk, kl. flach. Form 3,60
6 Sprungdeckeluhr, 5 Deckel ver-
goldet, hochfeine Uhr. 90

7 Damenuhbr, stark vers., 2 Goldr. 3,
8 Armbanduhr mit Lederriemen 2,70

Nickelkette M. o,25, Doppelkette, echt ver
golde M. --,80, Kapsel M. 0,20. Wecker,

Mesaingwerk, M. 1.8 Versand geg. Nachn. Katalog gratis.
Vhranhaus Fritz Heineokey Braunschweig 212 Geisostr. 3

e

Verein Heimatnunde

Monitag, den 12. Dezember, 20 Uhr
ſprechen im „Alten Deſſauer“ Konrektor
Reuſchert über „Die Beziehungen Ottvs

Wie billig sind slel Solide Sessel gibt es von 24,-, Markensessel von 60,- RM. an aufwörts, gemütſiche

Couchs aus eigener Werkstatt von 98,-, schöne Klubtische von 18,-, Lampentische von 34,- RM. en.

in Teewagen, Bovys und Nähtischen finden Sie, was Sie suchen und die schicken Hausbaers entzücken Sla.

Rother Kuntze AG. Leipzig Ci, Rathausting 15 Chemnitz Dresden Zweigfabrik Zeulenroda
e er

Aktiengeselischaft Halle (Saale)
reideutsehe Engelhardt- Brauerei KartenvorKasſino Verkeh. o

Dienstag 13., Mittwoch 11. Dez.B. lanne per 30. September T 2. Gaſtſpiel der

S

S
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des Großen zu Merſeburg“ und Lehrer
Gutbier über „Tabakrauchen in alter Zeit. Liliputaner Künſtlergeſellſch.Aktiva x An 7Grund und Boden 747 488 Abends 8.15 UhrGebäude 2233508 OperettenVarietè und Luſtſpiel Abend

z Maschinen und Eismaschinen 337000 h 4u leagerfässer und Tanks 27000 Der Stolz der 3. Kompagnie
u v h rer 19600 Dienstag, nachm. 4 UhrP gettwasen 25 n Weihnachts Märchen Schauſpiel hMaoderne Einzelmöhel Wagen und Geschirre t J 7 en her die 7 Zwerge

mauch- und Hähtische, Garce. Hisenbahnwagen Weihnachts Närchen Schauſpiel
S 3332 Slumenstsnder, Lampen- n e T Rotkäppchen und der Wolf

e, Bücherschränke usw. dargeſtellt von wirklichen zwergen.
O

Heteilligungen ß3 MWarenbestände 396 480tiugo Schmieder ehe Das Theuter für die Kinder!
„Dornröföschen“

tlvpothekenbestand des Wöhlfahrt ids 20 000

3 14002 4
als Fremdenvorſtellung i. Stadttheater Halle
am 18. Dezember, Kartenverkauf 12 bis

2 235 551 79
23 658 63

18. Dezember.
Nächſte Fremdenvorſtellung
„Für eine ſchöne Frau
Operette von Walter W. Götze
am 26. Dezemb. (2. Weihnachtsfeiertag)

Hae a. S, PraictischeAuswäürtige
rotin Meter Hoch 2afelbutier

u ench o Sonnt. d. 11. Dez. Poßnak. Hepiunde,
Lperkt, mit unden Stadttheater Halle (s.) m z
Ecken 275 Mark. 15 bis geg. 18 Uhr: Wild Haſen

Küche Liſelott im Fell 50 Pf. rotantteiis mit Aut- 19.30 bis geg. 21,45 Siund gegen Hach.

v k. I Friedemann Bach nahme.Speisezim.begteh. aus Bütett, Reu. Theater in Lelpz. on vri He Frled-
160 breit, 1 Kredenz, m
i Auszugtisch, 16 bis geg. 10 Uhr richsdorf (Oſtpr.).

Jm weißen Röß'd l
4

Polsterstühle 195MK.

20 bis geg. 23 Uhr
Geſchäfts Eröffnung!

101Tischlermeister, Markt 12
Kautionen
Aubenstände c.

ich Kasse, Reichsbank, Postscheck
Bankguthaben
Guthaben bei der Brauereiverwaltung

Gesellschaft mit beschränkter Hat-

tung Berlin. 2interims-Konto
Ava le

Möbel Philipp
t Jm weißen Röß'lKleine Ulrichstr. Mit dem heutigen Tage eröffneSonntag geöffnet. De 8e Alt. Thenter in Leipzig Katholische Domſtraße 14

(am Krummen Tor) einm 16--18 80 Uhr. geh HeſchsDie Nachtigall und b rin Zigarren-Spezial- Geſchäft
kirechl. Gutheißung Um gütigen Zuſpruch bittetKleine Anzeigen d. kl. Küchenmädchen

j 20 bis 22 Einheiraten V.immer erfolgreich Her Schatten l Nein P. Schumacher
eoeoeooooeeeoooòà r r
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302 065,48

6 761 967 54
Weihnachtsbäume und Zannenreiſig

ſind in allen Größen ein Passiva n An M x b e IBleibende Freude durch praktische Geschenke m empfiehlt a chure 390 doJ 1 zu billigſten i iesetzliche Kicklage 300 Jdie Sie immer vorfeilhaft bei mir finden. h di Wohlfahrtstonds 50 ſchenken lFranz Reinhardt ar ersicherun,sionds 0 zum Weihnachtsa sko-Selbstversicherungsfonds 20 605 SM O S E lLſChouch NEU! MEU I Bilder Brühl 7 liypotheken 266 991 50 feſte iſt dasSpeſe- Chaiselongue Ter e Adr o Verkaufsſtünde: An der Zjersteuern. D. 293701 381 Praktiſchſte undDecken dazu b. Stadtkirche neben Fiſch Finlagen und Kautionen 5371 Beſte.Herren Wandbehänge Kronen für Sprech halle Siebert u. Schmal s i 21 809 D im j TSchlaf- an 4ehänge ne Zwecke apparate Arake 7. m. chmale aren-Kreditoren und sonstige Ver- aher in jedem Falle

küchen 125:- Schreib- 5 platten Bank- (Währungs-) Kredite 1 910 660 43 rFurgatde- Teppiche tisch- Interims-Konto 135 146 40 Einige Beiſpiele meiner Leiſtungs-rone 18.- Läufer Küchen- s Nähmaschinen Wer Avale 302 065, 46 fähigkeit:Dielen zu FBsen Stuben- Fahrräder z Gewinn und Verlust-Konto e 770 34725 und Haargarn t heiraten möchte, oder Geld braucht, der Gewinn- Vortrag aus dem Kleiderſchränke. von Mt. 48. netto anRohrstühl. 4.95 äußerst vor- Wasch-
Tische ab 19.- noleum teilhaft maschinen t Vorjahre 139, 20 Chaifeiongues von Mk. 28. netto anhauchtische lagula Wäsche- wag Gewinn in 1931/32. 145334.97 192 474 17 J Sofa von Mk. 60.- netto an
Nähtischchen Peddigrohr- Heizkissen mangeln nicht viel, wenn er es mit einer kleinen 6 761 967 54 en eiſe r
Biumenkripp. mödel v u Anzeige im Merſeburger Tageblatt J zimmer, Einzel und Kleinmöbet,eizeonne in Wir haben die vorstehende Bilanz geprüft. Die in Teppiche uſw. allerbilligſtverſucht,h

A E. B Puppenwagen
Kinderwagen

Denkbar günstigste Zahlungsweise
Bitte beehren Sie mich in Ihrem Interesse!

Schütze, inh. A. Gieseler, Merreburg

Plätten
elektr. Birnen Schlitten

Schlittschuhe
Skier

der Bilanz ausgewiesenen Zahlen stimmten mit den Ein-
tragungen in den Büchern überein.

Leipzig, den 7. Dezember 1932.
Deutsche Treuhand-Aktiengesellschaft

für Warenverkehr
Mitteldeutsche Geschäftsstelle

s Gemäß heutigem Generalversammlungsbeschluß ge
gewinnt langt für das Geschäftsſjahr 1931/32 eine Dividende von
2 5 Zur 4usschüttung.nur der Rührige der etwas unternimmt alle (Sa ale), den 9. Dezember 1932.

Pſhvhvchcccl-- Der Vorstand

der
Erfolg wird nicht ausbleiben, denn wir
haben täglich viele Offerten zu verſenden
und manchen hat die Klein- Anzeige ge-
holfen, denn heute

ab: Möbelhalle
Kurt Gentzel

nur: Weißenfelſer Str. 11
Eigene Tiſchler- u. Polſterwerhkſtatt.
Lieferung frei Haus. Koſtenloſe
Lagerung. Beſichtigung ohne Kauf
zwang erbeten. Die Sonntage vor
Weihnachten von 1 Uhr ab geöffnet.

Sofas Koffer

Bahnhofstrabe 17 Entenplan 9Sangerhausen Eisleben Aschersleben
Das leistungsfähigste Haus für Kasse und Kreditkäufer!



Guke Enklaſtung der Reichsbank.
Nach der ungewöhnlich ſtarken Erleichte

rung, die am Geldmoarkt bereits kurz nach
dem Ultimo eingeſetzt hatte, konnte man eine
gute Entlaſtung der Reichsbank in der erſten
Dezemberwoche erwarten. Der Ausweis
vom 7. d. M. beſtätigt dieſe Erwartungen.
Der Rückgang der Kapitalanlage ſtellt ſich
auf 153 Mill. RM. In Wirklichkeit iſt die
Entlaſtung, ſoweit das Wechſelkonto in
Frage kommt, aber noch ſtärker, und zwar
deswegen, weil im Zuſammenhang mit der
Teilrückzahlung von 4 Mill. Dollar auf den
Notenbankkredit der Reichsbank die Wechſel,
mit denen dieſe Forderung belegt war, und
die bis dahin unter den ſonſtigen Aktiven
verbucht waren, jetzt auf das Wechſelkonto
umgebucht wurden ſind.

m übrigen iſt feſtzuſtellen, daß die rück
läufige Entwicklung in der Beanſpruchung
der Reichsbank und im Zuſammenhang damit
auch des Zahlungsmittelumlaufes, natürlich
nur bezogen auf den gleichen Stichtag, weiter
angehalten hat. Der geſamte Umlauf an
Zahlungsmitteln betrug am 7. Dezember
5,488 Mill. RM. gegen 5,564 Mill. RM. am
gleichen Tage des Vormonats und 6,567
Mill. RM. am 7. Dezember vorigen Jahres.

Bemerkenswert iſt ferner, daß die Ge
eng a g de der Deckungsbilang etwas
höher ſind als die Rückzahlungen auf den
Notenbankenkredit. Man kann vielleicht an
nehmen, daß bereits jetzt Vorbereitun-
gen für den Zinſen- uns Til-
gungsdien auf die Auslanös-anleihen uſw. getroffen werden.

Jm einzelnen iſt zu berichten, daß der
Rückgang des Wechſelkontos mit 43 Mill.
Reichsmark ausgewieſen wird. Beſonders
ſtark iſt, wie ſtets in der erſten Woche nach
dem Ultimo, die Ermäßigung der Lombard
beſtände, die diesmal ſich reichlich halbiert
haben. An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen ſind insgeſamt 104,8 Mill. RM.
in die Kaſſen der ank zurückgefloſſen.
Gleichzeit'g haben ſich die Beſtände an
Scheidemünzen um rund 11 Mill. RM. ver
mehrt. Die Girpgelder ſind ſtärker, und
zwar um 65 Mill. RM., zurückgegangen.
Die n verringerten ſich um
28 Mill. RM., die Beſtände an deckungs-
fähigen Deviſen haben dagegen um 4 Mill.
Reichsmark zugenommen. Die Notendeckung
durch Gold und deckungsfähige Deviſen be
trug 26,7 (26,5) Prozent.

OAa—ÄÜ:.mwoÜ t n e m äräärrnFriſtverlängerung für Umtauſch und
Verkauf Preußiſcher 5chahanweiſungen.

Wie die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung) in
einer in der vorliegenden Ausgabe veröffentlichten
Anzeige mitteilt; iſt die Friſt für den Umtauſch der
am 20. Januar 1933 zu 102 Proz. rückzahlbaren
6 Proz. Preußiſchen Schatzanweiſungen in neue
6 Proz. Preußiſche Schatzanweiſungen bis zum
10. Januar 1933 verlängert worden. Im gleichen
Zeitpunkt endet auch die Friſt für den Verkauf der
neuen Schatzanweiſungen. Die Verlängerung erfolgt,
weil die bisherige Umtauſch- und Zeichnungsfriſt
zum größten Teil mit der letzten Regierungskriſe
zufammenfliel.

Die neuen Schatzanweiſungen werden bekanntlich
beim Umtauſch und beim Neuerwerb zum Kurſe von
94 Proz. ausgegeben. Da die alten Schatzanweiſun-
gen mit 102 Proz. zurückgezahlt werden, erhalten die
Umtauſchenden eine Barauszahlung von 8 Proz. Die
neuen Schatzanweiſungen ſind je zur Hälfte des
Nennwerts am 20. Januar 1935 zur anderen Hälfte
am 20. Januar 1936 fällig. Jedes Stück läuft alſo
zur Hälfte zwei Jahre, zur Hälfte drei Jahre. Die
Rückzahlung erfolgt für die am 20. Januar 1935
fällige Hälfte mit 100 Proz., für die am 20. Januar
1936 fällige Hälfte mit 102 Proz. Die Effektivver
zinſung der Schatzanweiſungen beträgt unter Zu-
grundelegung des Kurſes von 94 Proz. im Durch
ſchnitt etwa 9,2 Proz. Die Beſitzer der neuen
Schatzanweiſungen haben das Recht, an Stelle der am
20. Januar 1935 fälligen Rückzahlung der erſten
Hälfte zum Nennbetrage die Aushändigung neuer
Proz. Schatzanweiſungen mit einjähriger Laufzeit
rückzahlbar am 20. Januar 1936 mit 102 Proz., zu
verlangen. Die neuen Schatzanwelſungen werden in
Stücken von 100 RM. bis 50 000 RM. ausgegeben.
Die Zulaſſung der Schatzanweiſungen zum Handel
und zur Notiz an den deutſchen Hauptbörſenplätzen
wird veranlaßt werden.

9pareinlagen-Juwachs
bei der Sparkaſſe des Saalkrefſes. Jm Monat

November 23 000 RM.
Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes hat, wie uns

mitgeteilt wird, die ſeit längerer Zeit beobachtete
günſtige Entwicklung der Spareinlagen weiterhin
angehalten, ſo daß auch im Vormonat bei der Haupt-
ſtelle, ſowie ſämtlichen Zweig- und Annahmeſtellen
ein beachtlicher Einzahlungsüberſchuß von 23 000 RM.
beſteht. Beſonders erfreulich iſt, daß dieſer Ueber
ſchuß ſich größtenteils aus Neueinlagen ergibt,
woraus mit Recht gefolgert werden darf, daß die
allmähliche Wiederbelebung der Wirtſchaft Fortſchritte

Hildebrandſche Mühlenwerke A.-G.,
böllberg- Halle.

(Wiederholt, da nur in einem Teil der Aufl.)
Die geſtrige Generalverſammlung, in der

18 Aktionäre ein Kapital von 1067 200 M.
vertraten, beſchloß, aus einem Reingewinn
von 55 800 M. 3 Proz. Dividende zu vertei-
len (i. V. 0). Auf Anfrage eines Aktionärs,
der ſich nach den Fortſchritten der Moderni-
ſierung der Mühle erkundigte, teilte die Ver
waltung mit, daß die Arbeiten in den letzten
Jahren ſtark vorwärtsgegangen ſeien, und
zwar habe man ſie ohne Kredite finanziert;
in jedem Jahre würden ſich allerdings ge-
wiſſe neue Arbeiten nötig machen, ſo daß
man von einem Abſchluß nicht ſprechen
könne. Das neue Geſchäftsfahr ſei bisher
normal verlaufen; es ergäbe ein befriedi-
gendes Bil

Eiſenhüttenwerk Thale A.-G. in Thale.
Für die Aktien beſteht ſeit geraumer Zeit
lediglich eine -Brief-Notiz. Ein Kurs
iſt ſeit dem 27. Januar 1931 (damals 165 Pro-
zent) nicht mehr zuſtande gekommen. Man
führt dies darauf zurück, daß das Aktien-
kapital der Geſellſchaft bis auf wenige Pro-
zent in den Händen zweier Jntereſſengrup-
pen liegt, die möglicherweiſe aus Bilan-
zierungsgründen kein Intereſſe an einer
Aktiennotiz haben. So iſt es nicht möglich,
daß ſeit längerem vorliegende geringe Ange-
bote unterzubringen, ein bei einem amtlich
notierten Börſenpapier unerwünſchter Zu-
ſtawd. Man ſpricht an der Börſe zur Zeit
den Kurs für die Aktien mit etwa 50 Proz.

Freundlich.

Berlin, 10. Dezember. Die Vorbörſe lag ge-
ſchäftslos. Man rechnet mit einem Anhalten der
freundlichen Grundſtimmung. Die Vertagung des
Reichstages wurde mit Befriedigung vermerkt. Man
taxierte Farben 98, Mannesmaun 60 bis Rhein
ſtahl 7412. Tagesgeld war infolge des Steuertermins
etwas ſteifer mit 44 bis 436 zu hören. Das Pfund

macht. konnte ſich auf 3,2318 erholen.

T

e Deutsche Credit- A. 62.,60 62,76 G
Halſescher Bankverein 44,00 G 44 GGewerde- und Handelsban“ 42.80 6 42.,00 G

Landeredit-Bank II 40 bZörbiger Bankverein 19,50 b 19,00 G
Mansfeld Bergbau A. G.
Prehlitzer Braunkohlen 105 109 b
Riebech'sche Montanwerke s

z. e z uru orf-Nietle ergbat vAmmendorter Papier 59 60 60
Cröhwiſter Paprerfabrik
Cönnerner MalzfabriR. 60 6 SEilenvburg. Kafttun-Manufakt. S
Engelhardt- Brauerei SGlauziger Zuckerfabrik
Malziabrſk Reinicke s Co. 80 6 78 GHalle-Hettstedter Eisenbahn 16,00 G 18 G

all. Maschinen u. Eisengieb. 45 b
llesche Röhrenwerke 22,600 22,00 G

h 60 6Kaiserbad miedeberg g 7
Kyffhäuserhüfte 35,00 G 36,00 GGottfried Lindner 24,00 b 21,00
Schraplauer Kalkwerke 16.00 14,60 G
Stadimühle Alsleben 6 1,2006 51,00 6
G. Vester Spedition d SWegelin Hüdner 9,00 b 7,60 BZeitner Moeschinen u. Eisen S
Zuckerraffinerſe Halle S S

Berliner Produktenbörſe vom 9. Dezember
Amtlich a v Preiſe. Getreide und Oel ſagten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg. alles in Mart
Weizen märk. 189 191 Vikt.- Erbſen 21,00 26.00
Futterwetzen S Futtererbſen 14,00 16.00
Sommerweizen Peluſchken
Roggen märt 152- 154 Agerbohnen 13.60 15,50
Braugerſte 169 179 Wicken 14,00 16,00
Jnduſtriegerſte 160--167 Lupinen blau 9,00 11.00
Hafer märt. 119- 124 Lupinen, gelb 12,00 13,0
Weizenmehl 24,00-26,60 Seradella neu
Roggenmehl Leinkuchen 10,10

70 Proz. 19,60--21,80 Erdnußkuchen 10,60
Weizenkleie 9. 30- 9,60 Trockenſchnitgel! 8.,90
Roggenkleie 8,70--9.00 Sopia-Schrot 10.70

Magdeburg, 8. Dez. Zuckermarkt. Preiſe ü
Weißzucker einſchl. Sach und Verbrauchsſteuern für
50 kg brutto ſür netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 31 25
Dez. 31,40 31 50. Tendenz Ruhig.

Berlin, 9. De Amtl. Preisfeſtſtellung für
Zink. Tendenz Schwächer.

Brief Geld Brief GeldDez. 19,75 19,00 Juni 21,25 20,00
Jan. 20.,00 19,00 Juli 21,75 20,25
Febr. 20.,265 19.00 Aug. 22 00 20,50
März 20.60 19.265 Sept. 22,50 20,50
April 20,75 19,75 Okt. 23.,75 21,25
Mai 21,00 20,00 Nov. 22 75 22,50
Metallpreiſe in Veriin vom 9. Dez. ür 100 ke

in Reichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 48.50.
Orig.-Hüttenalumintum 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 160, do. in Walz- oder Drahtbarren
98 Proz. 164 Reinnickel 98-99 Proz. 850, Antimon
Regulus 3739. Feinſilber für 1 kq fein 35,50 39.,00.

Berliner Produktenmarkt.
Berlin, 9. Dezember. Die Erholung am
Brotgetreidemarkt machte heute weitere Fort-
ſchritte, obwohl nennenswerte Anregungen
vom Konſum nicht vorlagen. Jm Anſchluß
an die geſtrigen amtlichen Verlautbarungen
hat ſich das Jnlandsangebot von Brot-
getreide aber vermindert, und da anderſeits
im Einblick auf das winterliche Wetter ver-
einzelt doch einige Deckungsnachfrage beſteht,
wurden am Promptmarkt für Weizen 1 bis 2
Mark, für Roggen etwa 1 Mark höhere
Preiſe als geſtern bewilligt. Die Weizen-
Promptnotiz erhält außerdem naturgemäß
eine Stütze durch das Anziehen des Liefe-
rungspreiſes für Dezember. Jm Zeithandel
bleiben die auch heute wieder recht beacht-
lichen Andienungen von Roggen ohne Ein
fluß auf die Preisgeſtaltung, da faſt aus-
ſchließlich die Staatliche Geſellſchaft als Emp-

r

7

P r n

fänger gilt. Weizen eröffnete 12 bis 2
Mark feſter. Roggen konnte ſeinen Preis-
ſtand um 1 bis 125 Mark beſſern, wobei im
Gegenſatz zu Weizen die Reporte ſich etwas
erweitert haben. Weizen- und Roggenmehle
blieben zu unveränderten Preiſen offeriert.
Das Offertenmaterial in Hafer genügt für
die vorhandene Nachfrage, und die Tendenz
war lediglich als ſtetig zu bezeichnen. Gerſte
lag in Brau- und Futterqualitäten eher
ſchwächer.

Berliner amtliche Deptſenkurſe vom 9 Dezember
eld] Brief Geld Brief1 Dollar 4.209 4 2171 Pfund Sterl. 18,66 13.60

100 holl. Guld. 169 88 169 87100 italien. Lire 21,62 21 66
100 franz. Frks. 16.49 16,47100 ſpan. Peſet 3487 24 48
100 ſchweiz. Fr. 80.92 81 081 argentin. Peſo 0,863 0.664
100 Belga 58 29 68 41) 100 finniſche M. 5 964 8 975
100 tſchech. Kr. 12,465 17 486) 100 bulgar. Leva 3, 987 8,063
100 ſchwed. Kr. 74.08 74 171 apan. Ven 0.869 0.*71
100norweg. Kr 69.98 70,07 1 braffi. Milrs. 0.274 276
100dän. Kron. 70,48 7087) 100 fugſi. Dinar 5,624 6,646
100 öſtr. Schill. 51,95 52.,06 100 portug. Esc. 12,76 12,78
100ung. Pengö l100 Danz. Guld. 81.67 81 88
Golcpfaendhrieie. wertbest. Anleihen

Berlin. 9. Dezember
e mm6 Ve Lpfo. net m. 1I9] 78,006 Prb. Genta voen- u.

6 do. do. R. 183 u. 18 77, Ptädbr. B. o. Pl. Kw. 78.50
6 G0. do. R. 17 o. 18 77,5016 do. G. Komm Em. 68.76
6 do, do. K. 10] 79,006 Hannov. Läskr. Pfdb.
6 do. do. R. 21 7860 a Aussg. 185. 2. 1920 80,00
6 do. Kom R. 20 66,606 do. Pfandbrietfe 1926 78, 26
6 äo. do. R. 6 68.,506 do. do. 19271
do. do. B. 8 6 do. do Sertſe 56 Pr. tut. GId. R 8,6, 10] 74,606 do do
6 10. 40. R. 9 74,7e
3 do. do. 14 u. 15) 74 506 Anh. Rogg. I. Ausg.
6 do. do, R. 18 74 e 0]5 Bad Ld. -Elextr. Koble 16,75
6 do, do. R. I 74,6016 Berl. Koggenwert 1923
6 do. do R. 20 o. 21] 74, 606Bres:. Kohlenwertanl.
6 Pr. Pidbr, Gpfr m. 41 80, 265 EKlektr. Mittold Kohle 416
6 40. do. m. 42 79,006 v Lak Ann. Roggw.
v uüo. o Komm 45 79, 006 Grobkraftwk Hannov
6 o. b om. Ew. 19) 64,005 Kar-u, Neumärt. Roge 6,65
7 Vrv, SBobs. Ide. Gpt. 5 Landach. Centr.-Roge.
o do. a0. do. 609. Mecs l. -Souwor. Kogse 7
6 ao. do. Aus 1-2 69 005 ab. Kreo. Anst Rog. 6.65
o do. do. Ausg. 1-2 5 Pr. Centr od. -Roug. P.
5 Pr. Centr, Bod. G. Pf. 27) 79.505 Prv. Säohs., Lae. Rozu 7,20

6 o. 0 1928] 79,505 Rogg. b. Berl. 7,16
6 Pr. Otr. Bod. G. K. 27,28 64 00]6 ob don Rogg. Pf. 5,66
Sac hbe. Pr. G. A. A. I1/123] I5 West Ldad. Prv. Kohl.

ein zioer Sorse vom 9. Deze mer
an.

Allg. Di. Cred.- A. 62,60 Mansſeld, Bergb. 78,00
Chromo NVaſork 37,00 Pfttler Maschinen 84,00
CröiſwitzerPapler PolvphonFalhenstein Gard. 71,00 PrehitzerBraunk. 102,
Kasseler Jute 122,00 Rauchwar. Walter
Kirchner Co 17,00 Riquet Co. 65,00handkraft Leipzig 80,60 Fahlberq, List Co
bangbein-Pfanh. 24,00 Schlema Holzstoſff 28,00
heſpz. Baumwolle 72,60 Schubert Salzer 174.00
do. Wolihkämmer Sonderm. Stier
do. Kammqarn 55,00 Stöhr Kammgarn 88.,00
do. Hd.- u. V.-Bk. 55.00 Thüringer Gasges. 92,00
do. Bier Riebeck 36.650 do. Wolle 119 00
Lindner. Gotttr. 22,60 l Zuchkerraff. Halle 46.00

Waſſerſtände. bedeutet über. Unter Rull
Saale W. F. Elbe W. F.Grochlit 10. 1, 06 c Außig 1040,05102

Trotha 10. 90 o Dresden 10.Bernburg 10. 09) 11 Torgau 10.40, 06
Calbe, O P. 10. 1,53 o Wittenberg 9
„Unterpeg. i. 0. 65 in Roßlau 10.0. 73 04

Grizehne 10.40.72 10Aken 10. 0.92 04
Havei Barby 10. 0.96 06Brandenbür Magdeburg l0.40.44 04Oberpegel [10. --2,20 01Tanger-i münde 10 1 54 06Unterpegel 10 86

Rathenow Wittenberge 10. ſ. 40 06berpegel r0. 68 Lenzen 9. 1.72 06Unterpegel 10. 0.34 o Dömitz o. i.Havelbera 10. 181 i Darchau 9.40.86 05
Amtliche Butternotierungen

1. Qualitan 1,18, 2. Qualität 1,06. 3. Qualität 0.97
je Pfund. Tendenz Ruhig

Berlin 10. Dezember.

Berlin, 10. Dez.

Elektrolyttupfer 47,25

un Daimiſer-Renz o c 19,12Glau ziger Zucker
Berliner Börse Die Auente rer 102180 10 20 GierdisRont 49. Dezemb Deuſsche Asphalt Gebr Goedhari 76.75J 40 Sach So Goldschmidt 26 11Deutsche Anleihen Industrie-Akfien go. Saumwona G. 75 82. Ha nesche Masch.

7 r c [22 z r 35 27 Hemvurg. Clektr. 102,009 12. 8. 12. Accumulat.-Fabr. [148,00 43. 00 do. Erdöl- A. ,75) 80.876 Disch. W ertbest. Adler Portl.-Zem. 14,00 do Jute-Spinner. e e 7Anl. 23 1.12.52]) Adierhotten Glas 48.26 42.76 do. Kabelwerke 32,62 82 6 Narbuer“ Gown 26 00
6 do. fur 2. 9. 35 64,87 94 00 Aſexanderwerk do. Linoleumwk., a46,0. Herpen Geroben
6 Dt. Reichsanl. 29 90,25 90 Alg Kunstzijde U. 54,00 54.20 (90. Post- u Eb. VK, h her ebrne 9,
t Beichsanl. 22 75,67 76.30 Alg. iebtr-Ges. 83.26 53.50 do Schachibas 02.20 hege ar
5Dit. Reichssch K Alsen Portl.-Cem. 78,00 do Spiegeiglas. 46,00 46.00 Hidebra. Mühler 9070
voung-Anieihe 74,75 76, 10] Ammendſ. Papier 59,60 60,00 do. Steinzeug 70,00 Hügers A.
t n 33 91,26 90.70] Anhalt Kohlenw. 96, o0 56,00 do. Teleph. u. Kab. ro 50,50 Hüpert Magzchin

r. Aaaisse o. do Vorx- do Ton- u. Steinz. 47,76 47holen 32 F. ſto1,50 101, Ankerwerke A G. D5Disch. Eisenhdl. 21,26 41 e oder o do

r. da atsa. Nbo. M 26 38.76 jtzsch Tz do. m. 27u. La B. 64.60 68,22 en n Hoesch-Köln AG 7.606 D. Reichsb. Schta 9212 92.70 Bachm ä Ladewio 64,00 Hörtii Hofimang, Stärke 78,00
6 t. Reſchep. 30F 97,00 97,0c z em berg 50.78 rn A. Gr. 18880fta8 Hoheniobewern
v do do Folge i 98 25 98 20 4. Berger Tieſbau 141,70 441.70 bre en n S Holstenbrauere!
6 Pr. Lds. Rent B. 7776 77 60 Bergmann Eſektr. 2076 20.76 Dresden Ghromo Hoteibetriebsges. 40.50

Ah hen J u Durener Metallw.Deutsche Anleihe Berl. -Guben. Hutf. 118,00 110,00 Dvnamit A Nobel 49,00 48 e Braunk
Schein 57,40 Berlin Holz-Kont. 17. 2e r Hute Breslaudu k Krr a 68,00 e 35 n 33 Cilendurg. W Lorenz Hutszchene i 60

ohne Aus -Sch. 6,40 6, 90 Maschinenb. 85,12 36.00 Eintracht(hraunk. Use Sergbae 60Anh Anl.-Auslos, Berthold. Mess. 12,00 12 00 Eisenb -Verk M. 82,62 82 5 lindust erke AG.
Thär. Anl. Auslo e u139 er 720 och ZuckerſabrDi. Wertbest. Anl. rauhaus Nürnbo. ,00 Elektr.-Liet.-Ges. 73,50 70Braunk. 4Brik. ind 146,76 148,70 Elektr.- W. Liega. Koanla Porzellan 1587e Braunschw. Kohl. Elek. Licht u. Kratt o8 60 99 Kaiser- Keller AG.
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go. Sudam. Doſsch Chromo Naſork (Gebhardt König 88.20 86 Lindener Brauerei
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oran.-Weroiger Contin. Gummiw 115,00)118.25 Endemeſsiera Co. Lingner-werke
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Techiok. Finsterwe, 72 00 ro 25 rönwz Papier ias Schalxe ECUAwenbrauerei

76,00

16,20 16
37,251 37

o o o0 do Rotoers w. A. 41,00

/6,00LGdenseh. Meta 7,75

Magdeb. Allg Gas

45,00 do
10800 do
49,00 Mannesmannröh.
48. Mansteld Bergb.
26 O Maschib Buckag 54 60
88. 261 do

22.00 Mitteld Stahlwrk,

Obero eder Z.
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a40 20 den Hartst ins

PFnönn Bergbau

60

Ph. Rosenth. Porx.,
45 40 Rositz. Zuckerratt.

Lüneb Wachsbl 54.00

do. Bau- Cred.
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87.00

111,87
8987
43 12

Kappel
Mech Web Lind.

39 00

Neckarwerke T. 00
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Nordd. Eiswerke 00

Nordd. Kabelwerh
Nordd. Wollkäm,

93,00
Oberschl. Els. Bad

do Kokswerke
do do Genus
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21 50
10,87

Oeking Stahlw.
Orenst s Koooel 7,00
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o Braunkohles
Jul Pintsch A. G. m
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do Tul e. Ga r.Polvphonwerke 6,75
Porrzellant Tettao
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Rauch Waltes
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Reichelt Mei Sche 21,00
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do Chamotte S
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en e SGotthardstraße 21 mHeiz- und Kochgeräte Merseburg Rundfunkgeräte

Be leuchtungskörper e l Lautsprecher
Oefen und Herde l S Elektr. Grammophone
Back- und Bratapparate n 7 d Elektrische Spielwaren

9 60 v ä 3 m 5 21 66 e T4 48 zs e S en975

063 r x276 3Nach Gottes unerforschlichem Ratschlut ist gestern 8i Vormittag mein innigstgeliebter, herzensguter ann, W vergessen! Weinkandlung LKörfabrikb
I unser lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder und Schwagern e s s w Grobe Ritterstrabe 22 Tel. 2335der Baumeister e Wo g 48 pig 28 GinDa v h egen den S 3 b e S empfehlen zum Fest ihre bekannt guten8.,50 xinſerbis v 60 yis 9 rez von o 6 Qualitäten in76 e G esire e 15 via en aller Art bel 69 S 4 jte ushert s Wei n irituosen3 S im blühenden Alter von 39 Jahren sanft entschlafen. Se g n de röge 9. Reddi gan 77 e ne w 2

ehe LikörenDies zeigen tiefbetrübt an ch mee wo oder ſohannissir.117 No de ch i mer F 6S Marie Kriegeskorfe geb. Busch h 9 man e Weine vom Fa ie Familie Richard Kriegeskorte wür er er jerſig J 1 Min. vom Markt
75 Familie Frifß Busch e Geremſie e ger e Große Auswahle Sie I neuetenModelle 97 Leuna und Wipperfürth, den 10 Dezbr. 1932. e Sonderrabatte er ec tsanWwa t
38 Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 2 Uhr ar 2 DI auf dem neuen Friedhof der Gemeinde Leuna statt. v Gebrauchte übernimmt außer der Vertretung in Zivilprozessen u. derAh e Von Kondolenzbesuchen bitten wir dankend Abstand 2 m Verteidigung in Strafsachen auch:z z enman. Merseburg Mandoline 1. die zur Verhütung von Prozessen gebotene Beratung
65 Entenrplen billig zu verkaufen. 2. die gerichtliche und außergerichtliche Einziehung von20 Sand 22, 1. Etg. I. Außenständen.See t J v h 3. Beratung bei Zahlungsschwierigkeiten.86 e h e S Einleitung und Durchführung von außergerichtlichenJ Auf alle und gerichtlichen Vergleichsverfahren, sowie die Ver-Am Freitag nachmittag entschlief sanft nach on 0 qguaore tretung im Vergleichs- und Konkursverfahren.

kurzem, schweren Krankenlager meine liebe Frau, 4. Freiwillige Verstelgerungen,0 unsere treusorgende Mutter, Schwieger- und Grob- h h00 l mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau 0 G 5. Treuhandgeschsfte aller Art, Vermögens-, Grundstücks-,o0 e 0 R abao c Nachlaßverwaltungen, das Amt als Testamentsvollstrecker.
6. Beratung in Rechtsstreitigkeiten vor den Arbeltsgerichten,

00 Wertbeständige Aapjtalanlage Vertretung vor den Landesarbeitsgerichten und demdo t Relchsarbeitsgericht.E geb. Dorn 6gene Fabrikation 9o im 64. Lebensjahre. 7. Beratung in Verwaltungssachen und die Vertretungin tiefer Trauer Be vor den Verwaltungsgerichten (Bezirksausschuß und59 g en Augo Meschke, Aoffuvwelſſer Oberverwaltungsbericht), Versicherungsämtern und Ver-
76 Richard Krause 9 Srimmaisoße Straße 20 sorgungsgerichten.
00 l nebst Hinterbliebenen. im Gegensatz zu anderen Personen untersteht der Rechts-gön 4 10. D ver 1932 a anwalt einer gesetzlichen Aufsicht und Disziplinargewalt, auche ren, den 10. Dezember 1932. hinsichtlich seiner Gebührene C. Gberwiegende uDie Beerdigung findet Mittwoch, den 14. Dezember, un onachmittag 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt. t e Nota riatssachen7 in 904 u Vo rtel sind die Gebühren die gleichen wie bei Gericht.
a

6 z 5r i Die Merseburger Rechtsanwälte und Notare.bietet lhnen

06 —[rU=JR- 2 z0606 WMerſesurg. Frau verw Bäckermeiſter Stahl, geb. jeder Einkauf n Dankſagung. Ich litt
De hng ie. e Ah Rmermann, 48 S einem Geschäft das Fühle mich schon wonhler ſeit

h achte h S dem Rabatt Spar Jahren an Knie- und Rückenſchmerzen. Seitdem ich3 Weißenfels. Elſe Schenk, geb. Letſch. e 4 Ihr Jndiſches Kräuter Pulver im Gebrauch habe, fühleWehlitz. Ernſt Aßmus, 78 J. Beerd. 11. 12., 14 Uhr Verein angehört. ich mich ſchon wohler, kann dieſes jedem Leidenden emp-

S fehlen. So ſchreibt Frau Ww. P. Glatz, Nietleben,e à Heideſtr. d. am Oktober7 an u un 4 5 Hilbert's Indisches Kràuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meistJ indischen Kräutern. Absolut unschädlich. Es hat sich schon tausendfach
bewährt bei: Adernverkalkung, Asthma, Herzbeschwerden, Hämorrhoiden,

22 Leber- u. Galienbeschwerden, Verdauungsstörungen,

I en a rheumat. Kopf- und Rückenschmerzen, Blutreimigung,

e Hautausschiag, Stolfwechselerkrankungen, Rheuma,0 Gicht. Schachte! 3.-- M., reicht 15 Iage, das sind2 I pro Tag nur 20 Pf. Vorrätig in Apotheken in Merse-burg, Leuna, Neumark, Mücheln, Ammendort
g z 774 Lauchstäct, Dürrenberg, Schafstäct. Quer indwircd zurückvergütet, d. h. bei Vorher u Ter Apothebes r den Umſſegenden Lizcien. Nachher

100 Mark sind 5 Mark erspart,
4e ohne dass Sie sich eine An- j ka ß-f h do e V eng er gen Warum ist das felwelzraänrrae e schaffunq oder einen Genuss 77 Se 7 S c versagen mussfen. Wie schnell ein 50 beliebtes Weihnachts Geschenk

S l V sind 100 Mark aus qegeben und 97 2 Weil es jetzt (im Winter)ebensoschnell ist ein Sparbetraqg z We s60 Vieſ viſſiger zu haben
zus ammengekommen, mit dem u ist, daß der Kauf sich
Sie sich dann efwas besonderes wirkligh lohnt! h

e deleisfen können, wozu es sonst Oje weſt und breit bekannte Firma Edehweis- Decker,
jelleich ch Fahrradbau, n Deutsch-Wartenberg Hr. 64, bhefast sichVielleicht nicht langen würcke auser Nähmaschinen nur mit den guten Edelweis-Rädern

und Fahrradzubehör. Sie ist daher als Spezlialist qezwun-
gen, um Besohäftiqung für ihr Personal zu habon, und so
mit die Betriebskosten auf das ganze Jahr (12 Monate)
verteilen zu können, im Winter ganz besonders nie-m SEs St drige Preise zu stellon. mmer ist es ihr Bestreben 3
Fahrräder und Nähmaschinen bei gleich guter Qualität

s e h I biſiger zu liefern. Verlangen Sie also noch heute kosten-r ſose Zusendung der alierneuesten Extraprelse Nr. 1033mit n 125 7 über Edelweſ-Räcker und die wundervollen Edehweis-Näh-j loufsprecher maschinen. Bisher üb. Million St. schon geliefert.für Wechsebod Gleichshrom und Röhren h S O r t ii Art Vorteil ihr Bruch
wenn Sie in Geschäften kaufen, wird nicht zurückgehalten, Ihr Bruchband ist Ihnen unerträglich. Nat der

Arzt ein Bruchband verordnet, dann gehen Sie nicht achtlos an der geuesten

e

Die neuesten Schöp fungen der Radio-Indusitrie F rfiSrfind ung vorüber. Das „tHoeiia-Gand“ D. R. G. M. ist ohne Feder, ohneerhalten Sie immer bei die dem Rabattspar- e 7 dahin h heure e 4welche die Bruchpforte vollkommen sehließt. Nur nfertigung. Durchm h verein an geschlossen Tag und Nachttragen meiner Bandagen haben sich nachwerslicn rukhleideade
p z 2 m se! geheilt. Garantieschein 14tägige Probezeit! Maßbandagen vansind dort kaufen Sie RM. 12.-- an. Für alle Bruch- und Vor falſ-Leidende kostenlos zu spreche in

im. A. Glegeſer Halie, Hotel Grüner Baum, Franckestr. 14 bis 15, Montag, 12.Sangerhau sen, Aschersleben, Eisleben, S bestimmt 8 2 t o und er d Hotel Alter Dessauer, Dienstas
Merseburg, Bahnhofstraße 17, Radio-Grosvertrieb Jdaher billige Waren. A. Steinberg, Spezie Freiburg 26,

er rer 4Verlangen Sie Prospekt Nr. 102.



Weihnachts-
Angebote

von besonderer Preis-
am Wwürdigkeit!

Speisezimmer Stile mit echtem Rindleder

Aufeme hen erregen unsere Preise n MersehuargFortuna-Bücherschrank Fihe, o. Weitack, 70 em breſt, nur 29.50
Einzelne Kredenzen echt Fiche, nur
Komplette Küche Steing, mit Aufwaschtisch, nur 138. 115.

echt Eiche, 1 Büffet, 160 cm breit, 1 Kredenz, 1 Auszutisch

49.50
95.00

295.00
Schlafzimmer 160 cm breit, 8.teil., mit Waschkommode und echtem Marmor 95.00
Mod. Polstersessel in eleg. Bezügen, neueste Modelle 29.50 19.50 15.50

Darum beim Möhbelkauf nur zu

Möbelhaus
Artman Merseburg

Domstr. 7

Sonntag von 12 bis 6 Uhr geöffnet.

bei Ohme. r s Gemeinſchaft
Sonntag 20 Uhr in der Nähſtube.Goktesdienſt- Anzeigen

Sonntag, 11. Dezember 1932 (3. Advent)

Kollekte: Zum Beſten der evangeliſchen
Krankenpflege.

Es predigen
10 Uhr, Paſtor Wuttke. (Amtswoche
11.15 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor

Wuttke. Mittwoch, 20 Uhr, Bibelbeſprech-
ſtunde in der Herberge zur Heimat.
Donnerstag, 19.30 Uhr, Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimat, Paſtor Wuttke.

Stadt 10 Uhr, Paſtor Maladinsky.
11.15 Uhr Kindergottesd., Paſtor Riem.
Freitag, 20 Uhr, Kirchenchor An der Geiſel 5,
Lehrer Buſch.

Altenburg 10 Uhr, Paſtor Bercken
hagen. 11.15 Uhr, Kindergottesd. Dienstag
20 Uhr. Männerabd. im „Alten Deſſauer.“
Sonnabend, 19.90 Uhr, Mädchenbund der
Altenburger Gemeinde in der Herberge
zur Heimat.

Reumarkt 10 Uhr, Paſtor Boit. 11.15 Uhr
Kindergottesd. Montag 20 Uhr, Konfirm.
Söhne im Pfarrhauſe. Dienstag, 20 Uhr,
Monatsverſammlung des kirchl. Vereins im
Augarten. Donnerstag, 20 Uhr, Mädchen-
Verein St. Thomae im Pfarrhanuſe.

Meuſchau s Uhr, Paſtor Berckenhagen.
Leuna Friedenskirche 9.30 Uhr, Gottesd.

10.45 Uhr, Kindergottesdienft. 14.30 und

Jungfrauen Verein des Vaterländ.
Frauen- Vereins (Seffnerſtr.

Donnerstag. 19.30 Uhr, Verſammlung.

DomMädchenbund.
Mittwoch. 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian“.

Großmütter-Verſammlung.
Donnerstag, 15 Uhr, in der Herberge
zur Heimat.
Montag 20 Uhr: Dom-Männerabend in
„Müllers Hotel“. Vortrag von Dr. Gürich.

Ev. Männer- u. Jugendverein.
Eigenes Vereinshaus: An der Geiſel 5.
Sonntag, 20 Uhr, Abend der Jungman
ſchaft. (Aus dem Leben Stöckers) Dienst ig,
20 Uhr, Bibelſtunde.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Mittwoch. 20 Uhr, Verſammlung an der
Geifel 5, Paſtor Rient.

D

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg 7.15 Frühmeſſe mit Predigt.

9.30 Uhr, Hochamt mit Predigt.
Die heil. Meſſe um 11 Uhr fällt aus

Leunga 7.30 Uhr, Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr, Hochamt mit Predigt.

Kayna 9 Uhr, Hochamt mit Predigt

Dom
derf.

8

Arztl. Sonn-
taasdienst

für Privatpraxis und
alle Krankenkassen
Sonntag, den 11. 12.

Dr. Wiegand
Poststr. 7, Tel. 2136

Dr. Herbst
Bahnhofstraße 17

Telefon 2181

Sonntags bzW.
Nachtdienst der

Apotheken
Sonntag. den 11. 12.

Stadt-Apotheke

Nachtdienst
vom 10. 12. bis 16. 12.

1 Vio ine
1 Konzertzither, l el.
Kochplatte (110 V.)
ſehr billig zu verk.
Rot. Brückenrain 29

1. Etg. l.

Heimatmuſeum

Kloſter 9.
Geöffnet:

Sonntags von 11 bis
el Uhr, außerdem
jeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.

Wohnungen
1 Zimmer mit Küche,

Bad, Loggia
3 Zimmer mit
Kliche, Bad Loggia

vermieten
an Werks fremde

Gagfah, Blanckeſtr 10
(Hofſeite) Tel. 2842
Sprechzeit 3--5 Uhr

nachmittags
außer Sonnabend.

Muſikkaſten
autom. Symphonien,
30: 53.16 m. 40 Platt.,
zu verkaufen

Oberaltenburg 1
v. Brandenſtein

Wohnungen
und l Vaden

Weißenfelſ. Str. 49
5.1 a, ſowie eine

Wohng. Eiſenbahn-
ſtraße 9, ſofort zu
vermieten. Zu erfr.
Weißenfelſer Str. 34

Kleinwohnung
mit Heizung und

Bad zu vermieten.
Teich-Apotheke,
Eiſenbahnſtraße 1

ö-gimmerwohng.
mit Bad und mögl.
Garten von höherem
Beamten zum 1. 4.

933 geſucht. Offert.
unter C3500 Geſch.

1--2 möblierte
Zimmer

ſepar., Nähe Markt
geſucht. Off. unter
E 3498 Geſch.

Verlobungs-
Kinge

Eigene Fabrikation,
daher bitligste Be-
zugsquelle. Werkstatt

mit elektrischem
Betrieb

R. Voss Go

Bestecke
Reklamepreisen

Gr. Auswahl formschöner
Muster. Auf.räge für
Weihnachten bitte ich
möglichst bald aufzugeb.

Verlangen Sie Katalog.
Id- u. Juwelen- Fabrikation

Rathaus-Laubengang

Die qute
Uhr

Schweizer

Herren und
Oamen-

Armbanduhr,

i besonders
preiswert

Halle (S.)
r

Wer richtet

Filiale
für Lebensmittel in
Siedlung bei Merſe
für Lebensmittel ein

(ca. 300 Familien)
Laden vorhanden.

Off. u. C 2762 Geſch.
cm

Sofatisch
verkauft

G. Malpricht
Hälterſtraße 1,

Tüſhtiges
Hausmädchen
ſucht per ſofort

Stellung
Off. u. C 2761 Geſch

Unabhängige

Frau
oder Fräulein

nicht über 40 Jahre
in frauenloſen Haus
halt gegen Taſchen
geſucht. Angeb. erb.

M 209 Geſch.

19.30 Uhr Auf, ührung: „Der Weg nach
Lützen“ im Geſellſchaftshaus. Dienstag,
20 Uhr, Uebunz d. Kirchenchores. Mittwoch,
20 Uhr, Advents- und Weihnachtsmuſit
des Bun es deutſcher Jugend.
17.30 Uhr, Choralſingeſtunde.
Aoventsfeter der Frauenhilfe.

Leuna-Röſſen Niklolaikirche.
Advents- und Wethnachtsmuſik.

Leuna-Ockendorf Gnadentirche.
Leſe-Gottesdienſt,

Göhlitzſch 8 Uhr, Gottesdienſt.
Einführung der neuen Gemeindemitglieder
der kirchlichen Körperſchaften.
Donnerstag 19 Uhr Abendmahl

Klein-Corbetha 10 Uhr Gottesdienſt.

Freitag,
20 Uhr

9 Uhr,

9 Uhr,

Jicherben 8 Uhr. Gottesdienſt. Ein
führung der kirchl. Körperſchaften.

10 Uhr, Gottesdienſt. Einfüh
11 Udr,

20 A. hr.20 Uhr.

Kötz ſchen
rung der kirchl. Körperſchaften.
Kindergottesdienſt. Dienstag,
Ju igmänner bund. Mittwoch,Jungmädchenbund. Donnerstag, 20 Uhr,
Bibelſtunde. Freitag 19.30 Uhr, Advents-
andacht mit Beichte und heil, Abendmahl.

Beuna s Uhr, Predigtgottesd. in Nieder
Beuna. 10 Uhr, Predigtgottesdienſt in
Ober-Beuna. 11 Uhr, Kindergottesdienſt.
Montag, 19 Uhr, Poſaunenchor. Dienstag
20 Uhr, Jungmädchenbund. Mittwoch,
19.30 Uhr, Advent-Andacht mit nachfolgend.
Abend mahlsfeier in Niederbeung. Donners
tag, 20 Uhr, Kirchenchor. Sonnabend, 17 Uhr
Helferb eſprechung Auskönfte und Vorföhrung bei

WeNenä
ULTRA- GEADEM
SUPER-GEADOR
sind ausgezeichnet durch

den

vftgok esa
dessen Komfort

den fernempfang erst z
einem

Krie gſtedt 10 Uhr, Gottesd. 15 Uhr
Kind ergottesd. Freitag 19 Uhr Advent
Befp er und heil. Abendmahl.

Cracanu 8,15 Uhr, Gottesdienſt.

Beichte und heiligem Abendmahl, Ein
führung der Gewählten in ihr Amt

vollen Genuß macht

hrem Radiohändler
T 4—äß D»— D5 Kmſd

Biſchdorf 8.30 Uhr, Gottesdienſt.

Knapendorf 8.30 Uhr, Gottesdienſt pe

Bündorf 10.30 Uhr, Gottesdienſt
Netz ſchkau Sonntag 19

der Frauenhilfe. Freitag
mä chenabend.

Knapendorf Dienstag, 20 Uhr, Frauen
hitfe. Donnerstag, 20 Uhr, Jungmädchen

Die neuesfen Schöpfungen
der Radio industrie

erhalten Sie immer bei

Uhr, Familen-
20 Uhr, Jung S chütz

nh. A. Gfeseler

Merseburg, Bahnhofstr. 17
Sangerhausen, Aschers-

leben, Eislebe
Ra dio Grohvertrieb

n

abend.

NReumark-Geiſelröhlitz 10 Uhr Gottes
dienſt in Neumark. 11 Uhr, Kindergottesd.
in Neumark. 19 Uhr, Chriſtliche Jungvolk-
Verſammlung in der alten Schule.
Mittwoch, 14--16 Uhr, Jungſchar( Mädchen
in der g. ten Schule. Donnerstag, 19,30 Uhr
Evangel. Jungmädchenbund in der alten
Schule. Vortrag der Verbandsjugendpflege-
rin Frl. Trippenbach über „Reinheit und
Fleiß im Licht des Evangeliums.“
Freitag 19 Uhr, Adventsgottesdienſt mit
Beichte und heiligem Abendmahl in Neu-
martk. Sonnabend 15 Uhr, Jungſchar
Knab.) in der alten Schule.

Großlayna 10 Uhr, Gottesd. Einführung
der neugewhlten kirchlichen Körperſchaften
11. 156 Uhr Kindergottesdienſt.

Kleinkayna Kein Gottesdienſt.
Donnerstag, 19 Uhr, Abendmahlsfeier in
Kleintayna. Kirchenchor: Mittwoch 20 Uhr

Besserung ihrer Lage
erzielen Sie ſofort durch „Emzetka“-
Sparvertrag; denn die „Emzetka“ über-
nimmt es, JhreGläubiger zu befriedigen.
Zinsfreie Gelder unkündbar mit kleinen
monatl. Rückzahl-Raten (bis RM. 9.-
monatl. pro RM. 1000 Antragsſumme)
Kommen Sie zu uns, Sie werden er-
freut ſein über die anerkannt günſtigen
Bedingungen der „Emzetka“! Auf
Wunſch Zwiſchenkredite. Ausk. gegen
25 Pfg. Rückp

„Emzetka“, Halle a. S.. Domſtr. 1
Ruf 28436. Mithlied des Prüfungs-
verband der deutſchen Zweckſparkaſſen.

Ansprechende

Servier- und Teewogen
Mk. 21 e 23. 31 45.
Rauch- und lLesefische e
Mk. 16. 28. 31. 35.
Klublampen, m. u. ohne Tisch

Mk. 286. 383. 49. 65.
Gediegene Sesel
Mk. 19. 25. 28. 31.
Die moderne Couch eMk. 60. 85. 113. 126.

Das SONMDERHKAaus FüR WonhnunGSEINRICHTunGEN

REIMIeKE An A G
HALLE (SAALE) GR. KLAUSSTR 40 AM MARKT

Wichergeſelle viedermeier-
ſucht Stellung, au
nur als Aushilfe zu
Weihnachten. Angeb.
unt. T 4732 an die
Exp. d. Ztg. l
31jähr. Arbeiter, Be

ſitzer eines ſchönen
Landgrundſtücks, ſucht
vpaſſende

Lebensgefährtin
mit etwas Vermögen.
Offert. unt. D 20376
an die Exp. d. Ztg.

Weihnpochts
wunſch

Alleinſteh., ſolides,
wirtſchaftlich. Mädel,
28 Jahre, Hausange-
ſtellte, ſucht auf dieſ.
Wege die Bekanntſch.
eines aufricht. Herrn
gut. Charakters im
Alter von 30 bis 35
Jahren in ſicherer
Stellung zw. Heirat
kennen zu lern. Zu-
ſchriften erbeten unt
W 839 an die Exp.

d. Ztg. t
Prima Anweſen,

mit angrenz. Land
in Jnduſtrieſtadt,

wo alle höh. Schul.
am Platze ſind, ge
eignet zur Gärtnerei
billig beziehbar, vk.
Joſef Kahn, Gleicher

wieſen, Tel. 30. 8

Prima Gaſthof
mit Saal und Kolo-

nial warengeſchäft
Poſtagentur und 2
Morgen Land, kon
kurrenzlos, wegzugs-
halber ſofort billig
und günſtig zu verk.
Joſef Kahn, Gleicher

wieſen, Tel. 390.

Zimmer
Barockkommode
Staffelei verk.
wegen Aufgabe
Geſchäfts

Weimar,
Kl. Kirchgaſſe 4.

Nach Weimar
1090 Mark

geg. zeitgemäße Zinf.
u. mehrf. Sicherheit
J. Geſchäftserweiterg
ſofort geſucht, evtl
auch ſtille Teilhaber
ſchaft Angeb. unter
V. 23 283 an die
Exp. d. Ztg. a

Intereſſenten für
vier entzückend pro
iektierte
Einfamilienhäuſ.
in beſter Villenlage
in Weimar, nur
2 Min. vom Markt
entfernt, geſ. Preis
mit Grundſtück 9000
bis 12 000 M. Ang
unt. V. 23 284 an die
Exp. d. Ztg. a

und

des
D

Wirkungskreis
ſucht geb. kinderlieb.
jung. Mädchen, mit
ſämtl. Obliegenheiten
des Haushalts ver
traut, für Anfang
Januar. Beſte Zeug
niſſe vorhanden. m

G. Schulz,
Leipzig S.
Kantſtraße 3.

RNadio 5
Netza., Jleichſtrom,
zu kaufen geſucht.
Angeb. unt. D 5 an
die Ann. Expedit.
Staisbach, Silenach

villig

Stimmungs-

m pjaniſſt
erſtklaſſig, tung,

Refrain- und Pot-
pourrigeſang, frei.
Angeb. unt. V23297

Jnduſtrie, Handel u.
Gewerbe erhalten
langfriſtige

Kredite
bis zu 300000 RM.
event. mehr gegen
erſtſtellige Hypoth.
Näh. zu erfahren u.
C 3499 Geſch.
Keine Bauſparkaſſe,
kein Vorſchuß!
Vermittler verbeten.

Gut erhaltener
Kaufladen

zu verkaufen.
Kl. Sirxtiſtr. 211.

Neumelkende

Kuh
mit Kalb verkautt

Burgliebenanu 15

Geſch.

Ferkel
und

99Läufer
Rentabel zur Zucht und Maſt ſind
die weltberühmten weſtfäliſchen und
hannoverſchen Raſſeferkel, breitbuckl.
mit Schlappohren. Liefere auf Wunſch
mögl. auch ſchwarzbunte, ſowie Eber-
ferkel jeden Poſten gegen Nachnahme.
Offeriere zu folgenden Preiſen: 68
wöch. 6—-7 RM.
RM., 10--12 wöch.
wöch. 12——15 RM.
50 100Pfd.

nach Empfang.

zurück.

Ferkel
der berühmten weſtf.

Nachn. ab hier:

9--12 RM., 12--15S Läuferſchweine Pfd.
Wunſch ſchwarz oder weiß. Es kommen
nur pa Tiere zum Verſand. Gar. f. pa.
Freſſer, leb. und geſ.

umſonſt beigegeben.

35 40 Pf.
Magere Sauen ſow. tragende Sauen
35--40 Pf. pro Pfd. Garantiere für
geſunde und lebende Ankunft 8 Tage

Käfig
nehme gegen Nachnahme franko auch

Tierärztlich unterſuchte

9
Holte 89 in VWeſtfalen, Telefon 5

8--10 wöch. 7--9
9--12 RM., 12-15
Läuferſchweine von

pro Pfund.

koſtet 2 RM.

W. Knoke, Schloß volte 53 i. Weſtfalen.

r

u, Läuferſchweine
und hannov. Barſſe,

die beſten zur Zucht und Maſt, verſ. ver

10 wöch. 7--9 RM., 10--12 wöchige
wöch. 12--15 RM.
35--38 Pfg. auf

Ank. 14 Tage nach
Empfang. Verpackung wird jed. Sendung

z Schloß

3
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eihnachts- Verkauf
bringen wir in allen Abteilungen unseres eadses praktische
Weſhnachtsgeschenke in groser Auvswahl, die durch

erheblich verhbilligte Preise
eine außergewöohnlich Vvorteilhafte

Kaufge legenheit bieten

in modernen Formen la Vererb., schwereaus gezwirnfen und engl. geart. Stoffen-
englisch gemust. Stoffe 60,- 48,- 36.- 28.-feils mit Pelzkragen, in einfach Ausführg.

u. jugendl, Formen 12.- 10 S. 6.-

Damen- Mäntel 15 rHerren- Paletots 29

Damen- Mäntel 90 Herren Ulster 19

chwarz oder marengo, mit Samfkragenohne Pelz, in sporitlich. Char. aus Woll 90, gen,cdiegonal, Drapé-, Shetfland- u. Bouclé- tadellose Innenverarb. 68.- 60.- 49.- 39.-
Sioffen, qz. auf Fuffer 49.- 35.- 25.- 17 tierren- Anzüge 10
Damen- Nachm. Kleider 1 u. 2-reihig, in gufer Vererb, u. neuxeii-
eus neusertigq. Seidenstoff., wie Hammer- lichen Musfern 58.- 48.- 38.- 28.-

J

2

schlag, Flamenga, Craquelé, Marocain in
Herren-Strickwesten 90vielen Farben und mennigfachen Aus-

führungen 35.- 29.- 25.- 19 17.- in prakfischen und mel. Farben und
Damen-Trägerhemden 58 Fanfas iemusfern 9.75 7.50 4.50
i M spitz d Motiv 2.75hegten 99 Herren Pullover 4 90 iift u. ohne Reißverschluß, in modernenDamen -Nachthemden 95 i e ehe

weih mit farbigem Besafz
Herren-Gamaschen 75

Pamen Schpfer 49 ngestreift, engerauht, in hellen Ferben 5
portstrümpfeDamen-Prinzeß-Röcke 1 25 mit Gummizug, schwere, reinwolſene

mit Vollachsel, in sich gesfr. u. angerauht Qualitst

Tricot-Handschune
Damen- Strümpfe echt s9ypk. ganz gefüftfert, starke Qualitst 1.80 1.25
Mako, Merke „Magnet“ 1.40 -.75Damen-Handschuhe 75 Oherhomd Popeline, 90
Wiſdied. ſmif. m. schön Stulp. 1.70 1.35 fütterte Brustt 4.50 3.50

Damen-Handschuhe 3 50 Herren-Nachthemd 90
echt Lecier mit Pläschſufter aus sfarken sfrapezierfähigen Hemd-

fuch 4..50 3.50
Kleiderstoffreste für Puppenkleider u. Weihnachis-
arbeiten außerordentlich billig 10, 25, 75, 95,

h lbedreis ab 11. RM. Zu J

Merseburg
Am Sonntag, den 11, Dez, und 18, Dez. ist unser Geschäft von 12--18 Uhr geöffnet

M BELFABRIK
leschenlarthel
Splelwaren
kauft man billig und gut b Qluch

t

HALLE-SAALE-
KLCEINE ULIRICH -5TR 36

in unserem großen

9-vwvHGGOS5SGGGGÖGIEWtWKtbKLLCccCcC r frei Seuetuetr

Ehren traut

e e

Solide reelle
Eheanbahnungen

ſpegtell für Beamte und Damen aller
Kreiſe Mtteldeutſcher Vund, Halle S.,
Magdeburger Str. 7 l. Etg. Rückp. erb.

Die Kameraden tret.
zur Beerdig. unſeres
Steiger Paul Kind
am 12. Dez. 14,30 Uhr
an der Wohnung des
Branddirektors an.

Das Kommundo.

Wenn Se

einen warm ge-
füttert. Kragen-
sfiefel v. bester
Pah form u. Qua-
ſität kaufen wol-
len, dann nur von

Ehrentrauf. UVn-
ser Grundsatz:
nur das Besfe
für uns Kunden

Kreishaus

Christbaum-
ständer

mit Musik, 2 Stücke

E. A. Volgt,
Markneukirchen

Fachm. rationellen

Baums- und
Gehölzſchnitt

ratikale Blutlaus u
Schädlingsvernichtg.
d. eig. erprobte Mittel
u. Verfahren übern.

P. Hecmann,
Friedrichſtr. 16 pt.

b. Pflugmacher

spielend 17,50 22.- 27.-

v77 n r
2 e

Reinseidene Laco-Binder
von RM. 1.50 an

Alleinverkauf:

rildebrandt
Merseburg G Kl. Ritterstr, 13

lewaren Senator
Prachto. Kusstellung Im Parterre u. 1. Stock

Besuch ohne Kaufrweang jederzeit gern goeslfaffet

S ſelwarenhaus Mensdorf
Kleine Ritferstrahe 9

Kanarienhähne

Weibchen
1 Mark,
Sommer-

W rübsen1 Zentner
25 Mark

Fr. Selling
Clobicauer Straße 62

zum Jahresabschluß

Ihrer Bücver!
A

5 8 M.

Für den
MWeihnuchtsliäch

extra billiges Angebot
Linon für Bettwäsohe 27

980 cm breit 0.45
130 cm breit 0.75 0.87

Stangenleinen 4 6,80 cm breit a 0.75130 cm breit e 1.25 0.90
Damasſtt80 cm breit e e 0.75 57

130 cm breit 1.25 0.99 9
Linon-Bezug re 2.95

Ersfes u. ält. Spezlalgeschsft für u. Inlefts Bettfedern

Neu aufgenommen Mefall-Beftsfellen u Mafrefzen

sSehnell u. richtig rechnen
nur mit „ADDIATOR“.
Für alle Rechnungsarteni

100000en im Gebrauch.
Prospekt frei d. Künzel,

Erfurt, Anger 57
E Vertreter gesuneht

Bettenhaus Not
Roßmarkt 3 veor 1881 Tel. 2578
Mitglied d. Rabatt-Sparvereins, oder Vergüt. von 5 Proz. in bar

e

Künst iche Höhensonne
ORIGINAL HANAU

e

Das ganze Jahr hindoreh
lebenswiehtigen ultravioletten Strahlen

r inai' Hanau gättigen.

Protoe Leleht tra rade Hähensonnoe- Tigchlampoe des Jubitäoms- M

mit Veszatärkun r 8R für Wochaolatrom. RMato. ohne a re e V tär Weeheelztrom RM 104
Biaherigeo hblapen-Hodell für Gietehetrom RM 126Diees Proino verstehen sich frei Haus inkl. aller Bpesen.
Imteresaante Literatur Das Altern, soino Vrsachen ad BRehandt
von Dr. A. Lorand, kart. KM G. 10 „Verjon ongsokunst v. Zaratheetra dis Ster
von Dr. A v. Borosini, kart RM Solbsoin-aage, PHBege der Haut“ vonSuren, RM 6.45 kart. Frhaitſieh daren den Soſtux Vertag Hauan a. M. Pam-

fach 553 Versand fref Raus anter Nachnahme

Ev ist ein Gebot ger Vernunft. gerade in der ſetzlgen, vo angemein
schwlerigen Teit zuerst an die Gesundhelt zu denken. Gesundbeit
tär sich und le ganze Familie sollte allen anderen Ausxaden vornn

xeutellt werden.

27 72777 Quarzlampen Gesellschaft m. d.
e Haoau am Main, Poetlach Ne. bh rn hebenihastrierts Ruc Boiton Tel. 01 NordenU avioleitte mr m allen metl. Faehge-der menzchiiebe Körper u. Schften ad Ia alen AR G Mehr

e

e
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An silhernen Sonne
sirömf Steht und Lanc

Am Sonntag geöffnet:
r von 12 bis 18 UhrA.

J
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Kleiderstoffe:

Aofa-Iruvis Kunstseide 15
in allen zarten Farben

0.88 8
Crene Maroegin 3
in hellen und dunklen Farben

2.45

Crepe Lruquele 2
das neue Gewebe, reine Wolle
mit künstlicher Seide 37990
kclel-Fiumisol
wundervolt fallencdh,

Edel-Aghalgine
bestbekannteca. 100 cm, (Uie

Qualität.
CLrepe raunt reine Wolle m.
künstl. Seide, hervorragend gute
Qualität für Damenkleider 3.90

Moos Crepe 90ca. 130 cm bpreit, reine Wolle, für
vornehme Kleider

Fesche öskrick-öhotten P95
ca. 100 cm, entzück. Stellungen

e J

Besonders beliebte Geschenk

Möbius-Hauskleider- 95
5toffen groß. Ausw. 1.75 1.20

PujamaFlanelle
Riesenauswahl, schöne Streifen
und Mille fleurs 0.95 0.88 0.58

Oberßemden-Popeline 16
glanzreiche Qualitäten, neue
Streifen t.95 1.45 1.25

Damenkonftion:

seidenem gestepptem Revers 5.90

ODomen- Morgenröcke 90
Trikot Charmeuse mit Rauhfutter
besonders schöne Ausführung 9.75

Mod. Bamen- Kleider 1
gute, nur mod. Stoffqualitäten,
in vielen neuen Formen 16.75

laugesend- Kleider 19
in streng moderner Linie, neu-
art. garn., aparte Gewebe 26.75

Dorneßm, h

Daumen Morgenröcke
aus Welliné hübsch abgesetzt

Dumen- Morgenröcke
aus molligem Welliné mit kunst-

auch in großen Weiten die
mod. Gewebe i. apart. Form. 39.50

lanz-kleider
entzückende Formen und Farben

29.75 24.75 19.75 16.75

Damen MWinter- Mäntel
aus schön. Mantelvelour, ganz
auf gleichfarbiges Futter, mit 75
großen schönem Pelzkragen,
enorm bihig 24,75 19 75
kleg, Pamen- Mäntel

Steppfutter jetzt 39.50

aus rein woll. Stoff., mit grobem 75
Skunks-Oppossumkragen, auf

hochwertige Oomen-Müntel
beste Stoffqualitäten, durchweg auf Maroc
reich mit Edelpelzen garniert

bedeut. im Preise herabgesetzt!

neue Farben 3

Gröb. ca. co 167 50 Ar ca. 00165 00 oolö oo 5 sox o0200/300 235 200300 235 300 Wo

m

becehente für den Herm

Oberhemden

1

P

z

eJ

See

aus besond. guten weißen u. farb.,
Seidenglanz-Poplinen 8.90 6.90

Dochenend-hemden a
aus winterlichen Stoffen
Herren Nachlhemcen 250

3.50

Kragen und Binder

aus gutem Barchent

M Gegehenhe für die Dame

OBumenstrümpfe feine 95.

1.65begehenbe für de Dame. e rinnemit Flor plattiert
Oumen5trümpfe aus guter
reiner Kaschmir- Wolle oder künstl. herren-schlufanzüge 90l BamenNachthemden 95 Seide mit Wolle 2.95 2.50 aus gutem Flanell, schöne d

aus feinfarbigem Batist, moderne dumen-fundschuße 25 mVerarbeitung 2.50 aus künstl. Bemberg-Seide mit an- Selöstbinger
gerauhtem Futter besonders hübsch ganz neue Muster reine Seide

schöne Ausführungen aus Trikotine A. lam -Hanng-Gandochufßo c 75s e 2.95 1.95u. ßaust. 6.90 3.90, Flanell 4.90 Dam. Nannahandschuße 75 h en-öchgl
aus gutem Leder mit warmem erren lis 65Damen-ügrnituren 4 Futter- 5.90 4.90 moderne Ausmusterung, reine

Wolle 1.95
Unterkleid u. Schlüpfer (in schön Ogm. napna-hancschuße 50 olle
Geschenkaufmachung 7.90 5.90 herren-laſchentücherh tODamen-öchlünter Leſneten 7 r 73 2775 glatt oder mit hübscher Kante 16.

Kunstseiden-Decke, warm an- g. 0.38 0.28geraunt 21 250 s herren-kinsuhhemden 165umen- öchtüpter 95 W ereene sehr monig aus gutem Trikot, mit neuen Ein-

aus guter, reiner Wolle, fest ge- e r sätzen 2.95 14.95ztrickt 380 BamenBlusenschoner 995 herren-Unterwüsche 659amenhemghosen 95 aus reiner Wolle, feine Farben aus Mako od. wollgemischt, Herren-

aus desten Makogarnen, fein e 4.90 hemden 1.95, Herrenhosen 2.50
ätrickt 250 DumenPullover 90 Herren socken 45Dumen- Unkerſcleicer 95 besonders schöne Ausführungen 4 aus Wolle mit künstl. Seide in 1

mit feiner Kunstseidendecke, warm 8.90 6.90 modernen Mustern 2.95 1,95
angerauht 2.95 DumenWeſte o ßerren-n30amenlaschenlücher verschiedene schöne e Nappa-haundschuhße 90
in hübsch. Geschenk- e in guter reiner Wolle 9.75 aus gutem Leder, mit Wollfutter

J 959 e o 7 2 0 0 8.90 5.90oamenöchrme 90Oam. Jumnerschürzen aus künstlicher Seide mit hübscher Duſlover ll, Desten 90

aus hübschen Indanthrenstoffen 1 Bordür, 5.901.65 ſ Aaure- schwere reine Wolle gestrickt 9.75
DamenKiltel a5, bamenschirwe 90 Winterboden-jonnen 490
aus echtfarbigen Stoften, besond- Tante nübsrh gemustert, l Jahr verschiedene Ausführungen
kleidsame Form.
Dumen-öchuls

2.95 1.65

in modernen AusführungeneheWeiimaonts- Angebote für Jhr Heim
Boucie- Teppiche Bouclé- Teppiche Boucle- Teppiche Wollplüsch- Teppiche

erstklass. Haargarn, neue Muster

14.75 9.75

herren-huusJacſien
attis molligen Flauschstoffen 12.75

Ogmenhanglaschen
e

4.90 3.09
aus gutem Leder in
Derby-Formen

schweres, reines Haargarn beste Haargarnqualität reine Wolle, enorm billig

Wollplüsch- reppime Tournay Teppiche
lournui- Brilcienm 75 bekanntes Markenfabrikat durchg )te Qualität boucle-Doriagen

schöne Perserkopien G reines Haargarn 2.4569 49 37 8Fell-Doriagen 6 300 es. 350 300 Hagrvelour-Dorio,
Chinesisch Ziege 8.75 extra schwer, schöneMust.
Divun- Decken gew.
Qual. gr. Sortim. 6.90 4. 90

ODivon- Decken teils a e

2 Kunsts lischlecien Keise-Becken an 29 Kunſtseicl.-stenndeck,
schöne Jaquardm. 4.90 3.90 mollige Qualität 4.90 3.90 Oberseite, gute n

ßrokal-lischaedi. Keise-Decen e u
aparte Farben 9.80 8.75 75t Wolle besond. schöne Kkunstseichk, -StenndeckKunsts.durchw. 16.50 12.72 9ha t Goßel. -lischdecken 95 Ausführung 16.50 12.75 z. T.n. Daunenart, Schnitt- 75

Plüsch Vipan-Dechen en. enpfenſen 185 Kgmelßgar- Decen re e en l 2
in großer Auswahl, 19 Wandbilger 95 als Schlaf-, Reise-, so- 75 Dounen- Decken 00
rein. Wolle 36.- 24.50 wunderschöne Muster 4,90 wie Autodecke 29.- 24.50 9 e n 46

Crege-KünſtlerBeme 45 Daumast-handltii erindanthren, neue Muster voll weib, lehanchich ch 45. in Senönes Jeschenx
130/160 2.95, 130/ 130 Halbleinen ſcübler- Kleidung

praktisch und elegant

für jung und galt

lege und Kaffee- Decke 95
indanthren, schöne Ausführung

hochw. slichereibezüge
130160

1 Bezug, l glattes und ves

lee- und al ſeegedemk
130, 160 mit 6 Servietten

tes Kissen
en Kunſtſeiclenelee- 90 veberschlagbaken

ecke z. T. mit Servietten 6 bestickt, mit passendem Kissen,

130/160 7.90 Schöne Glanzstickerei
Küchenßanaiücher 38.
grau Drell, Reinleinen

Dischlücher 50 s
rot Kariert, Reinleinen
Halbleinen 28

90

6“
d

Halbleinen

e ä äherbesonders hochwertig

eiwds uß vom Wege

bille besuchen 5ie aber es lohßnt sichUnseren

Deshalb
warfen Sie noch? Nufzen
auch Sie dieses günstige
Angebot aus. Durch einen
besonders vorteilhaften
Grohßeinkauf sind wir in
der Lage lhnen gute
Schuhe zu vie Wieder-
kehrenden Preisen anzu-
biejen.

Einige Beispiele:
br. Sportstiefel 38

31 35

Schu. Rindbov-
S ztſefel 3135 4.90

27130

G braune Motor 12
radstefel o
Vom einfachsten bis zum
elegantest. Schuh in groher
Auswoehl sfefs das Richfige
in Preis uncl Quolifst.

Enrentraut
Gröhfes modernsfes Schuh-
Spezial-Geschöäft am Plafze.

Was schenke ich!
Die Lösung dieser Frage finden Sie
in meinem optlschen Fachgeschäft

Geschenke von dauerndem Wert,

die noch nach Jahren an den Geber
erinnern. Deshalb kommen Sie zu mir.

Herbert Fischer
geprüfter Opfikermeister

Merseburg Markt 20
IIIIIIIDDDMDSMCGMGCDDDEEEEEEI

öchuh- und Fitzwaren!
Kamelhaarſchuh 36 42 von Mk. 1.40 an
Herren Rindbox Schnürſtfl. 7.90 an
HerrenHalbſchuh S. 90 an
DamenSchnür- r 3.90 an

ma nur bei e

Eririschungsraum MERSEBURG, WEISSENFELSER STRASSE 2

Reh. Schmidt
Mersehurg, a. d. Gejsel 3

Das Vertrauen
meiner Kundschaft,

auf das ich grohen Wert lege,
bürgt Ihnen bei der Wahl von
Festgeschenken für Güte u. Wert

Sehen Sie sich auch bitte meine
reiche Auswahl in

Alpins- -Uhren
Wün. Schüler
Markt 27 Fernruf 2896

Wer Dauerwerte
schenken will, schenkt die
guten und billigen Einzelmöbel
nur vom soliden Möbelhaus

Gebr. Scheibe
Schmale Straße 25

See
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